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teideigenstliast im Sowjet -Paradies
Me Sauern ständig von Hungersnot bedrostt / Eine umfassende stnklage vor dem Völkerbund / Langsam dämmert die

krkenntnis über das wahre weltrevolutionSre Ziel des Bolschewismus auch bei anderen Nationalitäten
Unser lagssspivgel

Die englischen Flottenzusammenziehungen im
Mittelmeer scheinen Mussolini im Abessinien-
konflikt zum Einlenken zu bewegen.
Die Vorschläge des Genfer Fiinferausschusses
werden von Abessinien wahrscheinlich ange¬nommen.

Der spanische Ministerpräsident Lerroux hat
den Rücktritt des Eesamtkabinetts erklärt.
In München wurde die Rekofa feierlich er¬
öffnet.

Die Beisetzung der Urne mit der Asche Georg
Trostes fand auf dem Osterholzer Friedhof
statt.

Um den Wanderpreis des Senats entspann
sich unter den Schulen Bremens ein harter
Kampf.

Mit der „Europa " haben sich 45 Mitglieder
des NS .-Juristenbundes zum Studium ame¬
rikanischen Rechts - und Wirtschaftslebens
nach Newyork begeben.

Sestoliung der Neichskriegsflagge
durch den sichrer

- Berlin,  21 . September
Der Führer und Reichskanzler hat sich die Ge¬

staltung der neuen Reichskriegsflagge persönlich
vorbehalten . Ihre Einführung ist in kurzer Zeit
zu erwarten . Bis dahin wird nach einer Ver¬
fügung des Reichskriegsministers aus den Dienst-
gebäude » der Wehrmacht die bisherige Reichs¬
kriegsflagge zusammen mit der Hakenkreuzslagge
gesetzt.

Kaiser KiroWo an den sichrer
Berlin , 21. September.

Seine Majestät der Kaiser von Japan hat an
den Führer und Reichskanzler folgendes D a n k,
telegramm  gerichtet : „Botschafter Mushakoji
hat mir soeben das Gemälde mit dem Porträt
des Kaisers Saga überreicht , das Eure Exzellenz
mir gütigst zum Geschenk gemacht haben . Ich bin
sehr glücklich, in dieser Gabe die freundliche Ge¬
sinnung Eurer Exzellenz zu erkennen , deren hohen
Wert ich zu schätzen weiß und sage Ihnen meinen
herzlichsten Dank . Hirohito ."

wieder im keimachasen
Wilhelmshaoen , 21. September.

Nachdem die Flottenschau wegen des Sturm-
wrtters abgesagt werden mußte , Md die rn
helinshaven stationierten Einheiten der Krregs-
marine am Freitag wieder hier eingetroffen,
Auch alle übrigen Schiffe der deutschen Kriegs¬
marine sind in ihre Heimathäfen zurückgekehrt.

kntlassungsappellfür den
flrbeiksdienst

Berlin , 21. September

' Am morgigen Sonntag findet von 11 bis 11,16
llhr vormittags eine Rundfunkübertra¬
gung  des Deutschlandsenders statt , m der der
Reichsarbeitsführer  die ausscheidenden
Arbeitsdienstmänner mit einer Ansprache ent¬
lassen wird . Die Uebertragung wird von musi¬
kalischen und anderen Darbietungen umrahmt.
Die Ansprache gilt gleichfalls auch den Mit¬
gliedern des Arbeitsdanks . Bei den gleichzeitig
in den Abteilungen des Arbeitsdienstes statt¬
findenden Entlassüngsappels sollen den ausschei¬
denden Arbeitsmännern die Arbeitsdanknadeln
überreicht werden.

sranziskanerpateralsDeoisenschieber
Breslau,  21 . September.

Der Franziskanerpater Franz Zimolong (Pater
Vertrank ») erhielt wegen Vergehens gegen das
D-visengesetz ei» Jahr sechs Monate Gefängnis
und zggo Mark Geldstrafe oder »och weitere
38 Tage Gefängnis.

Der Angeklagte hatte im Oktober 1934 und
im Januar 1835 jedesmal 15 000 Reichsmark , die
dem in Jerusalem  ansässigen „Verem vom
Heiligen Lande " zustanden , von einer Breslauer
Bank abgehoben und dem Vertreter einer Orgel¬
baufirma in Jägerndorf in der Tschechoslowakei
für einen Orgelbau übergeben , der das weis
dann ins Ausland brachte.

Zur vollendeten 100. Oz-ansahrt des Luftschiffes
.Gras Zeppelin" sandte der Oberbefehlshaber der Krieg,-
marin ^ Admiral Dr . h. c. Raeder , -m Glückwunsch¬
telegramm an Dr . Ebener,

Genf,  21 . September.
Die Vertreter der fremdstämmigen Nationali¬

täten in den Grenzgebieten Sowjetrußlands,
Aserbeidschan , Georgien , Turkestan und Ukraine,
haben dem Präsidenten der Völkerbundsver¬
sammlung eine Denkschrift überreicht , in der da¬
gegen protestiert wird , daß trotz der Aufnahme
Sowjetrußlands in den Völkerbund die mosko-
witische Unterdrückungspolitik in diesen Gebieten
hemmungslos fortgesetzt werde . Ungeachtet der
Zusage verschiedener Delegierter bei der Aus¬
nahme der Sowjet -Union in den Völkerbund sei
Nichts geschehen, um auf Moskau einen mäßigen-
den Einfluß auszuüben . Der Terror , die Reli¬
gionsverfolgungen und die Zwangsarbeit bestän¬
den in vollem Umfange weiter.

Als neue Tatsache von größter Bedeutung sei
die Massenabschiebung der Bevölke¬
rung aus den Grenzgebieten  und ihre
Ersetzung durch russische Bauern zu verzeichnen.
2n der Ukraine habe man nicht nur einen Grenz¬
streifen von 50. sondern von 150 bis 200 Kilo-
meter als Verteidigungszone erklärt und die dor¬
tige bodenständige Bevölkerung nach Nordrußland
abgeschoben . Die Reform der Kollektivwirtschaft
sei nur zum Schein erfolgt . Die Bauern seien
nach wie vor einer leicht modernisierten Leib¬
eigenschaft  unterworfen und seien ständig
von Hungersnot bedroht.  Die Auf¬
hebung der Lebensmittelkarten habe nur eine
Erhöhung der Preise und damit eine noch schlech¬
tere Versorgung der Volksmassen zur Folge ge¬
habt . Der Kampf gegen die Kulaken werde in
unmenschlicher Form weitergeführt : besonders in
den Grenzgebieten der Union.

Was die sowjetrussische Außenpolitik betreffe,
so habe der letzte Kongreß der Komintern ge¬
zeigt , daß sich seit der Ausnahme der Sowjet¬
union in den Völkerbund der zerstörende Geist
Moskaus nicht geändert habe ; hinter der pazi¬
fistischen Maske Litwinows stehe der feste Wille
der Sowjets , die Weltrevolution in Gang zu
bringen.

Die Anklage der Nationalitäten in den Grenz¬
gebieten Sowjetrußlanvs bestätigt , was von deut-
icher Seite mehr als einmal über den Volsche¬
wismus gesagt worden ist : daß er auch da , wo er
unter der Maske der Friedseligkeit erscheint , nichts
weiter als die Zerstörung aller Ordnung , die Her¬
beiführung wahrhaft chaotischer Zustände verfolgt.
Nur gut , daß die von Deutschland erkannt»
Wahrheit auch in anderen Ländern und Ge¬
bieten ihren Siegeszug antritt!

Lenkt Mussolini doch noch ein?
kngland droht Italien Mit SperrnnA der oelzufuhr — Italien will die Jusammenziehung der englischen slotten-

krSste km Mittelmeer vor den Völkerbund bringen
Berlin , 21. September.

Nach einer Reuter -Meldung aus Rom soll
Italien im abessinischen Konflikt infolge des ziel¬
bewußten Vorgehens Englands im Mittelmeer
nunmehr doch mehr oder weniger einlenken.

Die Nachricht , die wir jedoch mit allem Vor¬
behalt wiedergeben , besagt folgendes : Die Vor¬
schläge des Genfer Fiinferausschusses zur Bei¬
legung des . Konfliktes zwischen Italien und Abes¬
sinien könnten nach römischer Auffassung als Ver¬
handlungsgrundlage  angenommen wer¬
den , „wenn sie zufriedenstellend abgeändert wür¬
den " . Die italienische Abordnung in Genf habe
die Vorschläge bereits als Grundlage für eine
„technische Aussprache " bezeichnet . Mussolini habe
die Absicht, erst in zwei bis drei Wochen auf die
Vorschläge zu antworten ; in der Zwischenzeit
wünsche er mit Großbritannien und Frankreich
über Kompromißvorschlägezu  verhandeln.
Die englische Zeitung „Star " will erfahren haben,
daß inStresa  bereits Hotelräume bereitgehalten
wurden für den Fall von Verhandlungen zwischen
Italien , Großbritannien und Frankreich.

Der Londoner Berichterstatter des „Echo de Pa¬
ris " berichtet seinem Blatt , die englische Marine¬
leitung sei der Ueberzeugung , im Ernstfälle Italien
durch Abschnüre » der Petroleumlieferungen matt¬

setzen zu können . Dieser Absicht entsprächen auch
die Flottenbewegnngen.

Die Schließung des Suez -Kanals würde die
Versorgung durch den persischen Meerbusen und
die Petroleumlinie von Abadan abschneiden . Die
Bewachung der Palästina -Küste und Haifas würde
die Zufuhren von Petroleum aus dem Irak sper¬
ren . Selbst wenn die Italiener dort Erfolge haben
sollten , würden die Engländer leicht das Pe¬
troleum an der Quelle in Mossul aufhalten hön-
nen . Um den Italienern die Lieferungen aus
dem Kaukasus abzuschneiden , sollen gegenwärtig
Verhandlungen mit der türkischen
Regierung über die Schließung der
Dardanellen  im Gange sein . Durch Sper¬
rung der Meerenge von Gibraltar werde Italien
von der Zufuhr amerikanischen Petroleums ab¬
geschnitten . Es könnte dann nur noch auf dem
Festlandsweg über die Schweiz , Deutschland und
mittelbar über Rumänien Petroleum beziehen,
vorausgesetzt , daß die Lieferanten dieser Länder
trotz der etwaigen Vorschriften des Völkerbundes
überhaupt Italien versorgen könnten.

Inzwischen gehen aber die Vorsichtsmaß¬
nahmen Englands in Gibraltar  wei¬
ter . Ein Stahlnetz sperrt bereits sämtliche Ein¬
gänge zum Hafen . Der Aufruf an die Bevölke¬
rung , sich für den Ernstfall mit Wachslichten zu

flbesfinlen oerliandlungsbereil
flber der Kaiser denkt nicht an Verzicht aus Unabhängigkeit

Addis Abeba , 21. September.
Die Vorschläge des Genfer Fiinferausschusses

zur Beilegung des italienisch -abesstnischen Kon¬
fliktes sind nunmehr in der abessinischen Haupt¬
stadt Addis -Abeba eingehend geprüft worden . Im
großen und ganzen werden sie von der abessinischen
Regierung als annehmbar bezeichnet.

Allerdings steht die Regierung auf dem Stand¬
punkt , daß sie gemäß ihren früheren Zusagen über
wirtschaftliche Zugeständnisse , die allen Ländern
gleiche Rechte einräumen , nicht in der Lage
seinwird . JtalienSonderzugeständ-
nisse einzuräumen,  da diese unter Um¬
ständen Streitigkeiten mit den anderen interessier¬
ten Großmächten bringen könnten . Im übrigen
hat der Kaiser die Schaffung einer be-
sonderen Polizei,  die für die Sicherheit
der in Abessinien lebenden Europäer sorgen soll,
bereits vorbereitet . Was die Kontrolle des Skla¬
venschmuggels an den Grenzen anbelangt , so ist
man in Addis -Abeba der Ansicht, daß dies die
Aufgabe der anliegenden Länder sei, durch die der
Schmuggel erfolgt . In der Frage der Aufnahme
ausländischer Berater in die abessinische Regie¬
rung ist man nach wie vor zu Zugeständnissen be¬
reit Der Völkerbund solle seine Kandidaten —
Europäer oder Amerikaner — vorschlagen . Der
Kaiser behalte sich jedoch seine Einwilligung vor.

Das große Festessen , das der Kaiser von Abesst-
nien , wie angekündigt , für die rn Addis -Abeba
weilenden Vertreter der Weltpresse veranstaltet
hat , nahm in Anwesenheit von 85 Pressevertretern
einen glänzenden Verlauf.

Im Verlaus des Abends nahm der Kaiser das
Wort zu einer Ansprache , in der er nochmals wie¬
derholte , daß er niemals ei» Mandat , welcher
For « es auch fei, annehmen werde , das die Un¬

abhängigkeit seines Landes verletzen würde . Er
sagte wörtlich:

„Ueber 2880 Jahre unserer Freiheit habe » wir
unsere Fähigkeit gezeigt , uns ohne Protektorat
selbst zu regieren . Als Führer des Kaiserreiches
und Beschützer meines Bolkes werde ich im Kriegs¬
falle selbst das Heer gegen den Feind führen , aber
Gott wird es zu verhindern wissen, daß unser
Streit mit Italien einen blutigen Ausgang nimmt.
Wir können Italien keine wirtschaftlichen und
Gebietszugeständnisse gewähren , ohne eine Gegen¬
leistung zu erhalten oder Italien dadurch von
einem Angriff abzuhalten . Als unabhängiger
Staat wachen wir über unsere Freiheit ."

versehen , hat die Folge gehabt , daß an einem ein¬
zigen Tage 15 000 Lichte verkauft wurden.

Die brrtischen Kriegsschiffe sind im Mittellän¬
dischen Meer zurzeit wie folgt verteilt : In Ei-
braltar befinden sich die Schlachtkreuzer „Hood"
und „Renown ", ferner vier Kreuzer , neun Zer¬
störer und drei Minensucher . In Alexandria
liegen insgesamt 28 britische Kriegsschiffe , von
dEn das Schlachtschiff „Resolution " mit Admi¬
ral Sir William Klsher an Bord erst am 18. Sep-
tember eingetroffen ist. Zu dem Geschwader in
Alexandria gehören u. a . die Schlachtschiffe „Re-
venge und „Valiant ", drei Kreuzer , die beiden
Flugzeugmutterschiffe „Elorious " und „Coura-
geous sowie ein Hospitalfchiff . Die Zahl der in
Aden emgetroffenen Kriegsschiffe beläust sich aus
zehn , darunter sind die Kreutzer „Norfolk " und
„Colombo " . In Haifa befinden sich drei Kreuzer
und zwei Ik-Boote . In Port Said halten sich das
Schlachtschiff Varham " , der Kreuzer „Despatch"
und ein Zerstörer auf . Aus Alexandria wird be¬
richtet , daß dort Gasmasken in reichen Mengenverkauft werden.

Sie Spannung kam - London

Angesichts der militärischen Vorbereitungen
Großbritanniens dauern die Spannungen
zwischen England und Italien  in un-
verminderter Stärke fort . Die Londoner Zeitung
„Daily Telegraph " meint , wenn sich in den näch¬
sten Tagen das ewige Nein Mussolinis nicht
ändere , müsse der Völkerbund in anderem Tone
reden . Demgegenüber läßt es auch die Sprach»
der italienischen Blätter an Schärfe nicht fehlen.

Oesfentlichkeit und Presse zeigen Ueberraschung
und Befremdung über das starke Flottenauf-
gebot , das England  in aller Stille an den
strategisch wichtigsten Punkten des Mittelmeers
zusammengezogen hat . Dieses Befremden wird
selbst in autorisierten politischen Kreisen zum
Ausdruck gebracht , wobei es als durchaus nicht
ausgeschlossen hingestellt wird , daß das italienische
Ratsmitglied Aloisi bei nächster Gelegenheit,
etwa in der nächsten Ratssitzung , die Aufmerk
samkeit des Völkerbundes aus die außergewöhnlich
starken englischen Flottenkräfte im Mittelmeer
lenken werde . Man könne in diesen englischen
Maßnahmen geradezu Präventivsanktionen sehen,
die ohne Stellungnahme des Völkerbundes von
England im voraus ergriffen worden seien.

(Siehe auch Seite 2.)

KabinettsrücktM in Madrid
vorauslichtttch wird terrour auch die neue Negierung führen

Madrid , 21. September.
In Spanien ist es zu einer ernsten Regierungs¬

krise gekommen . Ministerpräsident Lerroux hat
gestern dem Staatspräsidenten den Rücktritt des
gesamten Kabinetts erklärt.

»

Die Krise war zunächst hervorgerufen Lurch den
Rücktritt des Marinemini st ers und des
Landwirtschaftsministers,  die Leide der
Agrar -Partei angehören . Nach dem Rücktritt , der
aus Gründen der Finanzpolitik erfolgte , gab der
Führer der Agrar -Partei die Erklärung ab , daß er
auch ist M neues Kabinett keinen Vertreter mehr

entsenden werde . Man rechnet jedoch in Madrid
damit , daß die neue Regierung eine ähnliche Zu-
sammensetzung wie die bisherige ausweisen wird,
da die Agrarier sich inzwischen dazu bereitgefunden
haben , eine Regierung unter Lerroux wenigstens
im Parlament zu unterstützen , ohne direkt an ihr
beteiligt zu sein . Die Voraussetzung hierfür ist
allerdings , daß die stärkste Partei Spaniens , die
Katholische Volksaktion , eine Erweiterung des Ka¬
binetts nach links , die von einer Reihe ' marxisti¬
scher Blätter propagiert wird , nicht zulassen wird.
An der Erfüllung dieser Voraussetzung ist nicht zu
zweifeln . Man ist jedenfalls bemüht , eine Auf-
lösung des Parlaments in Anbetracht der innen-
und außenpolitischen Lage zu vermeiden.

Memelautonomie eine
Vagatelle?

„Hitlers Erklärung in Nürnberg , daß die Vor¬
bereitungen für die Memelwahlen eine Verachtung
der Gerechtigkeit und der Verpflichtungen zeigen,
scheint voll und ganz durch das groteske Sy¬
stem  erwiesen zu sein , unter dem das Volk zu den
Wahlen  gehen wird ." Diesen Satz veröffentlicht
der Sonderberichterstatter der „Daily Mail " aus
Tilsit und gibt damit als englischer Journalist
einer Auffassung Raum , die sich auf der ganzen
Linie mit der öffentlichen Meinung Deutschlands
und dem Urteil objektiver ausländischer Beob¬
achter deckt. Es ist schon so, daß Rechts - und
Staatspolitiker , die ein Empfinden für Gerech¬
tigkeit und Vertragstreue  haben , in
steigendem Maße empört nach Kowno blicken und
von den dortigen Gewalthabern erwarten , daß sie
sich ihrer Pflicht zur Vertragserfüllung endlich
bewußt werden sollten . Die Nürnberger Worts
des Führers sind nicht verständnislos im luft¬
leeren Raum einer an den Tatsachen vorbei¬
gehenden Politik verhallt , sondern haben vielfach
jenseits der Grenzen des Reiches - ein Echo ge¬
funden , das die Litauer nicht unbeachtet lassen
sollten.

Leider konnte man bis jetzt : in Kowno den
Weg einer brutalen Vergewaltigung jeden Rechts¬
gefühls weiterschreiten , weil die verantwortlichen
Signatarmächte  den Dingen dort oben im
Memelgebiet freien Lauf ließen . Diese Garantie-
staaten sind keineswegs irgendwelche unbedeuten¬
den oder nebensächlichen Mächte im Weltkonzert
der Nationen . Sie pflegen bei allen internationa¬
len Auseinandersetzungen die erste Geige zu spie¬
len und hier und da stabführend vor diesem oder
jenem internationalen Forum aufzutreten . Sie
seien hier der deutschen Oesfentlichkeit noch ein¬
mal vorgestellt : England , Frankreich,
Italien und Japan.  Fürwahr Staaten , de¬
ren Ansehen und Bedeutung es nicht zulassen
sollte , sich von einer kleinen Zweimillionen -Nation
hänseln zu lassen.

Es mag sein , daß ihnen bei allen übrigen schwe¬
benden Fragen der großen Politik das Memel-
problein als eine , gebietsmäßig betrachtet , relativ
kleine und unbedeutende Angelegenheit erscheinen
mag . Für Deutschland aber handelt es sich um
75 000 Volksgenossen des eigenen
Blutes  und darüber hinaus um die grundsätz¬
liche Frage , ob ein unbedeutender Staat es heute
wagen darf , die fundamentalen Voraussetzungen
des internationalen Rechtes zu verhöhnen undmit Füßen zu treten.

Ein Rückblick auf die Rechtsentwicklung:
des Memellandes  sei daher gestattet . Im Ar¬
tikel 99 des Versäiller Friedensoertrages verzich-

zunächst auf das Souveränitäts¬
recht des Memelgebietes , das vorerst die alliier¬
ten Hauptmächte unter ihre Oberhoheit zu bringen
verstehen . Die führende Rolle spielte Frankreich.
Im Januar 1923 reißt Litauen durch sei¬
nen bekannten Gewaltakt das Land
anZich,  obwohl bis zum heutigen Tage jede
Wahl im Memelgebiet der Welt demonstrierte , daß
dieses Land von einer neunzigprozentigen deut-
schen  Bevölkerung bewohnt ist. Trotz der un-
glaublichsten Schikanen vermochte Litauen nicht
mehr als fünf Abgeordnete in den memelländischen
Landtag zu entsenden . Am 8. Mai 1924 wurde der
denkwürdig « Vertrag mit den Hauptmächten abge¬
schlossen, demzufolge das Memelland als autö-
nomes Gebiet  in jeder Hinsicht dem litauischen
Staat anvertraut wurde . Am 25. August 1925 end¬
lich trat dieses Abkommen als Memelstatut in
Kraft . Litauen hatte sich also freiwillig ver¬
pflichtet , die Autonomie des deutschen
Memellandes zu respektieren  und für
feine Unantastbarkeit Sorge zu tragen.

Die Welt kennt den Leidensweg dieses Landes
und seiner treudeutschen Bevölkerung . Prozesse,
Schikanen , Drangsalierungen , Vergewaltigungen,
Entrechtungen , Vertragsbrüche lösten einander ab.
Um das litauische Ziel einer Entdeutschung dieses
Gebietes erfolgreicher zu erzwingen , wurde auf die
Parole aus Kowno hin ein latenter Kriegs-
zustand  verhängt , mit Hilfe dessen die der deut-
schen Bevölkerung im Artikel 33 des Memelstatuts
gewährten Rechte der Versammlungs - und Ver-
emigungsfreiheit , der Gewissens - und Pressefrei-
heit , der Schul -, Sprach - und Unterrichtsfreiheit
in brutalster Weise genommen wurden . Dieser
Zustand besteht ohne - Unterbrechung seit demJahre 1926!

Aber damit nicht genug ! Der Meine Hün¬
dische Landtag  blieb auch trotz dieser Ent¬
rechtungspolitik noch eine Bastion der Memel¬
autonomie und ein Bollwerk des Deutschtums.
Ihm galt daher der letzte entscheidende Kampf
der Kownoer Tyrannen . Die deutscheM e h r-
heit in diesem Parlament  muß um jeden
Preis beseitigt  werden . Dieses Ziel ist aber
nur durch eine Vergewaltigung des der deutschen
Bevölkerung zugebilligten Wahlrechts zu er¬
reichen . Zu diesem Zweck wurde am 8. Februar
v. Js . ein Sonde rgesetz  zum Schutze von
Volk und Staat erlassen , das in übelster Weise
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das Memelstatut verhöhnt und die Me-
melländer ihrer letzten Autonomierechteberaubt.
Abgeordnetewerden verhaftet, deutsche Zeitungen
werden verboten, memelländischenMännern und
Frauen wird das Staatsbürgerrecht ent¬
zogen  und die Ausweisung zugestellt, Haussu¬
chungen und Verhaftungen finden am laufenden
Band statt, kurz, ein rasender Vernichtungs¬
kampf gegen alles , was deutsch  ist,
feiert wahre Orgien.und Triumphe. Gekrönt wird
diese Entnationalisierungstyrannei durch ein
Wahlsondergesetz, das es den Memelländern zur
Unmöglichkeit macht, ihr ihnen zustehendes Wahl¬
recht noch frei, geheimund ungehindert ausüben
zu können.

Eine Kulturschande, wie man sie sich schlimmer
nicht denken kann! Die Signatar st aaten
aber stehen abseits,  ohne auch nur bisher
den geringsten Versucheiner energischen Anhal-
tung Litauens zur Wahrung des Memelstatuts
unternommenzu haben. Vier grotze Staaten sehen
tatenlos diesem Treiben zu und merkenoffenbar
nicht, wie diese in Kowno residierenden Kräfte
mit ihrer eigenen Autorität Fangball spielen.

Der Wahltermin am 29. September rückt
näher. 75 000 entrechtete und vergewaltigte
Memelländer sollen an die Urne treten und in

einem autonomen Gebiet ihre Stimme abgeben.
Der technische Gang dieses Volksplebiszitswird
jede einwandfreie Bekundung der Volkswillens
vereiteln. Das ist ja auch der Sinn der litauischen
Wahlgesetzgebung. Betrachtet man doch die Auto¬
nomie des Memelgebietesin Kowno nur als «in
Uebergangsstadium zur endgültigen Besitz¬
ergreifung  dieses Landes. Man geniert sich
nicht, diese Auffassungoffen und zynisch zu ver¬
treten. Die Autonomie ist in den Augen der
litauischen Gewalthaber eine Bagatelle, die sie
keineswegsals bedeutsamenFaktor in ihre poli¬
tische Kalkulation einstellen.

Es fragt sich nur, ob es zur Wirklichkeitwer¬
den soll, daß im Zuge „heiliger" Verträge und
Vereinbarungen eine solche Vergewaltigung des
Rechts solche Mißachtung jeder internationalen
Moral Schule machen und sanktioniert werden
kann. Die Autonomie des Memel-
gebiets ist keine Bagatelle!  Wer sie zu
bagatellisierenwagt, begibt sich jeden Anspruchs
auf Führung einer Politik, deren Grundsätze
Recht und Wahrheit heißen. Das gilt gleicher¬
maßen für die garantierenden Signatarstaaten
wie für das LändchenLitauen. Der 29. Septem¬
ber wird eine Probe aufs Exempel sein!

Dr . siVsItsr Bastion.

veobachtee oder Helfer?
Vas Memelland muß wirksam vor litauischen Uebergrifsen geschützt werden
(Orsdtbsriobt unssror Bsrlinsr gobriktlsitunx)

llr . Berlin, 21. September.
Die Times, auch heute noch eines der angesehen¬

sten englischen Blätter , haben sich veranlaßt ge¬
sehen, in längeren Darlegungen die litauischen Ge-egi
dankenLänge°zur Memelfragezum Ausgangspunkt
einer Betrachtungüber die Lage im Memelgebiet
zu machenund Argumente ins Treffen zu füh¬
ren, die in Deutschlandnur Erstaunen hervor¬
rufen können. Wenn die Times dem von deutscher
Seite wiederholt und mit Recht geäußerten Vor¬
warf, die Signatarmächte  hätten sich nicht
genügend deutlich für die Einhaltung des
Memelstatuts  durch Litauen eingesetzt, ent¬
gegenhalten, die Signatarmächte hätten das doch
getan, so bleiben sie den Beweis für diese Be¬
hauptung schuldig. Es kann natürlich nicht damit
abgetan sein, daß man auf diese oder jene De¬
marche verweist, die in Kowno unternommenwor¬
den sein mag, sondern man mutz unter allen Um¬
ständen etwas über die Erfolge  einer solchen
Aktion mitteilen können. Das aber kann man
nicht, wenn man es auch in zwei Punkten ver¬
sucht. Die litauische Regierung habe offizielle
Beobachter  zu den am 29. September statt¬
findenden Wahlen eingeladen. Dazu ist zu wie¬
derholen, das, es den Memelländern ja nicht auf
die genaue DrDurchführung der litauischenWahl-
ordnung ankommt, sondern darauf, daß diese
Wahlordnung wenigstens in ihren schlimmsten
und ungerechtestenBestimmungen geändert
wird, denn so, wie sie besteht, würde sie die Li¬
tauer in einer völlig unzulässigenWeise bevor¬
zugen.

Beobachter nützen in diesem Falle gar nichts,
im Gegenteil, sie können unter Umständen die
Litauer dazu verleiten, von eine» offiziellenLe¬
galisierung ihrer Rechtsbrücheund Willkürakte
durch Vertreter der Signatarmächte zu spreche»
und so daraus auch sür ihre Politik der Ver¬
gewaltigung des DeutschtumsNutze« ziehen.

Was den zweitenPunkt anlangt, so behaupten
die Timies, die Litauer hürgerten nur solche
Momelläyder aus, von denen sie befürchten
müßten, daß sie einen Kampf gegen Litauen im,
Memelgebiet zu führen gedächten und somit
Hochverrat oder sogar Landesverrat begingen.
Keinem der Ausgebürgerten  ist das bisher
nachgewiesen worden. Dagegen schweigt das eng¬
lische Blatt völlig von den zahllosen weiteren
' " ikanöfen Maßnahmen der Kow-
noer Regierung.

Sollten sich die letzten Meldungen in der Me-
melangelegenheitbewahrheiten, daß Litauen bei
den Signatarmächten sich über die Ausführungen

"eichskades Führers und Reichskanzlers beschweren werde
oder bereits beschwerthabe, so wäre das der
Gipfel der Unverfrorenheit und

gleichzeitigein Manöver, um aus der Stellung
des Angeklagtenin die des Klägers zu kommen.
Die einzige Möglichkeit, die für die Garanten
des Memelstatuts gegeben sein sollte, müßte ein
neues energischesEinschreiten in Kowno sein,
und zwar in einer Schärfe, die allein einen Er¬
folg verbürgt.

Memelfrage kommt nicht
vor den Völkerbund

London, 21. September.
Wie das Neutcr-Büro aus Genf meldet, hatten

der englische Minister Eden und der französische
Ministerpräsident und AußenministerLaval am
Donnerstag eine lange Besprechung mit den Ver¬
tretern Litauens und Lettlands, den Außen¬
ministernLozoraitis und Munters, über die Me¬
melfrage. Es verlautet, daß die vier Staatsmän¬
ner übereingekommenseien, die Frage auf diplo¬
matischem Wege und nicht vor dem Völkerbunds¬
rat oder der Völkcrbundsversammlung zu be¬
handeln.

MinisterpräsidentLaval soll iiz der Unterredung
ausdrücklich betont haben, daß das Memelstatut
von der litauischen Regierung strikt befolgt werden
müsse und daß auch die Wahlen in größter Ruhe
vonstatten gehen müßten, um jeden Zwischenfall
zu vermeiden, der Folgen für Osteuropa nach sich
ziehen könnte. _

empfang der polnischen lungjmislen
Ui. Berlin, 21. September.

Am Freitagvormiitag begab sich der Führer der
polnischenIungjuristen-Organisation m Beglei¬
tung des Reichsgruppenleiters Iungjuristen, Re¬
gierungsrat Rühle,  und seiner Mitarbeiter
um Reichsehrenmalund legte an dieser Weihe-

ranz nieder. Danach wurden sie vonmjtätte einen
ReichsministerDr. Eürtner  empfangen.
Anschluß daran fand ein Empfang beim Reichs¬
minister Dr. Frank  statt . In seiner Begrüßungs¬
rede übermittelte der Präsident der polnischen De¬
legation die Grüße des polnischen Justizministers
und betonte, daß gerade die polnische Jugend
und die polnischenJuristen interessiert seien an
der Neugestaltung des deutschenRechts, die sich

echt. ReichsministerDr. Frank er-

qerade der Nationalsozialismus zur besonderen
Ausgabe gemacht habe. Die polnischeJuristen¬
welt bewundere besonders die persönlicheSchöp¬
fung des ReichsministersDr. Frank, die Akademie
für deutschesRecht. Reist ' - -
widerte die
auf das
Dienst am Recht
sammenarbeit dieser beiden Nationen auf juri¬
stischem Gebiet gewidmetund diese weit über die
politischen Bereiche hinaus bereits in das Sta¬
dium der kulturellen Annäherung gelangt sei.
An der abschließendenZusammenkunft in denist
Räumen der Akademiefür deutsches Recht nahm
auch der polnische BotschafterLipfki  teil.

Vas Manöver der ägyptischen Luftflotte
I -md-nodwilrs- aus Ziel«In»« Willi- - M-nSn-rl«»«»»durch-nglischc oMer-

(Fortsetzungvon vorstehenderSeite)
„Eazetta del Popolo" gibt ihrem Leitartikel

die lleberschrift: „England will den Krieg gegen
Italien ". Es bestehe kein Zweifel, daß sich Eng-

— - > ' " In¬land Italien entschieden entgegengestellt habe aus
Gründen, die nichts mit dem Völkerbundzu tun
haben. England beeilte sich, Sühnemaßnah¬
men  zu ergreifeni es wolle den Krieg. Die
Turiner „Stampa" behauptet sogar, England
stoße Europa mit satanischerUeberlegenheit in
den Abgrund. Die Entsendung der größten
Schlachtschiffe der englischenFlotte ins Mittel¬
meer wird als Cinschüchterungsversuch
und Herausforderung  bezeichnet.

Die fünftägigen Manöver der ägypti¬
schen Luftflotte  wurden gesternunter Füh-

lifck . .rung englischerOffiziere beendet. Sie bestanden
hauptsächlich >m Bombenabwurf auf
Ziele in der  Wüste . Dabei wurde die Ver¬
bindung zwischen dem eienglischenHauptquartier
und der Flugbasis an der Ostküstedes Suez-
Kanals durch Flugzeugesichergestellt. Bei Kairo
stehende motorisierte Truppen erhielten den Be¬
fehl, sich für W ü ste n e xp ed i t i one n bereit¬
zuhalten. Am PersischenGolf ist eine Verstär¬
kung der englischenFlugstützpunkte in Vor¬
bereitung.

Im Hinblick auf die politische Lage im Mittel¬
meer gewinnt noch ein griechischer Flot¬
te nbesuch  in Istanbul besondere Bedeutung.
Ein Geschwader griechischer Kriegsschiffe mit sechs
Militärflugzeugen wurde von türkischen Kriegs¬
schiffen und FluHzeuggeschivadern auf dem Mar-
mara-Meer begrüßt. Mit dem Besuch der grie¬
chischen Schiffe soll die Freundschaftzwischen der
. . - ;ftsTürkei und Griechenlanderneut bekräftigtwerden.

An der Aihener Börse  ist es übrigens in¬
folge von Gerüchten von einer „Verwicklung Grie¬
chenlands in einen zukünftigenKrieg" zu Wert-
papier stürzen  gekommen. — Trotz des grie¬
chischen Protestes in Genf gegen das unerlaubte
Anlaufen italienischerKriegsschiffe in griechischen
Häfen ist wiederum ein italienischesMotorschiff,
von Tarent kommend, in den Hafen Argoftolion
eingelaufen mit der Begründung, daß schwerer
Seegang das Boot zu diesem Schritt gezwungen
habe.

Italien prüft
Rom, 21. September.

Wenngleichdie Vorschlägedes Genfer Fünfer¬
ausschusses in der Abessinien-Frage in politischen
Kreisen Italiens auch weiterhin mit größter Skep¬
sis beurteilt werden, so unterläßt man es doch
jetzt allgemein, die Vorschläge rundwegabzulehnen.
In ihrer gegenwärtigenForm seien sie allerdings,
wie an zuständigerStelle erklärt wird, für Italien
nicht annehmbar, falls nicht noch einschneidende
Aenderungenvorgenommenwerden sollten. Zu die¬
ser Absicht werden, wie man hinzusetzt, die Vor¬
schläge des Fünferausschusses in Rom von der
italienischenRegierung zurzeit einer Prüfung un¬
terzogen. Wie rasch diese Prüfung durchgeführt
werden kann und inwieweit der auf Sonnabend
vormittag einberufene Ministerrat bereits end¬
gültig zu diesen Vorschlägen Stellung nehmen
kann, läßt sich zur Stunde noch nicht übersehen.

Die Antwort des auf Sonnabend vormittag

terer Beratungen des Fünferausschussesbilden
könnten. Im Hinblick auf diese Möglichkeitwird
in hiesigenautorisierten Kreisen der größte Wert
auf die Feststellunggelegt, daß die militärische
Aktion Italiens in Ostafrika, die als Vorbeu¬
gungsmaßnahmegedacht sei, nicht über den Cha¬
rakter ähnlicher kolonialer Maßnahmen hinaus¬
gehen soll, wie sie bereits früher in anderen Kolo¬
nialabschnitten durchgeführt worden seien und
wie man sie unter Einsetzungvon Tanks und
anderen modernen Kriegswaffen zurzeit an der
nordindischenGrenze beobachtenkönne.

Auf keinen Fall werde Italien eine Initiative
ergreifen, die den italienisch-abessinischen Kon-

Nie Winterhilfe beginnt wieder!
wir alle wollen mittzelfen, daß das große Werk erfolgreich wird

Zum dritten Male rüstet sich die NS . - Volks¬
wohlfahrt  für den Wnterkampf. Für sie hat
ja das Jahr eine andere Einteilung als für uns.
Wenn wir danach rechnen, was die einzelnen
Monate uns geben, so rechnet sie danach, welches
ihrer Hilfswerkenun vor allem in den Vorder¬
grund treten wird.

Den Sommer über hat sie dafür gesorgt, daß
die Kinder aufs Land kamen und die Mütter sich
erholen konnten. Nun, da es allmählich Winter
wird, ist die NSV. schon mitten in den Vorbe¬
reitungen für das Vordringlichste ihrer Hilfs-
werkx: die Winterhilfe!

Die Winterhilfe ist eine der bedeutendste»
und bedeutsamstenOrganisationen, die je in
der Welt geschaffen worden sind.

Und sie ist so recht aus dem großen Gedanken-
gang des Nationalsozialismus erwachsen: die
Winterhilfe gibt dem, der unverschuldetnoch in
Not ist und reine Arbeit hat. Uns aber legt sie
eine Verpflichtungdes Herzens auf — wir, die
wir Verdienst und Brot haben, sollen denen
geben, die nichts haben. So wird ein Ring ge¬
schmiedet, der alle umfaßt. Und dieser Ring heißt
unverbrüchliche und treue Volksgemein¬
schaft.

Zweimal schon hat die Winterhilfe ihr groges
Werk vollbracht und Tausenden von Menschen
gerade in den schwersten Monaten geholfen.. Nun
wird sie zum dritten Male ihe Liebeswerk be¬
ginnen. Und wir alle wollen mithelfen, daß es
so groß und schön werden kann, wie es der Ge¬
danke der Winterhilfe ist, und wie er schon zwei¬
mal Wirklichkeitwurde.

Die beiden vergangenenWinter haben gezeigt.

sagen: „Ja , warum denn immer wieder Samm¬
lungen? Gibts denn keine andere Form des Geld-
spendens?" Nein — es soll in der Hauptsache keine
andere geben! Alles ist wohl durchdacht. Denn die¬
ses Sammeln soll ja kein Sammelakt an sich sein,

' :l

daß sich das Hilfswerk in allen Einzelheiten der
' rchfiN - - - --Durchführungbewährt hat. Die Winterhilfe für
den kommenden Winter wird also von denselben
Grundsätzenausgehen wie 1933 und 1934. Es
wird wieder

Eintopssonntageund Reichssammlungen
geben. Die NS . - F r a u ens cha f t minder ihr
angeschlossenen Organisation des Deutschen
Frauenwerkes und dem weiblichenArbeitsdienst
wird wieder helfen, und auch alle anderen NS.-
Organisationenwerden ihr möglichstes tun.

Nun könnte es vielleicht Menschengeben, die

sondernetwas viel Höheres: es soll der Ausdruck
dafür sein, daß alle Schichten des Volkes
beimEebener faßtwerden.  Essoll weiter¬
hin jedem einzelnen Volksgenossen zum Bewußt¬
sein kommen: „Sieh her, die Sammler sind immer
noch da, weil immer noch Not ist!

Gerade bei den Sammlungen muß dann auch
noch etwas anderes bedacht werden: das Anferti¬
gen eines jeden Abzeichens beschäftigt«ine ganze
Industrie.Durch die Spitzenblumehatten Hunderte
von Spitzenarbeiterinncn wochenlang Verdienst,
das kleine beinerne Edelweiß trug Erwerb in un-
Mlige Heime armer Schnitzer. Auch in diesem
Winter wird es so sein: wir werdenAbzeichen tra¬
gen, die bedürftigen Volksgenossen Brot bringen.

Der erste Sammeltag im Gau München-Ober¬
bayern wird das notleidende Gewerbe der Holz¬
schnitzer beschäftigen. Die Berchtesgadenerwerden
Bergblumenschnitzen— Enzian, Almenrausch und
Edelweiß. Ein anderer Sammeltag bringt dann
Erzeugnisse der armen Korbmacher, die zu den be¬
dürftigsten unserer Volksgenossenzählen. Wir
werden dann yandgeflochtencAbzeichen erhalten.
Später gibt es dann Abzeichen aus Kunstharz und
Leder geschnitten. — Und so wird jeder Sammel-
sonntag etwas anderes bringen, und jedesmal
zweifach Gutes tun ; einmal denen, die das Ab-
zeichen fertigten, und zum zweiten den Notleiden¬
den, sür die die eingebenden Gelder bestimmt sind.

Ueber eines jedoch sollen wir uns ganz klar
sein. Darüber nämlich, daß das Winterhilfswerk
kein beliebiger„Unterstützungsverein" ist, der ohne
zu prüfen gibt. Wir müssen wissen, daß

die NSV. ein Kulturwerk
ist. Ein Kulturwerk, entstanden aus national¬
sozialistischem Geist. AIs solches hilft sie nur dem
richtunggebendenGedanken — die Mittel der
Winterhilfe sind trotz all der Gelder, die zusam-

sich erbgesundenMenschen sind durch die schlechten
Bedingungen ihrer Umwelt erkrankt. Aber sie
sollen wieder gesund werden! Dazu will ihnen
die NSV. helfen.

Und nun, wenn wir das wissen, rundet sich uns
der Begriff, Kulturwerk der NSV".

Der erbgesunde deutsche Mensch soll unterstützt
werden

Der für den Staat wertvolle, arbeitende Mensch
soll nicht nur erhalten bleiben, sondernauch nach

. " ^ :häl ' -

menkommen, immer noch zu gering sür den ge¬
sündesten und kernigstenTeil des Volke. Darum
müssen sie zusammengehaltenwerden, jedes Ver¬
zetteln dieser Mittel wäre Sünde. Viele der an

und nach in bessere Lebensverhältnissekommen.
NurdasGesundewilldasHilfswerk.
Und wir alle müssen seine Helfer sein, damit es
sein großes, auf Deutschlandgerichtetes Ziel er¬
reichenkann!

Vom Grundsatzdes Gesundenausgehend, hütet
die NSV. vor allem die Familie.  In ihr sieht
sie den Halt des deutschenLebens. Nach allen
Seiten hin baut sie diese seelische und wirtschaft¬
liche Betreuung der gesunden Familie aus. Schon
hat man ja angefangen, den Müttern die Kin¬
der in die Erholung mitzugebenoder die Kinder
in der Nähe der Mutter unterzubringen. Nun
soll der Winter die Fortsetzungdessen bringen,
was begonnenwurde: auch bei den bedürftigsten
Volksgenossen soll der FamiliengedankeHochgehal¬
ten werden.

Eine Unterbringung in Heimen, wo die Er¬
werbslosen tagsüber sich aufhalten können, ent¬
spricht also durchaus nicht dem Ideal der NSV.
Eine solche kollektiveBetreuung im Tagesheim
ist nur ein „Notbehelf", bis die Zeiten noch
besser geworden sind und bis es der Winter¬
hilfe möglich wird, ohne solche Heime auszu¬
kommen.

Die wirkliche seelische Betreuung ruht
in der Familie.  Darüber kann kein Zweifel
bestehen. Und darum geht das Ziel der NSV.
dahin, daß auch die notleidendstenund ärmsten
Volksgenossenallmählich ein kleines Heim und
Familienverhältnissehaben sollen, woraus ihnen
Beglückung erwachsen kann.

Keine Unterstützungspolitik wird getrieben
werden. Aber es wird über allem die Gloriole
der nahen Nächstenliebestehen. Wie das schöne
nationalsozialistischeWort sagt: „Der Sozialis¬
mus unserer Bewegung ilt die Nächstenliebe der
Tat !"

e
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flikt auf Europa ausdehnen mutz und den euro¬
päische» Kontinent in kriegerische Verwicklungen
ziehen könnte.

ftull baut auf den kellogg-Pakt
Newyork, 21. September.

Präsident Roosevelt empfing im Hydepark den
amerikanischen Botschafterin Paris , Jesse Straus,
den früheren amerikanischenBotschafter in der
Türkei, Morgenthau, und den llnterstaatssekretär
im Mariireministerium, Henry Roosevelt, und be¬
sprach mit ihnen die europäische Lage. Gleichzeitig
gab Staatssekretär Hüll in einer an die nord-
amerikanischeFriedensgesellschaftgerichteten und
durch Rundfunkverbreiteten Botschaft erneut dem
Vertrauen der Vereinigten Staaten von Amerika
auf den Kellogg-Pakt Ausdruck. Hüll führte in
seiner Botschaftaus:

Wir sind der Ansicht, daß zwischenstaatliche
Streitfragen durch solche friedlichen Mittel bei¬
gelegt werden können und müssen, wie sie rm
Pariser Vertrag vorgesehensind, der jetzt nicht
weniger Bindung  ist als zur Zeit seiner An¬
nahme. Die Regierung der Vereinigten Staaten
von Amerika wird weiterhin ihre Politik ehrlich
auf die in diesem Vertrage festgelegtenGrund¬
sätze gründen, und sie gibt erneut der Hoffnung
Ausdruck, daß sich die anderen Regierungen
gleichfallsdurch die von ihnen als Unterzeichner
des Vertrages übernommenen Verpflichtungen
leiten lassen werden.

Das Washingtoner Marineamt gibt bekannt,
daß es dem Staatsdepartement vier Marine-
sunker zwecks Aufrechterhaltung der Funkverbin¬
dung mit Addis Abeba zugewiesenhabe. Diese
Maßnahme sei für den Fall des Zusammenbruchs
der normalen Verbindungen erfolgt.

Frankreich sichert Wbuti
Paris , 21. September

Anfang der kommenden Woche sollen zwei fran¬
zösische Regimenter  nach Ostafrika und zwar
nach Djibuti gebracht werden. Es handelt sich um
das 24. Senegal-Schlltzenregimentin Perpignan
und ein Regiment, das aus dem vierten und
achten Senegal-Schützenregimentin Toulon ge¬
bildet worden ist. Weiter sollen vier französische
Kriegsschiffe  von Toulon nach Djibuti aus¬
kaufen. Die Namen der Schiffe sind noch nicht
bekannt. Der „Paris Soir " glaubt, daß die Tor¬
pedobootszerstörer„Tartu " und „Euspard", die
am Freitagmittag aus Toulon äusgefahren sind,
ebenfalls nach Djibuti kommandiertwerden.

Empfindung zu unterdrücken, daß es ein Fehler^
war, wenn England sich von dem Völkerbund
wegen eines verhältnismäßig unwichtigenafri¬
kanischenGebietes in Aufregung bringen ließ
während es in absehbarer Zeit vielleicht in viel
ernstere Fragen verwickeltsein wird.

Hierzu gehörte» sowohl die Revisionder euro¬
päischenLandkarte, wo gewisse, ungeheuerstark
gerüsteteNationen eine Gebietsvergrößerungver¬
langten, wie auch die Forderung der „besitzlosen"
Staaten nach Kolonien und nach einem Platz an
der Sonne innerhalb Europas. -

Solche Fragen könnten England dank des Wl- ^
kerbundssystemsjederzeit in einen Krieg ver- '
wickeln.

Die Memelfrage sei schon in den Vordergrunds
getreten und drohe eine Lage zu schaffen, die sogar.
noch ernster sei als der abesstnische Streit. Wenn
man allzu starr an einer Politik der Unterwür¬
figkeit gegenüberdem Völkerbundfesthalte, laufe
man Gefahr, daß eine allgemeine Umwälzung
und eine völlige Aenderung der europäischen
Landkarte hervorgerufen werden könnte.

Aus diesem Grunde bedauert „Daily Mail" au>h
jetzt noch die Politik der englischen Regierung, die
zwar edel sei,  aber zu wenig Rücksicht auf
britische Belange  nehme und vergesse, daß
Eigennutz die Grundlage einer gesunden Außen¬
politik bilden sollte. Dann aber fährt das Blatt
fort : .

Da aber die Regierung gehandelthabe, wie sie
es getan habe, könne es in' diesen schwierigen Zei¬
ten für das britischeVolk nur eine Entscheidung
geben. Die Losung müsse sein: Recht oder un¬
recht, zuerst das Vaterland ! Alle müßten ge¬
schlossen hinter den Maßnahmen stehen, die die
britische Regierung für angemessen halte.

Schwerer)ug;usammenstoß ^ Z
Frankfurt a. d. Oder, 21. September. ^

Wie die Pressestelle der Reichs-bahndirektim ,Äi
Osten mitteilt, ist am Freitag gegen8 Uhr abends
ein Triebwagen mit einem Güterzug aus der
Strecke Deutsch-Krone—Kallies zwischen Ttranz
und Harmelsdorf zusammengestoßen und entgleist
Dabei wurden 12 Reisende verletzt, von denen K»,
3 in das Krankenhaus Dütz übergeführt weiden M
mußten,

Japanischer Botschafterbei
Rom, 21, September.

Der italienische Regierungschef Mussolini
empfing am Freitag den japanischenBotschafter
Sugimura.  Man nimmt an, daß auch dieser
Besuch mit Fragen des italienffch-abessinischen
Konfliktsin Verbindungzu bringen ist. Sugimura
war bekanntlich lange Zeit zusammenmit Sir
Eric Drummond, dem gegenwärtigen englischen
Botschafter in Rom, als Generalsekretärdes Völ¬
kerbundesin Gens tätig.

knglands Negierung gestützt
London, 21. September.

„Daily Mail ", ein Blatt , das bisher betont ge¬
gen dre amtlicheenglische Politik in der abessini-
Ichen Frage aufgetreten war, nimmt in einem
Leitartikel Abschied von seinem Lieblingsstand-
punkt um aus patriotischen Gründen
sich hinter die Regierung zu stellen.
Dazu wird u. a. ausgeführt: Es sei schwer, die

Wichtiges — Alles gesagt
Bcrrcch-Zusatzabkommen zum deutsch-rumänischen

nungsabkommen . Der Ministerialrat in Bukarest rau-
sizierte das am 7. September abgeschlosseneZusah-
abkommen zum deutsch-rumänischen Verrechnung-- ,»>
abkommen. ^

Beschleunigte Modernisierung der niederländischen .. .
Wehrmacht. Die holländische Regierung hat in der
Verschärfung der internationalen politischen Lage Ver¬
anlassung gesehen, das Tempo der Modernisierung »es
Landheeres wesentlich zu beschleunigen. Insbesondere
sollen die Luftstreitkräfte durch Anschauung neuer
Flugzeuge verstärkt werden.

Auseinandersetzungen zwischen mexikanischen sic¬
kern. Zn der Ortschaft Lajoya in Mexiko kam
zwischen Siedlern zu Streitigkeiten wegen des BenPs
von Ländereien . Die Auseinandersetzungen nahmen
die Form erbitterter Kämpfe an und sorderten l6T °>e
und zahlreiche Verwundete.
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^ulturpolitilc unä HlHerilaltullx : Lern
8 olinTiät;  kür V̂irlseliat 't , Üavclsl uriä 8oa!kk2orl.
l. V.: H v ! ii 2 Ziselier ; LÜr Rrewisedes : .L ^ i
Ziselier : kür 8port »^ isäHrssolisv'n. 8o!iluö6lsv8t uv
k7m>druok : vuäolk Clever;  sämtlrod in Lremso.
Vsraotvortlielier ^.urelssnlsitsr : >Vsrosr  k' rvseb.
Bremsn . Vültlx ad 1. 8s !)temksr 1935. Preisliste dr . ?.
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Schiffahrt und Schiffbau
Reedereien

treffen Vorsichtsmaßnahmen
xppenIiaKtan. 20. September. Wie „Berlingske

rfidrndß“ meklet, hat die Baltic and Internatio¬
nal Maritime Conference, deren Vollzugsaus¬
schuß seinen Sitr, in Kopenhagen liat, am Mitt¬
woch an ihre Mitglieder ein TUmdschreibon ge-
pa;ndt, in der diese angesichts der drohenden
Kriegsgefahr aijfgefordert werden, Yorsicht-s-maKtiahmen zu troffen.

Indem Rundschreibenheißt es u. a., daß ange-
o)chts der Möglichkeit eines Anziehens der
Krachten kein Grund vorhanden sei, überstürzte
Ybsehliisse zu treffen . Ferner worden die
Boeder aufgefordert, dafür zu sorgen, daß in
den Zertifikaten Abmachungen getroffen wor¬
den-, die es ihnen gegebenenfalls ermöglichen,anf ihre eigenen Agenten in den verschiedenen
Men hinzuweisen. Besonders wird auf die
Notwendigkeithingewiesen, in die Zertifikate
eine ausreichende Kriegsklausel auf Zunahmen.
In diesem Zusammenhang wird auf die Erfah¬
rungen auf Grund der im Weltkriege ausgenr-heiteten„Gencon“-Zertifikate verwiesen. Schließ-
lioh wird empfohlen, Vorbehalte für den Fall
zu  treffen, daß ein Schiff von der Regierungdes eigenen Landes beschlagnahmt werde.

Dänische Schiffsverkäufe
Mach dem vor einigen Wochen erfolgten Ver¬

kauf des Dampfers „United States“  der
forenede Da.mpskjljssolskab au Italien kann
nunmehr über den Verkauf weiterer dänischer
Schiffe an das Ausland berichtet werden. So
hat die Danvpskibsselskabetpaa Bornholm ihren
19H erbauten Dampfer „Heimdal“ für 362 00ü
Krauen an die Reederei Sveabolaget in Stock¬
holm verkauft, die den Dampfer in den Verkehr
zwischen Stockholmund Abo einsetzen will. Bei
den beiden anderen Schiffen handelt es sich um
die neuen modernen Obsttransportdampfers t a“ und „D o r a“, die der dänische Sohif fs-
reeder Konsul L. Lauritzen an die französische
Reederei Besage in Paris und an die Compagnie
Generale TransatlantiQuo verkauft hat. Es sind
2goo-t-Pampfer . die mit Kühlanlagen ausgestat¬
tet und für die Fahrt in den Tropen geeignetsind. Sie wurden vor einem Jahr von der
Schiffswerft Burmeister und Wain erbaut.

Baubeginn des Golf-Atlantic-Schiffskanals am
19. Keilt. Präsident Roosevelt hat auf fernelek¬
trischem Wegs eine Ladung Dynamit in Ocala
(Florida.) ausgelöst, durch die der Bau des Golf-
Atlantic-Schiffska-nals, für den 146 Mill. Dollar
eingesetzt sind, feierlich begonnen wurde.

Erhöhte Prämien für Gold Verschiffungen. Im
Anschluß an das Vorgehen Londoner Versiche¬
rungsgesellschaftenhaben sich Vertreter der ,

Newyorker Seeversicherungsfirmen zu Bespre¬
chungen zusammengefunden, deren Gegenstandeine Erhöhung der Prämie für Goldverschiffun¬
gen war. Der Satz ist von 4% auf 7 Cents js
100 Dollar heraufgosotzt worden.

Verkehr der Weserhäfen
Im Seeschiffs verkehr der Wesorluifonkamen

in der Woche vom 8. bis 11. Sept. an: 135Schiffe mit 158 824' XR.T und 51030 t Ladung,davon in Bremen-Stadt 79 Schiffe mit 110 005
NRT und 10 611 t Ladung, Es gingen ab: 137
Schiffe mit 191019\jh'RT und 94110 t Ladung,davon von Bremen-Stadt 74 Schiffe mit 111833
KRT und 71 362 t Ladung.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung ")

Besonders bemerkenswert war am letalen Beim-friiohtenmarkt die Prämie von sh 2/6, die über ui*Tarifrate für australisches Hetreide bezahlt wurde,während in anderen Richtungen die Ruten ebenfalls
weiter Anziehen, und zwar besonders für Chilesalpeterund südafrikanischen Mals. Der Umfang des (le-

H. n w .T - T ""“1 nesuinuigere Vernenn,sse auruen Warenmärkten ahwarteu wollen, während die

Schwierigkeiten , passende Tonnage zu erhalten , eben¬falls hemmend wirken . Der ausgehende Kohlenmarktist weiterhin stetig , doch hat sieh die Nachfragenicht vergrößert.
Am La P 1a t a ist die Nachfrage bedeutendruhiger geworden als bisher , was auf die höheren

Preise für argentinisches Getreide und Leinsaat auserster Hand zuriickzufiiliren ist . Das Geschäft be¬
schränkte sich auf den Abschluß einer Reihe von
Dampfern von oberen Flußhäfen nach England undRotterdam zu Tarifracen , obgleich noch Anfragenfür Oktober - und November -Verschiffung im Markt
sind . — Da in kanadischen Weizen mehr Verkäufestnttfimleii , scheint sich die Nachfrage von Mon¬treal  auszudehnen ; drei weitere große Dampferwurden nach englischen Häfen fiir Verschiffung insEnde Oktober auf Basis der Tarifraten geschlossen.Fiir Sehrottcisen von den Verein . Staaten
werden noch einige Aufträge notiert , doch wurde
lediglich ein 4500-Tonner auf Zeitcharterbasis fiir dieUeberrelse zu 9U Cents mit September -Lieferung in
Philadelphia gebucht . — ln den nord pazifi¬schen  Häfen werden feste Raten für Getreide auf
f. !. o.-Bedingungen verlangt , da nur geringe Ton¬
nage ungebeten wird , während die Chilesalpeter-Verao(iiffer ihre Gebote auf sh 19/,! gegen kürzlichsh 179 erhöhen mußten , um einen Ballast -Dampfervom La Plata fiir eine Oktober -Verschiffung von7000 t nach Bordenu-'t/Hamburg zu bekommen.

Der Osten  bleibt weiter fest für Oktober -Ver¬
schiffung , wofür noch Immer gute Nachfrage besteht,während fiir die späteren Positionen infolge derBallast -Offerten die Stimmung etwas unregelmäßigist . Die Saigon-  Reisversohiffer nehmen weiterreichlich Tonnage auf ; drei Dampfer wurden aufBasis von sh 26/— für Reis nach Marseille/Bordeaux/
Dünkirchen für Oktober - und November -Verschiffungfesohlossen, während die feste Rate von sh 24/—.iir große November - und Dezember-Tonnage fiir

Bohnen von Untren  nach Rotterdam/nambura er¬zielt wurde . Für südafrikanischen .Maiswerden ebenfalls noch reichlich Aufträge notiert , undein Oktoberschiff von 6800 t erhielt die höhere Ratevon sh 15/6 von Durban nach Liverpool/Glaagow , was
eine Steigerung um ungefähr sh 1/6 bedeutet . Dieumfangreichen Verkäufe von australischemWeizen, dessen Preise jetzt niedriger sind als dieanderer Sorten , hat die Nachfrage gebessert , und danur wenig Tonnage erIiältlich ist , mußten die Be¬frachter sh 21/9 fiir einen 8250-Tonner von Sydneynach ’ dom Mittelmeer/England/IContinent fiir lose
Ladung , Verschiffung erste Hälfte November , au¬
togen. Das sind sh 2/6 über den Tarifraten . —

Fiir alexandrisoho  Baumwollsaat wurdeSchiffsraum nach Hüll zu sh 8/3 geschlossen . Vorn
Schwarzen Meer  liegen eine Reihe von Misch¬ladungsanfragen vor und außerdem solche für Koh¬
len upd .Manganerz . Weiter könnte noch Schiffsraumnach Massowal, untergebracht werden , dagegen istdie Nachfrage fiir Getreideladungen nur gering.

Norddeichradio
liat ari 21. und 22. September voraussichtlich

Verbindung mit tollenden Schiffen:
A. Tolegrai .lilscli : Accra , Adda , Adolph Woermann

Albert Ilaliia , Almeda Star , Apapa , Appam , Aqui-tania , Antonio Delfino, Armaualo Castle , Arucas^Arundol Castle , Ausohia , Bahnoral Castle . Berengaria,Berlin , Bremen , Britannic , Burgenland , Cap Norte,Caribia , Carinthin , Carnarvon Castle , Garthage , Ca-
thay , Champlain , Chitral , City of Baltimore , City ofHavre , City of Newport News, City of Norfolk , ClausHorn , Comov n, Cordillera , Deutschland , Duchess of
Atholl , Duchess of Bedford , Duisburg -, EdinburghCastle . Einprfecs of Britain , Europa , Fulda , Georgie,General Artlg-ar General Osorio, General San Mar¬tin , General von Steuben , Guiüo Cesare , Gerolstein,

Schiffsbewegungen
Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 18. ab Cristo-bal nach Buenaventura . Anatolia 19. ab Buenos

Aires nach Sao Franzisko do Sul . Ansgir 19. Perimpassiert nach Port Said . Arpcas 2V. an Bremen , MSCalro 19. ab Newcastle o. T. nach Bremen , Crefeld20. an Vlissingen . Este 18. an Los Angeles . Lahn20, Bremerhaven passiert nach Bremen . Minden 19.
an Tampico . Neckar 19. ab Hongkong nach Singa-pore . Nordland 19. ab Taku nach Schanghai . Oder19. ab Tsingtau nach Yokohama . MS Osnabrück 20.an Antwerpen . Porta 19. ab Pernis nach Alexandrien,
Roland 10. an Hamburg . Trier 19. ab Singapurs nachIlo -Iio.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “, -Bremen . Fvauenfels 18. in Verawal . Lahneok 20, inHamburg . Sonnonfels 20. von Suez. Stahleck 19. inSantander . Stolzenfels 20. in Marseiile . Uhenfels 20.in Antwerpen . Wartenfels 19. von Malta . Weißen?
fels 19. von Suez. Wildenfels 10. in Durban.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “. Bremen.Ajax 20. von Hüll nach Bremen . Astarte 20. in Rot¬terdam . MS Bessol 20. in Valencia , Diana 20. von
Rotterdam nach Königsberg . Deüa 19. Ouessant pass,nach Antwerpen . Egeria 19. in Stettin . Elin 20. Bruns¬
büttel passiert nach Lübeck - Fortuna 19. Lobith pass,nach Rotterdam . Heieules 19. von Cartagena nachAlgeciras . Hestia 18. von Liverpool nach Bremen.Jupiter 19. von Köln nach Rotterdam . Luna 19. Bruns¬
büttel passiert nach Gdingen . Neptun 20. von Kielnach Lübeck . Pax 20. von Rotterdam nach Kolding.
Phaedra 19. in Wismar . Rhea 20. Lohith passiert nachRotterdam . Stella 20. Holtenau passiert nach Rotter¬dam. Triton 2p. in Rotterdam , Venus 20. von Rotter¬dam nach Kopenhagen . Vesta 19. von Huelva nach
Faro . Vulcnn 19. von Königsberg nach RotterdamPluto 20. in Bremen,

Argo Reederei A.-G.. Bremen . Allier 20. an Bremen.
Albatroß 20. an Bremen . Alk 19. von Reval nachBremen . Amisia 20. von Hamburg nach London.Bussard 20, an Danzig . Condor 20. an Kotka . Elster
20. von Bremen nach Kings Lynn . Erpel 19. von

Kotka nach Bremen . Ganter 20. Brunsbüttel passiertnach Helsingfors . Geier 19. von Reval nach Riga.Hecht 20. Brunsbüttel passiert nach Kemi. Orlanda20. an Rotterdam , Ostara 19. von Rotterdam nachArchangelsk . Phoenix 20. an Hüll . Rabe 20. vonAntwerpen nach Rotterdam , Reiher 20. von London
naph Hamburg . Schwall )© 20. an Bremen . Schwan31. an London, Specht 20. an Antwerpen , Sperber20, an Bremen. Strauß 20. von Kotka nach Rotter¬dam. Zander 20, an Bremen.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Breme».
Gonzenheim 20. von Rendsburg nach Stettin . Gries¬heim 20. an Hornösand.

Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Ostkiiste Nordamerikaund Golfhäfen : Hagen 20. ab Hamburg nach Mon¬treal . Td.mvalil 10. an Tampa . Kreta 19. an Hamburg.
Albert Ballin 19. ab Newyork nach Cherbourg . New-york 10. Dover passiert nach Cuxhaven . MS St . Louis34, in Hamburg zu erwarten . — Westindien , Mittel¬
amerika : MS Cordillera 19. Oueasant passiert nachSantander . MS Orinoeo 19. an Hamburg . MS Palatia19. an Tampico . — Ostasien : MS Friesland 17. an Hou¬ston . MS Rheinland 19. an Schanghai . MS Ermland19. ab Schanghai nach Kobe. MS Kulmerland 19.
Ouessant passiert nach Rotterdam . Neumark 90. anHamburg . — Niederliindisch -Indien , Australien , Süd¬
afrika : Freiburg 19, Perim passiert nach Port Said.Halle 19. Ymuiden passiert . Uckermark 20. Perimpassiert . Altona 19. an Durban . Bitterfeld 19. an
Port Pirio , — Vergnügungsreisen : MS Milwaukee 19,ab Phaleron -Bijcht naoli Istanbul.

Hamhurg -Südamcrikanlsche Dampfschifffahrts -Ges.PD Cap Norte 19. von Lissabon nach Madeira . MS
General Osorio 20. von Buenos Aires über Montevideo,Rio Grande , Sao Francisco do Sul , Santos , Rio de
Janeiro , Bahia nach Madeira , Lissabon , Vigo, Bou-logne s/m und Hamburg . PD General San Martin 19.von Madeira nach Lissabon . PD Vigo 20. in Ham¬burg . Amassia 20. Cap Finisterr © passiert . Berengar20. von Hamburg nach Gdingen . Etha Rickmers 20.in Bremen . Hessen 20. von Rotterdam nach Ham¬
burg . Parana 19. von Santander nach Antwerpen,Bremen und Hamburg . Rio de Janeiro 20. in Bremen.

Tenerife 18. in Porto Alegro , — Touristenreisen:MS Monte Rosa 20. in Lissabon . MS Monte Pascoal30. in See, MS Monte Olivia 20. in See.
Deutsche Afrika -Linien . Westafrika : Wadai 19. ab

Rotterdam Vlissingen passiert . Livadia 19. ab Spa¬nisch Guinea . — Süd- und Ostafrika : Ussukuma 19.
an/ab Malaga . Wangoni 19. an/ab Walfisbbay . Ubena20. Vlissingen passiert.

Deutsche Levante -Llnlo G. ni. b. H., Atlas-
Levante - Linie,  A .-G., Bremen , DeutscheLevante -Li nie  A .-G., Hamburg.  Aida 19.
von Salonik na*h Istanbul . Angora 19. von Hamburgnaoh Bremen Arta 19. in Hamburg . Attika 20. Gi¬braltar passiert . Avola 19, in Calamata . Anubis 19.Holtenau passiert . Cavalla ly. von Triest nach Flume.
Chlos 19. in Istanbul . Galilea 19, in Zonguldak . He-raklea 19. ven Oran nach Malta . Smyrna 19. vonTunis nach Bari . MS Sofia 19. in Bremen . Tinos
19. Ushant passiei Troja 19. in Mersin . Ulm 19.von Constantza nach Istanbul . Winfried 19, von Varnanach Constantza.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,Hamburg . Tenerife 19. von Hamburg nach Rotter¬dam. Tanger 19. von Hamburg nach Bremen . Rabat10. von Mazagan nach Las Palmas . Las Palmas 19.von Oporto nach Pasajes . Pasajes 19. von Casablancanach Faro . Sebu 19. in Melilla , Melilla 19. in La¬
raohe . Ceuta 19. Ouessant passiert . Lisboa 19. Do¬ver passiert.

Rob. M, Sloman jr ., Mittelmeer -LInle, Hamburg.
Alicante 19 in Barcelona . Barcelona 17. von Splitnach Kratzwieck . Capri 19. von Hamburg nach Tarra-gona . Genua 18. von Genua nach Neapel . GiTgenti19. von Almeria nach Hamburg . Lipari 18. von Ge¬nua nach Bona . Livorno 17. Finisterre passiert vonMalaga nach Hamburg . Marsala 18. in Hamburg.Castellen 19 von Barcelona naoh Genua . Palermo17. in Valencia . Savona 19. von Palermo nach Ma¬
laga , Valencia 19 in Hamburg.

Warled Tankschiff Rhederei G. m. b. FL, Hamburg.MS Peter Hurll 19, an Le Havre . MS Senator 19. von
Hamburg nach Königsberg . TL Elbe 19. an Hamburg.MS Orville Harden 19. von Southampton naoh Aruba,

Sonnabend , den 21. September 1935

Hamburg . H . C. Horn , Iberla , IUenstein , Ile deFrance , Ingrid Iforn , Kenilworth Castle , Kulmerland,
Königstein , Laconia , Madrid , Maloja , MassRia, Mil¬waukee , Mimi Horn , Moldavla , Mongolia , Mooltan,Naldera , Narkunda , Njassa , Normandie , Oakland,
Drama , Orbita , Orduna , Ormonde , Oronsay , Orotava,Orsova, Otranto , Pennland , Portland , President © Go-mez, President Harding , President Roosevelt , Ranchi,
Ranpura , Rawalpindi , St . Louis , Sauerland . Seattle,Hfratliaird , Stuttgart , Tacoma , Tanganjika , Usambara,Tsaraino . Ussukuma , Wadai , Wahehe , Waldtraut
Horn , Wangoni , Watussi , Westernland , Winchester
Castle , Windsor Castle-

B. Telephonisch : Albert Ballin , Bremen , Deutsch¬
land , Europ t̂, Hamburg.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 20. SeptemberZander , dtsch ., von Hüll . Heim . Dauelsberg , Ha¬
fen I , Schuppen 4, Stückgut . Adler , dtsch ., von Lon¬don, Herrn . Dauelsberg Hafen I, Schuppen 4, Stück¬gut , Pluto , dtsch ., von Portugal , D. O. Neptun , Ha¬fen T, Soluippen 10. Korkholz . Arucas , dtsch ., von
Hamburg , Habal , Hafen T, Schupp . 3. Proeris , dtsch .,von Hamburg , Gottfr . Steinmeyer , Hafen T, Sch. 5.Albatroß , dtsch , von Wilhelmshaven , Argo Reederei,Kall -Anlage . Schwklbe , dtsch ., von Wilhelmshaven,
Argo Reederei , Kali -Anlage . Sperber , dtsch .. vonWilhelmshaven , Argo Reederei , Kali -Anlage . Rio deJaneiro , dtsch ., von Hamburg , Gehr . Specht , Ha¬fen II . Schuppen 16. Etha Rickmers , dtsch -, von Ham¬burg , Gebr . Specht , Hafen II . Schuppen 15. Lahn,dtsch ., von Hamburg , Rah . & Stadt !., Haf . II , Sch. 16.
Tanger , dtsch -, von Hamburg , Qottfr . Steinmeyer,Roland -Mühle, Getreide.
Abgegangene Seeschiffe am 19. SeptemberGanter , dtsch ., nach Helsingfors , Rab . & Stadtl .,
Stückgut . Elin , dtsch ., nach Stockholm , Gottfr.SteinmeyeT , Stilrkgut . Eilenau , dtsch ., nach Man¬
chester , Oarl Scholle , Stückgut , Neumark , dtsch .,nach Ostasien , Carl J . Klingenberg , Stückgut . Zea-land , engl ., nach Belfast , Nie. Haye & Co., Stückgut.Grundsee , dtsch -, nach Aalborg , Nie. Haye & Co .,Koks, Lakewood , engl ., nach Ipswich , Herrn. Dauels¬
berg , Kali -Anlage . Warnow , dtsch ., nach Horsens,John Bode, Koks. Honor , it ., nach Neapel , Batavier,Kohlen.

Norddeutscher Lloyd, Schleppschlffahrt
Bremen -Stadt angekommen am 20. SeptemberSeelsichter 165" (Lohmnller ), von Hamburg , Indu¬
striehafen , Brehola , Holz. Seeleichter 137 (Pätsch ),von Hamburg , Hafen I , Schuppen 9a, Stückgüter.

Liegep 'ätze der  Seeschiffe
ln (len stadtbremUchen Häfen

am Sonnabend , 21. September
Hafen I : Adler 2. Zander , Leda 4, Apollo 8, Pluto,

Feronia 10, Arucas 3, Proeris 5, H. A. Nolze 9.Hafen Ii * Etha Rickmers 15, Shickshinny , Schul¬schiff Deutschland 17, Altenfels 12, Frankfurt 14,Rio de Janeiro 16. Lahn , Angora 18, Marienfels (Erz¬
platz ).

Holzhafen : Minos (Hansa -Mühle). Tanger (BremerRoland -Mühle). Sesostris (Log. & Wardenburg ).
Industriehafen : Albatroß , Schwalbe , Sperber , Augs¬

burg (Kali -Anlage ). Lerche (Paul Klembt ).Werft : Trailtenfels . Ibis (Werfthafen ), ScharnhorstRheinfels (U-Bootahafen ).
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Europa , Witell , Witram.
Hamburg : Abana , Düsseldorf , Königsberg , Roland.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std,25 Hin ., Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Hin -,Farge 1 Std . »3 Min.Datum
20. Sept.
21. Sept.
22. Sept.
23. Sept

Bremen-Stadt Vegeaack Bromerhav,8.46 21.24 8.16 20.54 6.11 18.49
9.47 22.40 9.17 22.10 7.12 20.05

11.10 10.40 33.37 8.35 21.32
0.07 12.35 — 12.55 10.00 32.50

Bekanntmachung
Ab 23. September d. Js . hürsen

Arbeitenan Gas - und Wasserleitun¬
gen, die an hie städtischen Rohrnetze
altgeschlossen sind oder angeschlossen
«erden sollen, nur noch von zuge-
lassenen Installateuren ausgesührt•J iveiden.

,t Sie Gas- und Wasserwerke haben
4 Anweisungerhalten , die Belieferung
I wn Gas bjto. Wasser für Anlagen,

;l die don nichtzugelassenen Jnstalla-
. teuren oder aoberen Handwerkern

hergestellt oder verändert worden
: sind, solange zu verweigern oder zu
| ( sperren, bis den vorstehenden Dor¬

schristen doll Genüge geleistet worden
ist.

Zu den Anlagen , an denen nur
gelassene Installateure arbeiten
dürfen, gehören auch sämtliche Gas-
«nd Wasserverbrauchapparate . Wei¬
terhin müssen sämtliche Gas - und
Wassermessersetzungendurch den für
die Anlage verantwortlich zeichnen¬
den Installateur beantragt werden.

Eine Lifte der für die Herstellung
und Veränderung von Gas - und
Wasseronlagenzugelassenen Installa¬
teurêwird jetveils durch die Presse
veröffentlicht. Desgleichen liegen
Listen bei den Gas - und Wasser¬
werken, sowie bei der Kreishandwer-
lerschaft im Gewerbehaus , Ansgarii-
torstraste 21, zur Einsichtnahme aus.

Bremen, den 20. September 1835.
Die Gewerbekammer Bremen

Fritz Reichel jr . Dr . Lange
Präses i. D. Syndikus.

Der Senator für Arbeit , Technik
und Wohlfahrt

Haltermann,
Der ZulassungsMusschutz der

Klempner-Innung Bremen
Fritz Reichel jr.

Zulassungsausschuh der
Klempner-Innung Bremen

Aus Grund der Richtlinien für die
Zulassung von Installateuren zur
Herstellungvon Anschlußanlagen an
du städtischenGas - und Wasserwerke
Bremenhat der Zulassungsausschuß
der Klempner-Innung Bremen die
uachsolgendenInstallateure zur Her-
ltellung solcherAnlagen mit Wirkung

23. September 1935 zugelassen:
«Iwes, Friedrich, Osternburgerstr . 12
bandmann, Johann , Schmidtstr . 24
Behle, Robert, Lsterfeuerbergstr . 96
B-hrms, Fritz, Hollunderstr . 12V
Behrens, Heinrich, Buddestr . 32a
Bock, Carl, Jaeobikirchhos 5
Bollmann, Ehr , sr., Friesenstr . 124
atemermann, Wilhelm , Goesselstr. 164
wruggemann, Wilhelm sr., .Lerbststr .72
Bruggemann, Wilhelm jr . ,Helbststr .72
"nining. Albert , Kattenturmer Heer-
_ itraße 118
Brüns, Wilhelm, Woltmershauser-

lttohe 224
«inke, Hermann , Berckstr. 147

ch, August, Glücksburgerstr . 57
j°u °. Joh . H„ v. d. Steintor 43
ausstek. Gottlieb . Uhlandstr . 30
Büttner, Gustav, Stefsensweg 190
tordes, Ernst, Knvchenhauerstr . 36
Mordes, Heinrich, Sommerstr . 7
Böhmer, Rudolf, Bremen -Grambke,
^ Erambker Heerstr , 248
4avid, Daniel , Ritterstr . 17
^elwall, Fr „ Löningstr , 6
hohler, Andreas , Westerstr . 84
4reblow, Wilhelm , Lutherstr . 113
Achsel, ©. F „ Birkenstr . 31
Achsel, Theodor, Birkenstr . 31
j-ckardt, Karl , Osterseuerborgstr , 71
Ugers, Friedrich, Hamburgerstr . 109
Mrs , Gustav, Riensbergerstr . 46
i-Ners, Bernhard , Sabenhausen , Stau-

itraße 27
Engel, Gustav, Theodor -Körner -Str .12
Mgelage, Leinrich , Weißenburger-, straße 22'
Melhardt , Friedrich, a. b. Häsen 96
Mweiler , Carl P ., Eertrudenstr . 36
Lader, Ehr., Carvlinastr . 5
üangmann, Gerhard sr., Sophienstr .14
Kngmann , Gerhard sr ., Svphienstr .14
«sinke, Margaretenstr . 1
mnke, Hermann , Meterstr . 137
voriter, Kvttsried, Basmerstr . 11
vuchg, (Sari Pelzerstr , 43
duMter . Werner , Renibertistr . 43
^iger , Eugen, Huchting, Kirchhuch-

unger Heerstr, 185
Mar , Sebaldsbrüeker Heer¬

straße 76

Eerdes , Johann , Oberneuland , Müh
lenseldstraße 7

Eöbel , Ed, , Faulenstr 34
Grohn , August , Nordstr . 171
Gronau , Walter , Kornstr . 119
Gronfeld , Heinrich, Bachstr. 24
Groß , Wilhelm , Woltmershauserstr.366/68
Grote , H., kleine Johannisstr , 16
Hartmann , Chr, , Hastedter Heerstr .443
Hartmann , Johannes , St . Paulistr .20
Hartung , Johann , ■Woltmershauser^

straße 224/22«
Hasch, Bernhard , Bremen -Horn , Leher

Heerstraße 27
Hasch, Friedrich , Gerhardstr . 5
Hayen , Wilhelm , Hafenstr . 104
Heidorn , Heinrich , Lessingstr. 53
Heidrich, Ernst , Weberstr . 58
Hellmund , Ludwig , Timmersloher

straße 51
Hempel, Ernst , a. d. Gethe 37
Hesterberg, Wilhelm Chr ., Abbentor-

stratze 12
Hesterberg, Wilhelm Chr, , Hildeshei¬

merstraße 11
Hermann von Horn sr„ Lützowerstr,126
Hülsebus , Wilhelm , kleine Hundestr . 5
Jbbeken , Johann , Kirchbachstr. 197
Jabs , Otto , Eermaniastr . 54
Janssen , Reinhard , Plantage 13
Jürgens , Otto , Mühlenstr , 24
Kampe, August , Weizenkampstr . 34
Kampe, Fr, , Erünenstr , 43
Katenkamp , Joh ., Taubenstr , 14b
Kehl«, Josef , Hohestr. 13
Keller, Peter , Zwinglistr . 21
Klevenhusen , Heinrich, Westerdeich 18
Kleher, Carl , Waller Ring 93
Klinckrodt, Adolf, ,Humboldtstr . 25
Klingebiel , Hermann , Kornstr . 128
Klvcke, Diedrich, Heidenburgerstr . 3
Koopmann , Karl , Neustadtswall 85
Kreutziger, Wilhelm , Melanchthonstr,6
Krumkühler , Ferdinand , Laubenstr .30
Krumkühler , Friedrich , Eröpelinger

Heerstr . 230
Künemund , Otto , Fleetrade 3
Kuhlmann , Johs . L„ Hohetorstr . 58
Meiboom, Jan , Vegesackerstr. 178
Nieter, August , Schleifmühlo 17
Nleyer, Albert , Bredenstr . 1
Meher , August , Waltjenstr . 98
Meyer , Hermann , Erlenstr . 88
Meyer , Wilhelm , Hermannstr . 24
Mirus , Joh . Fr ., Westerstr . 130
kvlües, Wilhelm , Mindenerstr . 12
Müller , Karl , Fuldastr . 13
Nehrmann , Diedrich, Kornstr . 44
Nehrmann , Wilhelm , Bürenstr . 21
Neugebauer , Richard, Ndlerstr . 4
Neumann , Arthur , Lilienthaler Heer¬

straße 198
Niederhauser , Robert , Fedelhören 90
Nolting , Siegmund , Feldstr . 128
Nührenberg , Georg, Hamburgerstr .29ll!
Ott , Karl , Woltmershauserstr . 173
Pape , Christian , Habenhauser Land¬

straße 57
Peifer , Aeisso, Berlinerstr . 48
Pein , Joh ., Busestr . 50
Plate , August , Osterseuevbergstr. 110
Pügner , Arthur , Friedhosstr , 17
Purrmann , Carl , Birkenstr , 8
Pussack, Ernst Wwe„ Neuenstr . 86

Werkmeister Otto Heuer
lahner , Heinrich, Pappelstr . 36

Rahner , Johann , Mainstr . 75
Rantzsch, Friedrich , Falkenstr . 9
Rath , Heinrich, Besiclstr. 43
Reichel, Fritz jr „ Kettenstr , 22
Reimers , Carl , Alsenstr . 21
Riechers, Karl , Meherstr , 48
Ritsch, Joh . Karl , Plünkenstr , 12a
Robe, Leinrich , Sielwall 81
Röhnert , Otto , v. d. Steintor 54
Rodowski, Wilhelm , Tüsternstr . 73
Rottmann , Heinrich, Meinkenstr , 6
Schlemmer , Robert , Lehnstedterstr, 49
Schlüter , Wilhelm , Eröpelinger Heer¬

straße 358
Schmidt , August . Sielpfad 27
Schmidt , Carl P . sr„ Düsternstr , 7
Schmidt , Hinrich , Hardenbergitr . 69
Schmidt , Ludolph , Kreuzstr . 2
Schubert , August , Ntbremerstr . 152
Schubert , Fritz, Schvnebeckerstr. 20
Schubert , Paul , Tvferbohmstr . 14
Sänoarz , Johaim , Steiuhäuserltr . 60
Schweeriug , Wilhelm , Elisabethstr . 24
Secaer Wilhelm , alter Postweg 205
Teevcrs , Heinrich, Werderstr . 19/21
Sengstake, Heinrich, Landwehrstr , 129
Ziemers . Gustav , Mantensselstr . 2
Siemers , Herniann , Fedelhören 94
Smeins . Hindert , Fliederstr . 25
Sonntag . Louis . Lchn,tedterstr , 57
Spies , Carl , beim steinernen Kreuz Io
Steinhage , Fritz, Stcinbachstr . 32
Tancke, Christian , Schwalbcnltr . 9
Uhlig Friedrich , Lllienthalcritr . 40
Baldir , Richard. Hvpi°" str 2
Vogel, Ernst Lours , Humboldtitr . 118

Bogcler, Wilhelm , Buntentorstkinweg246
Boß, Adolf, Tophsenstr , 21
Walsemann , Carl , v. d. Stemtvr

173/175
Weinreich, Albert , Westerstr . 20
Wcitner , Friedrich , Schönebeckerstr, 46
Weizsäcker, Julius , Eertrudenstr . 24
Welp , Diedrich, Meterstr . 14
Wendt , Heinrich, Riensbergerstr . 23
Westphal , Hans , Feldstr . 37
Wiechmann , Diedrich, Landwehrstr . 190
Wieamann , Diedrich, Faulenstr , 84
Winkler , Gustav A. H., Sommerstr,48a
Mittenbrock , Otto , Friesenstr . 102
Wolf , Heinrich, Mecklenbnrgerstr. 6
Wolter , Louis , Rablinghanscr Land,

straße 23
Wulfken , Hermann , Eröpelinger Heer

straße 381
Zebrowsktz,Ernst , Timmerslohcrstr .381
Zschischang, Hugo, Hohentvrs-

Heerstraße 57
Diejenigen Installateure , die nicht

zngelassen worden sind, werden gleich¬
zeitig ermächtigt , bereits angesangene
oder bereits übertragene Anschluß-
anlagcn bis zum 1. November 1935
auszuführen.

Bremen , den 20, Septeinber 1935.
Gewerbekammer Bremen

Der Zulassungsausschuß der
Klempner -Innung Bremen

Gas - und Wafferwcrke Bremen
Dem Ticeheim des Bremer - Tier-

schutzvcreins übergeben:
1 Jagdhündin,
1 Schäferhund,
1 Dackel,

ohne Hundezeichen, Meldung innere
halb 24 Stunden im Tierhcim , vor^
längerte Heiumstraße, gegen Aus¬
weis , sonst wird über die Tiere ver-
sügt. Polizeidirektion.

Stadt B-g-sack
Der Schulbeitrag für die Berufs^

schule wird für das Schuljahr 1935
auf 3.— RM . für jeden Arbeitnehmer
sestgejctzt.

Vegesack, den 19, September 1935,
Der Bürgermeister

Westphal.

SomtW- ii.Rlichldteiisl
in den Breme AMheden

in der Zeit
vom 21. dis 28. September
von abends bis morgens s Uhr:

Adler-Apotheke
Hutfilterstratze 27 - D. 245 17

Einhorn-Apotheke
Am Dobben 98 - H, 437 51

Goethe-Apotheke
Münchenerstr . 44 — W: 825 88

Greif -Apotheke
Buntentorsteinweg 25/27 — R.1276

Hafen-Apotheke
Gröpel . Heerstr. 202 - W. 810 73

Hansa-Apotheke
Woltmershauserstr.256—R.4505

Kreuz-Apotheke
Hastedter Heerstr. 275 — H. 445 04

Neptun -Apotheke
Nordstraße 162 — W. 83133

Für Kleinanzeigen (bis 30 mm
Höhe) gewähren wir einen
ermäßigten Grundpreis von

8 Pfg . pro mm

„BREMER ZEITUNG"

Heute,  20 Ilhc, 8bd. Er. 8
a  Ende ungefähr 23 Uhr

• Die ZMergeige
B  Oper von Werner Egl
« So.. 22. Sept.. 20 Uhr. Fr .-Platzm.
S Die Fledermaus
£ Mo., W. Sept., 20 Uhr, E-fchl,
mm Vorst , für die 116. >Kulturgem.
B  Abt . A 1: „Die Zaubergeige"
2 Dt., 24. Sept,, 20 Uhr, Dt.'Platzm,£ Der Kausnianil von
l  Venedig |
^ Lustspielvon Shakespeare H
■ Mi., 25. Sept., 20 Uhr, Mi. Er. A ®

£ Mona Lisa Z
W Oper von Max v. Schillings B
£ Do., 28. Sept., 20 Uhr, Do. Er. A £

Uraufführung!

ES

Lustspiel
von Paul Leuchsenrtng

Fr ., 27. Sept., 20 Uhr, Fr.-Platzm. «I13«neuer Einstudierung!■®EinMaskenball| £
Oper von Verdi W ^

Sbd.. 28. Sept.. 20 Uhr. Sbd. Er. A M

Die Redemaus£
Sou., 29. Sept., 15 Uhr, 1. Nachm.« *

Borst. Kl. Preiseo. 0,40—2.90M “

PWNini
_ Sou., 29. Sept., 20 Uhr, Nutz, Ploh-
A miete. Bollot. Pr . o. 0,40—2.90-«
5 Die Vielgeliebte

Mon., 30. Sept., 20 Uhr, Eeschl,
Borst, f, d. Jugendgr, i, d, NS.-
Kulturg.„Zar und Zimmermunu"

Di., 1, Ott., 20 Uhr, Stasfet-Anr.
2. Vorst. Gr. v : „Rtgoletto"

M!., 2. Ott, , 19 Uhr, Mi, ffit. B
Fe st Vorstellung

anliihllchder Tagung des Reirhs»
buudes für DeulicheBorgeschichte

Oie Mercedes Addelektra -Buchungsmaschine besitzt können zugleich mit dem Journal Kontokarten, Mit-
außer dem automatischen Rechenwerk ein vollelek- teilungen an den Kunden, Aktenbelege und beliebige
trisehes Schreibwerk mit normaler Schreib- Spezialformulare beschrieben werden. Ober
maschinentasfatur, das es ermöglicht, die vol- die Anwendungsgebiete und die Organisation-
len Buchungstexte ohne Verwendung von „Sym- technischen Vorzüge der Addelektra-Buchungs¬
bolen" einzutragen. Im gleichen Arbeitsgang Maschine erfahren Sie alles Nähere durch die

BUROMASCHINEN • WIRKE A. G. ZELLA . MEHLIS IN THÜRINGEN

Generalvertrieb : Bremen, Langenstraße 135/36, Fernruf 25718 und 26718

Oper von Richard Wagner W
Do., 9. Oft., 20 Uhr, Do, Er, B £

s Regatta |
■■■» ■■■■IIBBRlIIBail

SCHAUSPIELHAUS
Oe Isen Sie:

heute , Sonnabend , SUhr,
unbedingt In die herrliche Aufführung

Ein idealer Gatte
Ein Schauspiel aus der Gesellschaft von
Oscar Wilde
In der Neuschöpfung von Karl Lo»bs

Sonntag , nachmittags 4 Uhr : O

in Luu und Lee die LieDe
Eine fröhliche Seemqnmkomädle van
Friedrich Lindemann

Sonntag , abends Q Uhr:
Das gani preß # Erlebnl*

Ein idealer Gatte
Montag : 3. Deutsche Bühne : O
Dianstag : 3. Sonde rab . „Dienstag " 0

Ein idealer Gatte

Thalia-Iliealcr
Nur noch kurze Zeit

TDeo uun delanHsiBit'
Ant. 6 Uhi . Kallenfld . 12-2 u.ab 6 Uhr

_ Bronn
Auslosung der 7%Anleihe v . 1927

Bei der am 17. September 1935 gemäß § 6 der Anleihe
bedingnngen bewirkten sünften Auslosung von Teilschuld-
verschreibungen unserer 7 % Anleihe von 1927 sind für
das Jahr 1935 nachstehend ausgesührte Nummern 8«zogen worden:

133 Stück Teilschuldverschreibungen über je nom. Reichs¬
mark 160».— Nr . 24, 35, 36, 46. 56, 69, 77, 91, 164, 107,
115, 121, 132, 148, 151, 159, 165, 173, 177, 178, 180, 223,
234, 235, 251/ 260, 290, 303, 321, 325, 331, 349, 462, 415,
418, 449, 468, 489, 540, 542, 570, 571, 575, 609, 611, 618,
648, 662, 702, 707, 714, 719, 720, 730, 740, 760, 780, 781,
815, 817, 843, 848, 852, 910, 928, 939, 979, 1013, 1017,
1052, 1056, 1058, 1075, 1085, 1104, 1111, 1128, 1174, 1181,
1213, 1227, 1234, 1241, 1261, 1269, 1272. 1281, 1311, 1312,
1321. 1343, 1371, 1395, 1410, 1411, 1422, 1423, 1442, 1462,
1474, 1477, 1510, 1520, 1527, 1557, 1570, 1623, 1631, 1662,
1689, 1694, 1697, 1709, 1716, 1726, 1744, 1758, 1750, 1775,
1788, 1806, 1808, 1814, 1815, 1849. 1863, 1900, 1908, 1924,1929, 1942, 1972, 1996.

Die Einlösung dieser Teilschiildverschreibuiigen erfolgt ab
2, Januar 1986 zum Nennbeträge ' bei folgenden Stellen:

Norddeutsche Kreditbank Aktiengesellschast, Bremen,
Bremer Bank Filiale der Dresdner Bank, Bremen,

gegen Auslieferung der Teilschuldversäireibungen mit den
dazugehörigen Zinsscheinen per 1. Juli 1936 ss.

Die Verzinsung der ausgelvsten Teilschuldverschreibun-gen erlischt am 1. Januar 1936.
Grohn , im September 1935.

Adiengesellschafl
Norddeutsche Steingutfabrik

O. greife.

Frdl . möbl. Zim.
in. Kass. Woche 4
M.  Husenweg 18

2 Praxisziminer f.
Orilprakt , m. Pr
nutzst. Zentrum.
Angeb. u. G tv'c'ß

Möbl. Zi. z. 1. 10.
Angeb. u. E 9880

Weiblich

Kinderpslegerin
für 2 Kinder und
etwas Hausarbeit
Angeb. n. B 9877

Junges Mädchen,
kinderlieb, znoer-
läi g, für Haus¬
halt und Kinder,
iiir '>•- ob . X Tag
Neustadt.
Angeb. u. A 9878

Landivirtstvchter,
20 Ja >' re, sucht
Stellung im Pri¬
vathaushalt für
sofort oder später.
Angeb. u. C 9878

Bald sitzt man aus
d. grünen Zweige.
Wo man ersüllle
Wünsche schaut.
Wenn man sie nur
der „Kleinanzeige"
Ter „Bremer Zei¬
tung " anvertrautl

Vei ’kaui

Bequem,
tffir schneidig,
schnell , und doch
nur SM 2 500 .-
kostet der neue

| Typ Olympia

Veekauf.

Kleidung'

Pelzinesteii
f. Dam. u. Herren

Pelzhaus Kamps
St. Magnusstraße <4

Weser 844 57

MusikICentrale| t  Die ^iVeuhellen
tfep

Funhausstellung
Auch Bastler-

Materlalzuhab .be!
Ulailer Marcus
Wartburgstraße 22

moiorräder
Karl Meier
Bornstraße 65

NS1I-D
Moiorräder
Karl Meier
Bornstraße 65

Das ParadiesKakommt.Radio <.SramclaVMtai.
Allgemeines

Cifl.-Formen
Georgstraße 10

135 SS*
IMotorräder1
| Kan Meier|

7-VunktVfeisen1.25
Edel-Bruhere 1,50

Hinr . Bischofs
Buntentvrstwg . 79

pSsSl
■ Fahrräder R

I Karl Meier1RBornstraße 651

■nraumbüdierI BriefstellerBVortragsbücherBctir.Htlbsdier
■ Ostertorst 'weg QO

g«g. Paulsburg Ou

Möbel

Möbel
preiswert und gut

große Auswahl
Schwachhauser

Polsterwerkstätten
Friedhosstr . 22Herreise

zahle s. getragene
Herrengarderobe

H. Meher, R. 4481
Jarobistraße 16,

Tofa 15, Chais. 12,
Kom. 8, Bettst , m,
M. 10, Eckschrank
7,—. Llbersstr . 37

Zu verkaufen aus Konkursmasse un¬
gebraucht. Eiche-Eßzimmer , besteh, aus
Büfett , Anrichte, Ausziehtisch und 8
gepolsterten Stühlen . Preis 350 JC.

Rechtsanwalt Meher,
Aumnnd -Begesack, Grenzstraße 47.

Telefon : Vegesack562.

Schlaszi., Küchen.
eichen. Büfett

in guter Ausfuhr.
Erich Hahn,
Baumstraße 53
Fahrzeuge

Fürs Fahrrad!
Dynamosss.i©
Blendeno .95
Opel-Schröder

Doventorstraße 23

Gebr . Kinderwag.
billia zu verkaufen
Frielingerstr . 50 I

KI. Handwag . Carl
Evers , Bornstr . 44

Aus Teilzahlung!
Halbballon -Räde«

RM . 33,7«,
Ball .-Räder 36,45
Garantie . Köster,

Steffensweg 22.

Maschinen

Zuofmasch.. Näh-
masch., Dezimalw.
Hamburgerstr . 55

Wag . a.Art , Geschirre, sämtl . Ersatzteile,
stets bill. Jasper , Altona , Kielerstr . 161

MUSS
Zu Haben in der
Geschäftsstelle

der Bremer Zeitung
Geeren Nr. 6 —8
Fernr. Roland 625
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Heut « wurde infolge eines Her -schlages
mein lieber , unvergeßlicher Mann , unser gu¬
ter Vater , Schwiegervater und Großvater,!
unser lieber Schwiegersohn , Bruder , Schwager
und Onkel,

der Privatmann

HeinriGülMPlate
im 67. Lebensjahre plötzlich und unerwartet
von uns genommen.

In tiesem Schmerz:
Luise Plate , geb . Schminke
Anna Bornemann , geb . Plate 1
Karl Bornemann
nebst Enkelkindern
und Angehörigen.

Bremen , den 26. September 1938
Halligenstraße 9.
Don Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti-
tut F. Feiertag, Osterfeuerbergstr. 104/05. Zuge,
dachteKranzspenden dorthin erbeten.

Die Trauerfeicr findet am Dienstag , 11.30 llhr,
in der Kapelle des Waller Friedhoses statt.

Danksagung
Statt Karten

Da es mir nicht möglich ist, allen , die mei¬
ner lieben Entschlafenen soviel Ehre und

^Teilnahme erwiesen haben , persönlich zu dan¬
ken, möchte ich auf diesem Wege , insbesondere
Herrn Pastor Rahm für seine wohltuenden

^Worte , der Frauenschast , Ortsgruppe Osten,
sowie dem gesamten Personal des Schauspiel¬
hauses meinen tiefempfundenen Dank aus-
zusprechen.

Ernst Glasemann und alle Angehörigen.
Bremen , den 19. September 193ö.

Nach langem, mit großer Geduld ertragenem
Leiden entschliefheute früh meine innigstgeliebte,
gute Frau, unsere gute Mutter, Großmutter,
Schwägerin und Tante

Doris Cordes
geb. Heim

im 73. Lebensjahre.
In stiller Trauer:

Johs . Cordes
Adele Cordes
Gerh . Cordes und Frau,
Elsa , geb . Müller , Paterson USA.
Fritz Cordes und Frau,
Einchen , geb . Focken
und vier Enkelkinder.

Bremen-Oslebshausen, den 20. September 1935.
Don Besuchenbitten wir sreundlichstabzusehen.
Die Aufbahrung ist im Beerdigungs-Jnstitut

„Palme", Kastningstraße23/24, erfolgt, wohin auch
etwaige Kranzspenden erbeten werden.

Die Trauerfeier sinkst am Montag, 23. Septem¬
ber, nachmittags 3 Uhr, in der Erambker Kirche
statt.

Heute morgen entschlief nach kurzer Krank¬
heit ganz unerwartet mein lieber Mann , un¬
ser guter Vater

Friedrich Wennholz
im 71. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Auguste Wennholz , geb . Schnur
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 26. September 1935
Jsarstraße 27.
Von Besuchen bitten wir abzusehen.
Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-

Jnstitut „Niedersachse  n ". Er . Johannis-
stratze 176. Zugedachte Blumenspenden werden
dort entgegengenommen.

Die Trauerfeier findet am Montag , 9.36 j
Uhr , im Krematorium statt.

ösllo Ztssksvitz
Karl öittsi'

V s r I o i> t s

Lfsmsn !m 8sptsmdsr 1935

«I.M
»steinn »»»»

Isrrl
pauisnskr . 63

Heute morgen entschlief nach kurzem Kran¬
kenlager mein lieber Mann und unser so treu-
sorgender Vater , unser guter Sohn , Bruder,
Schwager und Onkel

Otto Arndt
im 51. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:
Frieda Arndt
nebst Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 26. September 1935.
Don Besuchen bitten wir abzusehen.

Die Aufbahrung erfolgte im Beerdigungs-Jnsti¬
tut „Nr e d e r s a chs en ", Gr. Johannisstr . 170.
ZugedachteBlumenspenden bitten wir dort nieder¬
zulegen.

Die Trauerseier findet am Dienstag , vormittags
9.30 Uhr, im Krematorium statt.

Nach längerem Leiden verstarb heute unser
Eefolgschaftsmitglied , Herr

Otto Arndt
Seit Gründung unseres Unternehmens hat

er in fast Söjähriger treuester Pflichterfüllung
seine ganze Arbeitskraft unserer Gesellschaft
gewidmet.

Wir verlieren in dem Verstorbenen einen
wertvollen Mitarbeiter und allseitig hochge¬

schätzten Arbeitskameraden , dessen Andenken
wir in gleicher Treue bewahren werden.

Führet M GesoWO der

Reis - nild Handels-

MieiMseWast

Bremen , den 26 . September 1935.

Nachruf
Am 18. September verstarb unerwartet unser früherer

Braumeister , Äerr

Oswald Zerrker
Wir betrauern herzlichstdas Hinscheiden dieses vor¬

trefflichenBeamten , der hingebend und aufopfernd über
20 Jahre in unserem Betriebe an entscheidenderStelle
mitgewirkt hat. Angesehen bei seinen Vorgesetzten, ver¬
ehrt und geliebt von seinen /Untergebenen, bleibt er allen
unvergessen.

Haake-Beck Brauerei A.G.
Ausfichtsrat, Borstand und

Gefolgschaft

Bei der Entrümpe-

lung im Hause

entdeckt Frau Mül¬

ler und Frau

Krause noch man¬

ches alte Hausge¬

schirr, das durch¬

einander, wild und

wirr da oben steht

seit alten Tagen;

viel Einmachzeug,

ein Kinderwagen,

wer weiß wie all'

die Dinge heißen,

Auch ein elektrisch

Bügeleisen!

Die Frauen find

recht knapp gestellt

(Sie brauchen so¬

zusagen Geld), da

sagt Frau Krause

zu Frau Müller:

Der allerbeste

Kassenfüller ist

wie ich aus Er¬

fahrung meine, in

der ..B. Z." die
liebe .Kleine"!

Draus gingen sie
zur „Bremer Zei¬
tung" . . . die
sorgt durch wei¬
teste Verbreitung,
daß bald aus
solche Klein - An¬
zeige der Wunschsich zur Erfüllung
neige!

6os// 'M

geastet usivsiii geEl.

ös/PÄs .'

Oolinen - Ltrümpi«
icllrisrilcks Wsscksslels , ssk , rswlöülg
uncl «islmbsr , mit Llscksr sngllrctivf
Sokls , rsksn , vsllvn un6 VVinlrslvvfrtLf.
leung In sllsn mocisrnsn Usdvrysngs.
Isfdvn , unsers ksusmsrlcs ? Lsr

V «imvn- 8 lrllmpie
IrUnsll . klstlsoiös , is Ssmderg mit prims
vsrslörkisr 5lorsok !s , bssonü . ksltdsr , k>.

0 omen- 5 trllmpf«
rslns kslursslöo . In moülseksn , kellsn
u. milllsrsn ksrdlönsn , sskr vlsgsnl , pgsr

rGMvk

Nach kurzer , heftiger Krank-
heit wurde uns heute unser
lieber Sohn

Karl-Heinz
im 16. Lebensjahre durch
den Tod wieder genommen.

In tiefer Trauer:
Karl Jäger und Frau,

Adelheid , geb . Bosse
und Angehörige.

Bremen , 19. Septemb . 1935
Buntentorsteinweg 610.
Die Aufbahrung erfolgte in

der Kapelle des Buntentors-
Friedhofes. Kranzspendendort¬
hin erbeten.

Die Trauerfeier findet am
Dienstag , 10 Uhr, daselbst
statt.

familim-
LreignM
bekanntzugebenist
die besondereAus¬
gabe der Zeitung.
Man erreicht da¬
mit rasch alle
seine Verwandten
Freunde und Be¬

kannten.
Verlodungs-, Ver¬
mählung?- u. Ge¬
burtsanzeigen oo.
traurige Nachrich¬
ten
finden weite Ver¬

breitung
bei der großen Le-
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1. Beilage zu Nr . 261 Bremer Zeitung Sonnabend, den 21. September 1935

-Eine flmali für den kleinen Pablo . . .
Zum Todestage des großen spanischen Leigenkünstlers Pablo de Sarasate am 21. September

1850 war es — in Pamplona . in der schönen
alten Hauptstadt der spanischen Provinz , Navarra
Die letzten Strahlen der Abendsonne iVgen L
der turmereichen Stadt . Ueber dem Häusermeer
grüßten die Kathedrale , die Sän SantÜrino-
Kirche und der Bischofspalast . Die Molchen
traten aus ihren Häusern , in die sie die Hitze des
Tages gebannt hatte und versuchten wieder ein
wenig Luft zu schöpfen. Aus einem Winkel des
Eassengewnrs zirpten ganz feine Eeigentöne Zu¬
weilen klang es wie das Singen einer kleinen
Heuschreckenart dann wurde ein zartes schluch¬
zendes Weinen daraus , schließlich wandelte ich der
Lon und verachte anschwellend ein jagendes
Fortlssnno ; aber hier versagte etwas , war es
nun der Geiger oder war es die Unzulänglichkeit
seines Instrumentes ? ^

Die Vorübergehenden blieben stehen und horch¬
ten , ane eben nur die Spanier horchen können,
wenn eine Melodie durch die Lüfte zittert Kalt
andächtig still standen sie. Bis eine Frau feise
zu flüstern wagte : „Ja es ist Pablo . Pablo
rst es ." —

„Aber es langt noch nicht ", antwortete ein
anderer , als der Ton jäh abriß . — „Wie soll es
langen " meinte die Frau , „er ist jetzt sechs Jahre
alt , und ,erne Geige ist nicht größer als ein Buch "

Die Eeigentöne setzten von neuem ein . Der
eine oder der andere suchte dem Klang nachzu¬
gehen und geriet in einer schmalen Gasse vor
ein kleines Haus , zu dessen Eingangstür ein paar
Stufen hinaufführten , und auf der obersten Stufe
sag hingegeben und versunken in sein Spiel ein
kleiner Junge mit dunklen großen Augen mit
einer Fülle von braunem Haar , das in Locken
das von der Sonne gebräunte Gesicht umgab Es
war erstaunlich , wie dieses Kind Melodien bil¬
dete und wiedergab . Die Geige , die der Knabe
unter dem Kinn hielt , war so winzig klein , daß
sie mehr wie ein Spielzeug wirkte , und doch ent¬
strömten ihren Saiten Klänge , die jeden auf¬
horchen liegen — und das will in Spanien schon
etwas sagen . Von Zeit zu Zeit trat eine junge
Frau aus dem dunklen Innern auf die Schwelle
des Hauses , fuhr leise über das Haupt des klei¬
nen Spielers und musterte ihn mit einem Zug
stolzer Zärtlichkeit . . .

*
Ein dunkles Schicksal hatte sich über die Familie

des kleinen Pablo gesenkt . Sein Vater Francisco
Sarasate de Navascuss schmachtete zur Zeit in
einem dunklen Gefängnis des Köniqsreiches . Er
war als Kapellmeister in einem Regiment der
königlichen Garde angestellt gewesen . Das Land
wurde von Bürgerkriegen durcheinandergerüttelt.
Auch das Militär nahm Partei , und das Regi¬
ment, zu dem Francisco Sarasate gehörte , hatte
sich gegen die Königin Jsabella erklärt . Als das
Blatt sich wieder einmal wandte , wurden die
Offiziere ihrer Stelle entsetzt , verhaftet und ins
Gefängnis geworfen . Zu ihnen gehörte Pablos
Vater . Mutter und Kind blieben im größten
Elend zurück.

Pablo , 1844 geboren , war damas sechs Jahre
alt . Die Mutter hatte alles versucht , um durch

f Handarbeiten und Dienste bei fremden Leuten ihr
1 Kind und sich durchzuringen . Das war herzlich
k schwer in jenen unruhigen Zeiten . Wenn sie das

kleine Haus nicht gehabt hätte , wäre es ihr viel¬
leicht gar nicht gelungen . Die Hoffnung auf den
kleinen Pablo aber hielt sie aufrecht . Schon als
ganz kleines Kind hatte er ein auffallendes Musik¬
talent verraten . Der Vater hatte ihn oft beob¬
achtet , wie er heimlich über die Saiten seiner
Geige strich und ihr Töne zu entlocken suchte. Da¬
mals bekam Pablo sein erstes Instrument . Es
war zwar nur eine sehr kleine Geige , billig und
schlecht: aber unter den Fingern des Kindes schien
sie Leben zu gewinnen . Diese Geige war das ein¬
zige wofür sich Pablo überhaupt interessierte , das
einzige , das ihn stundenlang fesselte , das er nicht
"lüde wurde , nach allen Möglichkeiten zu durch¬
reichen . Wurde in einem der umliegenden Gärten
ern Tänzchen gespielt , sang ein Einsamer ein Lied
zur Gitarre oder ging ein Zigeuner vorüber , der
seine Fiedel strich — Pablo versuchte , es ihnen
nachzumachen . Als er das seiner Meinung nach
konnte , begann er , eigene Melodien zu suchen.
Wahrend die Kinder der Nachbarschaft in wilden
Spielen durch die Gassen liefen , saß er still da und
hielt heimliche Zwiesprache mit seiner Geige.

„Senora " , fragte ein Bekannter die Mutter,
„man niuß daran denken , was soll der Knabe
werden ? Was soll er lernen ?" Pablo , der sonst
nur wenig sprach , mischte sich hinein und sagte:
„Ich spiele schon, ich werde besser spielen lernen.
Ich will nichts als Geige spielen ." — Die Mutter
aber seufzte und dachte , wie soll Pablo ein Künst¬
ler werden , wenn der Vater ihn nicht unterrich¬
ten kann und ich kein Geld habe , ihm den ein¬
fachsten Unterricht geben zu lasten.

Ein andermal erschien eine Freundin der Mut¬
ter aus früheren Jahren , und wieder erklang die
Frage : . „Was soll aus Pablo werden , wenn du
nichts für ihn tust ? Es ist schade um ihn ; aber
hier verliert er sein Talent und ihr geht beide
zugrunde . Reise mit ihm nach Madrid zur Köni¬
gin . Wenn Pablo ihr etwas vorspielt , hilft sie ge¬
wiß ." —, Die Mutter wandte ein , daß die Reise
für jemand , der so arm sei wie sie, nicht zu be¬
wältigen wäre . Aber Pablo ließ nicht nach mit
Bitten , bis sie sich zu dem Wagnis entschloß . Das
Häuschen wurde der Obhut einer Nachbarin über¬
geben , ein wenig Mundvorrat in den Mantelsack
getan , dann ging es hinaus aus der Stadt . Wenn
sie Glück hatten , konnten Mutter und Sohn zu¬
weilen auf dem Karren eines Fuhrmannes Platz
nehmen , und kehrten sie abends in einer Her¬
berge ein , so brauchte Pablo nur ein paar Stücke
auf seiner winzigen Geige zu spielen , um .von den
Wirtsleuten Kost und ein Nachtlager für sich und
die Mutter zu erhalten . In einigen Wochen waren
sie glücklich in Madrid ; aber nun es wieder schwer,
die Erlaubnis zur Audienz bei der Königin zu
erhalten . Nach langem Harren und Bitten ge¬
lang auch das . Und die Mutter erhielt die Er¬
laubnis , mit Pablo vor die Königin kommen zu
dürfen . Er trug seine kleine Geige fest unter dem
Arm gedrückt , als er das Audienzzimmer betrat.
Der Königin gefiel das winzige Bürschlein . Sie
setzte sich bequem in einen Sessel zurecht und for¬
derte Pablo auf , zu spielen , was ihm einfiele.

Und der Kleine ließ sich nicht lange nötigen.
Er setzte den Bogen an und zauberte Perlen
aus den dünnen Saiten seiner Geige . Die schönsten
Volkslieder klangen durch den Raum , die feurig¬

Die6 Männer der Ida Zeigler
Eine fjandlungsreisende als weiblicher Von Zuan

Daß alles schon einmal dagewesen ist , besagt der
Aussprnch eines alten Weisen , und seine Richtig¬
keit hat bis auf den heutigen Tag stets ihre Be¬
stätigung gefunden . Es geschieht auch hin und
wieder , daß irgendwo in der Welt ein Polygamist
verhaftet wird , der unbehelligt durch die Behörde
und seine Mitwelt sich der verbotenen Vielweiberei
erfreut . Weit seltener sind hingegen die Fälle,
in denen eine Frau sich des Vergehens der Viel¬
ehe schuldig macht , deshalb verdient auch die Af-
färe der Ida Zeigler , über die augenblicklich ganz
Ungarn Tränen lacht , einige Aufmerksamkeit.

Ida , ein « 38jährige Frau , elegant und hübsch,
brachte es im Laufe weniger Jahre fertig , mit
sechs verschiedenen Männern mit standesamtlichem
und kirchlichem Segen versehen , in den sicheren
Port der Ehe einzulaufen , natürlich ohne daß einer
der Gatten von der Existenz seiner „Kollegen"
auch nur die geringste Ahnung Hatte.

Man fragt sich, wie es überhaupt möglich war,
daß die heiratslustige Ida , „die Frau mit den
sechs Männern ", ihre gewiß nicht einfache Rolle
Jahre hindurch unangefochten zu spielen vermochte.
Nun ist Frau Ida Zeigler eine gewandte Person,
und es war gewiß kein Zufall , daß eine der größ¬
ten Strumpffirmen Ungarns sie als General-
vertreterin beschäftigte . Sie ist redegewandt , ver¬
steht zu überzeugen und besitzt ungewöhnliche
Menschenkenntnis . In Budapest hatte sie ihren
festen Wohnsitz , ihr Beruf aber führte sie häufig
in die Provinz . Die wochenlange Abwesenheit
vcm heimischen Herd brachte sie auf den Gedan¬
ken, sich in den größeren Provinzplätzen , die sie
regelmäßig besuchte , einen Ersatzgatten zu suchen.
So kam es . daß die hübsche Handlungsreisende im
Laufe weniger Monate mit sechs Männern regel¬
recht verheiratet war . In Budapest , wo siê ge¬
schäftlich länger zu tun hatte , ging sie ebenfalls

ein zweites Mal zum Altar . Keiner der Ehegat¬
ten , die für Ida die größte Hochachtung besaßen,
nahm an ihrer oft wochenlangen Abwesenheit den
geringsten Anstoß . Wußten sie doch, daß es ihr
beruflicher Eifer war , der sie immer wiÄur nach
außerhalb trieb.

Es ist klar , daß die unternehmungslustige Ida,
die sich in ihrer ungewöhnlichen Situation durch¬
aus wohl fühlte , wohl noch jahrelang unbekümmert
an der Seite ihrer sechs Ehemänner gelebt hätte,
wenn nicht ein unglücklicher Zufall das Geheimnis
gelüftet hätte . Sie besuchte ihre Kundschaft im
eigenen Auto , das sie selbst steuerte . Ein Zusam¬
menstoß mit einem anderen Wagen in der Nähe
der Stadt Fünfkircheu wurde ihr zum Verhäng¬
nis . Ida wurde bei diesem Anfall leicht verletzt
und in das städtische Krankenhaus gebracht . Als
sie wieder zu sich kam, stand bereits ihr erster Gatte
an ihrem Krankenbett , dem bald die übrigen fünf
LeLensEameraden folgten . Bei dem Unglück war
ihr Auto in Trümmer gegangen . In ihrer Hand¬
tasche fand man ein Tagebuch , in dem die Anschrif¬
ten ihrer sechs Männer verzeichnet waren . Da
aridere Ausweispapiere fehlten , benachrichtigte
das Krankenhaus diese Personen , ohne natürlich
zu wissen , daß es sich hier um eine Polygamistin
handelte . Erst die eingehende Prüfung des Tage¬
buches klärte die verwickelten Fami 'lienoerhält-
nisse der Ida Zeigler auf . Sie hatte in ihren
Aufzeichnungen alle wichtigen Taten und Ereig¬
nisse , ihre Beziehungen zu den einzelnen Gatten
ausführlich niedergelegt , um durch peinliche Ver¬
wechslungen nicht entlarvt zu werden . Nach ihrer
Genesung wird sich Ida Zeigler wegen Polygamie
zu verantworten haben . Vorläufig aber weilen
noch ihre sechs angetrauten Gemahle an ihrem
Krankenbett . Sie sehen sich gegenseitig verdutzt
an und beraten immer noch. wie man der unge¬
heuerlichen Blamage unauffällig entrinnen könne.

sten Tänze , an denen Spanien keinen Mangel
hat , das Flötenspiel der Hirten und die dunklen
Lieder der Zigeuner . Alles das jauchzte und
klagte das Molinchen im Audienzsaal vor der
stolzen Königin . Sie war so gerührt , daß ihr die
Tränen in die Augen traten , und als der Knabe
geendet , schloß sie ihn in ihre Arme und sagte
entzückt : „Pablo , verlange , was du willst ; du sollst
es haben !" Aber jetzt suchte Pablos Auge erst
das seiner Mutter , und plötzlich wußte er , was die
Mutter wollte . Er neigte sich vor der Königin
und sagte mit zitternder Stimme : „Lasse meinen
Vater aus dem Gefängnis !" Die Königin war
vedutzt , das hatte sie nicht erwartet : aber sie
konnte ihr Wort nicht zurücknehmen . „Dein Vater
soll frei sein ! — sagte sie ; — aber auch du sollst
etwas erhalten !" Sie rief einem Hofbeamten zu:

„Eine Amati für den kleinen Pablo !" Der ent¬
fernte sich und kam bald darauf mit einer kost¬
baren , alten Geige zurück. Es war eine echte
Amati , deren Wert auf 25 000 Francs geschätzt
wurde . Es war das erstemal , daß ein knapp zehn¬
jähriger sich eine so kostbare Geige erspielt hatte.

Pablos flusstieg und Triumph
Dem Vater wurde die Freiheit wiedergegeben.

Er nahm sich des Sohnes an und unterrichtete ihn
mit so gutem Erfolg , daß Pablo mit 12 Jahren
zum erstenmal öffentlich spielen konnte : Aber
dann war es mit der Kraft des Vaters zu Ende.
Die Leiden des Eefängnislebens hatten ihn er¬

schöpft. Er verfiel in Siechtum und starb . Freunde
des Vaters nahmen sich Pablos an . „Er mutz nach
Paris zu Alard . Das ist der einzige Lehrer , der
seine Begabung auf den richtigen Weg führen
kann ." — Einige Wochen stand Pablo , die Eeige,
die ihm die Königin geschenkt, unter dem Arm
in dem Studierzimmer des damals berühmtesten
Geigenkünstlers . Als Pablo zu spielen anfing , hob
der Meister den Kopf . Er ließ ihn eine Weile
spielen , dann rief er : „Halt ! Kannst du denn den
Unterricht aber auch bezahlen ?" Der Knabe er¬
rötete : „Jetzt nicht , aber wenn ich berühmt ge¬
worden bin , dann werde ich es tun ." — „Und wer
bürgt mir dafür ?" fragte Alard — „Ich allein " ,
antwortete Pablo stolz.

Drei Jahre brachte Pablo in Paris Er
gönnte sich in dieser Zeit keine frohe Minute.
Dann kehrte er in die Heimat zurück und lebte
weitere Jahre ernstem Studium gewidmet in stil¬
ler Zurllckgezogenheit . Seine erste große Kunst¬
reise führte ihn nach Südamerika . Dann ging er
nach Nordamerika , nach Indien und bereiste den
Orient . Als der berühmteste Eeigenkünstler sei¬
ner Zeit kehrte er nach Europa zurück, machte
1877 seine erste Reise durch Deutschland , die einem
Triumphzug glich. Dann ging er nach England,
wo ihm seine Verehrer eine Geige im Werte von
1500 Pfund schenkten.

Den Geigerkönig nannte man ihn , weil keiner
die Herzen der Menschen mit seiner Geige so
zu beherrschen verstand wie er . Im Pamplona,
seiner Heimatstadt , aber weilte er am liebsten.
Dort gibt es heute noch ein Sarasatemuseum . —
Als er am 21. September 1808 in Biarritz die
Augen schloß, hinterließ er ein Vermögen von
mehreren Millionen.

Erneute Zunahme des Sturmes
Brüssel , 20. September.

Der Sturm , der seit Anfang der Woche im
Nordseegebiet herrscht , hat am Donnerstag im
Bereich der belgischen Küste wieder zugenommen.
Die Dampfer , die den Dienst zwischen England
und den belgischen Häfen versehen , Hatten große
Schwierigkeiten , in Zeebrügge anzulegen , Am
Donnerstag mußte ein Schleppdampfer eingesetzt
werden um eines dieser Schiffe hereinzuholen . Die
Seefischerei hat beträchtlichen Schaden erlitten.
Die Preise für Seefische sind gestiegen . Am Mitt¬
woch abend wagten sich nur zwei Fischerboote auf
die stürmische See . Die beiden Boote kehrten mit
erheblichen Schäden zurück. Vcm. vier Fischer¬
schaluppen der Flottille von Zeebrügge und Heyst
fehlt jede Nachricht . Das Unwetter hat den Vade-
betrieb an der belgischen Küste , der in diesem Jahr
besonders stark war und — als Folge der Belga-
Abwertung — namentlich viele Holländer und
Franzosen angezogen hatte , ein Ende gemacht.
Gestern hat in England , im Aermelkanal und der
Nordsee wieder ein äußerst heftiger Sturm ge¬
herrscht , der aber nicht die außerordentliche Stärke
annahm wie in der Nacht zum Mittwoch . Auch
diesmal mußte sich eine Anzahl Dampfer von der
hohen See in den Schutz der Häfen retten . Ein
Verkehrsflugzeug , das mit 25 Fahrgästen an Bord
von Croydon nach Paris abgeflogen war , mutzte
nach zehn Minuten wieder umkehren . Das zum
Verschrottenverkaufte tl-Voot, das sich während
des letzten Sturmes im Bristol -Kanal von seinem
Schleppdampfer losgerissen hatte , und ohne Be¬
satzung abgetrieben war , ist nach 38stllndiger Irr¬
fahrt bei 'Lardiff gestrandet . Der regelmäßige
Schiffsverkehr zwischen Folksstone und dem Fest¬
land wurde für gestern nach Dover umgeleitet.

Die Königinnen und der lad
Vriefe, die sie in ihren letzten Stunden schrieben— Der Zluch der Maria Stuart

ses Schriftstück ist niemals in die Hände desIn der Bibliothek des Grafen Heinrich Appo-
nyi in Oponics, wurde dieser Tage der berühmte
Aivschicdsbries Maria Anioinettes aufgefunden,
den sie knapp vor ihrer Hinrichtung in der
Tvdeszelle geschrieben hat . Dieser Bries ist an
ihre Schwägerin , Prinzessin Elisabeth, gerichtet,
und die Königin nimmt darin in erschütternden
Worten Abschied von ihren Kindern und Ver¬
wandten.

Kann man sich ein ergreifenderes und erschüt¬
ternderes Dokument vorstellen als die letzten Ab¬
schiedszeilen einer Frau , die den jähen Sturz von
den höchsten Höhen der Macht tn den Abgrund
tiefster Verzweiflung erlitten hat ? Die Geschichte
hat uns eine ganze Anzahl von solchen Urkunden
aufbewahrt , Briefe , Aufzeichnungen und Tage¬
buchblätter , die von den verurteilten Königinnen
im Angesicht des Todes niedergeschrieben wur¬
den . Die vielleicht interessanteste Sammlung die¬
ser Art wurde erst vor wenigen Monaten der
breiten Öffentlichkeit bekannt.

Im März dieses Jahres starb im englischen
Städtchen Grimsby ein gewisser Henry Puckneß,
der letzte Nachkomme des berühmtesten englischen
Scharfrichtergeschlechtes . Mit den Geschicken der
Familie Puckneß ist ein gutes Stück der englischen
Historie verbunden ; unter ihren Händen fielen

l die Häupter von Herrschern und Königinnen , die
^ihr Leben auf dem Schafott beschließen mutzten.
Wie ein unheimlicher roter Faden zieht sich die
Tätigkeit derer von Puckneß durch Jahrhunderte

' der Weltgeschichte , und die Andenken , die im
Familienmuseum des alten Herrn von Grimsby
aufbewahrt wurden , dürften in der ganzen Welt
ihresgleichen suchen. Vom Vater auf den Sohn,
vom Sohn auf den Enkel vererbte sich in der
Familie Puckneß das Amt des Scharfrichters.
Jedem dieser Männer standen alte Privilegien
zu : ihm gehörten die Kleider , die seine vorneh¬
men Delinquenten vor der Hinrichtung getragen
hatten . Er hatte den Anspruch auf ein Viertel
ihres Vermögens : von den Bürgern seines Ortes
durfte er alljährlich eine Steuer erheben , die dazu
dienen sollte , das Richtschwert des Königs ständig
blankzuhalten.

Henry Puckneß lebte , trotzdem er ein gewal-
^tiges Vermögen sein eigen nannte — er war nach

unseren Begriffen mehrfacher Millionär — völlig
zurückgezogen . Seine Nachbarn gingen ihm scheu
aus dem Wege . Der Makel des Henkeramtes , der

^Jahrhunderte hindurch auf seinen Vorfahren ge-
! lastet hatte , blieb auch noch am Urenkel haften,
s Sogar die einzige weibliche Verwandte , die auf

den Nachlaß des alten Puckneß Anspruch gehabt
! hätte , verzichtete freiwillig auf die Erbschaft . So

kam es , daß der einzigartige historische Besitz des
Scharfrichtergeschlechtes zur öffentlichen Versteige¬
rung ausgeschrieben wurde . — Es ist keine Ueber¬
treibung , wenn man die Sammlung der Familie
Puckneß als das unheimlichste Museum der Welt
bezeichnet . Sie enthält eine ganze Anzahl von
Richtblöcken , auf denen gekrönte Häupter ihr
Leben beschlossen haben , und eine Sammlung von
Schwertern , mit denen historische Persönlichkeiten
hingerichtet wurden . Und dann die Briefe!

flnna Boiê ns letztes Bekenntnis
Da sind zum Beispiel die Aufzeichnungen der

schönen Anna Voleyn , jener unglücklichen Gattin
Heinrichs VIII., die auf Befehl des königlichen
Blaubarts hingerichtet wurde . Auf anderthalb
Bogen Papier hat sie wenige Stunden vor ihrem
Ende in wirren , von Todesangst durchzitterten
Schriftzügen ihr Vermächtnis an Heinrich VIII.
niedergelegt . Achtundsechzigmal kommen darin die
Worte vor : „Ich bin unschuldig , unschuldig !" Die-

lodesurleil für den Voxer fjenrg Vousquet
Die Seliebte mit drei Schüssen getötet — Seltsame Erfüllung einer Zigeunerproptzezeiung

Vor dem Londoner Schwurgericht Old Baileh
ging - der Sensationsprozeh gegen den Boxer
Henry Bousquet , genannt Del Fontaine , zu
Ende. Bousquet , der seine Geliebte, die 18jährige
Hilde Meek, erschossenhatte , wurde von den Ge¬
schworenen des Mordes schuldig erkannt und
zum Tode verurteilt.

Mit diesem llrteilsspruch fand ein Mordprozetz
seinen Abschluß , der die englische OessentlMect
lange Zeit in Atem hielt . Der ganzen AsWe
liegt folgender Tatbestand zugrunde . Der o" fah¬
rige Boxer , ein Hüne von Gestalt , war in Hübe
Meek sterblich verliebt . Lediglich seine groge Eifer¬
sucht, mit der er das Mädchen plagte , brachte
immer wieder Unfrieden zwischen das Paar . Am
10. Juli dieses Jahres war Henry Bousquet im
Hause seiner Freundin zum Tee geladen . Es war
ö Uhr nachmittags . Am Tisch saß außer dem Boxer
und seiner Geliebten deren Mutter . Plötzlich
schrillte das Telefon . Hilde lief auf den Korridor
und nahm den Hörer ab - Der Anruf schien ihr ge-
«ölten zu haben . Als sie in das Zimmer zurück¬
kehrte , machte ihr der Boxer die heftigsten Vor¬
würfe . Es kam zu einem Wortwechsel , in desswi
Verlauf Bousquet , ein äußerst jähzorniger Mensch,
den Revolver zog und mit den Worten „das ist
für dich" drei Schüsse auf sie abgab . Die ersten
beiden Kugeln verfehlten ihr Ziel ^ Das Mädchen
rannte auf die Straße , auf der Flucht sank sie,
von der dritten Kugel tödlich getroffen zu Boden.
Frau Meek , die ihrer Tochter auf die Straße

folgte , wurde von dem Wüterich gleichfalls ange¬
schossen. Sie ist inzwischen wiederhergestellt.

Mißglückte Verteidigung
Kurz nach der Tat stellte sich Bousquet der Po-

lizei . Bei seiner ersten Vernehmung erklärte er,
daß das Mädchen vor einiger Zeit sich von einer
Zigeunerin wahrsagen ließ . Die Frau habe ihre
Ermordung im Laufe der nächsten 3 Jahre mit
Bestimmtheit prophezeit . Er hätte nie gedacht , daß
er der Mörder seiner Geliebten sein würde . Seine
Eifersucht sei seiner übergroßen Liebe entsprungen.
Er habe Hilde Meek deshalb so streng überwacht,
weil er , eingedenk der Warnung der Zigeunersrau
gefürchtet habe , sie würde einem Unhold zum
Opfer fallen.

Der Prozeß war überreich an dramatischen Mo¬
menten . Der Verteidiger des Mörders suchte die
Tat als Affekthandlung hinzustellen . Er wies auf
die schweren Kämpfe hin , die Bousquet kurz zuvor
im Ring zu bestehen hatte , wobei er mehrfach stark
angeschlagen worden war . Nur aus diesem Zu¬
stande heraus sei die Tat zu erklären . Bei diesen
Worten erhob sich die Mutter der Toten und legte
flammenden Protest ein . Die Frau gebärdete sich
so aufgeregt , daß sie aus dem Saale getragen und
die Verhandlung unterbrochen werden mußte.

vas tätowierte 5rinnerungsmal
Während der ganzen Verhandlung hielt der An¬

geklagte das Bild seiner ermordeten Geliebten in

der Hand . Er erklärte unter Tränen , daß er nach
wie vor an der Toten hänge und seine übereilte
Handlung sehr bereue . Eine große Anzahl von
Sachverständigen , darunter auch hervorragende
Persönlichkeiten auf dem Gebiete des Boxsports
wurden vernommen . Ihre Aussagen waren aller-
dings nicht geeignet , den Angeklagten wesentlich
zu entlasten . Uebereinstimmend bekundeten sie, daß
stark angeschlagene Boxer meist in einem Zustand
geistiger Unausgeglichenheit geraten und ihr Blick
jenen typisch verstörten Ausdruck annähme , der bei
dem Angeklagten niemals aufgefallen sei. Eine
Gehirnerschütterung , wie sie durch schwere Hiebe
auf den Kopf verursacht würde , habe Bousquet nie
erlitten . Ein erschütterndes Bild boten die Eltern
der Ermordeten , einfache Leute , die beide in
Trauerkleidung zur Verhandlung erschienen waren.
Der Vater des Mädchens entblößte in dramatischer
Geste seinen linken Arm : eine seltsame Tätowie¬
rung kam zum Vorschein , das farbige Bild einer
blutenden - Schußwunde und darunter die
Worte „ In Gedenken an Hilde , getötet durch eine
Revolverkugel am 10. Juli 183ö" .

Line eisige Ruhe lag im Saale , als der Vor¬
sitzende das Urteil verkündete . Der Boxer Henry
Bousquet nahm den Todesspruch gefaßt auf . Nur
als der Richter geendet hatte , verkrampfte sich seine
Hand um das Bild der ermordeten Geliebten . Als
der Gorichtsschreiber die Frage stellte , ob er noch
irgenvetwas zu sagen habe , antwortete er „gar
nichts ". Dann wurde er von den Wärtern in seine
Zelle zurückgeführt.

Königs gelangt ; man durfte ja vor ihm nicht
einmal den Namen der in Ungnade gefallenen
Gattin erwähnen.

ver Henker bittet um Verzettlung
Von der fünften Gattin Heinrichs VIII. berichtet

Puckneß , daß sie eine wunderschöne Frau gewesen
sei und um jeden Preis in einem weißen Gewand
das Schafott besteigen wollte . Der König hatte
allerdings gewünscht , daß sie in einem häßlichen
schwarzen Kleid ihren letzten Gang antrete . Die
Gattin des Henkers fertigte ihr heimlich das ge¬
wünschte weiße Gewand an , und Kathrin Howard
durfte es vor der Hinrichtung anziehen . Auch die¬
ses Kleid ist uns im Puckneß -Museum erhalten
geblieben . Und ebenso fand sich auch im Nachlaß
der Scharfrichterfamilie eine ganze Anzahl von
Locken von blonden und schwarzen Haarsträhnen,
die einst die Häupter stolzer Aristokratinnen ge¬
ziert haben . . . Sie sind mit allen anderen Doku¬
menten und Eedenkstücken in den Besitz eines rei¬
chen Amerikaners übergegangen , der das ganze
Henker -Museum um den Preis von zwanzigtau-
send Pfund Sterling — fast 300 000 Mark — er¬
worben hat.

Auch über die liebreizende Jane Grey sind Auf¬
zeichnungen ihres Henkers vorhanden . Die acht¬
zehnjährige Ex -Königin kniete vor ihrer Hinrich¬
tung stundenlang auf dem steinernen Fußboden
ihrer Armsünderzelle und wiederholte immer
wieder schluchzend die Worte : „ Ich wollte ja nicht
Königin werden ! Barmherziger Gott , sei mir
gnädig . . . Ich wollte und will es nicht , Gnade,
Gnade !" — An einem kalten Wintertag des Jah¬
res 1554 wurde die arme kleine Jane barfuß
durch den Schnee in den Richthof geführt . Der
Scharfrichter selbst war von ihrem Schicksal so tief
ergriffen , daß er vor ihr auf die Knie fiel und
sie um Verzeihung bat . Um ihre Qualen abzu¬
kürzen , holte er zu einem derart gewaltigen
Streich aus , daß der Richtblock entzweiging . Die¬
ser Block steht heute noch im Familienmuseum der
Puckneß.

Der Kniefall vor der kleinen Königin kostete
den Henker seine Stellung . Er mußte das Schwert
zurückgeben , und sein ältester Sohn übernahm das
Amt des Scharsrichters . Dieser Puckneß wurde
mit der Zeit der berühmteste Scharsrichter Euro¬
pas . In seinem Nachlaß fand sich ein Schreiben
vor , in dem ihn Katherina von Medici im Jahre
1572 nach Paris berief . Er sollte in der kommen¬
den Bartholomäusnacht seines blutigen Amtes
walten . Zweihundertachtundachtzig vornehme
Männer waren schon bis dahin seinen unfehl¬
baren Streichen zum Opfer gefallen . Auch der
finstere Herzog von Alba nahm die Dienste des
englischen Scharfrichters in Anspruch . Die Ent¬
hauptung der Grafen Egmont und Horn wurde
von Puckneß vollzogen , ebenso die Hinrichtung
des Fürsten Coligny . Die Hälfte des Besitzes die¬
ses berühmten Delinquenten ging in den Besitz
des Scharfrichters über , und als Puckneß sich
wieder nach England einschiffte , führte er für die
damaligen Verhältnisse ein riesiges Vermögen
mit sich.

Am 8. Februar 1597 siel das Haupt Maria
Stuarts unter dem Schwerthieb des Henkers . Puck¬
neß war damals schon alt , und seine Hände
waren längst nicht mehr so sicher wie in früheren
Jahren . So kam es , daß der erste Schwertstreich
daneben ging und er die Königin am Hinterkopf
traf . Puckneß hat über diesen Vorfall eine Auf¬
zeichnung hinterlassen . Er habe , so erzählt er , als
er das mächtige Schwert hob , einen Stich in der
Herzgegend verspürt . Dadurch sei der erste Hieb
mißlungen . Maria Stuart habe ihm am Morgen
der Hinrichtung das Gebetbuch geschenkt, in dem
sie die ganze Nacht hindurch gelesen hatte . Zwi¬
schen den Blättern lag eine Strähne schönen blon¬
den Haares . Auf den letzten Blättern aber wurde
in einigen Zeilen der Fluch des Himmels herauf¬
beschwören auf „die Frauen , die ihr folgen wür¬
den ". Vermutlich meinte die Königin damit Eli¬
sabeth und ihre anderen Gegnerinnen . Die
Frauen des Hauses Puckneß bezogen jedoch diesen
Fluch auf sich, und tatsächlich sollen fast alle weib¬
lichen Angehörigen der Henkersfamilie von schwe¬
ren Schicksalsschlägen betroffen worden sein.

Vollstreckung zweier lodesurteile
Berlin , 20. September

Am 20. September ist in Ulm der am 9. De¬
zember 1997 geborene Bruno Weißhaupt hinge¬
richtet worden . Weißhaupt war vom Schwur¬
gericht in Ulm wegen Raubmordes an der ^ jäh¬
rigen Händlerin Kreszentia König zum Tode und
zum dauernden Verlust der bürgerlichen Ehren¬
rechte verurteilt worden.

Halle , 20. September
Am 20. September ist in Halle a . d. S . die am

31. August 1888 geborene Berta Langgut !), ge¬
borene Müller , die vom Schwurgericht in Nord¬
hausen wegen Ermordung des 78 Jahre alten Jn-
validenrentners Karl Hammer in Gonna zum
Tode verurteilt worden war , hingerichtet worden.
Sie hatte den alten Mann , der ihr , seiner lang¬
jährigen Wirtschafterin und früheren Geliebten,
unter Vorbehalt des Nießbrauchrechtes bereits
seinen Grundbesitz übereignet und ihren kleinen
Sohn zum Erben seines zahlreichen Nachlasses
eingesetzt hatte , im Schlafe ermordet , um alsbald
in den uneingeschränkten Genuß seines Vermö¬
gens zu gelangen , und alsdann einen jüngeren
Manncheiraten zu können.

Sroßer Wechselbetrug in Schweden
Stockholm , 20. September

Nachdem erst vor kurzem in verschiedenen Teilen
Schwedens einige groß « Veruntreuungen und Un¬
terschlagungen aufgedeckt wurden , berichtet jetzt
die Presse über eine größere Kriminalaffäre in
Hernösand . Danach hat sich ein angesehener Eroß-
kaufmann mehrere Wechselfälschungen zuschulden
kommen lassen , wodurch u . a . Firmen der Stadt
geschädigt wurden . Man schätzt die erschwindelte
Summe auf mehr als 100 000 Kronen . Allein in
einer Ortsbank liegen gefälschte Wechsel über eine
Summe von etwa 35 000 Kronen.

Erdbeben in vordasrika
Paris , 20. September.

In der Gegend von Bone , Guelma und Eon-
stantine ist ein ziemlich heftiger Erdstoß verspürt
worden . Der Mittelpunkt des Erdbebens das
nur kurz andauerte , scheint in der Ortschaft Roknia
zu liegen , wo mehrere Eingeborenenhäuser ein¬
stürzten . Es sollen auch mehrere Personen Opfer
des Erdbebens geworden sein.

fln Pilzvergiftung gestorben
Budapest , 20. September

In Sashalom bei Budapest erkrankten eine Ar¬
beiterfrau und ihre fünf Kinder im Alter von
sechs Monaten bis elf Jahren nach dem Eenutz
von Pilzen an schwerer Pilzvergiftung . Die fünf
Kinder sind heute nacht gestorben . Der Zustand
der Mutter ' st hoffnungslos.

Mehrere Raubmorde aufgedeckt
Bukarest , 20. September.

Die Verhaftung eines der Polizei sehr bekann¬
ten Mannes bei einem Einbruchsversuch in Ealatz
führte zur Aufdeckung einer ganzen Reihe von

grauenhaften Raubmorden . Der Verhaftete , ein
arbeitsloser Vessarabier namens Tcaciuc , hat an¬
scheinend alle Morde mit Hilfe seiner Lebens¬
gefährtin , eines unter Polizeikontrolle stehenden
Mädchens , verübt . Diese lockte Opfer in ein
Häuschen am Rande der Stadt , in dem sie an¬
geblich allein wohnte , wo ihnen aber Tcaciuc im
Dunkeln auflauerte , der sie dann mit einem Beil
niederschlug . Der Raub wurde zwischen den bei¬
den geteilt ; die Leichen wurden im Hause selbst
verscharrt , dessen Lehmboden zu diesem Zwecke
immer wieder aufgegraben wurde . Die Grabun¬
gen , die nach dem Geständnis des Mörders durch¬
geführt wurden , brachten bisher die Ileberreste
von sechs Opfern zutage . Zwecks Raumersparnis
waren die Leichen zum Teil zerstückelt gewesen.

Neue Vammbriiche am Hoangho
änd . Nanking , 20. September

Der in das Ueberschwemmungsgebiet des Ho-
angho entsandte Sonderberichterstatter des DNB.
meldet aus Peihsien iu der Provinz Kiangsu , daß
sich bei Hsiaoszetuan , 15 Kilometer östlich von
Peihsien ein neuer Dammbruch ereignet hat . Die
Fluten des Hoanaho ergossen sich über wertere
riesige Gebiete und umspülen bereits die Stadt¬
mauern von Peihsien , einer 70 Kilometer nörd¬
lich von Hsuetschau gelegenen Kreisstadt . Seit dem
14. September arbeiten 12 000 Mann bei glü¬
hender sommerlicher Hitze an der Errichtung von
Auffangdämmen , von denen bereits 25 Kilometer
fertiggestellt werden konnten.

Explosion auf der flstor-pacht
Der Vater des jungen John Jakob Astor hat

bekanntlich seit dem Tage der Geburt seines Babys
die Befürchtung , daß Kidnaper sich des Kindes
bemächtigen würden . Dieser jetzt gerade sieben
Wochen alte Sohn ist nach dem Testament der
eigentliche Erbe des riesigen Astor -Vermögens,
sein Vater hat nur den teilweisen Nießnutz dieses
Betrages.

Bekanntlich standen in dem Sanatorium , in dem
das Kind geboren wurde , bewaffnete Wächter von
der ersten Stunde an neben seinem Bettchen . In¬
zwischen hatte dann der Vater den Auftrag ge¬
geben , daß die Familienjacht „Placidia " reise¬
fertig gemacht werden sollte . Er hatte die Ab¬
sicht, mit ihr eine mindestens halbjährige Reise
mit „unbekanntem " Ziel zu machen , um auf diese
Weise den Gefahren zu entgehen.

Die Eltern hatten sich nun mit ihrem Kinde in
der Tat an Bord begeben . Ein Motorboot der
Polizei mit Maschinengewehren bewachte die Um¬
gebung . Und auch sonst waren alle erdenklichen
Schutzmaßnahmen getroffen.

Als die „Placidia " jedoch den Anker lichten
wollte , explodierte plötzlich mit einer aewaltiqen
Detonation der Kessel. Krachend brachen die
starken Träger im Mittelschiff . Im Deck klaffte
ein Loch und Eisenstucke flogen gefährlich umher
und verletzten die Besatzung des Schiffes . Die
. in der Nähe des Maschinenraumes boten

ein Bild der Verwüstung . Wie durch ein Wun¬
der blieb die Familie Astor mit dem Baby unver¬
letzt. Nur durch einen Zufall hatte man sich qe-
rade kurz vorher zu einem anderen Teil des
Schisses begeben.
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ver Sport am Sonntag

Schon jetzt kann man es am Wetter merken,
datz der Herbst den Sommer ablösen will . Es ist
zwar noch verhältnismäßig warm , aber dafür um
so unbeständiger . Für den Sportler hat dies na¬
türlich wenig zu bedeuten , er läßt sich, wie immer,
von den Wetterverhältnissen nie beeinflussen.
Dies gilt besonders für die Mannschaftsspiele . Im

Fuhball
herrscht in allen deutschen Gauen wieder Hoch¬
betrieb . Die zweite Vereins -Pokalschlußrunde
bringt zahlreiche Vereine gegeneinander , und der
Rest ist in weiteren Mannschaftsspielen be¬
schäftigt. Wenn auch keine Begegnungen von über¬
ragender Bedeutung auf dem Programm stehen,
so darf man doch in allen Gauen mit mehr oder
weniger interessanten Treffen rechnen. Um den
Mitropapokal stehen sich in Budapest Ungarn und
die Tschechoslowakei gegenüber , und in Oslo steigt
ein Länderkampf zwischen Norwegen und Schwe¬
den. — Auch im

Handball
gibt es erneut einen Repräsentivkampf . Die Gaue
Bayern und Württemberg messen ihre Kräfte in
Rögensburg , während in den übrigen Gauen die
Meisterschaftskämpfe voll einsetzen. — Die

Leichtathleten
warten kurz -vor Saisonschluß noch mit einigen
Großveranstaltungen auf . In Stuttgart findet ein
internationales Sportfest statt , und einige deut¬
sche Spitzenkönner beteiligen sich an den nordischen
Studentenspielen in Stockholm . Frankreichs Leicht¬
athleten stehen noch einmal in einem Länder-
kampf, diesmal ist in Turin Italien ihr Geg¬
ner . — 2m

Tennis

ist man auch noch recht rege . In Bad Nauheim
kämpfen die Eauvertretungen von Brandenburg
und Schlesien sowie Nordmark und Baden um
den Medenpokal . Die deutschen Tennfslehrer be¬
enden ihre Meisterschaften in Berlin , und weiter
finden Länderkämpfe zwischen Frankreich und
Italien in Paris , Polen — Ungarn in Katto-
witz und Holland — Belgien in Scheveningen
statt . — 2m

Motorsport

wird der „Automobilpreis von Spanien " bei Sän
Sebastian mit starker deutscher Beteiligung aus-
getragen . Die deutschen Motorradfahrer bestreiten
in Zittau das 1. Sächsische Stadtring -Rennen und
in Hamburg das Stadtpark -Rennen . — Im

Radsport

finden Vahnveranstaltungen in Halle , Vraun-
schweig, Zürich, Paris und mit deutschen Stra-
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INÜKl'MlIlKI'ügliWM

dilt Lconjögsr , sssssrlcs , ssliadsr , bls ^ se ur « .

gsgsn ntärlcrts ourwLrtlgs Konlcuri ' snr

ßenfahrern in Lodz statt . Auf der Landstraße
sind „Rund um Schweinfurt ", die „Dreiecksfahrt
der Rheinpfalz " und „Quer durch das Bergische
Land " angesetzt. — 2m

Boxe«
kämpfen um den Mitropa -Pokal in Budapest
Ungarn und die Tschechoslowakei und bei einer

Verufsveranstaltung in Brünn steigt Hans Schön¬
rath gegen Ambrosz in den Ring . — 2m

Pferdesport
interessiert in erster Linie das von -der-Eoltz-
Querfeldeinrennen in Trakehnen . Vahnveranstal-
tungen sind in Hoppegarten , Dresden , Breslau,
Horst-Emscher und Paris.

Von weiteren sportlichen Ereignissen anderer
Art sind noch die Weltmeisterschaften im
Schießen  in Rom , der Schwimmländerkampf
Italien — Frankreich in Turin und die bis
Dienstag dauernde Deutsche Segelmeistcrschaft
auf dem Müggelsee zu erwähnen.

pbturnen in woltmersliausen
Am kommenden Sonntag veranstaltet der Tv.

Woltmershausen sein Abturnen auf dem Turn-
und Spielplatz an der Dötlingerstraße . Ab 8^ Uhr
morgens finden die Wettkämpfe der Kinderabtei,
langen statt . Nachmittags um 15 Uhr beginnen
die Scharvorfllhrungen der Jugendlichen und der
Kinder.

Deutschlands Handball - Mannschaften
Deutschlands Handball -Mannschaften für die

kommenden Länderkämpfe wurden vom Fachamt
für Handball zusammengestellt . Für den Zwei-

frontenkampf am 6. Oktober gegen die Schweiz
in Bern und gegen Ungarn in Budapest sind
folgende Mannschaften aufgestellt worden.

Kreutzberg (VfB . Aachen) , Vandholz (PSV.
Hamburg ) , Knautz (MSB . Hindenburg Minden ) ,
Hansen PSV . Hamburg ) , Dosfin (MSB . Leipzig ) ,
Schmitz (Hindenburg -Minden ) , Rotz 1 (Hinden¬
burg Minden ) , Klingler (PSV . Magdeburg ) ,
Spengler (SB . Waldhof Mannheim ) , Roettger
(Hindenburg Minden ) , Hammler (Askan . TV.
Berlin ) sowie Kockrick(Sp .-Fr . Leipzig ) , Pfeiffer
(PSV . Darmstadt ) , Müller (SV . Waldhof Mann¬
heim ) , Stahl , Dascher (beide PSV . Darmstadt ) ,
Keiter (Pol . Mülheim ) , Spalt (PSV . Darm¬
stadt) ) , Braselmann (Tura Barmen ) , Berthold
(Sp .-Fr . Leipzig ) , Theilig (Oberalster Hamburg ) ,
Reinhardt , (Rasensp . Mülheim ) .

Gegen Polen tritt eine Auswahlmannschaft
der ostdeutschen Gaue am 28. September in
Warschau und am 29. September in Krakau an.
Es spielen : Tischler (PSV . Berlin ) , Eeppert
(PSP . Berlin ) , Kalossa (Bor . Carlowitz ) , M.
Hoemke (Askan . TV . Berlin ) , Sollmann (VfB.
Breslau ) , Teege (VSV . 82 Berlin ) , W . Hoemke
(Askan . TV . Berlin ) , Baumann (SEE . Berlin ) .
Ortmann (PSV . Breslau ) , Kretschmar (Sp .-Fr.
Leipzig ) , Stoschek (Post Oppeln ) .

„Vund um Osnabrück "
Broße Bund strecken fahrt am 22 . September unter starker Beteiligung Bremer Fahrer

Die Fahrt „Rund um Osnabrück " hat seit
Jahren für alle Kraftfahrer unserer nordwest-
deutschen Heimat einen guten Klang . Dort , wo
deutsche Waldberge am weitesten nach Nordwesten
in unsere Ebene hineinragen , können sich die
Kraftfahrer im Befahren von Steigungen und
Eefällen , von Kehren und Kurven üben und
gleichzeitig wundervolle Ausblicke genießen.

Der DDAC . hat diese Tradition gern aufge¬
nommen und veranstaltet die Fahrt „Rund um
Osnabrück " am kommenden Sonntag zum zweiten
Male als Rundstreckenfahrt nur auf festen Wegen.

Die Eauveranstaltungen des DDAC ., Gau 19,
Nordsee , die in kameradschaftlicher Zusammenar¬
beit mit dem NSKK ., Motorbrigade Nordsee,
durchgeführt werden , sind nicht leicht ; man mutz
schon etwas können, um die Strecke in den ge¬
forderten Durchschnittsgeschwindigkeiten auf die
Minute genau und strafpunktfrei zurückzulegen.
Die geforderten Durchschnittsgeschwindigkeiten
sind hoch, werden aber von jedem guten Fahrer
im täglichen Reiseverkehr überall erreicht . Damit
auch ältere Kraftfahrzeuge teilnehmen können,
erhalten Kraftfahrzeuge mit Baujahr von 1933
zehn Prozent Mehrzeit.

Während im Jahre 1934 nur hundert Fahrer
sich am Start einsanken , hat sich 1935 die Zahl
verdoppelt . 209 Kraftfahrzeuge , die Hälfte Kraft-
wagen , hahen ihre Nennung abgegeben , die Aus¬
lese der Kraftfahrer aus dem Gau Nordsee , dem
Gau Niedersachsen und dem Gau Westfalen wird
sich in friedlichem Wettkampf messen.

Alle kraftfahrenden Verbände sind gleichmäßig
beteiligt : NSKK ., DDAC ., Motor -2S ., SÄ .,
RA ., HJ ., Reichsbehörden und besonders stark
unsere stolze Wehrmacht . Auf ihren Wunsch

Auslese des deutschen Halbblutsports
überraschendes Nennungsergebnis zum Verdener Herbstrenntag am 29 . September

Der große Verdener Herbstrenntag am 29 . Sep¬
tember hat ein iiberaschend gutes Nennungsergeb-
nis zu verzeichnen. Während der Frühjahrsrenn¬
tag in Verben bereits eine hervorragende Zahl
an Nennungen zeitigen konnte, hat der Herbst¬
renntag diese Zahl noch übertreffen . Im ganzen
sind 105 Nennungen abgegeben . Diese Zahl beweist
deutlich , welch große Bedeutung dem Verdener
Herbstrenntag in Sportkreisen beigemessen wird.
Das große mit 5000 RM . ausgeschriebene Rennen
um den Preis der Reiterstadt Verben
brachte allein 22 Nennungen . Unter den ge¬
nannten Pferden befinden sich Tannhäuser II,
Roter Sand . Cormoran . Edelmann , Pollux , Elfe,
Columlbus , Deutscher, Toi -Toi , Schellenaß , Elch,
Columbus (2) , Inga , Dadett , Erlkönig , Till
Enlenspiegel , Morgenröte , Dompfaff , Lavalter,
Cabine , Eckener und Pilot . Das Meyer-
Rodenberg - Natianale Flachrennen
über 1800 w schließt mit 16 Nennungen ab. Es
wurden genannt : Tannhäufer Ist Luna Cormo-
ran, Heidenröslein , Thoma , Carline , Widu,
Schellenaß , Elch, Werner , Anette , Eilprinz , Elga,
Grenadier , Herzkönig, Cabine . Das Landstall-
meister v . Unger - Rennen,  ein Jagd¬
rennen brachte 17 Nennungen mit Edelmann,
Lieselotte , Heidenröslein , Wandersmann , Ar-
tilleriefchüler , Ahnherr , Landro , Toi -Toi , Elch,
Anette , Kurmärker , Werner , Elga , Lomtezza , Ca-
valier , Cabine und Herzkönig . Zu dem Offi-
ziers - Jagdrennen „ Kobe v. Koppen-
fels - Preis"  sind folgende Pferde genannt:
Wandersmann , Artillerieschlller , Islam , Colum-
bus , Dragoner , Felicitas , Kurmärker , Lady . Das
über 1800 m gehende Flachrennen „General
v. Troschke - Rennen"  schließt mit neun
Nennungen und zwar : Eiche, Adler , Siegfried,
Frigga , EribmAiel , Heidjer , Automedon , Diana,
Auslese.

Die 16 Nennungen des „v . Hippel - Ren-
n e n", einem Jagdrennen über 3600 m, zeigen
die Pferde Edelmann , Luna , Wandersmann , Ar¬
tillerieschüler , Dragoner , Deutscher, Schellenatz,
Toi -Toi , Elch, Cadett , Eichwald , Anette , , Kur-
märker, Elga , Grenadier und Herzdame. Zu dem
Triviranus - Rennen  nannten : Lieselotte,
Roter Sand , Luna , Cormoran , Goldina , Ahnherr,
Landro , Carline , Wiedu , Eichwald , Anette , Ca¬
dett , Eilprinz , Panther , Grenadier , Herzdame und
Pilot.

Diese Auslese der Deutschen Halbblutpferde
läßt zu dem Verdener Renntag einen überaus
guten und interessanten Sport erwarten , dieses
beweisen auch die bereits eingelaufenen Karten-
vorbestellungen aus den umliegnden Großstädten.

Neitturmer zu Sroß -Vorstel

Am kommenden Sonntag beginnt das große
Reit - und Springturnier der Hamburgischen Lan¬
desleitung für Pferdesport und Pferdezucht , das
'äs einschließlich 29. September dauert . Neben
verschiedenen Spring -, Eignungs - und Dressur¬
prüfungen wird unter Beteiligung der besten deut¬
scher Pferde und Reiter dre große Olympia-
Dressurprüfung geritten , die am 22. September
(2. Tag der Veranstaltung ) zur Austragung ge¬
langt . Am 29. September gelangt der große Ama-
zonenpreis , ein Jagdspringen der Klasse 8a , zur
Durchführung . 2m Mittelpunkt des letzten Tages,
29. September , steht der große Hamburger Lan¬
despreis , ein Jagdspringen Klasse 8a , offen für
alle . Mit Ausnahme des Montags und Mitt¬

wochs wird an allen Tagen der Woche das große
Schaubild „Der Alte Fritz und seine Garde " ge¬
zeigt , für das bekanntlich eine Schwadron des
Reiterregiments Schwedt mit dem Trompeter¬
korps nach Hamburg kommandiert ist.

Nennen zu Dresden
Unsere Boraussagen:

1 . Rennen : Märchenprinz , Feenkind , Fortuna . 2 . R . :
Eondola , Piroland , Sarastro . 3 . R . : Fernseherin , Leo-
natus , Jca . 4 . R . : Liguster , Ealeopsis , Perislor . 5 . R . :

Rückert , Habgier , Adamant . 6 . R . : Nheinwacht , Lanze,
Casco . 7. R . : GlüiKgöttin , Kameradschaft , Ausschrei¬
bung.

wurde der Termin der Fahrt nach den größeren
Manövern festgelegt , und so stellt jeder Stand¬
ort des Heeres aus unserem Gau seine Vertreter
zu der Fahrt , Heer und Marine gleichmäßig . Als
wertvollster Preis winkt den Wehrmachtsange¬
hörigen ein Bild des Reichskriegsministers , Gene¬
raloberst v. Blomberg,  mit eigenhändiger Un¬
terschrift , ferner ein Preis des Kommandierenden
Admirals der Marinestation der Nordsee und
des Standortältesten von Osnabrück ; eine lange
Reihe von Freunden der Kraftfahrt haben sich
als 'Stifter von wertvollen Ehrenpreisen ange¬
schlossen. In Bremen sind es wie immer der Nord¬
deutsche Lloyd , die AEG . und zahlreiche führende
Männer des Wirtschaftslebens ; in Osnabrück der
Oberbürgermeister der Stadt Osnabrück , der Bür¬
germeister von Bad Essen, und alle größeren Be¬
triebe der Stadt und Umgebung.

Die auswärtigen Teilnehmer treffen sich schon
am 21. September nachmittags und ahends in
Osnabrück zur Abnahme und zum kameradschaft¬
lichen Beisammensein ; am Sonntag , 22. Septem¬
ber, morgens 7.90 Uhr , findet am Westausgang
der Stadt beim Schweizerhaus auf einer Höhe
mit wunderbarem Blick über die alte Stadt und
ihre Umgebung die Fahrerbesprechung , die Flag-
genhissung und der start statt . Die Strecke wird
erst beim Start bekanntgegeben , nur soviel kann
verraten werden , daß Durchfahrtskontrollen sich
in Bad Rothenfelde und in Bad Essen befinden;
ab 11 Uhr werden die ersten Fahrer wieder am
Ziel beim Schweizerhaus eintreffen . Am Abend
findet um 20 Uhr im großen Saal des Hotels
Schaumburg die Preisverteilung statt.

15 Vagen starten in Spanien
Die Teilnehmerliste für den Großen Autopreis

von Spanien am kommenden Sonntag auf der
Lasarte -Strecke in Sän Sebastian ist nunmehr voll¬
ständig . 15 Wagen starten in dem schweren Rund¬
streckenrennen, das zugleich der vorletzte „Grand-
Prix " dieses Jahres ist. Vier Auto -Union und drei
Mercedes -Benz -Wagen vertreten die deutschen
Farben . Die Startfolge für den Großen Preis
von Spanien wurde nunmehr vorgenommen und
brachte folgendes Ergebnis:

Wimille (Bugatti ) , Rosemeher (A .-11.) , Darzi (A .-U .) ,
Fagioli (Mercy , Pietsch (A .-N .) , Tarussi (Bugatti ) ,
Siena ( Maserati ) , Nuvolari (Merc .) , Stuck (A .-N .) , Ehi-
ron (Alfa Romeo ) , Brauchitsch (Merc .) , Lehoux (Mase¬
rati ) , Caracciola (Merc .) . Sommer (Alsa Romeo ) , Leoz
(Bugatti ) .

Kreistagung der Vremer Nadfichrer
Am Sonntagvormittag tagt der Bremer Be¬

zirksführerring mit den Vereinsführern und den
Kameraden der Vereinsführungen im Magde¬
burger Hof, An der Weide . Anlaß hierzu gibt die

Anwesenheit des Geschäftsführers des Deutschen
Radfahrer -Verbandes , Willi Schirmer - Berlin
und des Verbandsschatzmeisters Broman n«
Berlin . Außerdem wird der Eausührer Willi
F r o h n - Hannover anwesend sein. Dieser Kreis¬
tagung geht am heutigen Sonnabendabend 20.30
Uhr eine interne Besprechung zwischen den Mit¬
gliedern des Verbands - und denen der Bezirks¬
leitung in den Ratsstuben vorauf.

Vadballturnier in Hemelingen
Aus Anlaß seines 40jährigen Bestehens veran¬

staltet der Radfahrer -Verein „Hemelingen von
1895" am Sonntag . 29. September , ein großes
Radballturnier , an dem hervorragende Mann¬
schaften aus den verschiedensten Gegenden Deutsch¬
lands teilnehmen . Das Turnier ist in zwei
Klassen ausgeschrieben . 2m großen Saal und in
der Turnhalle von Luers -Tivoli in Hemelingen
werden insgesamt 40 Spiele ausgetragen.

Die Teilnahme folgender Vereine steht schon
heute fest: Klasse -4 . : RV . Falke , Stellingen-
Hamburg (Deutscher Radballmeister von 1935) ,
RV . Dürrkopp -Concordia -Hannover (Bezirksmei¬
ster Hannover -Vraunschweig ) , RV . Hansa -Kirch-
wärder mit zwei Mannschaften , RV . Vlitz -Varn-
storf, RV .-Flottweg -Vremen , RV -Hemelingen von
1895 mit zwei Mannschaften (Vezirksmeister Bre¬
men-Oldenburg ) . Jugend - Klasse:  RV.
Schwalbe -Altengamme (Deutscher Jugendmeister ) ,
NP . Hansa -Kirchwärder , RV . Flottweg -Bremen,
RV .-Hemelingen von 1895.

Das Radballspiel hat in den letzten Jahren
einen ungewohnten Aufschwung genommen . Es
stellt an die Spieler höchste Anforderungen an
körperliche Gewandtheit , Entschlußkraft und Ka¬
meradschaftsgeist . Gerade im Gau Niedersachsen
erfreut sich das Radballspiel immer steigender Be¬
liebtheit . Durch dieses groß angelegte und vom
Jubiläums -Verein durchgeführte Radballturnier
ist Gelegenheit gegeben , allerbeste Mannschaften
im Kampf bewundern zu können.

Die Vorspiele beginnen vormittags 10 Uhr und
die Entscheidungskämpfe nehmen ab 16 Uhr ihren
Anfang . Die weitere Programmfolge ist : 19.15
llhr : Schulreigen der Jugendmannschaft des fest¬
gebenden Vereins ; 19.30 llhr : Endspiel im Saal¬
radball der Jugend -Klasse ; 20 Uhr : Endspiel im
Saalradball der ^ .-Klasse ; 20.30 Uhr : Einer-
Kunstfahren ; 21 Uhr : verschiedene Kunstreigen.

VZV . prüft Schiedsrichterfragen
Im früheren norddeutschen Verbands -Jugend-

beim Steinhorst  bei Celle wird in der Zeit
vom 7 bis 10. Oktober vom Deutschen Fußball-
Bund unter Leitung von Reichssportlehrer Otto
Nerz  ein Lehrgang veranstaltet . Als Teilneh¬
mer wurden die Eruppensportwarte , Gausport-
warte , Bundessportlehrer und Fußballlehrer ein¬
geladen . Innerhalb des Lehrganges werden
hauptsächlich verschiedene zeitgemäße Fragen des
Schiedsrichterwesens behandelt . Dazu zählt zu¬
nächst einmal , allgemeine Richtlinien für eine
einheitliche Spielauffassung festzusetzen. Beson¬
dere Bedeutung kommt weiterhin den Fragen der
Ausbildung und des Nachwuchses zu. In dieser
Beziehung sollen Mittel und Wege gefunden
werden , die älteren aktiven Spieler als Schieds¬
richter zu gewinnen und vorzubereiten sowie ge¬
eignete Jugendliche durch praktische Aufgaben in
ihren Kreisen heranzubilden.

Neue Vestimmungen für Berufsboxer
Der Verband Deutscher Faustkämpfer hielt i„

Venneckenstein , dem ständigen Vorbereitungsort
unserer Amateurboxer , eine Sitzung ab, in der
verschiedene Beschlüsse von erhöhter Wichtigkeit
für den Verufsboxsport gefaßt wurden.

Danach wird sich in Zukunft die Punktwertung
an das System der Amateure anlehnen , und zwor
werden die Richter in jeder Runde 20 Punkts
zur Verteilung bringen , während bisher jede
Runde nur mit fünf Punkten bewertet wurde.
Die Wertung wird künftig von drei Punktrich¬
tern vorgenommen , während der Ringrichter kei¬
nerlei Einfluß auf das Punkturteil mehr hat.
Lediglich die internationaken Ringrichter haben
die Berechtigung , das Amt des Unparteiische»
im Ring und zugleich das eines alleinigen Punkt¬
richters auszufüllen.

Weiter wird es den Berufsboxern zur Pflicht
gemacht, einen Manager zu verpflichten , um so
den meist kaufmännisch wenig durchgebildeten
Kämpfern zum Wähle ihres kämpferischen Auf¬
baues eine bessere Führung zu gewährleisten . Der
Verband wird die Zulassung der einzelnen Mana¬
ger , die wiederum weder Veranstalter noch tech¬
nischer Leiter sein können, genau überwachen.

^O

flus dem Schwimmsportlager
Bie internationalen Starts unserer Slljmpia - 6ernmannschast

Die Schulungsarbeit unserer Olympia -Anwär¬
ter ist vom Verbandsschwimmwart R . O. Bre-
witz  bis in alle Einzelheiten klar umrissen wor¬
den . Während der Zeit vom 1. September bis
12. Oktober , vom 1. Dezember bis zum 31. Januar
und vom 1. April bis zum 31. Mai sind die Mit¬
glieder der Olympia -Kernmannschaft für alle
öffentlichen Starts gesperrt . Diese Kampfpausen
dienen der Entspannung und technischen Pervoll-
kommnung , sie sind nötig , um jeden einzelnen der
Anwärter die Gelegenheit zu bieten , sich stilistisch
zu verbessern und leistungsmäßig in Nutze zu be¬
obachten. Die individuelle Trainingsarbeit muß
abgeschlossen sein, wenn im Laufe des Herbstes
der Fachamtsschwimmwart die Mitglieder der
Kernmannschaft mit ihren ständigen Spezialtrai-
nern zusammenzieht , um in einem Sonderlehrgang
die letzte Vorbereitung für die Olympischen Spiele
nach einheitlichen Gesichtspunkten zu regeln.

In den Monaten Oktober und November wird
der Kernmannschaft Hinreichend Gelegenheit ge¬
boten , ihr Können in nationalen und internatio¬
nalen Starts M erproben , ihre Kampfkraft in
schärfsten Wettbewerben zu erhärten . So wurden
für das

„Internationale - in Stockholm

vom 17. bis 20. Oktober sechs unserer Besten ge¬
meldet . Es sind, wie wir gestern kurz berichteten:
Fischer , Freese (beide Bremischer Schwimm-
verband ) , Heiko Schwartz (Magdeburg 96) , Hans
Schwartz (Heeressportschule Wünsdorf ) , Arthur
Heina (Eladbeck 1913) und Winfried Mahraun
(Poseidon Berlin ) . Gegner der Deutschen wird
die gesamte nordische Spitzenklasse sein. 2n Ko¬
penhagen und Aarhus,  20 . und 22. Okto¬
ber, geht unser talentierter Mittelstreckler Gerb.
Nüske -Stettin an den Start . Den Saisonauftakt
bildet das international besetzte

Jubiliiums -Schwimmsest in Stuttgart

Hier müssen vom Verband aus starten:
Fischer.  Heibel , Heiko Schwartz, Eaucke, Nüske,
Freese,  Heina , Ohligfchläger (CSV . Trier ) ,
Minnich (1. Frankfurter ST .) , Paul Schwarz
(Eöppingen ) . Neben dem 100 Meter Kraulschwim-

Westfalens Voxer mit 11:7 Punkten geschlagen
Langatmiger Vorabend der Vremer »Voxfreunde " in den lentralliallen

Der Vremer Sport -Club „Boxfreunde " hatte
gestern abend im kleinen Saal der Centralhallen
eine Westfalenmannschaft zu Gast, und zwar die
mit guten Kräften ausgestattete Mannschaft des
Deutschen Sport - Clubs Herford.  Der
Besuch dieser sonst sportlich guten Veranstaltung
lieg leider zu wünschen übrig , und die Abwicklung
der einzelnen Kämpfe ließ leider ebenfalls man¬
chen Wunsch offen . Diese langatmige Abwicklung
des Programms war sicher nicht dazu angetan,
neue Voxsportanhänger zu gewinnen.

Diese kurze Kritik soll dazu dienen , für die
Folge nicht wieder derartige Verzögerungen in
der Abwicklung des Programms auskommen zu
lassen, damit die tatsächlich vorhandene große Bre¬
mer Boxsportgemeinde nicht unnötig verärgert
wird.

Der gebotene Sport hingegen vermochte sehr
wohl zu gefallen . Außer den beiden Schüler-
kämpfen gingen alle übrigen Begegnungen über
drei Runden mit je drei Minuten und den da¬
zwischenliegenden Einminutenpausen . Den ein¬
gelegten Kampf Haermeyer-  Krrchweyhe gegen
S chä f e r - Voxfreunde im Halbschwergewicht
ausgenommen , erzielte die kombinierte Bremer
Mannschaft einen bemerkenswerten Sieg von
11 :7 Punkten.

Großen Anklang fanden die Begegnungen der
Schülerpaarungen und der im Jugend -Feder¬
gewicht . Es ist gut , daß immer der Nachwuchs
mit dabei ist, denn in öffentlichen Kämpfen wird
die Nachwuchsfrage zweifelsohne am besten ge¬
fördert.

Endlich fanden auch einmal die Schwerathleten
ein dankbares Publikum . Gerade diese, die in den
letzten Olympischen Spielen immer die höchsten
Ehren zu erringen vermochten, müssen ihre vor¬
züglichen Leistungen durchweg unter Ausschluß
der Oefsentlichkeit zeigen . Für die bevorstehenden
Stadtmeisterschaften im Ringen und Gewicht¬
heben am Sonntag , 29. September , waren die
Darbietungen der Musterriege des Vremer Kraft-
sport-Vereins „Siegfried " eine vorzügliche Wer¬
bung.

Der Unparteiische im seilumspannten Viereck,
Bursch,  vom Bremer Faustkampf -Club „Heros"
vermochte als Ringrichter , wie immer , sehr zu ge¬
fallen.

Die Schülerpaarung Genurit (68 ) , Herford,
und Lehmann  II (72) , Boxfreunde , eröffnet
den Kampfabend über drei Runden zu je zwei
Minuten , den der Bremer nach Punkten sür sich
entscheidet.

Baumbach (78 ) , Herford , und Gast (75 ) ,
Boxfreunde , sind als Schüler die nächsten Gegner,
gleichfalls über dieselbe Distanz . Der Sohn des
Vereinsführers muß sich mit einem Unentschieden
zufrieden geben.

Im Jugend -Federgewicht sind Eöhner (110 ) ,
Herford , und Meyer (105 ) , Kirchweyhe , die Geg¬
ner , die sich zwar ein flottes aber reichlich un¬
sauberes Treffen liefern , das mehr zu einer Keile¬
rei als zu einem Boxkampf ausartet und den
Ringrichter häufig zum „Trennen " Anlaß gibt.
Der Herforder hat sogar zwei Verwarnungen ein¬
zustecken. Der Kirchweyher muß in der dritten
Nunde wiederholt auf die Bretter , aber der Gong
rettet ihn vor einer entscheidenden Niederlage.
Auch dieses Paar trennt sich mit einem Unent¬
schieden.

Das Halbschwergewicht präsentiert die Kampf¬
paarung Ha e r m ey e r Kirchweyhe (138) , und
Schäfer,  Boxfreunde (148) . Beide kommen ver¬
schiedentlich gut durch, doch verläuft die erste
Nunde gleich. Dann kämpft der „Boxfreund " reich¬
lich offen und muß mehrere Schlagserien über sich
ergehen lassen ; auch ist sein Gesicht total blutig
geschlagen . Er ist derart mitgenommen , daß der
Ringrichter kurz vor Schluß der dritten Nunde
den Kampf abbricht und den Herforder zum Sie¬
ger durch technischen k. o. erklärt.

Duwe  l „ Herford (123) , und Schütz , Delmen-
horst (122) , sind die Kontrahenten im Leichtge¬
wicht . Des Herforders Beinarbeit ist derart weit,
daß er den Angriffen des Delmenhorsters nur
schwer, und dann zu langsam aus dem Wege gehen
kann. Schütz wiederum schlägt Häufig mit der
Jnnenhand , was ihm eine Verwarnung einbringt.
Dasselbe hat Düwel wegen eines Eenickschlages
Hinzunehmen. Der Punktsieg des Delmenhorsters
stand allerdings nie in Frage.

Der Bremer Kraftsport -Club „Siegfried"
zeigte hierauf mit seiner bekannten Musterriege
verschiedene Uebungen mit Gewichten , die sehr
zu gefallen vermochten und vom Publikum sehr
beifallsfreudig ausgenommen wurden.

Hiernach besteigen Steinkamv (109 ) , Her¬
ford , und Opaciel (106) , Boxfreunde im Feder¬
gewicht, das seilumspannte Viereck. Die erste
Nunde beginnt beiderseits mit größter Vorsicht
und mit guter Doppeldeckung, so daß die Gegner
selten landen können. Einmal landet der Bremer
mit seiner Rechten im Gesicht des Westfalen , ohne
jedoch eine Wirkung zu hinterlassen . Erst die
Schlußrunde bringt Bewegung . Flott folgt ein

Schlagwechsel dem anderen . Ein Treffer am Ohr
Steinkamps bringt diesen bis „sechs" auf die
Bretter , aber schnell hat er sich wieder erholt.
Unentschieden verläuft diese Begegnung.

Pörtner (120 ) , Herford , und Nickel (120) ,
Voxfreunde , stehen sich im Leichtgewicht gegen¬
über . Der Vremer kommt verschiedentlich mit
seiner Rechten auf die Kopfpartien des Herforders
durch, aber auch Pörtner ist sehr beweglich , ist
aber mit seiner kurzen Reichweite dem größeren
Nickel gegenüber im Nachteil und kämpft oben¬
drein auch noch reichlich offen , indem seine Hände
vielfach unten sind. Der verkündete Punktsieg des
Herforders ist mehr als schmeichelhaft. Ein „Un¬
entschieden" wäre wohl richtiger gewesen.

Die Federgewichtler Schermutzki II (114 ) ,
Herford , und Pi e t r z y k I I (110) , Boxfreunde,
beginnen das Treffen sofort vom Start weg mit
heftigen Schlagserien , die auch noch in der zweiten
Nunde fortgesetzt werden . In der Schlußrunde
bearbeiten sich beide Gegner ebenfalls mit Schlag-
wechseln wie am „laufenden Band ". In der
Hitze des Kampfes schlägt der Herforder mehr¬
mals nach, was ihm schließlich eine Verwarnung
einbringt . Das gefällte Unentschieden war dem
Kampfverlauf entsprechend.

Kopp (129 ) , Herford , und Seedorf (122 ) ,
besteigen den Ning im Weltergewicht . Gleich in
der ersten Runde landet der W'estfale einen blitz¬
schnell hervorgeschossenen linken Leberhaken , den
der Bremer aber noch ruhig einzustecken vermag.
Die zweite Etappe beginnt mit großer Wucht
und Schlagkraft geführten Schlagwechseln , in
denen auch der Bremer mehrmals links wie rechts
sehr gut durchkommt. Aber in der Schlußrunde
macht sich doch das vorausgegangene Tempo be¬
merkbar. Beide Kämpfer lassen zwar nach, hal¬
ten aber noch sehr gut durch und bringen sogar
noch verschiedentlich Körpertreffer an . Seedorf
landet zwar einen knappen, aber verdienten
Punktsieg.

Den Schlußkampf des Abends bestreiten im
Mittelgewicht Schermutzki  I (130) , Herford
und Henfling (140 ) , Boxfreunde . Diese Be¬
gegnung beginnt sehr vorsichtig und langsam.
Bei dem alten Ringfuchs Henfli - g ist schlecht
durchzukommen. Er arbeitet mir vorzüglicher
Deckung. 2m Schlußspurt kommt dann der Bre¬
mer noch mehrmals ganz kurz mit seinen Eins-
Zwei -Schlägen durch; aber den Punktsieg vermag
er nicht mehr zu landen und so trennen sich die
letzten Gegner des Abends mit einem Unent¬
schieden.

men, das Fischer, Heibel und H. Schwartz mit
dem ungarischen Europameister Ferenc Csik und
Frankreichs Meister Diener im Kampfe sehen
wird , wird uns vor allem das 200-Meter -Vrust-
schwimmen zwischen Heina , P . Schwarz , Minnich
und Ohligfchläger interessieren . — Deutschlands
beste Rückenschwimmer werden für den

9. und 1V. November nach Breslau

eingeladen , wo der Alte SV . Breslau sein Sg-

jähriges Vereinsjubiläum begeht . Hans Schwartz,
Schlauch und Gerftenberg (Magdeburg 96) habe»
das Zeug in sich, unter 1 :10 Minuten zu bleiben.

Ferner starten in Breslau die Sprinter Fischer,
Heibel und H. Schwartz über 100 Meter Kraul;
Eaucke, Nüske . Heibel und H. Schwartz über M
Meter Kraul ; Freese.  Nüske und Przywara
über 400 Meter Kraul . — Gisela Arendt , Hilde
Salbert , Ruth Halbsguth und Ursula Eroth
(Breslau ) geben sich ein Stelldichein über'-M
Meter Kraul . Winfried Mahraun , Leo Esser und
Weise nehmen an den Sprungwettbewerben der
Männer , Hertha Schieche und Frau Dietrich in
denen der Frauen teil . — Außerdem steht der
ASV . Breslau in Verhandlung mit der Wasser¬
ballmannschaft des UTE . Budapest und Europa¬
meister Ferenc Gsik, so daß es also hier erneut
zu einem Zusammentreffen Fischer—Csik kom¬
men könnte.

Mljmpiavorberertungen der Ninger
Die gesamte Olympia -Kernmannschaft der deut¬

schen Amateur -Ringer ist zu einem am 8. Oktober
inVenneckenstein  heginnenden Lehrgang ein¬
berufen worden . In den drei Wochen dauernden
Borbreitungen werden jeweils sechs Vertreter in
allen sieben Gewichtsklassen der beiden Stilarten
geschult und technisch verbessert . Weiterhin gelten
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in diesem Winter getroffenen Austausch der besten
Kräfte Hering , Schäfer , Paar , Böhmer und Horn¬
fischer zur Teilnahme an dem vom 3. bis S. Okto¬
ber in Stockholm stattfindenden dreitägigen Tur¬
nier bestimmt . Zu Beginn des Olympiajahres,
Ende Januar oder Anfang Februar , sind Tur¬
nierkämpfe in Deutschland geplant , zu denen
Schweden und Finnland ihre kampfstärkstenVer¬
treter entsenden werden . Noch im Monat De¬
zember liefern sich die großen Ringkampf -Nationen
Schweden und Finnland in Hessingfors und in
Stockholm ihren großen Doppelländerkampf mit je
zwei Mannschaften . Die zweite Finnische Mann¬
schaft setzt im Anschluß an die Stockholmer Kämpp Z
die Reise nach Oslo fort und trifft dort mit Nor-
wegens Meister auf der Matte zusammen. '

Schulungstagung der Vvk.
Körperliche Ertüchtigung — Spor .tleistungen — sind

Dinge , die heute jeden Volksgenossen angehen und >e- ^
den beschäftigen müssen , ganz gleich , ob er alt oder
jung , körperlich ganz besonders tauglich oder wenige
tauglich ist . Von diesen Grundgedanken ausgehend
wurden die bekannten Einrichtungen des Rcichsspoch
sührers in Hohenlhchen geschossen und auch den Kon
perbehinderten zugängig gemacht . In laufenden Spmi-
kursen wird ganz systematisch weitgehendste körperliche
Ertüchtigung an Körperbehinderten durchgeführt . 3"
Zusammenarbeit mit dem Neichssportführer i» n
Tschammer und Osten und dem Rcichssportamt der
NL >.-Gomeinschaft „ Kraft durch Freude " wurde diele
Gesamtarbeit auf allerbreiteste Grundlage gestellt , n-
gilt , durch systematisches Betreiben von Leibesübungen
und Bewegungssport sich körperlich trotz der Vorhände'
nen Schäden weiterzubilden und so den AlltagskamPI
besser bestehen zu können.

Der Reichssportsührer verfolgt mit regem Interesse
diese Arbeiten des Reichsbundes der Körperbehinderten
und übersandte anläßlich des in der Zeit vom W . bi»
27 . September 1935 stattfindenden Reichsschulungslehn
gangs des RBK . in Wilhelmshagen der Reichsbundcs-
leitung sein Lichtbild mit nachstehendem Geleitwort:

„Mit besonderem Interesse nehme ich Gelegenheit , dem
Reichsbund der Körperbehinderten anläßlich seims
Reichsschulungstagung vom 22 . bis 27 . September
meine besten Grüße und Wünsche zu übermitteln . Mn
größter Aufmerksamkeit habe ich Ihre Arbeit ver¬
folgt , und habe ich es als eine freudjge Pflicht empfun¬
den , den körperlich irgendwie zu Schaden Gekommenen
im Rahmen meiner Aufgabe alle Möglichkeiten an die
Hand zu geben , wieder vollwertige Mitglieder der dem-
schen Volksgemeinschaft zu werden . In der von nm
eingerichteten klinischen Abteilung der Heilstätten
hcnlhchen sind im Zusammenwirken von ärztlicher Kann
und planmäßig betriebenen Leibesübungen hefborm ; ^ - r
gende Erfolge erzielt worden . In den --lkrnst -duE , >
Freude -Kursen für Körperbehinderte " hat es sich
zeigt , daß die Körperbehinderten mit größtem Jnstrcn
und voller Hingabe bei der Arbeit sind . um sich M,?
Erfordernisse des Berufslebens zu stählen . Ich
daß diese Tagung unserer gemeinsamen Arbeit ein
neuen Auftrieb geben wird und gebe Ihnen off a '
sicherung , daß ich jede Gelegenheit benutzen wer ,,
sie zu unterstützen . Gez . : von Tschammer und i- Iien,
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Handels - und Wirtschaftsblatt der Bremer Zeitung
Sonnabend , den 21. September 1935

Woll-Kompensationsabkommen
mit Südafrika verlängert

Das deutsch -südafrikanische Woll -Komnen
sationsabkommen und das gleichzeitig abge¬schlossene Zusatzabkommen , das sich auf H'
Uebernahme anderer südafrikanischer Waren
(u. a. Felle von Karakulschafen ) gegen deutsche
Waren bezieht , laufen am 30. November 1$ «
ab Wie wir erfahren , ist bereits eine gnmd-
satzliohe Eimgung dahmgehend erzielt worden
die ablaufenden Abkommen durch neue AK
kommen ab 1. D &z. 1935 zu ersetzen . Die Ver
handlungen darüber sind noch im Gange , doch
können Kaufe auf dem südafrikanischen Woll-
markt bereits ab 1. Okt . 1935 getätigt werden.

Deutsche Transportversicherer
kündigen Kriegsrisiko

Nachdem angesichts der durch den abessinl-
schen Konflikt geschaffenen Lage die Versiehe
rungsunternchmungen in England und auch in
anderen Landern sich veranlaßt gesehen haben,
dâ Wriegsrisiko allgemein zu kündigen , haben
auch die deutschem Transportversicherer sich
zur Kündigung entschlossen . Beratim °-en dar
Über, wie dem berechtigten Versioherungs-
bedürfnis am besten Rechnung zu tragen ist. sind im Gang . ’

Erweiterung des Ausfuhrverbots
für Kautschukabfälle

Durch eine Verordnung des Reiichswirtscbafts-
ministers , die im Deutschen Reiclisanzeiger
Nr. 220 vom 20. September veröffentlicht wird,
ist das Ausfuhrverbot für Kautschukabfälle auf
,Waichkautschuikmehl und Hartkautschukstaub
ausgedehnt worden . Die Erweiterung des Ver¬
botes ist nötig geworden , weil das bisherige
Verbot durch Mahlen der Abfälle umgangen
worden ist . Das Ausfuhrverbot tritt am 28. Sept.1935 in Kraft.

Aktiver amerikanischer Außenhandel
Im August war die amerikanische Außen¬

handelsbilanz mit 2 Mill . Dollar aktiv , nachdem
im Vormonat die Einfuhr die Ausfuhr um
5 Midi. Dollar überstieg . Der Wert der Ausfuhr
betrug 172 Mill . Dollar gegen 173 Mill . Dollar
im Juli und 172 Mill . Dollar im August des- Vorjahres . Dem steht eine Einfuhr im Werte

, von 170 Mill . Dollar gegen 178 Mill . Dollar bzw.120 Mill. Dollar gegenüber . Ueher den Außen¬
handel mit Gold werden folgende Ziffern vsr-

' Bffentlicht : Goldeinfuhr 46,085 Mill . Dollar gegen
16,287 Mill . Dollar bzw . 51,781 Mill . Dollar.
Goldausfulpr 0,102 Mill . Dollar gegen 0,059 Mill.
Dollar bzw . 14,556 Mill . Dollar.

Fords neuer Wagen . Anläßlich der erst¬
maligen Erörterungen über die Baupläne für
1936 erklärte Henry Ford , daß etwa Anfang des
kommendem Monats ein neuer Acht -Zylinder-

, vagen auf den Markt kommen dürfte , der zwar
! keine grundsätzlichen Aenderungen , jedoch

merkliche Verbesserungen  aufweisenwerde.
Schwächere Tabakernte

; in der Tschechoslowakei
Nach den bisherigen Ergebnissen hat die

diesjährige Tabakemte im der Tschechoslowakei
. einen wesentlich geringeren Ertrag als im Vor¬

jahre aufzuweisen . Daher werden größere
i Mengen Tabak im Ausland angekauft werden,i Man nimmt an, daß sich dieser Ankauf in einer

Verbesserung der Güte der tschechoslowaki¬
schen Zigaretten auswirken wird.

Auflösung des französischen Weißbleehver-bandes. Der französische Weißblechverband,
dem sechs Werke von sieben Weißblech her¬
stellenden französischen Unternehmen ange¬
hören und der eine Jahresproduktion an Weiß¬
blech von über 100 000 t kontrollierte , hat sich
aufgelöst , da in letzter Zeit die Satzungsvor¬
schriften nicht mehr genau beobachtet worden

' waren.

Der Führer und Reichskanzler hat den Mini¬
sterialrat im Reichs - und Preußischen Mini¬
sterium für Ernährung und Landwirtschaft , Dr.
Saure,  zum Ministerialdirektor und den Re¬
ferenten im gleichen Ministerium Dr . Lorenz
zum Oberregierungsrat ernannt.

Spinnstoffe
Bremen, 20. September . Amerikanische Baumwolle,middling ünivetsal Standard . 28 mm staple * loko

Bremen i>ent. Okt. | Dez. 1 Jan. März Mai
Vor. Schluß
Eröffnung12.30 Uhr. .
1520 Uhr . .
16.20 Uhr . .
Heut. Schl. .

~ .~ i-
11.sc/83
LI.80/(7
IL91/8-
ll.dl/8
11.79/76

ll .S4/b
11./7//5
II.ÖÜ/W
11.80/75
U.78/76

11.-5/84
•1.80/77
»l.h3/8*
11*31/77

11.95/94
tl .8a/rt-
12.00/9r
11.92/91
lL8»/8e

12.03/CO
11.97/03
12.08/04
11.99/96
nIne/03

Abrechn. . . u .“ö U-Öi» 11.SS 11.90 u .yy 12.06

Um 12,o0 Uhr bezahlt ! ukt . ia.w , ^Nach 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 11.91, 11.89, Jan . 1936
Nachmittags bezahlt : Okt . 11.80, Jan . 11.83, März11.92, 11.91, 11.92, 11.88.

Hamburg, 20. September.
iLokopreUe per 1b)
Ostindische: --uperfine myd, beinde white

rougish Bremer Kl. . .
Fine Oomra Standard 1 Uremer Klausel 2.

Tendenz stetiß
4 . 05
5 .55

New York I Okt. | Dez. I Jan. März I Mai luli

iu .76/ <<i to . - 'i/ — w .mj-
I i0 . (Z/7S| 10.77/ ; 8| io .14/-

Vor. Schluß 10.62/- 10.60/0« 10.68/-
Heut. Schl. | 10.57/09) 10.61/62) 1U.66; -
loko : 10.96 (11.00)
New Orleans . . . heutige Not. 10.83 | vorige Not U1.86
Zufuhren in Atlantik - und Golfbäfen b900 |

Uneinheitlich
Newyork, 20. September . ,-DK. Preisbewegung amBaumwollmarkt wies keine einheitliche %’° l® a ,lebhafterem Geschäft ergaben sieh anfiangs leiehte

Besserungen, zumal die Liverpools
, befriedigten und die Rommissionare ^ ■n?® tra fn-der Entwipklnnz der weltpolitischen Lage zu An

Schaffungen schritten . Stärkere Sicheruugsverkiaufe
und Glattstellungen , die zum Teil au®.*ilver| °°1h el£ egingen, drückten spater auf die Preis ». Auen niAbwärtsbewegung in Wallstreet und an den Getreidemärkten blieb nicht ohne Einfluß.4er Markt stetig . In der Oktobersicht erfolgten GlattStellungen, während die Verarbeitungsindustrie Inter¬esse bekundete . Zum Borsenschluß lagen die NOtierangen leicht unter Vortagsbasis.

Antwerpen , 20. Sept.
Wolle
Kammzug

p.kg. belg.hr
2t). 19.

D.lb pence
I 20 . 19.

p kg belg.hr p lb pence
21). X9. I 20. 1».

Sept. 34.26 33.75
Oki. 34.25 '33.75
Nov 34.25 33.75
Dez. 34.50 3... 5
|an. 31.50 3i.no

^5 .75 25 .37
25 .75 25 .25
25 .^7 25 .50
v&.Od 25 .75
26. 12 26 .00

hePr . 34 .60 34J :0
März 34 . ^5 34 .25
April 34 .25 84 .2o
Ums . 2i5C001bs

26 .37 2b. l2
26 .50 25 . 12
26.62 26 .25

190000 lbs
Tend’enz : oehpt . behpt.

Londoner Kolonial -Wollauktion
(Sonderdienst der „Bremer Zeitung “)

London, 20. September, » ei Fortsetzung der fünften
diesjährigen Londoner Kolomal -Wo^ ■̂ Vlrmf ' fnner-angten 11 016 Ballen zura Angebot , von denen inne
halb der Auktion 0499 Ballen Absatz .fa° den . A. rpes wurden in mäßigem Umfang Lose i®f®' 8®zu hobLimite zurückgezogen . Die Auswahl konnte als zlieh gut bezeichnet werden , der Besuch der Auktm
war rege . Die Nachfrage gestaltete {?“haft . Alle marktgängigen Austra Merino-AVol en
konnten ihren Preisstand gnt behaupten . _„®‘ß ’(™jjelere und grobe Neuseeland Crossbreds sowie fein ,
mittlere und grobe Neuseeland Slipes und^lere und geringe Au&tral Scoureds lagen S ~ ’Das gleiche gilt für beste und geringe . £ aP,J n?7Whites, feine und mittlere Merino Waschwollen sowie feine, mittlere und grobe Crossbred Waschwollen.

Weitblick und Unternehmungsgeist
Eröffnung der Reichsausstellung für den deutschen Nahrungs - und Genußmittel -Einzelhandel

Gestern fand im Münchener Ausstellungs¬
gelände die feierliche Eröffnung der R e k o f a,
der Reichsausstellung für Nahrungs - und Genuß-
mittel statt . Nach einer Ansprache des Präsi-denten des Reichsverbandes und Leiters der
Wirtschaftsgruppe Einzelhandel , Dr . Hayler,
der auf die Bedeutung der Verbundenheit von
Handel und Erzeugerschaft  hinwies,
die in dieser Schau besonders zum Ausdruck
komme , nahm der bayerische Ministerpräsident
Sieber  t das Wort . Er begrüßte insbesondere
die Vertreter der internationalen Vereinigungder Lehensmitteleinzelhändler und der französi¬
schen Organisationen , ferner die Vertreter von
Ungarn und Bulgarien und gab seiner Hoffnung
Ausdruck , daß die Verbindungen , die hier ange-
knüpft würden , zur Festigung und Stärkung
der wirtschaftlichen Beziehungen der Völker
untereinander beitragen möchten . Was man
hier sehe , sei Gemeinschaftsarbeit im besten
nationalsozialistischen Sinne.

Erzeugung und Handel sollen in unmittelbare
Fühlung miteinander treten , der Erzeuger soll
die Wünsche des Händlers kennenlernen , dem
wieder die Bedürfnisse des Verbranchers genaubekannt sind.

Der Händler soll unterrichtet werden über
alles , was die Industrie neu auf den Markt ge¬bracht hat . Landwirtschaftliche Er¬
zeugung , industrielle Weiterver¬
arbeitung  und schließlich Verteilungder Nahrungs - und Genußmittel an die Ver¬
braucher , diese drei Gruppen hätten sich zu¬
sammengefunden , um in dieser Ausstellung ge¬meinsame Arbeit am Wiederaufbau der Wirt¬
schaft des Dritten Reiches zu leisten.

Die Rettung des deutschen Bauerntums im
Interesse . des Volksganzen mußte erkauft wer¬
den mit einer gewissen Verteuerung der Lebens¬
haltung der städtischen Bevölkerung, . Aber es

Preisklarheit bei Speisekartoffeln
Nach der ab 1. September erfolgten Kartoffel¬

marktregelung sind die Speisekartoffelpreise
für die Liefermonate September , Oktober und
November dieses Jahres auf einer einheitlichen
Höhe gehalten . Für jeden späteren Liefermomat
ist dagegen ein Zuschlag  von 10 Rpfg . je
Zentner vorgesehen , der sich bei Berücksich¬
tigung des Schwundes , der Einmietungs - und
Lagerungskosten und dergleichen ergibt . Dieser
Zuschlag wird also erstmalig für Lieferungen
im Dezember in Anrechnung gebracht und ist
bereits bis März 1936 festgelegt . Hierdurch wird
dem Erzeuger eine angemessene Entschädigung
bei späterer Lieferung gewährleistet , während
die Verhraucberschaft dazu angeregt wird , den
Winterbedarf möglichst bis Ende November zu
decken . Damit wird die in den Vorkriegsjahren
allgemein übliche Einkellerung der Winterkar¬
toffeln in den städtischen Haushaltungen geför¬
dert . Es liegt also im Interesse der Haushaltun¬
gen , den für die Wintermonate nötigen Kartof¬
felvorrat zentnerweise einzükaufen , wodurch
der Erzeuger von dem Lagerungsrisiko für die
eingekellerten Kartoffelmengen entlastet wird.
Die Begrenzung der Zuschläge bis vorläufig
März 1936 ist deshalb vorgenommen worden , um
die . Zuschlagsberechmmg ab 1. April 1936 dendann herrschendem Marktverhältnissen anzu¬
passen . •

Diese Regelung schafft auf dem Speisekartof¬
felmarkt eine Preisübersicht , die bis März 1936
festliegt und den am Kartoffelgeschäft beteilig¬
ten Erzeugern , Verteilern und Verbrauchern
zugutekommt . Die damit verbundene Preisklar¬
heit legt von vornherein unlauteren Elementen
das Handwerk und gibt dem gesamten Kar¬
toffelmarkt sowie seiner Entwicklung die
feste Un terlage,  die zur Sicherstellung
der Deckung des Kartoffelbedarfs erforder¬lich ist.

*
Bis zum 30. September müssen alle vor dem

1. Juni d. J. getätigten Abschlüsse über Mehl
erfüllt sein , so daß ab 1. Oktober d. J. alle Lie-

ist der Aufmerksamkeit verantwortlicher Stellen
nicht entgangen,

daß auch der Lcbcnsmittelhandel schwerste
Opfer auf sich nehmen mußte.

Es ist mancherlei auch für den Lebensmittel-
einzelhandel getan worden . Entscheidend aber
ist für ihn vor allem die Entwicklung
seinesUmsatzes.

Der Ministerpräsident gab dann der Ueber-
zeuoping Ausdruck , der Lebensmitteleinzelhandel
werde auch ferner der ihm auferlegten
Wirtschaftspflicht  nachkommen . Daß
soll und kann nicht heißen , daß nun etwa ,un¬
günstige Preisgestaltungen einseitig dem
Lebensmitteleinzelhandel aufgebürdet werden
sollen . Es müssen Wege gefunden werden,
ohne  eine Erhöhung der Lebenshaltungskosten
dem Lehensmitteleinzelhandel einen Ausgleich
zu bieten . Man kann auch davon überzeugt sein,
daß die für die Wirtschaftspolitik maßgebendenStellen für den Lebensmitteleinzelhandel ebenso
Sorge tragen werden wie für die Lage irgend¬
eines anderen Wirtschaftszweiges . Würde man
den Handel  verkümmern lassen , so käme der
ganze Organismus der Wirtschaft zum Erliegen.
Mit Rücksicht auf eine möglichst sparsame Ge¬
staltung der Verteilungskosten müssen die Wa¬ren dem Verbraucher auf dem wirtschaft¬
lich kürzesten Weg  zugeführt werden.Hierzu bedarf es des

Einsatzes von kaufmännischem Weitblick
und Unternehmungsgeist.

Der Umstand , daß der für eigene Rechnung
arbeitende Unternehmer für falsche Entschei¬
dungen mit seinem eigenen Vermögen zu haften
hat , ist das beste Mittel , wirtschaftliche Fehl¬
entscheidungen auf ein Mindestmaß zu beschrän¬
ken und gleichzeitig auch die Verteilungskosten
möglichst niedrig zu halten . Der Ministerpräsi¬
dent schloß mit dem Ausdruck der Genugtuung,

ferungen von Mehl zu den Bedingungen des
Reichsmehlschlußscheins und zu den neuen
Preisen ausgeführt werden müssen

Kleiepreise und Kleieverteilung
Von der Hauptvereinigung der Deutschen Ge¬

treidewirtschaft wird mitgeteilt , daß die nach
Ziffer III , 3 der Anordnung Nr. 17 vom
11. Sept . — RNVbl . S. 567 — erforderliche Er¬laubnis zum Verteilen von Kleie von den Be¬
trieben , deren Geschäftsbereich sich über das
Gebiet mehrerer Getreidewirtschaftsverhände
erstreckt , bei dem für den Sitz des Unterneh¬
mens zuständigen Getreidewirtschaftsverband
zu beantragen ist . Gleichzeitig wird darauf hin¬
gewiesen , daß die in der Anordnung Nr. 17 fest¬
gesetzten Preise für Weizenmehl und Weizen¬
kleie mit Wirkung vom 15. September d. J. ab
gelten . Für alle Lieferungen nach dem 14. Sep¬tember sind daher ausschließlich diese Preise
maßgebend.

Gute Auslandsaufträge
der thüringischen Holzschnitzindustrie

In der thüringischen Holzindustrie hat sich
der Beschäftigungsgrad im Laufe des Früh¬
jahres und Sommers auf etwa gleicher Höhe ge¬
halten . Der Fakturenwert der abgesetzten Er¬
zeugnisse stellte sich im .Juli , gemessen am
Durchschnitt der Jahre 1926 bis 1929, auf
54,8 ’/o. Der Stand des Vorjahres ist damit bei¬
nahe wieder erreicht , der Stand der Jahre 1932
und 1933 nicht unerheblich überschritten . Bei
den Sägewerken  ist die Beschäftigung im
allgemeinen auch heute noch gut . Die Möbel¬
fabriken  waren in den letzten Monaten viel¬
fach sehr gut beschäftigt auch weiter ist eine
volle Beschäftigung der Betriebe gewährleistet.Auch die Kistenfabriken  verzeichnen all¬
gemein einen sehr guten Geschäftsgang.

Besonders erfreulich ist es , daß die Lage der
thüringischen Holzschnitzindustrie  sich
wesentlich gebessert hat . Zum Teil ist dies
zwar insofern saisonmäßig bedingt , als jetzt be-

daß diese Ausstellung in der Hauptstadt der
Bewegung veranstaltet wird und wünschte derSchau einen fruchtbaren Boden und einen vollen
Erfolg.

Im Anschluß versicherte der bayerische
Landesbauernführer , Staatssekretär Schu¬
ber th,  daß die Landwirtschaft das lebhafteste
Interesse daran habe , dem Einzelhandel ihre
Unterstützung angedeihen zu lassen und ihn
lebensfähig zu erhalten . Er wandte sich gegen
die Auffassung , als oh Deutschland Autarkie
predige und stellte fest , daß es aus seinem
Boden nur herausholen wolle , was er abzugeben
vermag , aber seinen Bedarf gern aus dem
Ausland  ergänze.

Der Präsident des königlich - ungarischen
Außenhandelsamtes , Dr . Iwan von S e r b a n,
bezoiebnete es als Selbstverständlichkeit , daß
Ungarn sich an dieser Ausstellung beteilige,
denn derartige Veranstaltungen seien in den
Tagen des Wirtschaftskampfes Inseln der Ver¬
ständigung . Die ungarische Ausfuhr nach
Deutschland lasse sich ohne weiteres mit seiner
Selbstversorgung in Einklang bringen . Sie
werde andererseits aber dazu beitragen , daß die
Ausfuhr Deutschlands nach Ungarn entspre¬
chend zunehme . Oberbürgermeister F i e h 1e r
betonte , daß München von jeher größten Wertauf das Zusammenarbeiten mit der Wirtschaft
gelegt habe , nicht minder auf die Verbunden¬
heit von Stadt und Land , die in dieser Aus¬
stellung in. erfreulichem Maße zum Ausdruck
komme . Er gab der Hoffnung Ausdruck , daß
auch in Zukunft alle Stände in der Erkenntnis
Zusammenarbeiten werden , aufeinander ange¬
wiesen zu sein . Sodann erklärte Ministerpräsi¬
dent Siebert , nach dem Gesang der National¬
hymnen die Schau für eröffnet . Ein Rundgang
durch die Räume der Ausstellung ln der sich
auch ein bulgarischer  Pavillon befindet,
beendete den Eröffnungsakt.

reits Weihnachtsaufträge ausgeführt werden '.
Zum Teil ist diese Geschäftsbelebung indessen
konjunktureller Art . Die Anstrengungen der
Holzschnitzer , ihre Absatzmärkte zu vergrö¬
ßern , sind nicht ohne Erfolg gehlieben . Beson¬
ders auf der Leipziger Frühjahrsmesse wie auchauf der Herbstmesse wurden zahlreiche Auf¬
träge hereingenommen . Der Käufer verlangtheute wieder mehr als bisher bessere  und
infolgedessen auch teuere  Ware . Erfreulicher¬
weise ist es der Holzschnitzindustrie gelungen,
im Ausfuhrgeschäft , so vor allem mit den Ver¬
einigten Staaten von Amerika , England , Frank¬
reich und Belgien , neue Erfolge zu erzielen.
Etwa ,75 °/o der hergestellten Waren werden
zurzeit ausgeführt.

Um der Holzsehnitzin 'dustrie einen neuen Auf¬
trieb zu geben , insbesondere um den Nachwuchs
von gelernten Holzschitzern , an dem es zurzeit
fehlt , sicherzustellen , ist beabsichtigt , in
Empfertshausen eine Schnitzschule  zu er¬richten.

Der thüringischen Etuis - Industrie  hat
die Leipziger Messe nur eine bescheidene , mit
dem Weihnachtsgeschäft im Zusammenhang
stehende , saisonmäßige Belebung gebracht.

Die Brauwirtschaft
im Dienst der Weinwerbewoche

Zur Werbewoehe für den deutschen Wein
teilt die Hauptvereinigung der deutschen Brau¬
wirtschaft mit : In der Zeit vom 19. bis 26. Okt.
findet unter der Losung „Das Fest der deut¬
schen Traube und des Weines “ eine Werbewoehe
für den deutschen Wein statt . Diese Veranstal¬
tung ist eine Angelegenheit von allgemein
volkswirtschaftlicher Bedeutung  und die
Hauptvereinigung der deutschen Brauwirtschaft
erwartet daher vom Braugewerbe , daß überall
dort , wo etwa zwischen Brauereien und Gast¬
wirten Bindungen bestehen , die den Weingenuß
oder eine entsprechende Werbung einschränken
oder verbieten , diese Bindungen für die Zeit
der Wein -Werbewoche aufgehoben werden.

Tagesnachrichten
Flensburg verpachtet den Betrieb der Freihala

Mit dem 1. Sept . ds. Js . hat die Stadt Flens¬
burg sämtliche Aktien der Flensburger Frei¬
hafen - und Lagerhausgesellschaften (Freihala)
übernommen und Ist damit alleinige Besitzerin
der Freihala geworden . Vor diesem Zeitpunkt
befanden sich 51 % der Aktien im Besitze der,
Firma Schenker & Co., während der Rest der
Aktien auf die Stadt Flensburg entfiel . Von der
Stadt ist nunmehr der Betrieb der Freihafen-
und Lagerhausgesellschaft an die Firma
Schenker & Co . auf die Dauer von 4 Jahren
verpachtet worden , die dafür einen Mindest¬
pachtpreis von 18 000 RM an die Stadt zahlt.Hiervon werden 15 000 RM auf die Aktien an-
gereehnet , während 3000 RM an die . Stadtkassefließen.

Bremer Volks - und Sparbank AH. in Bremen.Die mit einem AK. von 20 000 RM arbeitende
Bank , welche in gewisser Weise Vorgängerin
der Bank der deutschen Arbeit AG. (Nieder¬
lassung Bremen ) mit gewesen ist und deren Ge¬
schäfte jetzt von der Bank der deutschen Arbeit
geführt werden , weist für das Geschäftsjahr
1934 an Einnahmen nur 602 RM Zinserträge
aus , denen an Aufwendungen 483 RM Unkosten
und 119 RM Steuern gegenübergestellt sind.
In der Bilanz vom 31. Dez . 1934 figurieren unten
den 451 174 RM Aktiven 443 075 RM Beteiligun¬
gen , während anderseits neben dem AK. 431174
RM Gläubiger ausgewiesen werden , davon
431047 RM Forderungen deutscher Banken
(Bank der deutschen Arbeit ) .

Die Weserschiffahrt im August
Rückgang: !ra Güterverkehr infolge Nachlassens der

Transporte von Kohlen , Kalisalz und Getreide
Die schon gemeldete weitere Verschlechterung derWasserverhältnisse  der Weser im Augusthat auch in der zweiten Hälfte des Monats ange¬halten . Einige Niederschläge hoben zwar zeitweiseden Wasserstand etwas . Es handelte sich dabei abernur um geringe Steigerungen , die schnell wieder ab¬ebbten . Auf der Oberweser,  wo , wie in denVormonaten , nur durch die Abgabe von. Zuschuß¬wasser aus der Edertalsperre die Schiffahrt aufrecht¬erhalten werden konnte , betrug die monatliche theore¬tisch © Durchschnittstauchtiefe 1.06 m (das sind noch14 cm weniger als im Vormonat ). Dieser Umstandbedingte , daß die Kähne kaum noch den dritten Teilihrer Tragfähigkeit ausnutzen konnten . Auf derMittelweser war die durchschnittliche Tauchtiefe1.25 m (1.40 m im Juli ). Da hierbei die Fahrzeugenur noch halbbeladen verkehren konnten , mußten dievom keinen besonderen Wasserschwierigkeiten unter¬worfenen Kanal in Minden zur wasserarmen Weser

übergehenden Kähne in großem Umfange ableichtern.
Im September  ist noch keine Wendung zum

Besseren eingetreten . Im Durchschnitt sind vielmehrbis Mitte des Monats die Tauchtiefen sowohl der
Ober- als auch auf der Mittelwe3er noch um 3 cm
weiter zurückgegangen

Durch die Bremer Wesersohleuse  gingenim A u g u s t in beiden Richtungen zusammen 176 400Tonnen . Gegenüber dem Vormonat hat die Güter¬menge damit um 18 500 t oder 91/* Prozent abge¬nommen . Im Vergleich zum August 1934, in dem imletzten Monatsdrittel die Schiffahrt auf der Ober¬weser eingestellt werden mußte / weil die Wasser?Vorräte der Edertalsperr © erschöpft waren , wurden,dagegen 43 200 t gleich 32 Prozent mehr befördert.Im Tal verkehr wurden im Berichtsmonat mit
142 100 t 15 600 t oder 10 Prozent weniger gezählt alsim Juli . Zurückgegangeu sind insbesondere Kohlen(— 20 000 t) und Kalisalze (— 6600t). Kies und Steinenahmen dagegen zu (4- 7600t) und auch die Zufuhren
von Inlandgetreide und Zement erhöhten sich . ZuBerg  verringerte sich die Gütermenge mit 34 300 fcum 2900t oder 8 Prozent . Getreide ging , da die An¬künfte von „See merklich nachließen , stark zurück(5800 t). Stückgut und ausländische Kohlen warenebenfalls weniger vertreten . Holz, Mehl und Schrottwurden dagegen mehr versandt und auch Sehwefel-kiesverschiifungen fanden statt.

In den Monaten J an uar - An gu  s' fc• ds. Js.gingen insgesamt 1 329 400 t durch die weserschleusegegen 1 013 900 t in der gleichen Zeit 1934, also 315 500Tonnen oder 31 Prozent mehr . Der Talverkehr nahmmit 1002 300 t um 277 600 t oder 39 Prozent zu. DieUrsachen dieser Steigerung sind insbesondere dieerheblich gestiegenen Ankünfte von Kies and Stei¬nen (zum größten Teil Bedarf der Straßen - und
Wasserbauten sowi* Kalksteinlieferungen an die Bre¬mer Hütte ). Kali und Salze sowie Zement nahmen,ebenfalls erheblich zu. Die Transporte binnenländi¬schen Getreides waren dagegen bis Juli nur sehrklein . (Erst im August wurde ein größeres Quantumangebracht ). Kohlen blieben ebenfalls hinter demVorjahr zurück . Bergwärts  wies der Verkehr mit
327 100 t einen < Zuwachs von 37 900 t oder 15 Prozentauf . Er entfällt in der Hauptsache auf Getreide,Mineralöl und Eisenschrott . Holz und Mühlenfabri-
kate . wiesen ebenfalls eine Zunahme auf . Einen er¬heblichen Ausfall verzeichnete dagegen Stückgut.Im übrigen waren auch noch Phosphat und Aus¬landskohle rückgängig.

Wollverstelgerung in Brisbane
Auf der Versteigerung am 18. September war die’reishaltung unregelmäßig , im ganzen eher williger,las Angebo-t betrug 12 689 Ballen . Die Nachfrageam besonders von festländischer und von japanischereite.

Getreide und Futtermittel
Bremen , 20. September (Eigenbericht ). Am Futter-littelmarkt beschränkt sich die Umsatztätigkeit aufleinste Käufe . Die Nachfrage nach Kleie ist unver-ndert lebhaft , konnte aber mangels jeglichen An-ebotes nicht befriedigt werden . Starkes Interesse

and die Anordnung über den yerkauf der anfal-»ziden Kleiemengen . Die Verteilter und verarbei-©nden Betriebe von Kleie können diese nur dannrwerben , wenn ihnen die Genehmigung vom Ge-reidewirtschaftsverband erteilt worden ist . Durch,iese Maßnahme ist zu erwarten , daß. der Kleie-msatz über den regulären Handel geleitet wird . —lolimehle und Nachmehle sind genügend angeboten,m die kleine Nachfrage zu befriedigen . In Reis-uttermehl fehlt es an Zuteilungen . Gerstenfutter-lehl ist zu unveränderten Preisen am Markte , dochleibt der Absatz sehr klein Kartoffelflocken wareneichlich zu kaufen bei ermäßigten Preisen ." Inmckerschnitzeln ist keinerlei Angebot zu hören . Vomletreidewirtschaf -tsverband Oldenburggelangten einigefengen Sojaschrot und Palmkuchen zur Verteilung;rotzdem bleibt die Nachfrage recht rege . Misch-utter in g tter Zusammensetzung wird wenig ange-oten - ebenso verhält es sich in Fisch - und Fleisch-lehlen , und hierin fehlt es den Betrieben an Roh-
^Die Preisnotierungen fiir 1 Zentner ab Bremerzager lauten wie folgt : Futterweizen , alt . Ernte 10.30&M. Eosin -Roggen , alter Ernte 8.55 RM. Futterhafer.Her Ernte 19 RM, neuer Ernte 9.50 RM, Wintergerste,euer Ernte 10.30 RM, Weizenbollmehl von hies . Muhle45 RM, Weizenfattermehl , von hiesiger Muhle
*80 RM, Gexstenfuttermehl , Hedrich 9.30 RM, Hafer-ßhälkleie , Königsbg . 7 RM, Deutsche Ackerbohnen1 25 RM türkisch . Bohnen 11.25 RM, Kartoffelflockeninschl Sack 9.60 RM, Kartoffelpiilpe , einscbl . Sack
50 RM, Futterzucker mit 2 Pzt . Fleischraebl 8.75 RM,>romast-Melassemischfutter , 24 Pzt ., 8.70 RM, Maisa-in-Melassemischfutter , 26 Pzt ., 8.50 RM, Deutscheslorschmehl , 58/66 Pzt ., 12.25 RM, Haferfutterflocken3 50 RM. Hirse , geschält , mit Uebernahme der Kleve.80 RM. Fntterknochenmehl , entleimt , 5.50 RM, Phos-ihors. Futterkalk 9.50 RM. Köhlens . Fntterkalk 1.60tM, Muschelkalk 2.— RM.
Hamburg , 20. September . Der heutige Markt kenn-•eichnete sich durch ein recht ruhiges Büd , unduch für mitteldeutschen Weizen ist keine Belebungestzustellen . Roggen leidet unter dem völlig ungo-LÜgendenMehlabsatz . Hafer und Futtergerste weiter

Lefzen , inländischer : Altmärkischer (Basis 76/77kg
>©r hl) 202 RM. Saale {Magdehnrg 176T7kg P*rhV)02—203 RM; ausländischer : Manitoba I hard 105—106,,fanifoba I 103—104. Roggen , inländischer : Altmark .,Jasis 72/73 kg per hl 165, Mecklenburger 16o;Tafer inländischer : Mecklenburgar -Pommerscher-)sthoisteiner 180- 185; Gerste , inländische . Malzgerste08r- x218, Sommergerste für Futterzwecke 196—197, vier-ftUiff© Wintergerste 190—192, zweizeilige Wintergerste97—200, Buchweizen , inländ . 70/71 kg per hl 28y—29,i.
Berlin , 20. September . Am letzten Getreidegroß-narkt kam der Handel wieder nur langsam in Gang.)ie Grundstimmung war stetig . t Die Zufuhren ausler Landwirtschaft haben sich nicht verstärkt , mitdahlgetreide sind die Mühlen und der . Handel aberuich noch ausreichend versorgt . . Einige Anfragen;ur späteren Lieferung konnten nicht immer befrie-ligt werden , da es an den geforderten Kontingents-narken mangelt . Abschlüsse in Weizen und Roggen•u Futterzwecken scheiterten zumeist an der Spanne•wischen Forderungen und Geboten. Weizen- undloggen m e h 1e haben nur kleine Umsätze in greif->arer Ware zu verzeichnen . In Hafer  und G e r s t e

’U Futterzwecken bleibt das Angebot knapp , wahrendMdustrieware zu entsprechenden Forderungen etwasnehr zum Verkauf steht . Von Braugersten sind feinedweißarme Sorten weiter behauptet.
4ow?ork , 20. 9. Ivials«loca i0*1/»
Pelzen, Rt. 108»/. W’oebl. n. 7.8»laitw* l& Ja Iböc&ste 7.60

letrf. Engt. 1/8- 2/0
[Kontifl. 8—10
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Weizen k. stetig

. . . 9
Dezember. . 1001/*-1/'
Mai . 1OOS/«-1/

Mals stetig
Sept. . . . öl1//
Dezember. 5Ss/a
Mal . 59
Haler stetig
Sept . . . '-it 8k

Derembei
Mal . . . .
Roggen
Sept . . . ,
Dezember.
Mai . . . .

^1/4
30\i«

stetig
4-j a/.

50l/>

Viehmärkte
Delmenhorst , 20. Sept, Auftrieb:  1223 Tiere.Es kosteten das Stück : Ferkel 6—7 Wochen alt 15 bis17, 8—9 Wochen 18—20 RM, nach Gewicht kostete dasPfund 0,60—0,65 RM. Handel : langsam , Ueberstand.
Oldenburg , 20, September . Weldefettvtehmarkt,

Auftrieb : insgesamt 72 Tiere . Es kosteten je50 kg Lebendgewicht : Ochsen : I . Qualität 37—39, II.34—37, III . 29—34, Kühe : I . 36—38, II . 30—36, Färsen:33—40, Bullen 30— RM,  Glatt geräumt.
Wesermünde , 20. Sept . Auftrieb:  140 Rinder,darunter 49 Ochsen, 6 Bullen , 30 Kühe , 46 Färsen,9 Fresser , 39 Kälber , 97 Schafe , 594 Sehweine . ZumSehlachthof direkt : 1 Kuh , 1 Färse , 2 Fresser,7 Schweine . Marktverlauf : ruhig , Kälber : gut , Schafe:langsam , Schweine wurden zugeteilt . Ueberstand:1 Rind , 1 Kuh . Preise : Ochsen : a) 7*—78, b) 72—75,Bullen : b : 72—78, Külre : a) 73—78, b) 70—75. c) 62—69,Färsen : a) 76—78, b) 72—76, Fresser : 76—78, Kälber : a)99—175, b) 92—98, c) 85—90, d) 50—65, Lämmer undHammel : a3) 80—90, b2) 85—88, c) 82—85, d) 75—80,Schafe : f) 78—82, Schweine : al ) 51, a2) 52, b), c) undd) 51, e) 43—51, f) 38—42, Sauen : gl ) und g2) 51. —Die Preise für Schweine sind Marktpreise für nüch¬tern gewogene Tiere und schließen sämtliche Spesendes Handels ah Stall für Fracht -,. Markt - und Ver¬kaufskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬wichtsverlust ein.
Hamburg , 20. Sept . Auftrieb:  280 Schweine.Marktverlauf : sehr flott . Von einer amtlichen No¬tierung wurde abgesehen . Die Schweine wurden zuRichtpreisen verteilt.
Berlin , 20. September . Die Zufuhren von Schlacht¬vieh waren gegenüber dem Vormarkt in Rindern undSchafen höher , in Kälbern und Schweinen niedriger.Der Handel verlief bei Rindern und Schweinen glatt,bei Kälbern mittelmäßig , bei Schafen ziemlich glatt.In der Preisbewegung sind Veränderungen nicht ein-getreten.
Auftrieb:  2049 Rinder , darunter 416 Ochsen,252 Bullen , 1381 Kühe , Färsen . Fresser , 236 Rinderdirekt zugeführt , 1410 Kälber , 3 Kälber direkt zu-gefuhrt , 5661 Schafe (Lämmer und Hammel ), 159Schafe direkt zugeführt , 2755 Schweine , 77 Schweinedirekt zugeführt . Marktverlauf : Rinder , Schafe undSchweine : glatt , Kälber : ziemlich glatt . — Preise:Ochsen : al ) 42, b) 42, c) 40—42, d) 36—39, Bullen : a)

o) 41—42, d) 39—40, Kühe : a) 42, h) 38̂ -42, c)30—36, d) 18—28, Färsen : a) 42, b) 42, c) 39—41, d) 35fe 3 Fresser : 34—38, Kälber : a) 66—72, b) 60- 65, c)u0—58, d) 40—48, Fresser 34—38, Lämmer und Ham¬mel : al ) 56—57, a2) 53—54, bl ) 53—55, c) 50—52, d)38—49, Schafe : e) 44-—45, f) 42—43, g) 30—40, Schweine:aÜ’ .??)• D » o) und d) 51Vi, e) 49, Sauen : gl ) undg2) Bl1/».
Chicago , 20. 9. Schweine.
leichte ndr. 11.35 Ischwere nd. 10.75 Izutnhren 4000. . . 11.60 (i. west. 21000höchste 11.60 Ihöchst.

Salzheringe
Bremen , 20. September . (Fangmeldungen der DHG).Ankünfte  am 19. 9. in Vegesack : ML Habicht,4. Reise , 721 Kantjes , in Leer : ML Hermine , 3. Reise,619 Kantjes , in Emden : DL Wolf, 4. Reise , 524 Kant-jes , ML Polarstern , 3. Reise . 427 Kantjes , ML Frohen,3. Reise .76t Kantjes . — Insgesamt 5 Schiffe mit2850 Kantjes

Seefische
Aul 20. September landeten in W e s e r m ü n d e

12 Dampfer insgesamt 1231 700 Pfund frische Seefische.Davon brachten aus der Nordsee 11 Dampfer 1142 100Pfund , meist Heringe , von Island 1 Dampfer 89 600Pfund , hauptsächlich Goldbarsch , Seelachs und Schell¬fisch . Die Auktionspreise zeigten fiir alle Sorten Auf¬besserungen . Nordsee : Heringe 4—10‘/i, Wittling 18bis 23Vi, Makrelen 5—lC/i, Kabeljau 25V»—29. Island:

Kabeljau I 25’/.—27, II 18’/i—19Vi, Schellfisch I 33—36,II 25a/i—30, III IT1/*—19, Goldbarsch 17—20Vi, Seelachs19V*—21.
Kolonialwaren

.. Hamburg , 20. September.Gewürze : Markt - und Preislage unverändert.Hülsenfrüchte : Der Hiilsenfruchtmarkt verhielt sichruhig . Vereinzelt war nach dem Inland etwas ab¬zusetzen . Es handelte sich hierbei jedoch um wenigermarktgängige Ware . Die Abgeber hielten weiter aufPreis.
Getrocknete Früchte : - Bei regelmäßigem Abzugs¬geschäft wurden letzte Preise bezahlt.
Reis : Die östlichen Reismärkte lagen weiter fest.Das Inlandsgeschäft blieb recht rege , während amPlatze die von den Mühlen angebotenen Mengenschlank Aufnahme gefunden haben . Preis © unver¬ändert.
Rohkakao : Der Marke war weiter als stetig zu be¬zeichnen . Accra g. f. neue Ernte Nov./Jan .-Abl . 23 shcif, Haupternte Aug ./Sept .-Abl . 23 sh bis 22 sh 9 dcif , Lagos faq . Haupternte Aug ./Sept .-Abl. 22 sh 3 dbis 22 sh cif , Sup Thome auf Approbation Sept ./Okt .-Abl. 24 sh 6 d cif , Sup Bahia monatliche AbladungenSeptember bis Dezember etwa 23 sb 3 d c. u. fr .,Plantation Trinidad erste Marken Aug ./Sept .-Abl.32 sh 6 d c. u. fr ., Sup Epoca Arriba Aug ./Sept .-Abl.ca. 32 sh c. u. fr . — Kakaohalbfabrikate : Markt - undPreislage unverändert.
Fettwaren : stetig . Preise unverändert.
Oele und Fette . Hamburg,  20 . Sept . Leinsaatfeste Weltmärkte , beute leicht abgeschwncht . Argen¬tinische Ernte infolge Trockenheit wesentlich kleiner,m U. S. A. dagegen besser . Leinöl : Holland starkanziehend . — Riiböl : Deutsche Rapssaat jetzt restlosin Händen verbrauchender Industrie . Nachfragenach Vorlaut - und raffiniertem Rüböl rege . FlüssigeFettsäuren : gesucht ohne Angebot . Kokos- bzw. Erd¬

nußölfettsäure unveränderte Preislage , zweithändiggenügend erhältlich . — Kokos- und Erdnußöl : No¬tierungen unverändert . — Sojaöl und Riiböl : Seitensder Ueberwachungsstelle leicht ’ermäßigt , beschränktangeboten . — Palmöl * Loko knapp . — Palmkernöl:Genügend im Markt , Richtpreise ermäßigt . — Rizi¬nusöl sehr fest infolge anziehender Rohstoffpreise.Tran : Tendenz unverändert , England meldet festereStimmung . Olivenöl : Italien meidet erhöhtePreise , am heimischen Markt geringe Vorräte —Techn . Schweinefett ; Kleine dänische Schlachtungen,geringe Anfälle . — Rindertalg : Südamerika fest . —Schweineschmalz : Amerika etwas fester , von Däne¬mark nur wenig Offerten . (St .)
Chicago , 20 .Schmalz.
lendenz : stelle |Sept. . . 16.30 Joezembex U.OOMai • » * .13.C5) JuKiober . . 15.fcO | fau , . _
Newvork , 20. 9 ' iSeptember . 10.26 Isavannah *1.75. Oele und Fettel Oktober. . . 10.25 pett StWC. 16.25
Schmalz 17.05 (Dezember . 10.24 st. W. T. 12.25Talg, extr. 6.73 (Januar . . . . IC. 25 Mid. Co. 0.14

iTercentlo 46.75 p. Rohöl i.52£- !.72fc
Bw’saatöl L —♦«—
Newpork , 20. 9.
Sept. . . 4.87
Dezember 4.99
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. . 5.06
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Kaffee
Bremen , 20. September . Der Markt blieb im allge¬meinen ruhig aber stetig . Es fehlt noch immer an

besonderen Anregungen von den Produktionsländern,nur in Mexikos  kamen einige bedeutende Ab¬schlüsse neuer Ernte auf Abladung zustande . DasInland wartet noch immer auf Freigabe eines wei¬teren Santos -Kontingents und hält sich daher vonKäufen in anderen Provenienzen zurzeit stark zurück.Das Hauptgeschäft besteht aus Platzgeschäften , diesich hauptsächlich auf K o 1u m b i a - Kaffees be¬ziehen.
Hamburg , 20. Sentember . Am Platz erhielt sichnach wie vor gute Nachfrage . Die Forderungen lau¬teten allgemein unverändert . Auch von den Ur¬sprungsmärkten waren keine größeren Preisbewegun¬gen zu verzeichnen.

Hamburger Kaffeetermlnhörse
Superior Santos , in Pfennigen für V* kg netto,hei mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netto ).

12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ): März 34 B 33 G, Mai34 B 33 G. Juli 34 B 33 G, September 35V* B 341/* G,Dezember 34V* B 33s/< G.
fsewvorH , 20.
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Zocker
Magdeburg ;, 20. September . Zucker . Gemahl . Melfür September 32.75, 32.85. Tendenz : Ruhig.

New\ ork . w. ■-uhzuoiei . k strup
full . 2.23/.t.*|nezerat>ei 2.6l/6S*|wär* . . ■ 2. 14/11Sept. . 2.57/i. »Ilanuar 2.12/18*1««) , , , ,*2.16/1!

*) Geld - unc ßnefnotler . ngün

Metalle
Sept * Metalle . Elektrolytkupfer promcif Hamburg . Bremen oder Rotterdam (Notierung dVereinigung f. d. Dt. Elektrolytkupfernotiz ) 49V, Rfür 100 kg.

Onginalhüttenalumlninm 98- 99 Rzt. ln BlöckeWalz- oder Drahtbarren 144, desgl . ln Walz- odiHrnhtharren 99 l’/.t U* Reim, .,. /t  viFeinsilber (1 kg fein ) 531/.—561/. RM.
Standard -Blei für Sept . 21 nom. RM für 100 kg.
Berlin , 20. September . Der Londoner Goldpreis b

K - fK r ®‘?.® Unze Feingold 141 sh 4 d gleh8M%u Kil , für ein Gramm Feingold demnach 54,52Pence gleich 2,78091 RM.
Hamburg , 20. Sept (Richtpreise des Vereins d

fi?/ Metallhandel beteiligten Firmen ) Silber promr5/Vs B o4V* G. Hiittenrohzink nom. 20 B 20 G.
. 20,- Sept . Altmetalle . Elektrolytkupfedraht 38>/., Schwerki .pfer 38'/i, Rotguß 43‘/v Sehwemessmg 27V«, Leichtmessing 211/,. Messingspäne 28‘Altzink IO1/,, Altblei 15.
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Tendenz : unregbnStandard per Kasse 22fc3/4- 2‘.

do. 3 Monateßl^ /s—a/,do.
Banka
Straits

Settl. Preis 227
228
228

Biel (per Tonne)
Tendenz : stetig

ansl. pr. olfiz Preis M.' /is
do. pr. Inoffiz Preis l6>/, - »/8
do. entf. s off. Pr W’/u
do. entf.S. Inoff. Pr. i6"/i«- s/t
do. Settl. Preis ic»/a
Zink (per Tonne)

Tendenz : wlllla
gewöhnt pr. offlz.P. I5a/a
do. pr. Inofflz. Preis !ns/i«- r/ndo. ent! s . off. Pr. lcVs
do. entl S Inoff Pr I6«/« »/.
do. gew Settl Preis ln«/,

London, 20. September . Am freien Markt theute Gold im Werte von ungefähr 610 000 Pfundling zu einem Preise »on 141 sh 4 d pro Unzeverkauft.
* )»»■ . 20. 9.

Rup! el. 8.4?i/-. iölej  , oco h. 50 IWelßblecb30/90 T 8.4ilh Zink loco 4.75 Robeis. N 2 ‘Zinn, loco ^ 60 jsilbei ausl. 65.37 {Röbels. N2p S

London, 20. Septemfc
Aluminiumip. To.)Inland• IC
Ausland*
AntimonRegulus

(per Tonne)
ErzeugerPreis* il-chines per * 50-
Quecksliber*

(per Flasche) Llty
Platin* (p 20 Ounc.)Wolframerze. II. f.*

(sh oer Einheit) 53-
Wckel. inländ.*

(per Tonne) 0̂0-
do Ansland* (p To.) 200-
Welßbl. i. c. Cokes 18/220x24f.o.b Swansea*
(sh o bo* of I081bs)
Kuptersulphat lol/s(- 1- b • (per Tonnei
Cleveland Gußeisen 67
Nr. 3. (.o b Middles-
borough* rsb p To.'
Silber (Pence per

Ounce) 21
do LieferungOunce 28
Gold (sh und pence

t>er Ounce) 141Amt) Berlin Mittel¬
kurs t. d engl Pfd

•Inaktive NnM^rtmp
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Die Börsen
Nachgebend

Hamburg , 20. September . Auch an der heutigen
Börse zeigte sich ein beträchtliches Angebot an
Aktien , das sich in weiteren Kursrückgängen
für zahlreiche Papiere auswirkte . Die weitere
Zuspitzung in den englisch -italienischen Bezie¬
hungen veranlaßt große Kreise des Publikums
zu Abgaben , denen nur liier und da , sofern es
zu kleinen Rückkäufen kam , eine Besserung der
Notierungen gegenüberstand , die aber stets sehr
gering blieb . Gut gehalten lag der Schiff¬
fahr  t s markt , auf dem Hapag zu unverändert
15 gefragt und umgesetzt wurden , während
Norddeutscher Lloyd zu wieder 1614 umgingen.
Für Deutsch -Ost -Äfrika und Woermann zeigte
sich zu 31 Kauflust . An diesem Markt waren
lediglich Hamburg -Süd mit 27 niedriger zu
hören . Von Banken eröffneten Reichsbankanteile
mit 172’/s ziemlich abgeschwächt . DD -Bank
vermochte V»®/o aufzuholen . Sonst hörte man
hier meist gestrige Notierungen . Reichshahn-
Vorzüge büßten ' /s «/« ein . Thörl Oel konnten
um 2 % anziehen . Am Bremer Markt
zogen Bremer Papier und Rremter Wolle
je 2 % an . Die Rentenmärkte  lagen

Bremer Freiverkehrs -Werte
an der Hanseatischen Wertpapierbörse

Hamburg , 20. September . (Wochenbericht)
Parallel dem starken Kurseinbruch am amtlichen
Markt stand auch der Freiverkehr unter Ab¬
gab ed ruck.  Das Geschäft war etwas leb¬
hafter  als in den letzten Wochen , jedoch
wurde die herauskommende Ware nur zu stark
weichenden Kursen aufgenommen . Von den
Fiechereiwerten  büßten Hochseefischerei
Nordstern bei geringem Angebot über 5 % ein,
man hörte 92 Geld nach 971/« Geld . Nordd.
Hochseefischerei gingen ebenfalls um 2V4®/o auf
81 o/o zurück , auf dieser Basis blieb noch Ma¬
terial gesucht , während Kohlenberg & Putz un¬
verändert im Angebot lagen . Deschimag waren
am Anfang der Woche noch etwas fester und
wurden mit 59)4 bezahlt , sie konnten diesen
Kurs jedoch nicht halten und wurden bis 57 Vo
heruntergehandelt . 1 °/o schwächer notierten
Eiswerke Huxmann , Lloyd Dynamo und Mineral
Korff -Aktien . Die Kursbewegung für Reede-
r e i werte war uneinheitlich , während Hansa-
Dampf -Aktien 5 ®/o niedriger lagen , konnten
sioh Mindener Schlepp um 5 °/o befestigen , Bug¬
sier Reederei und Oldenb .-Portugiesen blieben
dagegen unverändert . Von den Versiche¬
rung  s - Aktien verloren Hamburg -Bremer
Rück . 2 ' /o, für Hamburg -Bremer Feuer und
Securitas war kein Geldkurs zu hören . — Recht
fest waren Nordwolle -Aktien , die unter leb¬
haftem Handel bis 121 % bezahlt wurden , eben¬
falls konnten Tittel & Krüger leicht anziehen.
Der Rentenmarkt  war still und eher etwas
leichter . Sonst hörte man folgende Kurse:

A* ge1ls
Behringwerke
Bremer Jute
Brem. Lagerh.
Bremer Tau
Dt. Jurgensw.
Deschimag
F.lsw. Hnxm.
Francke-Werk.
Hanseatenwk.
Hochs. Nordst.
Hohem. Ordst.
Holsatla
Kattee Hag
Ketels
Kohienb. S

Putz
Lloyd Dynamo
Mineral Kort!
Neuklrch

tteUid/tijfl. talMiE (dctisLDHifgsi.W/fii'S
52 MW Nordd. Ho* s. 82»/? ei —

103 Oldenbg. Glas 82 80
15 Schiffb. Untw. iS —

105 «V Br.-Amer.-Bk. — 60
75 _ Dt. Antloqn.-B.290 280

100 Bugster-Reed. — 130
58 57 Hansa Dampf. 63 60
60 76 Mind. Schlepp. — 60
80 Oldbg. Portug. — a —•
_ 80 Assekur. Merk — 14
94 92 — Dt. Versl* erg — 19 •-

SO
80 Hbg.-Bt. Feuer 53»/«

Hbg.-Br.Rlickv — 65
90 88 — Securitas 60 — —■

47 Br. Staatsanl. —
Hansa-D.kurze61>/, 591/*

52 «— Hansa-D. lange — 64
78 Nordd. Lloyd — 62 •—

— 07 Nordd. Lloyd 89 66

Der Hamburger Ausschuß für Geschäfte ln
amtlich nicht notierten Werten beim Verein der
Mitglieder der Wertpapierbörse in Hamburg hat
nach Einholung der Genehmigung der Reichs¬
stelle für Devisenbewirtschaftung die 3%
Venezuela Bolivar innere Anleihe
in sein Tätigkeitsgebiet einbezogen . Die 3%
Venezuela Bolivar Diplom aten - Anleihe
von 1905  ist in der Liste der Freiverkehrs¬
werte gestrichen worden.

Die amtliche Notiz für (Ordn . Nr . 40 408)
4j/e ®/o  Bulgarische Staats -Gold -Anleihe von 1909
versteht sich mit laufendem Coupon und den
abgestempelten Coupons per 1. 12. 1934 und
1. 6. 1935.

auch heute wieder still und meist etwas schwä¬
cher . Auch im Verlauf waren die Aktien weiter
abgeschwächt und auch ausländische Renten
lagen leichter.

Schwach — Renten behauptet
Hannover , 20. September . Die Abgabeneigung

für Aktien setzte sich heute in verstärktem
Maße fort Hseder Hütte wurden 5 % niedriger
umgesetzt , Norddeutsche Cement , die den Pari¬
kurs unterschritten , 3 °/o, Vorwohler Cement
blieben 3 •/», Hannoversche Straßenbahn 2 °/o nie¬
driger angeboten . Eisenwerk Wülfel gingen
auf 115 «/o zurück . Behaupten konnten sich ledig¬
lich Döhrener Wolle , die mit unverändert 160 )4
umgesetzt wurden . Am Rentenmarkt  konnte
sieb das Kursniveau im allgemeinen gut behaup¬
ten . Das Angebot fand im großen und ganzen
zu nur wenig veränderten Kursen Aufnahme.
Etwas schwächer waren einige Serien Provinz¬
anleihen und von Industrie -Obligationen Brauer¬
gilde , Continental Gummi und Mechanische
Weberei Linden ; letztere gingen auf 67’/z%
zurück . Im Freiverkehr  hörte man Bür¬
bach mit 56 bis 58 % und Wintershall mit 95 bis
97 */o. Der Schluß blieb schwach.

Uneinheitlich

Berlin , 20. September . Die gespannte außen¬
politische Lage förderte die schon gestern be¬
obachtete stärkere Verkaufsneigung des Publi¬
kums , doch war heute im Gegensatz zum Vor¬
tag eine gewisse Aufnahmefähigkeit zu bemer¬
ken . Neben erneuten Rückgängen waren daher
auch an einigen Märkten leicht Kursbesserungen
festzustellen . Tendenzstützend mögen dabei die
aus der deutschen Wirtschaft vorliegenden Nach¬
richten wirken . Die etwas widerstandsfähigere
Haltung vermochte sich indessen nicht zu be¬
haupten , so daß sich bereits vor Ablauf der
ersten halben Stunde weitere Kursabschläge er¬
gaben . Linoleumwerte  blieben weiter
rückläufig , insbesondere Dt . Linoleum mit
minus 2V, °/o. Stark gedrückt eröffneten ßeichs-
bankanteile (minus 3 % ) , da der Beschluß , keine
Abschlagsdividende auszuschütten , verstimmte.
Im Verlauf  blieb die Tendenz an den Aktien¬
märkten unentschieden , da weiteren Abgaben
kleine Rückkäufe gegenüberstanden . Farben
ermäßigten sich auf 149V2, Reichshankanteiie
weiter um % , Charlottenburger Wasser um 1,
Berger und Bemberg um je 1% ®/o. Dagegen
waren Bubiag um 2 und Licht Kraft um 7/e °/o
erholt . Die Börse schloß in sehr stiller Haltung,

Dollar = 2,489 ( 2,488) RM
Englisches Pfund = 12,24 ( 12,27) RM

jedoch nicht zu den niedrigsten Kursen . Dessauer
Gas konnten sich um IV4 °/o erholen , AEG . blie¬
ben mit 36b/8 unverändert . Nur Reiehsbank-
anteile waren aus dem schon erwähnten Grund
nochmals um 7/s °/e auf 171' /z ermäßigt . Auch
Farben schlossen niedriger mit 1487/s. Nach¬
börslich kamen Umsätze nicht mehr zustande.

Der schwachen Veranlagung der variablen
Märkte entsprechend , gaben auch die Kassa-
werte  fast ausnahmslos um durchschnittlich
2 ®/o nach . Von Bankaktien gaben DD -Bank und
Dresdner Bank um je 1% , Commerzbank um 1
und Adca . um l 7/s % nach . Auch Hypotheken¬
banken waren durchweg schwächer , wobei
Deutsche Zentralboden mit minus V/sVi.  nie¬
driger lagen . Von Steuergutscheinen büßten
die Abschnitte per 1937 und 1938 je 25 Pfg . ein.

Der Rentenmarkt  lag sehr ruhig . An
den einzelnen Marktgebieten waren mangels
ausreichender Aufnahmeneigung Kursrückgänge
um Prozentbruchtelle zu beobachten . Hypo¬
thekengoldpfandbriefe und Kommunalobligatio-
nen waren teilweise bis 14 °/o ■schwächer . Von
Stadtanleihen büßten 26er Frankfurter und Kieler'
je Vt % ein , dagegen wurden 29er Kassel 7/s ®/o
höher bewertet . Stärker gedrückt waren bei
den Landschaftlichen Goldpfandbriefen Ost¬
preußen mit minus IV4O/0 der einzelnen Serien.
Provinzanleihen verloren % bis % %'. Von
Länderanleihen sind 29er Mecklenburg -Schwerin
mit minus V4 und 26er Thüringer mit minus
®/s®/o als nennenswert verändert hervorzuheben.
Industrieobligationen konnten sich meist knapp
behaupten . Farbenbonds und Arbed ermäßigten
sich um je iU B/o. Im variablen Verkehr gaben
Reichsaltbesitz erneut um V4%" auf 110 nach.
Privatdiskontsatz 3 % .

Im Verlauf abbröckelnd
Frankfurt , 20. September . An der Abendbörse

behaupteten sich die niedrigen Berliner Schluß¬
kurse im allgemeinen , da nur wenig Material
heraus kam . IG . Farben wurden mit 1487/« ge¬
handelt . Schiffahrtswerte behaupteten sich , nur

%Norddeutscher Lloyd waren l/s 0/» niedriger . Am
Rentenmarkt  waren gegenüber den Mittags¬
kursen keine Veränderungen zu verzeichnen.
Man nannte Altheeitz mit 110, späte Reichs¬
schuldhuchforderungen mit 96s/s, Zinsvergütungs-
Scheine mit 90,10. Im Verlauf  bröckelten die
Kurse hei ruhigem Geschäft etwas ah . Farben
gingen unter Schwankungen auf 148l/4 zurück.
Von Anleihen waren 4proz . Schweizer Bundes¬
bahn sowie 3V2proz . je l ®/o niedriger . 5proz.
Rumänen kamen mit 4,90 zur Notiz.

Tn ielegraphiflChe
.8/- bc 20. Sept.

03^ Auszahlungen/
O V Geld t>riel

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 20. Sept.
4fiNeden.-Ind.1934
4V*Nedert. 1916
VW,  Nedert. 1917
7Dtsch.  Riiks.
1949 (Dawes)

5tf/i Dtscfi . Riiks.
1985 lYoung)

7*A Bremen 1935
Bl,  Preußen Obi. 52
7'U Dtsch. Rent. Bk.
Obi. 1950

Vit  Dtsch. Spark. &
Giro-Verb. 1947

7** Pr. Pldbrl.-Bk.
Pldbrf. 1953

Vit  Pr . 2 . Bod.-Kd.
Pldb-rf. 1960

7'/• Dtsch. Kaltsynd.
Obi. S. A 1950

Vit  Cant Gummlw.
A. G. Ob). 1956

6"/« Gelsenkirdhen
Goldnot-. 1934

B'/tHarp. Ber-b.-Obl
m. Out. 1949

6"/i I. G. Farben
Obi. 1948

Vit  Mitteld. Ftaiilw.
Obi. m. OpL 1951

19»/*

15V«

35</4

31»/,
22»/.

20

22>|a

20

Vit  Rheln.-Wstt. BO.
Crd. Bk. Ptd. 63

Vit  Rhein-Elbe Un.
Obi. m. Opt. 1946

Vit  Rb.-Wstl. E. Obi.
5jähr. Noten

Vit  Siem. & Halske
Obi. 1935

VU  Verein. Stahl» .
Obi. 1951

6‘W,  Verein. Stahl.
LIL C. 1951

Vit  Rb.-Wstl. Elctr.
Obi. 1950

VI,  Phoenix Quid.-
Obi. 1960

6'/*Slem.-H.0b.2930
6•/• R.W.E.,0b.l927
AmsterdamscheBank
RotterdamscheBank
Dtsdl. Rijksbank —
WintersballA.-G. „ — ,
Algem. Kunstzilde 2u1/,—J/-
Anst.Rubb-Cult. Mi).
Ndl. Scheepvrt. Unie i)7*/=—89
Muell.-Co.Winstd.Pr. 29»/.
Montecatinl 85
Dt. Relchssdmlden-
lorterunseo —

18

IG1/*
106

Schwach
Amsterdam , 20. September . Unter dem Einfluß

verschiedener ungünstiger Momente trat an der
Effektenbörse auf fast allen Marktgebieten ein
stärkerer Kursrückgang ein . Das in größerem
Umfang herauskommende Offertenmaterial
konnte allgemein nur zu erheblich niedrigeren
Kursen untergebracht werden . Von Industrie¬
werten hatten Philips unter Angebot zu leiden
und verloren mehrere Prozent , desgleichen Uni¬
levers . Am Markt der Petroleumaktien wurden
Kgl . Petroleum auf anfangs beträchtlich er¬
mäßigtem Niveau lebhaft gehandelt , später wa¬
ren sie nicht wesentlich verändert Von Schiff¬
fahrtsanteilen konnten sich Niederländische
Schiffahrts -Union nach ' vorübergehender Ab-
schwächung wieder etwas erholen . Kautschuk-
werte gaben bei kleinen Umsätzen nach . Auch
Tabakwerte bei stillem Handel schwächer . An¬
lagewerte gleichfalls gedrückt . Kursverände¬
rungen von Belang waren jedoch nicht zu beob¬
achten . Beachtung fand die Tatsache , daß die
Verknappung am Geldmärkte anhielt und der
Prolongationssatz auf 6V2 Vo anziehen konnte.
Amerikanische Fonds fanden kaum Interesse.

gong bereits nach unten , lediglich _yorhb ®7
gehend machten sich Anzeichen einer Erholung
geltend . Bei regerer Umsatztätigkeit büßten
die meisten .Werte bis zu 1 vereinzelt b«
5 Dollar ein . Im Verlauf konnten sich die
Kurse von dem niedrigsten Tageestand zwar e -
holen , der Unterton blieb jedoch weiter schwacn.
Zum Schluß büßten zahlreiche Werte bis zu
2 Dollar ein . Die Börse schloß schwach.

Berliner Devisenkurse
19. Sept

ueld «riet

Argentinien1 P.-P.
lelgi

SV>
6
2
5
VI,3
7
6
6*/6

3.65
»h
C
3»/i
3*/»
6
5»/?
6
VI,
2V,
5»/,
3Vi
7
4»/?7
11/.

Ägypten I äg. Pt.| 40,903
‘ ^ 1.7oe

81,-
13,822
81,-4 58

112,60

Belgien 100 Belga
Brasilien 1 Milreis
Bulgarien100 Le».
Canada 1 k. Doll.
Dänemark 100 Kr.
Danzig 100 Onld.
England 1 Pfund
EstltL lOOestn.Kr.
Finnland 100t. M.
Frankreich 109 Fr
Griechentd. 100D
Holland 100 Onld.
Island lOOlsl. Kr.
Italien 100 Lire
Japan 1 Yen
Jngoslav. 100 Din.
Lettland lOO Latts
Litauen 100 Litas
Norwegen 100 Kr.
Österreich100 Sch.
Polen 100 Zloty
Portugal 100 Esc.
Rumänien 100 Lei
Schweden 100 Kr.
Scbwelz 100 Fr.
Spanien 100 Pes.
Tschech. 100 Kr.
Türkei 1 türk. Pfd
Ungarn 100 PengB
Uruguay 1 Gold-P.
VSt.».Amerika1D

20,42
bl,—
bl.-
51,—

168 74
112,60
81,-

2 .002
81-

112,76
69/)?

453,67
112,60
81,-
81,-
86 ,-
18,466

4,84
4.19t

12,626
0,688

41,61
0,189
3,0472.463

64,69
46,81
12,225
68,48
6,89

16,37
2,863

168,83
54.96
20,80
0,718
6,654

80,92
41,61
61,3«
48.96
46,81
11,09
2,488

63,08
80,78
83,01
10,266
1,074

0,692
41,99
0,141
8,063
2,467

64.69
46,91
12.267
68,57
6,40

16,41
2,857

168,67
66.07
20,34
0,720
6,666

81.08
41.69
61,6149.06
46,91
11,11
2,492

63,15
50,89
33,97
10,286
1.9/8

1,089
2,4b7

l2,ÖOÜ
0,6 .0

41.96
0,189
3,047
2,469

54,73
46,81
12,255
68,43
6,406

16,875
,353

lt.7.98
66,09
20,30
0,719
6,654

80,92
41,63
61,54
48,05
46181
11,11
2,488

63,19
80,60
83.96
10,27
1,971

12,nb60674
42,08
0,141
3,063
2,478

64,88
46,0V
12,286
68̂ 7
5,415

16,416
2,857

168.82
86,21
20,34
0,721
6,666

81,06
41,61
61,66
49,05
46,91
11,18
2,492

63,31
80,16
84,01
10,29
1,976

L041 l ’,039
2,4911 2,486

1,041
2,490

Weiter gedrückt
London , 20. September . Die Börse war weiter

gedrückt , die Geschäftstätigkeit war recht be¬
grenzt . Britische Staatspapiere gaben stärker
nach.

Schwach
Newyork , 20. September . In Wallstreet war

die Grundstimmung heute ausgesprochen schwach.
Die Nervosität , die an den meisten Auslands¬
börsen als Folge der verschärften Spannung , im
italienisch -abessinischen Konflikt zu verzeich¬
nen ist , blieb auch auf den hiesigen Markt ,reicht
ohne Einfluß . Es herrscht ferner die Ansicht
vor , daß nach den letzten wesentlichen Kurs¬
steigerungen bereits ein Rückschlag über¬
fällig sei . Zahlreiche Abgaben waren speku¬
lativer Natur , auch erfolgten beträchtliche Glatt¬
stellungen für ausländische Rechnung . Ver¬
schiedentlich verleihen die Händler aber der
Meinung Ausdruck , daß sie nicht gewillt seien,
überstürzte Abgaben vorzunehmen . Anderer¬
seits wird teilweise jedoch auf den Ernst der
Lage , der auch in der Erhöhung der Prämien
für Goldverschiffungen zum Ausdruck kommt,
hingewiesen . Im allgemeinen wird das Publikum
jedoch davor gewarnt , die Engagements zu
lösen , mit der Begründung , daß die drohenden
Feindseligkeiten die . amerikanische Wirtschaft
und die Börse kaum stärker beeinflussen dürf¬
ten . Bei der Eröffnung neigte die Kursbewe-

Am Valutenmarkt wirkt sich die weltpoliti-
s 0 h e Spannung  weiter ans . Pfunde und ' r ®n*
zösisohe Francs lagen Boliwächer, während sieh der
Dollar , der Gulden und der Schweizer
F r a n 0 befestigen konnten . Der Dollar konnte sich
in London auf 14,91‘Vu und in Paris auf 15,18>/i be¬
festigen . In Amsterdam und Zürich war die Notiz
für die amerikanische Valuta unverändert . Das
Pfund  gab in Paris auf 74,70, in Zürich auf 16,15 I,
und in Amsterdam auf 7,27V* nach.. Auch der B ©1% a
lag etwas schwächer . Die Lira  stellte sioh in
don auf 60,12. In Zürich gab der Kurs nach , in Pa¬
ris war er unverändert . ' Im Verlauf machte die Ab¬
wärtsbewegung der holländischen und der Schweizer
Valuta gegenüber den übrigen Valuten weitere Fort¬
schritte . Der französische Franc gab in Zürich auf
20,27V* und das Pfund auf 16,14 nach . Der Dollar war
gegenüber beiden Valuten weiter behauptet.

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 20.9.
Berllo
London
Newyork
Paris
Belgien
Schweiz
Italien
Madrid
Oslo

59.45
7.27®/e

147.87
9.78s

24.93
47.98
12 . 10
20.26
86.67»/?

Kopenhagen32.50
bondon , 20. 9.

Newyork 491.81
Montreal *97.00
Amsterdam726.75
Paris “
Brüssel
Italien
Berlin
Schweiz
Spanien

6.13

Stockholm 37.Bä1/,
Wien
Budapest
Prag
Belgrad —
Warschau —
Heisingfors —
Privat¬
diskontsatz 67|a—6

Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

Offiz. Bank¬
diskont —

Tägl. Geld 61/»
1 Monatsg« 6Vs
T. rmlnsätz,
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte. —

Dollar
per 1 ML —
per 3 Mte. —

71.«9
29.161/*
60.31
12.23
16.143/!
- .07

Kopenhagen22.40
Stockholm 19.80»/»
Oslo 10.901/,
Lissabon DO.19
Helsingtors226.87
Prag 119.06
Budapest 20.00
Belgrad 216.00
Sofia
Moskau
Rumänien
Istanbul

Paris,
London
Newyor-
Belgien
Spanien
Italien
Schweiz
Kooenhae
Holland
Oslo
Stockholm

396.00
669.12
630.0!)
615.00

20. 9.
74.71

'16.18»/«
256.00
207.26
123.90
493.12

87.60

1/690
1/204

125.00
18.00

124.00
20.60

1027.25
376.60
386.50

Helsinefor - —

Athen 620.00
Wien 26.06
Lettland 15.00
Warschau 26.18
BuenosAires16.00
Rio Janeiro 4. 12
Alexandria
Hongkong
Shanghai
Yokohama
Australien
Mexiko
Neuseeland
Montevideo
Valparaiso
Buenos auf
London

Südafrika
Tägl. Gels
Privatdisk.
Dlscontd Bk.
».England*' —

Prag 62.70
Rumänien —
Indochina —
Wien —
Berlin
Belgrad
Rioa.Lond>
Warschau
Portugal
Athen
Offiz. Bank¬
diskont

17.70
100 .12

V«
w/m—G/e

1/609
1/612

*/«

f/iB-G/a
”/B

610.00

286.76

Rioa. Load,
p. 90 Tage

Bombav auf
London

London an:
Bombay

Straitsdollai
(SIngapore'

Wochengeld
Bankakzepte
per 3 Mte.

Schatzschein
per 3 Mte.

Prima Han-
delswechse
per 3 Mte. 2—2»/>

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte. •—

Prolongatl-
onssatz fü)
tägl. Geld

Privat¬
diskontsatz

Tägl. Geld
Pfund
per 1 ML
per 3 Mte.

Dollar
per 1 Mt.
per 3 Mte.

Peseta
per 1 ML

Lire p. 1 Mt.

"/«

3
1e/8

Wien . 20. 9. Bukarest Paris 35.26
Amsterdam361.06 Kopenhagen 117.07 Prag 21.02
Belgrad _ London 26.30 Sofia —
Athen _ Madrid 69.23 Stockholm 136.26
Berlin 214.74 Mailand 48.57 Warschau 100.61
Brüssel 89.94 Newyork B33.7Ö Zürich 173.68
Budapest Oslo 131.71

Keine Abschlagsdividende
der Reichsbank

Das Relchshaitk -Direktormm hat beschlossen,
auch in diesem Jahr von der satznngsm &ßigen
Möglichkeit zur Ausschüttung einer AbsohlagB-
dividende auf Reichsbankanteile zum 1. Okt
ds . Js . keinen Gebrauch zn machen . Die Gründe
hierfür sind die gleichen wie im Vorjahr . Durch
den jetzigen Entschluß des Reichsbank -Direk-
torium8 wird der auf ganz anderer rechtlicher,
and tatsächlicher Grundlage zn treffenden Enb
Scheidung über die Ausschüttung der nach

Maßgabe des Bankgesetzes zu zahlenden Reichs¬
bankjahresdividende nach Ablauf des Geschäfts,
jahres 1935 ebensowenig wie im Vorjahr vorge-
griffen.

Dividendenzahlung bei Ammendorfer Papier,
In der Anfsichtsratssitznng wurde beschlossen!
der am 25. Okt . stattfindenden ordentlichen
Hauptversammlung für das Geschäftsjahr
1934/35 die Ausschüttung einer Dividende von
4 (0) ®/ö nach den üblichen Abschreibungen (jffl
Vorjahr 529 572 RM) vorznsehlagen.

Das Vertragswerk über die einheitliche Be-
wirtschaftung der Wasserversorgung Groß -Ber-
lins , das am 1. Oktober 1935 in Kraft treten
soll , wird nunmehr veröffentlicht.

Zürich . 20.
Paris
London
Newyork
Belgien
Italien
Spanien
Holland
Berlin
Wien
ofliz. Kurs

20. 9. Wien
Notenknr« 57.40

20.28 Stockholm 78.10
lß. 14V» Oslo 76.10

308.00 Kopenhagen67.00
61.95 Sofia —
25.12 Prag 12.73
42,00 Wars* au 67.90

208.40 Budapest —
128.76 Belgrad 7.00

Athen 2.90
t — Istanbul 2.45

Bukarest
Heisingfors
BuenosAires S5.00
Japan
Prlvatdlst
Inland

Prlvatdlsk.
Ansland

£ per 1ML
£ per3 Mle.
Sper 1 Ml
* per 3 Mte.

88.00

2*1»- */.
3- 1
10

Kopenhagen,20 .9
22.40

467.00
183.20
30.16
76.95

248.30
37.20

London
Newyork
Berlin
Paris
Antwerpen
Zürich
Rom
Amsterdam309.10
Stockholm 116.66
Oslo 112.70
Heisingfors 9-95
Prag 19.00
Wien —
Warschau 86.80

Prag , 20. 9.
Amsterdam 16.44
Berlin 973.60
Zürich 787.60
Oslo 599.00
Kopenhagen 364.00

Oslo , 20. 9.
London 19.90
Berlin 163.76
Paris 26.85
Newyork 407.00
Amsterdam275.26
Zürich 132.25
Heisingfors 8.9o
Antwerpen
Stockholm
Kopenhagen
Rom
Prag
Wien
Warschau

69.26
102. 86
89.26
83.80
17.00
77.26

London
Madrid
Mailand
Newyork
Paris
Stockholm

119.60
331.00
197.87
24.24

159.60
616 . 60

New York,
TägL Geld
Bankakz.
90 Tg. Brief
90 Tg. Geld
Pr.Hwedrsel
nledr. Satz
h6drst. Satz
Wechs. anf

Lond. CbL

20. 9
l/<

l/s
7»
*/»i

4.911/,

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.901/,
0.58V

16.86
8.131/
13.65
32.48
67.73
25.36
24.70
21.95

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
Japan
Buen. Aires 32.78
Rio de Ian. 3.28
Berlin 40.22

• •‘t

Japan 1.2Vn. (Telegr . der Yokohama Specie Bank Ltd,)

Konkurse

Reichsbankdiskoni 4 % €S € * r Iresner vom 20 . üdt & iesnto & r Lombardsaf ; 5c/i

Ü
if

Die Verbandstoff -Industrie AG .,Berlin , (üeeiner
auf den 30. Sept . einberuienen ao . GV . wie gemel¬
det , die Liquidation des Unternehmens vor¬
schlägt , hat einen Nachtrag zur Tagesordnung
veröffentlicht , nach dem auch eine Aenderung
des Firmennamens erfolgen soll.

Die Bergbau AG . Lothringen ist in eiser
neuen Klage des Aktionärs HaaksKost -Essen von
der Kammer für Handelssachen des Laad,
geriehts Bochum zur Zahlung der garantierten
7 % Eisenhütten -Dividende verurteilt worin.

Der Generaldirektor der Stedngutfabrik Gol-
ditz AG ., Otto Zehe , ist am 19. Sept in Leipzig
gestorben.

2.60
«.«P/i

Stockholm , 20.9,
London 18.10
Berlin 169,60
Paris ■26.06
Brüssel 67.00
schw. Plätze 128,60
Amsterdam 267.60
Kopenhagen 86.66
Oslo 97.«
Washington 396.00
Helstnglnis 8.60
Rom 82.60
Prag 16.76’
Wien — ■
Warschau 74.60

5t
■
lll

jläi

ilä
5ü:
iot
ta

Wien 569.90
Marknoten760.00
Poln. Noten 462.00
Belgrad 6ö.6l)6
Danzig 457.HJU
Warschau 466.S7 $il

4.13*/1
18.86
29,66
2.2W,
0.9SI,28.71

Ostasiatische Wechselkurse vom 20. September ■
Bombay Kalkutta 1.6V«, Hongkong 2,0Vi,

Schanghai I .6V1, Kohe 1.21/« (Telegr . der Hongkong
Shanghai Banking Corp.).

Newyork gegen Japan _ 23.70—28.74. London gegen. der

Bochum : Kaufm . Bichard Möcklinghoff, Inh. von
Lebensmittelgeschäften . — Erfurt : Nachl. Fuhrunter¬
nehmer Walter Steger . — Fredeburg : Metzgermeister
Caspar Wortmann . — Halberstadt : Wwe. Luise Theer-
mann geh . Sechting .- — Sayda/Erzgeb .: Nachl. in
Leisnig verstört ), Zimmermann Rudenz Johannes
Hetze . — Trier : Nachl . Kanfm . Max Hopmann. —
Zwickau/Sa .: Nachl . in Planitz verstorh . Glaser¬
meister Ernst Bruno Augustin.

Vergleichsverfahren
Kauffrau Charlotte Hammerstein , Inh , eines Leder-

waren - und Porzellan -Geschäftes.

jtnt
ittti
«!

!i
5t

HanseatischeBörse
Festverzinsliche Werte Bank-Aktien

20 . 9 . 19. 9.

20. 9. 19. 9.

86' /:G 87C
921/, B 92l/i <->
•OO.OI 100.20
100. ' 2 100ÜÜ

OeutscheReichs- 0.
Staats anleihen 20. 9. 19. 9.

4 Brem Umtausch
4V< Lübeck28
6 Reichst) tg. 35
5 Reichspost33 1.
VI,  do . 34 1.
5 Bremer % kl
R do. gt-
6 Lübeck Kr. kl.
6 do. gr.
BremenNeubesitz
Hamburg Neubesitz
Dtsch Mtbesltz
Bremen Attbesitz
Hambure Altbesitz

2'S/bG 2Hä G

Adca
Comm.- n. Pr.-Bank
Deutsch.-Aslat.-Bk.
DD-Bank
DresdnerBank
GeestemünderBank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb. Landesbank
Old. Spar- n. Lelhb.
Reicbsbank
Schl.-Hol.Bk.l.Husnm
Vereinsbank
Westholst. Bank

ir.9.62 itol/ b
t '0.75 1093Zg
109üb '09.75

Schlffahrtsaktlen
Br Schlepps* .-Ges.

Provinz- uns Kreis-
Anleihen

VI,  Schlesw.-H. Pr-
28/29
do.

Vd.
VI,

-  95 G
30 G -

edltanstalten and
Körperschaften

11Oldb Os* v. 25 — —
i- do. Korn. S. 1 ■“

do. S. 2 — —
do. S. 3 — —

S. 1 u. 3 — -
S. 2 9)>/sG —

uu. S. 4 — —
do Oplht. S. 5 — —„

do. S. 6 971/, G 97'/:G

Bugsler-Reederel
Dt Ost-Atrlka-Llnle
Hapag
Hbe-Sfldam. D. 0.
Neptun
Norddeuts* er Lloyd
Unterw. Reederei
Woermann-Linle

do.
do
do.
do.
do.

Eisenbahn-Aktien
A. G. für Verkehr
Brem. Straßenbahn
Dt. Rel* sb.-Vorz.-A.
Harab. Hochbahn
Lüb.-Bü* . Elsenb.

do.

VI,
VI,
do

Hypothekenbanken
4V1 Dt Scbiffbel. 3
VI,  do . 4
VI,  Hamb Hvpbk. A

do. B
do E

„„ DF 0 H 1K
5‘/t do. Liquid,
do. Anteils* ein

VI,  Lflb Hypbk. 1
do. 2
do 3. n. 4

,, . do. 5
4l/i Pr. Ctrbd 26/2
VI,  do . 28
5‘/i do. Liq 26 A2
do Anteils* .
4‘/> Pr Ctrbd. Korn.
VI,  Ohl. 26/27/28
VI,  Rh. Westt. BOd.

Cred. 4
5V» do Liquid.
VI,  S * 1 Holst. Pr.
VI,  Ldsbk . 1 n 3
VI,  do . Kom.

Obi. 2 u. 3

VI,
VI,
VII

921/*G 92l/i G
9, ' /,u 9i ' h  G

97G 97G
97b G 97G
97 b G —
97b G 97b G
loob 10'V

7.50B 7.55b
95V, b 95V-. G
95V, G 95VsG
95V -G 95V: b

1 951/. ( i 95V- ü
95V: ü SAG
9511. G ^ (‘

I 100̂ G
— P.ÖOG

96G 96Ü
— 100]£Ü
. 93 B

Industrie-Obligat
Bi Tauwerkt. 03
Oeim Lio von 1928
Dt Lio von 1928
Dt Lin Hansav. 28
Nordd Steins- 27

56
100
10t

96
ICO
101

Steuergutscheine Gruppe li
fällig an) 1- 4. 1934 03.75 103.75
fällig am 1 4 1935 107.75 107.75
fällte am 1- 4 1936 106.90 108.90
fällig am 1. 4. 1937 10P.*5 108.5)
fällig am 1. i . 1938 108.00 108.25

Industrie-Aktien
K. E. 0.
Alsen’sche Porti.-C.
Atlas Werke
Bavariau St. Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
Bill-Brauere!
BreltenhurgerCem.
Brem.»Bes. Oelf.
.Brem. Veg. Fi$cfc.-0.
Br. Alls. Oas o E.
Br. Ch. Fahr. Hude
Br. Clgarrenfahriken
Br Pap. n. Wellp.
Br. Roiandmfihle
Br Silberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt Unoleumwerke
DynamitNobel
F.lbschlnBbrauere!
I. G Farbenindustr.
Gelsenklrdiener
Guano Werke
H. E W.
Daimler
Harh Gummlwareo-

fahrik PbÖnii
HamenerBergbau
Hemm Porti Cem.
HochofenwUlheck
Hoffm Stärkefabr
Rollerscb Carlhütte
Holstenbrauerel
Tutesp u Web Br.
LederwerkeWleman
Mannesmann-RÖhren
Mansfeld
Markt- u Kflhlhall.
Nordd Steingut
..Nordsee“ DVHnchs
Nordwestd Rraft
Ottens Eisenwerk
PhönixBergbau
Reis u. Handels
Ruberoldwerke

*15 77
88

i ?6 530
B6ll%
89
—

100 1001/*— —
—

V' ?V« 176Vj
72 72

112 112V«
125 126

56 55
130 130
3» 32
15 15
2 ? 27i/s
71 71
16l/i 16V»
57 58
31 32

7^ /r 77
88 88

1237|h 124
82*/« 83V«
73 75

3 36i/*
133 13» /,

7 ‘i/j
110 116
170 170
116 116
120 123
101 10'
'03 103
120 120
151 15'
50 50
99 99

135 135
H4 174
123 '23
1!4 '»54

76 _
102 102

Schllnck& Cie.
Scbuckert& Co.
Sdiwartauer Werke
Siemens & Ralske
Stader Lederfabrik
Thörl Oel
Transp. A. 0. vorm.

]. Hevecke

102
71/4 119V«

88 88l/r
166*/)
121
1C2

176»/,
121
102

Ver. Werkstätten
Wendt Zigarrenfabr.
Kolonialwerte

20. 9. 19. 9.
73
49

73
49

62

Kamerun-Eb.-G.
Nen-Gtilnea-Comp.
Otavl Min. n. Efs.-G.
ScbantungHand. AG. -» —

NiedersächsischeBörse
Sa* werte ohne Zlnsber. * nungKommunalverbände

mit Zlnshere* nung
6V<Hann. Prov. Anl.

R. 15 94V* 941/«

Pfandhrlaleund
Schuldverschreibungen

(Kreditanstaltender Länder)
VI,  Oldbg. st. Rr. G.

Pfdbr. S. S
VI,  do. Gold.-Komm.

S. 3
971/. 97z/4

VI,  Hann. Stadtanl. 90 90
VI.  Br. Roggenanl. 91 91
VI,  Celler Roggen 90 90
Vh  Hann. Landeskr.

RM.-Pfandbrt. 93 93
5V« GroBkrttw. H.

Kohle 23 17.50 17.50
5•/• Pr. Electr. Kohle 97 97
6»/• Calenb. ritt.

97l/sGold 27 97Vf
Vit  Lfldens* . Obi. 97 97

95 95

Landesbanken
VI,  Hann. Lds. Kr.

Ol. G-L 28

Industrie-Aktien

97»/. 97s/«

Ritterschaften
VI,  Bruhw. ritt. Kr.

F.-G. Pf. 29
VI,  Brem. ritt. Cr.

Ver. G. Schuldv.
VI,  Calenb. rftL

Gold 28
VI,  Cell. ritt. Kr.

G. C.

95 96

96 96

97V« 97Vs
96l/> 9tf1/»

Stadts* aTten
VI,  Pr.Zentr.stdts* .

O. R. 22 961/j Pöl/i

Hypothekenbanken
4‘/i Brs* w.H.Hyp.29
5Vt®/» do. Goldpfand-

bl. 26
do. Antells* elne

56>/l 97

Conti Asphalt
Conti Gummi
DampflresselWllke
Dt. Asphalt
Doornkaat
Elsen Wülfel
Hackethal
Hann. Immob. 1. L.
Hanu. Cementlabr.
HemmoorZement
Ilseder Bütte
Llndener Branerel
Nordd. Cement
Salzdetfurth Kali
Teutonia Zement
Ver. Harzer Zement
Vereins!» . Herrenh.
VorwohlerZement
Wollwäs* . Döhren
WunstorferZement
ZuckerBennigsen

4Vi Hann. Landes-
kredll v. 1926 S. 1
do. 1927 Serie 2

VI,  Old. Staatl. 25
’Vh do . Serie 1 n. 3
VI,  do. Serie 2
VI,  do . Serie 4
VI,  do. Serie 5
•4V« do. Komm. 1
VI,  do. Komm. 2
VI,  do . Komm. 3
5VrV. do. Liquid.
VI,  Pr. Ldpfbr. 3. h
VI,  do . S. 11
VI,  do . S. 17—18
VI,  do . S. 21
VI,  Pr. Ztrst. R. 23
VI,  do . R. 24
VI,  do . R. 25—27
VI,  do . R. 28
VI,  Lds* ftl. Zentr.-

Goldpfdbr.
VI,  Ostpr. Ids* ftl.

Goldpifdbt.
VI,  S* lesw. Holst.

lds* . Goldpfbr.24
VI,  Westf. Ids* ft)

Goldpfdbr.

P7V>
97*/r

'9 . 9

97‘/»

97'/? 97V'

95*/i 95

oiiorquts* elne
fällig
1934 , » » » » ?
1935 tim,
1936 . ? » » ? ?
1937 . ? « * « ?
1938 . « « « ■«
Steuers* . V. K.

20. 9. 19. 9.
103.75 103.75
.107.75 117.75
108.90 108.90
108.25 108.50
'C8.00 108.25
107.30 107.40

95>/s
101
97
97
97
97

101
97
97
97
97

Rel* 5s* uldbu* fordernngen
mit Zlnsbere* nnng

96V?
96»/,
96V*

96»/«
96»|p
96'/<

94' /l

PI

SO

94*/?

94»/«

92»/«

90»/«

Fällig Alte Folenschä.
1. 4. Ueld Briet Cield| Brief
1935 — _
1936 IOOVb 10-»/, — —
1937 101V» 1C2»/l — —
1938 — — — —
1939 9P’|, 99»/fl 98l/j 99»/,
1940 971/« 98»/, — —
1941 9<St(, 97»* — —
1942 9ö»|s 9-'% 96»/« 97
1943 96 96’le « ’i. 96%
1944 96 96»/, _

. 1945 96 96%
1946 96 96%
1947 96 96% mom
1948 96 9ö7/, — —

Industrie
Adler P.-Zem.
Allg. Elekt.-G.
Alsen P.-Cem.
Atlas-Werke
Brem.-Beslgh.
Br. AIlg.Gas- n. El.
Bremer Vulkan
Dt. Asphalt
DL Banmw.
Dt. SpiegelgL
Dt. Stelnzeng
DL Ton n. Stein
Dynam. Nobel
Germ. Porti.
Gebr. Goedhardf
Hacketba!
Hadega
Harbg. Elsen
Harbg. Gnmml
HemmoorP.
Hoffm. Stärke
Kätiz Ced.
Kroms* r8d.

20. 9. 19. 9.

36»/e 37»/,
136 138
66 70»/<
98»/? 100
— 118

12t 121

1' 5»/«
97

147»/-.
SO»/?
75*/«
89»/i92

112»/?
106

114»/»

120
103*/«

116»/.
97*/,

116
94
76»/«
92
92»/«

ny/j
106
90
118»/«
151»/«
120
104*/«

Küppersbns*
Lind. Elsmasd

153 154 Hypothekenbanken
— Vl,  Bratmsdtwg.—■ Harnt, v. 1929 97 57

VI,  Gotb. Grund-
115 116»/r kredlt 4. 5, Sa .96 96
116 116 VI,  Hann. Boden-
375 385 kredlt 13. 14 96 96
100 100 VI,  Meininger152 154 Hypoth. BankR. 5 56»/, 96»/j
133 138 VI,  Pr. Centralb. 28 95V» 95»/«
9'V» 93 VI,  Pr. Hypoth. 1—3 96 96
99 102 VI,  Pr. Pfandbr.-

181 184 bank Em. 50 96 96
'67 167 VI,  Rbeln. Westfät.
-«• — Bdkr. 4.  8 . 10,12 96 96
1441/» 144»/, VI,  S * t. H. Ms* .
95 98 » 30 91*/« 91»/«
ICO»/» iöov» VI,  Bert. Hyp. 15 95»/« 95»/«— VI,  Bert. Hyp. K.87 S7 om.  e 93»/* 93»/fl

Wlederauthau-ZusatSge
1944/45 . — 67»/,
1946/48 . . • , « 66»/« 67»/«

«IO»/« 100»/?
12. 20 12.20

Verkehrs-Aktien

150 15’Vt
io:«/, 106*/«
94 98
139 14C1/*
931/» 94

Industrie-Anleihen
6»/«Brauergild.Hann.
6'/«Conti Gummi 26
6•/«Hackethal27
6•/• Hanomag 27
6°/o Lind. Brauer. 26
6‘liMe* . Weber. 28
6®/o Vorw. Zem. 26

Rlld. Pein. Elsenb.
Ueberlandw. Hann. 106 100

102 102»/«
102»/? 103
102 102

Bank-Aktien

102»/« 102»/«
76»/? 77

W/ ? ICO»/?

Brs* w. Hann. Hyp.
Geestemünder Bank
Hann. Bodenkr.

Hildesbelm

99»/?
eo»/?

99»/?
80v?

5'/.'/. Pr. Centr. B.
Liquid.

VI,  Pr. Pfdbr.
Komm. 20

VI,  Pr. ctr. Bod.
. O 24
VI,  do. Komm. 27
VI,  do. do. 27—28
4»/. Pr. Ztrst. R. 19
VI,  Pr. Ztrst. R. 20
VI,  Hann. Landesk.

8. 1
4»/i Hann. Landesk.

100,5 wo»/.

Aktien
Verkehrewesen
Hamb. Ho* b.-A.
Hann. Hebert.
Lübeck-BD* .
Banken
Allg. D. Cr.-AnsL
Bayr. Hyp. n. Wb.
Bayr. Ver.-Bank
Bert. Handelsg.
Comm.- n. Priv.
D.-D. Bank
DL Asiat. Bank
D. Uebers.-Bank
Dresdner Bank
Mein. Hyp.-B.
Oldenb. Landesb.
Old. Spar- n. L,

et 63»/,
— 105
72 76»/,

73 74>|,
87 68</,
93»/« 94»/«

112»/« 112»/?97 88
87 88»/,498 526
78 80»/,
87»/? 89
92»/« —
81»/, _
81*/, —

Elsmas*
Mas* . Bn* an
Maxlmltbütte
Meyer-Kffm.
Mlag-Mübten
Mitteld. Stahl
Mülh. Bergw.
Nordd. Etsw.
Nordd. Trtkotweb.
Nordd. Stefngnt
„Nordsee** D. H.
Nord« . Kraft
Ph5n. Braimk.
Polyofion
Rh.-W. Kalk
Rieb. Mont. W.
Rosenöl. Pore.
Sarottl S* .
S* l. Porti. Zem.
ThBrt's Oelf.
Ver. D. N1* et
Ver. Gtanzstoff
Wanderer-Werke
Koltmlalwerte
Ots* .-Ostafrika
Neuguinea
S* antung Bd. AG

114»/? 115»/«
118*/? 124
HO
173
77
88»/?

137

112
174
77
CO

100 103»/«

69»/« 70»/«
95 97

— 117
98 100
53 55*/«
96 102
'04V» 115«/«
102»/» 102»/?
121*/? 123»/?
— 162
'•29*/. 134

90»/, 90»/«

89»/, 90
94 94

95»/« 95»/«
Fortlaufende NotierungenAnfn„ /ie. C»t«l..ri. m

94
96»/,
96»/?

94
96»/,
96»/,

97»/?
97»/?

97>/?

Berliner Börse
1?0
111

nt
1?0
2C2
105
152
83

1I5*/i
'05
‘‘18

120
11t*/4
154
112
120
200l/>
106
105
152
83*/<

7U
156
CO
77

YS
100

105
118
50V«

‘‘28
60
771/*Up

100

Fest«erzln$ildie Werte
(Anleihendes ReichO. dei Ländei,
der Reichsbahn, der Reichspost,
Schutzgebietsanleiheund Renten-

briete)
Deutsch Anl Ausl.
«f'he'm* Nr l pnnoo
5'/i Relcüsanl. 27
5l/i8/# Yotine-Anl.

»v» wth
ß»u r » wtb 35
4Vi Pt. St.-Anl 28
41/» PrQ Staats R 2
4Vi Prß Staats R 1
4*/» Bayern y 1927
4Vi Brscbwg. 1928
4% Schutzgebiete

5*/« D.Rel* sp.33 Fl. 99.80 WO.OO
6*/* Rel* sb.-S* .R.l - —
VI,  Pr. Ldrbk. 1—2 97»/« —
VI,  do . 3—4 97»/* —
VI,  do . 5 —6 97»/* ——

Kommunal-Obllgatlonen
VI,  Mein. Hyp.-Bank

Komm. 14. 16, 21 <
VI,  Pr Ctr. Bod.

Komm. S. 28—28 '■
VI,  Rh. Wstf. Bdkr.

Gold-Ko- S. 4—6 S

DL Anl. Ansl. 6* eine
eins* !. */, Abläsnngs* .
G»/« Hoes* Elsen- tun)

Stabl-RM-Anlelhe
8»/• Fried? Krupp-RM-

Anlelhe
7»/. Mitteld. Stahi-RM-A.
VI,  VereinigteStabl-RM-

AnlelheSerie B

AnfangsKurs
Schluß-
Kurs

Einheilskurs
19. 9.

110.25 110 1C9.87 110.50
10I«/S 101.62 101.37

102«|, 102»/«
101»/,

102.37
101.50

102.75
» 2 .00

»1*|, WO»* »i . w » 1 .00

109.87 110. 5"
10Ü.62 1Q0.62

Stadtanlelhen
VI,  Bla. Golds* . 28
6»/<do. Verk.Anl. 28
6»/« Frkft. S* ätze
6"/. KBlne? S* ätze

84»/?86

Industrie-Oblluallonen
6DL Llnolwerke
6»/? KlScknerwerke
6»/. Thür. Elek. L.
6»/« Verein. Stahl.
8»/. 7t?* erkredl1

101.37 101.20
'O ' . OO 101. 12
103. 12 103 .50
101J2 101.00
'01 .62 » 1.62

107.75 » 7 .80
01 .87 101. 87

102.60 102. 62
97 . n 97 . 25
95 . 75 95 . 80
10. 10 K. 1S

Oaft,—?i ■r,rt:?«nstalten
41/? Bin. PIdbr.-A. — “
Dt. Komm. Auslos.- . . ..

Scheine S 113.62 114
Ot. Komm. Auslos.-

S* elne D 132̂ 0 132»/*

-n«i si„„tsan leinen
VW.  Oest St. 14
VW,  One St. 13
VW,  üng. St. 14
VI,  Mexik. abg.
5V. Mexik. nbe.

9 . 30 9 . 55
9 . 30 9 .90
7 . T2 7,25

'(0 . 00 11 .40

Accumulatc ren-Fabrtk
Allgem. KnnstzljdeUnie
Allg. Elektrizltäts-Ges.
ls * affenbnrgerZellstoff
Bayer. Motoren-Werke
I. P. Bemberg
Tullns Berger Tiefbau
Berlin-Karlsruher Ind.
Bl. Kraft n. Ll* l A.-G
Berl. Mas* !uenhau
Brauns u Brlk iBublag
Bremer Wollkämmerei
Bnderns Eisenwerke
Charlnttenb Wasserwrk
Cbem. von Hevden
Comp. Hlspano S A—C

do. do. S. D
ContinentalGummlw.

52»/,
36»/*
77

1' 9
'07
112
115»/,
'43 »/,

’6i8l.
5'
3Cd/,
76»/*

119»/«
105' /.
' » »/«
114
'43 »/a

•95
151
97

■105»/,
114

197
149
97*1,

104»/,
113»/,
2/2
269•/,
153

50 .75
36 .37
76 . 87

»»9.00
■05. 25
’10.25
114. 02
143.00
115. 25
197. 1n
149 .OU
97 . 12

104. 50
'12 . 75
273.50

168 .50
53 .75
37.12
79 .75

12*. 50
■08.25
”4 .00
•16 .00
143.75
Vö.co
150. ’2
97 . 50

106.62
114. 12

Contfnent. Lfnol. Zflrt*
Daimler-Benz
Dents* -Atlant.-Telegr.
D. Cont. Ga' Dessau
Detrts* e ErifBI
Dents* e Kabelwerke
Dents* e Llnolwerke
Dents* e Teleph. n. Kab
Dents* er Elsenhandel
Dqrtm. Dnfon-Br.
P>ntra* t-Brannkoh!e
Eisenbahn-Verkehren).
Elektrtz.-LIefernngsges
Elektr. Werke S* 1esfeu
Elektr. Lf* f u. Kraft
Engelhardt-Braneref
L 0. rarfienlndnstrte
Feldmühle Papier
Felten & GnlHeanme
GefsenMr* Bergwerk.
Ges. f. el. Dnfernehm.—

Lndw. Eoewe S Co.
Tb. Goldsebmfdt
Hamburger Elektrizität
Harbnrger Grnmnf
Harpener Bergbno
Hnes* -KB!n-Nenessen
Pblllnn Holzmatm
HofeTbetr.-Gese!ts*äft
Hse. Bergban
Mse. BergbatrGennSs* .
Gebrüder Tnngbans
Kall Cbenüe
Kaliwerke As* ersTeben
K16* ner-Werire
Koksw. u. Chem. Fahr
Lahmerer S Co.
Lanrabütte
Eeonoldgrtrb>
Mannesmamirübretiwerk.
MansfeldAG. f. Bergbau
Mas* fnenbaoüntern.
Maxlmlllansbütte
Metal!geseüs* aft
Montecatinl I0G Lfre
NIedertansftzerKohte
OrenstefnS Könnet
Phoenix Ben* , n. Hfltl.
Polvnbonwerire
Rhein. Brannk. n. Brik.
Bbeln Elektrizitätswerk.
Rbefn. Stahlwerke
Rhein.-Westf Elektriz.
RütgerSwerke
Ratzdetfurth Kaff
S* !es. Bergb. n. Zink
S* tes Elektriz. n. Gas

Lft B
S* nbert S Salzer
S* u* ert « Co Elektr
S* ultbelB-Patzenbofer
Siemens & Halske
Stäbr S Co. Kammgarn
Stofhereer TTnkbHtte
^nddeutsrfi? Tacker
Thflrinser Oa? Leipzig
Vereinigte Stahlwerke
VngetTeteer Draht
Waĉprw n«*icr»nl(lrchpn
Westd Kaafhof (vorm

Leonhard Tfetz)
WestereeetnAlkali
Rank Elektr. Werte
Rank für Rran Industrie
n^rh <Jhanfc

Anfangs*Kurs
134»/«
94

121»/8
•C4»/«
Wh
’42V«
ro
1001/»
184
18fiV*
119
108V,
W/,
W8*/fc
90V»

151V«
114l/s
58»/«

12'/»/*
105
1391/»
in
89*/d
90»/»
621/,

#«23i/*
78»/.

132
87»/«

111
127
181/fl
63

115V,
881/*

105»/*
183
791/5

214*/*
tOS»/fc
124
113
161

chluß' tinheiifHrs
Kurs 20. 9. '9. 9.
133 131.62 136.25
93V« 93.25 93.67

108»/« _
127»/i 126.25 127.00
104 104.CO *04.62
111 1'0»25 115,75
M? 141.50 144,00
!10 109
100 99.25 101.12
'84 184.37
185»/« 185.25 —
V8 V« 118.25 121,00
107»/* 1O7.C0 W.75
110 109.50 112.50
I29»/s '-29.12 *29.62
90 90.00 91.»
148’lfl 149.12 151.12
112 111.25 115.00
97»/» 96.75 99.37
— — —

12F/« 121.37 122.«
103V» 104.00 *15,67
138»/« 138.12 W0.75

124.50 116.7!
110»/« 1*0.25
89 89.12 50.CC
89»/j 89,00
82 62.C0 82.« 1
>m> 151.00 S
123 123.00 125.» J
78»/* 78.00 75,®

130.00 130J»
130»/s 130.00 132.C0
87lb 87.25 87,12

111 111.12 112.7! ,
127 126.50 128.» '
18 18.12 16.» ■1
88»/» es.37 68.12
628/s 82.50 83.75 f.

1151/« 115.00 115,50
66»/* 66.50 65.2!
__ 173.00 171.00 ;

104 103.00 -06.12 .j

183 183.00
78*/* 78.00 61.00

___
_ __

214*/* 2M.75 217.®
_ 137.25 ■MO.S0
105V« 104.50 1C6.75
123»/* 123.25 124.»
111V* *11.62 113.25
180»/« 180.12 161-W ■
3UV* 30.50 31.75

i ĵ

141»/« 141V*

117V«
102V*
101v*
73V«

2f61/}
76V*

115*/j

117
101>/*
'66
100
72V>

207
1301/,

140. 00
138.00
116.25
»1 .62
'65 „’O
100.87
72 . 75

207.50

?5 .<J2
J4. 25

141.CO
137.00
119.00
101.«
■68.0C
' 02.25
72.50

508.25
130.50
77.12 %

25i/«
124V»
108

24*/* U
1241/,
‘07

24.87
125.00
•06.00

25.25
125.25

(52 .00 153 .25

Alle inkalb a Kraftw
Dt ReichsbahnVorz.-A.
HamH Porkpff
Hambg.-SQdam- Dampf.
NorddeutsdierLloyd
Otavi Minenn. Elsenb.

'20
*»72
76V:

120
'23’Ja
*»5

119
17l»/j
751/,

V»9V«
123V,
15V«

17 16’ffl
18»®.

119.00
171,50
75.50

119.00
‘23.75
'5 .00

27. »2
'6 .57
'8 .25

121.00
176.00
76.75
H9.00
'»24.12
15.12
2*7.50
17.00
'8 .75
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Wieder steht eine ganze Nation vor dem Dank-
iag für die Ernte , wieder gedenkt ein ganzes
sKaffendes Volk des deutschen Bauern , der in
zäher und mühevoller Arbeit im Lause eines
Jahres dem Boden all das abgerungen hat , was
diese deutschen Menschen zum täglichen Brotbrauchen.

Die Verbundenheit des ganzen Volkes mit dem
deutschen Bauerntum soll auch diesmal wieder
dadurch zum Ausdruck kommen , daß überall ein

Erntedankfest -Abzeichen getragen wird . Das dies¬
jährige Erntedankfest -Abzeichen besteht aus zwei
Aehren , die mit einer Kornblume zu einem
Sträutzchen gebunden sind . Dieses Abzeichen wird
im Crenzlandkreis Annaberg -Obererzgebirge von
tausend fleißigen Händen hergestellt . Der Erenz-
landkreis Annaberg -Obererzgebirge , hart an des
Reiches Südgrenze , galt im Sachsenland von jeher
als eine der ältesten nationalsozialistischen Hoch,
bürgen . Hier oben in den Dörfern des Eebirgs-
kammes und den Städten wurde schon sehr früh
das Banner der Freiheit aufgezogen.

Das Erntedankfest -Abzeichen 1938 ist also ein
Crutz des OLererzgebirges  und seiner
fleißig schaffenden Bevölkerung , ist ein Gruß aus
einem Notstandsgebiet , das hoch im Gebirge und
hart an der Grenze des Reiches dringend der
Hilfe der deutschen Volksgenossen bedarf.

Deutsche Vrowersorgung gesichert
Brot ist unbestreitbar ein Ernährungsmittel,

das den Namen Bolksnahrungsmittel
mit vollem Recht verdient . Eine Ernährung ohne
Brot ist dem deutschen Menschen schlechthin un¬
denkbar und noch find uns alle die Kriegsjahre
in Erinnerung , als auch das Brot einer Zwangs-
bewirtschaftung unterworfen werden mußte . So
ist es nicht verwunderlich , wenn der neue Staat
eine seiner vordringlichsten Aufgaben darin er¬
blickte, alle Schritte zu unternehmen , die auf eine
Sicherstellung des Brotes der Na-
tion  hinzielten.

Die Aufgabe heißt : Sicherstellung der
Brotversorgung.  Als Helfer ist angetreten
eine zum vollen Einsatz bereite Front vom Bau¬
ern bis zum Bäcker . Den Weg weist eine Stei-
gerung der Erzeugung,  ein für Erzeuger,
Eetreideverteiler und Verarbeiter zwar gerechter
aber zur Erhaltung der Produktion und des
Handels auch unbedingt erforderlicher Lohn , da¬
her für den Verbraucher keinerlei Preissteigerung,
die Ausschaltung jeder Spekulation und eine ziel¬
bewußte Führung . Daher der Erfolg : Die Brot¬
versorgung der Nation ist auf der
ganzen Linie gesichert.

Kreise , die an dem Prozeß der Vroternährung
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maßgeblich beteiligt find, fei es der Bauen der Ge¬
treidehandel , der deutsche Müller , der Mehlhänd¬
ler oder der Bäcker , sie alle haben sich gern und
freudig in den Dienst dieser großen Volksausgabe
gestellt , wenngleich er auch manche Opfer für sie
verlangte , in dem vollen Bewußtsein ihrer Pflicht
den anderen Volksgenossen gegenüber nachkom¬
men zu müssen . In dem gleichen Augenblicke , als
die Einfuhr ausländischen Brotgetreides unter¬
bunden wurde , haben sich die genannten Kreise
unter Wahrung einer anerkennenswerten Diszi¬
plin zur Verfügung gestellt und haben nicht , wie
es in früheren Jahren der Fall gewesen wäre,
den Ernst der Stunde und die im Augenblick auf¬
getretenen Schwierigkeiten dazu benutzt , um diese
sich zu ihren persönlichen Vorteilen nutzbar zu
machen . Es hat der Sinn und der Geist der
Volksgemeinschaft gesiegt.

Du deutsche Hausfrau , hat es der Staat Adolf
Hitlers fertiggebracht , daß du nicht mehr wie
früher die leere Hand aus dem Schrank heraus¬
zuziehen brauchst , derweil dich deine Kinder hun¬

gernd um ein Stück trockenes Brot bettelten , so
ist es der Zusammenschluß der deutschen Ernäh¬
rungswirtschaft , der dir auch darüber hinaus eine
unbedingte Sicherheit dafür bietet , daß deiner
Nachfrage nach Brot jederzeit entsprochen werden
kann . Diese Zusammenfassung der Wirtschafts¬
kräfte garantiert eine unwiderstehliche Stoßkraft
und hat an die Stelle der Trümmer , die ein ver¬
gangenes liberalistisches Wirtschaftssvstem hinter¬
lassen hat , einen neuen Bau gesetzt, der funda¬
mental genug ist, um allen Stürmen der Zeit zu
trutzen . Es dürfen Brotverbrauch und jeweiliges
Ernteergebnis in keinerlei Abhängigkeitsverhält-
nis zueinander stehen , bleibt doch der Vrotver-
brauch der gleiche , ob wir eine gute oder eine
schlechte Ernte haben . Waren wir früher gezwun¬
gen , in den schlechten Erntejahren Getreide in
großen Mengen einzuführen , so ist dieses heute
grundlegend anders geworden . Eine Brotversor¬
gung , unabhängig von dem Ernteausfall , und
jederzeit in der Lage , alle Nachfragen restlos zu
befriedigen , das kannte nur eine nationalsozia¬
listische Agrarpolitik zustande bringen.

Im Kampf für die Neichskirche!
Vor lausenden sprach gestern Neichsbischof Müller im Bremer vom

Der große Glockensaal , in welchem ursprünglich
die Eroffnungsversammlung der Reichskirchen-
versammlung für Niederdeutschland stattfinden
sollte , hätte bei weitem nicht die Hälfte der
gestern im überfüllten Dom zusammengeströmten
Menschenmenge zu fassen vermocht . Schon eine
halbe Stunde vor Beginn war selbst der obere
Altarraum samt den Treppenstufen dicht besetzt.

immer mehr strömten herzu , um den Reichs-
blschof Ludwig Müller , den Beauftragten des
Führers für die Belange der Deutschen Evan¬
gelischen Kirche , zu hören . Und die Tausends , die
gekommen waren , haben den Dom nach dem
Schluß der beiden Feierstunden mit dem erheben¬
den Bewußtsein verlassen , in befreiender Klar¬
heit den Weg gesehen zu haben , der zu dem heiß
ersehnten Ziel der Reichskirche führen kann , wirdund muß.

Machtvoll erklangen unter Richard Liesches
Meisterhänden die herrlichen Liedworte Johann
Sebastian Bachs , dessen Apostolat gerade bei einer
so ungeheuren Kundgebung suchender Menschen
leuchtend offenbar werden kann . Lieder voll Kraft
und Glaubensfreude durchbrausten die Hallen des
alten Gotteshauses , Gesänge Paul Gerhards und
Ernst Moritz Arndts . Das vom Landesbischof Lic.
Dr . Weidemann  gesprochene Eingangsgebet
führte in seiner deutschen Innigkeit und Stärke
in die Tiefe uird in die gesammelte Stille , in
der Gottes Wort erst hörbar wird . Dann verlas
der Landesbischof .das Evangelium (Joh . 8, 60 bis
68) von der entscheidenden Christusfrage und von
dem mutvollen Jüngerbekenntnis zu dem , der
die lebendige , ewige Wahrheit ist.

Nach dem Choral „Ich weiß , woran ich glaube"
bestieg der Reichsbischof die Kanzel . Seine Ein¬
gangsworte waren die in ihrer ergreifenden
Schlichtheit und unvergänglichen Verse Maria
Schmalenbachs an die Ewigkeit . In diesem Jahre
ist ihr Jahrhundertgedenken . „Daß uns werde
klein das Kleine und das Große groß erscheine !"

Reichsbischof Müller ist ein Kämpfer . Ihm geht
es um das Große , um das hehre Ziel der Zusam¬
menfassung der deutschen Menschen zu einer ge¬
schlossenen Reichskirchengemeinschaft . Kraftvoll
ruft es der Reichsbischof im Eingang seiner ein-
drucksstarken Kanzelrede aus , daß in unserem re¬
ligiösen Fühlen sich die Form dem anpassen müsse,
was der Inhalt will . „Die Worte , die ich rede,
find Geist und find Leben ! Der Geist ist es , der
da lebendig macht !" Dieses , vom Reichsbischof als
Schriftmotiv gewählte Christuswort klang mit
seltener Klarheit immer wieder aus den wuch¬
tigen Ausführungen hervor.

Wohin wir bei unserer Wanderung durch die
deutschen Lande auch kommen mögen , überall
ragen die von der Glaubenskraft und Treue er¬
bauten Dome und Kirchtürme zum Himmel
empor , als Zeugen einer christlichen Vergangen¬
heit . Nur die in Christus geoffenbarte Wahrheit
ist es , die uns innerlich frei machen und uns auf
unserem letzten Gang aus dieser Zeit stützen und
stärken kann ; ihr haben unsere Vorväter , in
deren nordischem Wesen die Wahrhaftigkeit , Innig¬
keit und Treue tief verankert waren , die größten
Opfer gebracht . Unsere ältesten deutschen Bäten
haben den Christus als den Heiland bezeichnet.
Auch für die Reichskirche , die wir erkämpfen
wollen , kann die Grundlage nur in der Christus-
wahrheit zu suchen sein.

Aber so, wie Christus mit der unmittelbaren
Sprache seiner Zeit und den anschaulichen Bil¬
dern seiner Gleichnisse in verständlicher Weile den
ersten Jüngern das Ewige kündete , so gilt es auch
für unsere Gegenwart , aus dem großen Zeit¬
geschehen des gewaltigen Umbrechen - heraus den
suchenden Menschen die ewige Wahrheit in Lhri-

(Schluß)

Berber drehte sich seitwärts , wo man den Renn-
hrer auf eine Bahre gebettet hatte , und er er-
rak. Das Gesicht des Mannes war schwarz, und
m Haar hing in Fetzen herunter . . . und Berber
chiete sich plötzlich auf und starrte den Mann
ssungslos an.
„Bergenruen !" brüllte er und sank vor Schmer-
n zurück.
Er hatte den Bewußtlosen erkannt , trotz des ge¬
würzten Gesichts.
Er hörte die Flammen knattern , die langsam
n Wagen auffraßen , er hörte die Sanitäter spie¬
en und in seinem Kopf wirbelte es.
Bergenruen!
Das waren also die Paketchsn gewesen , und das
-so war Bergenruen gewesen , der alte Wanderer
ergenruen , der Vagabund und Landstreicher.

Am Abend dieses Tages ging alles im Landhaus
U den Zehenspitzen.
Die Baronin hatte darauf bestanden , daß die
nden Männer zu ihr gebracht wurden.
Nach einigem Zögern hatte es der Arzt erlaubt,

mn die Verletzungen Bergenruens alias Spörri
aren unerheblich , eine leichte Eehirnerfchiitte-
ing und etliche Brandwunden . Er wäre ver¬
rannt , wenn Berber ihn nicht aus seinem einge-
emmien Sitz herausgeholt hätte.
Berbers Brandwunden schmerzten scheußlich,

der auch sie waren unerheblich.
Zunder und Rettich trafen gleich nark Sein Ren¬

en mit Motorrädern im Landhaus ein und von
)nen erfuhr Berber , was er gerne erfahren

„Wir lungern schon vierzehn Tage hier herum,"
sagte Herr Zunder , „mal so, mal so. Mal im
Wagen , mal zu Fuß . Meistens aber zu Fuß . Er
hat das für sein Leben gerne gemacht . Aus Trotz,
sagt er , aus Trotz gegen die Maschine , sagt er ."

„Und er ist ein genau so guter Fußgänger , wie
er ein Rennfahrer ist" , brummte Herr Rettich,
„das heißt , diesmal hat er verdammt Pech ge¬
habt . Ich weiß auch, warum ."

„Halts Maul, " fuhr ihn Herr Zunder miß¬
mutig an.

Berber grinste.
Seine beiden Hände waren dick verbunden , aber

er hob sie, biß sich auf die Zähne und ließ sie wie¬
der auf die Bettdecke sinken.

„Ich wollte nur sagen " , ächzte er , „ ich weiß
auch, warum . Wegen seiner blödsinnigen Paket-
chen, die er hier am Park immer auf die Straße
gelegt hat ."

„Natürlich !" brüllte Herr Rettich wütend , „na¬
türlich ! Wegen eines Witzes !"

Sie saßen in Berbers Zimmer , Mathesi dicht
an seinem Bett und die Herren Zunder und
Rettich rittlings auf Stühlen.

Die Baronin hatte sich energisch die Pflege Ver-
genruens vorbehalten . Sie wußte Berber in guten
Händen.

„Bergenruen !" antwortete Zunder auf eine
Frage Berbers , „das war so ein Einfall von ihm.
Er heißt natürlich Spörri . Pius Spörri . Aber da
hat er mal so 'ne Geschichte gelesen von einem
namens Bergenruen und die hat ihm so gefallen,
haß er sich den Namen zugelegt hat . Wir hatten
uns an Pius gewöhnt und wir hatten viel Krach
zusammen , bis wir uns auch an den Namen Ber-

stus zu bringen . Die Intellektuellen hätten sich
meist erhaben über die Wahrheit des Evangeliums
gefühlt und der Arbeiter sei durch Verhetzung
gottferne und teilweise christusfeindlich geworden.
Diese Erscheinung einerseits gottentiremdeter und
andererseits leidenschaftlich um die Wahrheit rin¬
gender Menschen finde man heute in der ganzenWelt.

Die Kirche handle aber falsch, wenn sie hier an¬
klage . Sie solle sich vielmehr an die eigene Brust
schlagen und erkennen , daß sie es oft genug nicht
versucht , oder nicht verstanden habe , das ewige
Geistwort aus dem jeweiligen ZeitgescheX n in
den jeweiligen Tag hineinklingen zu lassen . Die
meisten Menschen hätten die Sprache der Kirchenicht mehr verstanden und daher abgelehnt . Eine
Kirche sei da unmöglich , wo der einzelne Mensch
sich ichsüchtig abschließe . Er gehöre in die Gemein¬
schaft, der er auch mit Leib und Leben verhaftet
sei. An den traurigen Auswirkungen des ver¬
lorenen Krieges habe man es auch in Bremen er¬
leben können , was schicksalsverbundene Volks¬
gemeinschaft sei. Jeder trage in feinem Blute ein
Geheimnis von seinen Bätern her . Aus dem heu¬
tigen Zeitraum müsse die kommende Reichskirche
von innen , aus dem Geist und aus der Wahrheit,
aufgebaut werden . In uns selbst liege ^das Reich
Gottes , das kein einseitiger Lohn sei. Furcht und
Angst vor Gott feien eine schlechte Religion . Es
gelte , Gott , dem Vater , in ehrfurchtsvoller Liebe
zu vertrauen . Dann erst könne man das Wunder
der Gnade , die allen weltlichen Maßstäben zum
Trotz dem verlorenen Sohn widerfahre , ganz be¬
greifen.

Der Reichsbischof schloß feine kraftvollen Aus¬
führungen mit dem Anruf zu reinster Wahrhaf¬
tigkeit , die oft bitter schwer falle , aber auch be¬
freiend sei. Wir alle spürten die Gottesstimme
und den Christusruf zur Wahrheit in uns selbst.
Diese Wahrheit werde aller Vergänglichkeit zum
Trotz in Ewigkeit bestehen bleiben.

„Die Freiheit und das Himmelreich gewinnen
keine Halben !" Das waren die deutschen Choral-
weisen , nach deren innerlich ergriffenem Singen
die Tausends getrost und freudig das Gotteshaus
verließen . — Die Reichskirchentagung nimmt
heute ihren Fortgang . — äk —

kintrittskarten nur gegen flusweis
Auf Veranlassung der Geheimen Staats¬

polizei ist der Eintritt zu sämtlichen
in der „Glocke " stattfindenden Vor¬
trügen nur gegen Ausweis gestattet.
Die Ausweise sind, soweit sie nicht durch die per¬
sönlich ergangenen Einladungen ersetzt werden,
am Sonnabend von 7.30 Uhr bis 19 Uhr in der
Evangelischen Kirchenkanzlei , Sandstraße 10/12,
unentgeltlich zu erhalten . Die Ausweise sind nicht
übertragbar und gelten für alle Vortrüge.

Heute finden in der „Glocke" (Saal 2) folgende
Vortrüge  statt : Anschließend an die Morgen¬
feier um 9 Uhr spricht Reichsvikar O . Fritz En -
gelle;  um 11 Uhr Oberregierungsrat Dr . Sieg¬
fried Leffler (Weimar ) ; um 16 Uhr Reg.
Bürgermeister Herder  über das Thema:
„Wie sehe ich als Nationalsozialist die kommende
Reichskirche ?" und anschließend Pros . v . Erich
Fascher (Jena ) .

Das Tagesprogramm wird abgeschlossen mit
einer Abendseier  um 19 Uhr im Dom (Lo¬
sung : „Herr , sieh die Not !") Liturg : Pfarrer
Beckemeier (Lübeck ) . Anschließend Treffpunkt
der Tagungsteilnehmer in der „Glocke " .

genruen gewöhnt hatten . Aber er wollte es so.
Er wollte es so."

„Und da war nischt zu machen " , ergänzte Herr
Rettich.

Mathesi ließ ihre Augen kaum von Berber . Es
war so gekommen , wie es hatte kommen müssen.
Und wie es hatte kommen sollen nach dem Wunsch
der alten Dame.

In dem Augenblick , als Berber wie ein Panther
über die Brüstung geglitten war und sich mit
einem Panthersatz auf den Wagen geworfen hatte,
unbekümmert um Leben und Tod , da war durch
das Herz des Mädchens ein unbedachter , heftiger
Schmerz gefahren , ein lautloser Schrei der Angst
und des Entsetzens.

Und damit war alles gesagt , was ihr Herz in
einem unbeherrschten Augenblick zu ihr selber
sagte . Erschreckt wurde sie sich dessen nachher be¬
wußt . Aber sie wehrte sich nicht dagegen , nicht
mehr.

So unbarmherzig es auch aussah ; sie hatte
Angst gehabt um Berber und nicht um den unbe¬
kannten Mann , der in Gefahr war , zu verbrennen.

Und als es sich herausstellte , das es der alte
Wanderer Bergenruen war , änderten sich ihre
Cc ' iible nicht um einen Deut.

Sie hatte neben dem Bette Berbers gesessen
und war nicht mehr davon gewichen.

Berber hatte sie einmal plötzlich angesehen , als
sie noch allein waren und hatte gelächelt.

„Ach du " , sagte er unvermittelt . „Sieh mich
nicht so an . Du meinst , weil ich hier wie ein
Strohsack liege , mutzt du mitleidige Augen
machen , wie ? Tu brauchst dich nicht so anzustren¬
gen ."

Das Mädchen lächelte zurück.
„Ich strenge mich gar nicht an " , antwortete sie,

„es macht mir nicht die geringste Mühe , dich an¬
zusehen ."

„Soll das vielleicht eine Liebeserklärung sein?
Dann stopfe mir lieber das Kissen etwas ins Ge¬
nick. der Rücken tut verdammt weh ."

Sie legte zart ihren Arm unter seinen Nacken
und richtete ihn auf und legte ihm das Kissen zu-
recht , er verbiß die Schmerzen und sie sagte hinter
ihm : „Vielleicht ist es wirklich eine Liebeserklä¬
rung , Berber ."

.Oluatfch " , sagte er grimmig , „erstens ist es
nicht wahr . Zweitens , wenn es wahr ist, muß ich
zu meinem Bedauern deine Liebeserklärung ab¬

Sormaberid, den 21. September 1935

Der Willielm-Vecker-Slein
vor der Weihe des Mahnmals im Waller park

HL -Md -

Stein vom Harz — aus dem Herzen Deutsch¬
lands . Arbeiterfäuste schassten ihn in langen mühe¬
vollen Tagewerken zu Tal , von den Höhen um
Jlsenburg wurde er in der Weise , wie einst unsere
Altvordern die Riesenblöcke ihrer Heldengräber
zusammentrugen , auf Eichenstämmen bergab ge¬
rollt . Ein Sonderwagen der Reichsbahn brachte
ihn nach dem Orte seiner Bestimmung.

Auf mächtigem Sockel, der bereits in die Erde
eingelassen ist, wird sich der wuchtige Block, unbe-

H'oto : Rsll
hauen , wie ihn die Erde freigab , im Waller Park
erheben . Schon sind die Steinquader gelegt , die
seinen Fuß umsäumen , schon entsteht unter dem
Meißel die Inschrift , die Heldentat und Heldentod
zeugend und mahnend verewigen soll. Die Hand
des Gärtners wird den Rahmen vollenden , der
diesem Ehrenmal gebührt.

Wie uns die Standarte 78 mitteilt , soll der Wil-
Helm-Decker-Stein am 9. November unter den
Fahnen der Bremer SA . geweiht werden.

löeorg Vrostes Veisehung
Auf dem Osterholzer Friedhofe fand gestern

nachmittag die Beisetzung der Asche des am
17. August verstorbenen Heimatdichters Georg
Droste an einem vom Senat zur Verfügung ge¬
stellten Ehrenplätze „Unter den drei Birken"
statt . Die Gattin und die Kinder des Verstorbe¬
nen , zahlreiche Freunde und Verehrer des Dich¬
ters , sowie der Vorstand des Plqttdlltschen Ver-
eens , vertreten durch Hinrich Eronau,  Sins
WesseIs , Dr . Bellmer,  Osllermann Rocco
und W . Ehlers,  wohnten der schlichten Feier
bei , zu der auch zum Ausdruck ihrer Volksver¬
bundenheit die PL . und die Deutsche Arbeits«
front , Ortsgruppe Osten , Abordnungen mit ihren
Fahnen entsandt hatten.

Vom Eingang zum Friedhof aus folgten die
Teilnehmer der Urne zu dem Ehrengrabe unter
den drei Birken . Leichter Regen rieselte her¬
nieder und der Wind jagte durch die Baum¬
kronen , deren Aeste hin und her wogten , gleich¬
sam als wollten sie sich vor dem toten Heimat¬
dichter verneigen . Während die Erschienenen sich
um die Grabstelle verteilten , nahmen die beiden
Abordnungen der Parteiorganisationen zu beiden
Seiten Ausstellung . Die Fahnen senkten sich und
die Arme der Trauernden erhoben sich zum letz¬
ten Gruß , als die Urne der Erde übergeben und
vergraben wurde.

Zahlreiche frische Kränze wurden am Grabe
niedergelegt , so daß alsbald der kleine Hügel
dem Auge völlig unsichtbar war . Im Namen des
Plattdlltschen Vereens sprach dann Dr . Herbert
Bellmer  ein kurzes , von tiefem Empfinden
getragenes Abschiedswort , in dem er nochmals
betonte , daß der Verstorbene viel Leid in seinem
Leben , aber auch viel Freude erfahren habe . Das
Letzte von ihm sei jetzt in die Heimaterde ver¬
senkt worden , was aber seines Geistes war und
ist, das sei in unsere Herzen tief eingegraben.

Ueber dem Grabe erhebt sich ein schlichtes Kreuz
aus deutschem Eichenholz , das den Namen des
nun von uns gegangenen Heimatdichters trägt
und darunter den von ihm selbst verfaßten Hin¬
weis auf sein Leben und sein Wollen und Wirken:

„Platt weer sien Sprak,
rein weer sien Saak,
hoch weer sien Streben,
man düster sien Leben ."

13. Dez. — 1866 — 17. Aug . 1938"
Wenn gestern nur ein verhältnismäßig kleiner

Kreis dem toten Freunde die letzte Ehre erwei¬
sen konnte , so werden alle die vielen , die im

lehnen . Da ist nämlich noch jemand , der dafür in
Frage kommt ."

„Nein , niemand " , erwiderte Mathesi.
„Schön . Vielleicht für dich nicht , obwohl ich das

nicht glaube . Aber für mich kommt noch jemand in
Frage . Und ich spiele nicht unfair . Und warum
meinst du denn , du würdest mich lieben ? Plötz¬
lich ? Auf einmal ? Aus heiterem Himmel ?"

Mathesi sah über ihn weg.
«Ja . Ich weiß nicht , warum . Das kann man

ja auch kaum ausdrücken , warum . Das ist eben so."
„Ach du Heldenbraut " , sagte Berber spöttisch,

„du meinst wohl , ich sei ein Held , was ? Und du
kommst dir sehr romantisch vor ? Weil ich da
unsern alten Wanderer Bergenruen 'n bißchen aus
dem Ofen gezogen habe , wie ?"

„Du kannst sagen , was du willst " , sagte das
Mädchen still , „du kannst mich auch auslachen ."

„Ich lach« dich gar nicht aus . Aber erst mutz
Bergenruen wieder auf dem Damm sein und mit
dir gesprochen haben . Dann wird es sich ent¬
scheiden."

„Sei nicht so schrecklich albern . Es gibt nichts
mehr darüber zu sprechen ."

„Doch" , sagte Berber trotzig.
In diesem Augenblick kam die Baronin ins

Zimmer.
„Es geht ihm ganz gut " , teilte sie mit , „er hat

natürlich Schmerzen . Aber seinem Dickkopf scheint
es erträglich zu gehen . Und du , Berber ?"

„Ich ? " antwortete der junge Mann , „um mich
braucht sich niemand zu kimmern . Ich werde schon
wieder eine neue Haut bekommen . Ich habe ein
dickes Fell ."

„Das hat er bestimmt " , sagte Mathesi.
Die Baronin strich ihrem robusten Neffen sanft

über den Kops.
„Na , und wann heiratet ihr nun ?" fragte sie.
Berber seufzte.
„Laßt mich doch klotz mit dieser verdammten

Sache zufrieden, " stöhnte er verärgert.
„Er will mich nicht mehr haben " , sagte Ma¬

thesi lächelnd.
„Das habe ich nicht gesagt " , rief Berber wütend,

„davon habe ich aber auch nicht ein einziges Wort
geäußert . Und wenn ihr mich weiter so piesackt,
dann bekomme ich Fieber und gehe drauf ."

„Sprich nicht so dumm, " ärgerte sich die alte
Dame . „natürlich willst du sie noch haben und
natürlich werdet ihr heiraten.

Laufe der Jahrs seine Werke gelesen und Freude
daraus empfangen haben am kommenden
Dienstagabend  bei einer vom Plattdüt-
schen Versen in Gemeinschaft mit der NS .-Kul-
turgemeinde vorbereiteten Gedächtnisfeier im
großen Saal der „Glocke" Gelegenheit habendem
Werk des Entschlafenen zu huldigen . Richard
Liesche  wird durch Orgelspiel , und das Quar¬
tett desDomchors  wird durch Eesangsvorträge
die Feier umrahmen , die ihren Höhepunkt in
einem von Dr . Bellmer  entworfenen Lebens¬
bild und in einer Vorlesung aus Drostes Werken
von Sine Wessels  finden wird.

flchtung!6as- und wasseroerbraucher!
Die Eewerbekammer Bremen schreibt:
Zur Sicherstellung einer einwandfreien

Belieferung  der Bevölkerung mit Gas und
Wasser , und um ' die Schwarzarbeit,  die ge¬
rade auf dem Gebiete der Installation sehr groß
ist, endgültig zu unterbinden , läßt der Senator
für Arbeit , Technik und Wohlfahrt im Einver¬
nehmen mit der Eewerbekammer in Zukunft nur
solche Installateure für die Arbeiten an den pri¬
vaten Gas - und Wasseranlagen zu , die die Ge¬
währ dafür bieten , wirklich einwandfreie Arbeit
zu leisten.

In den amtlichen Bekanntmachungen wird auf
die Zulassung hingewiesen , ferner hat der Zu¬
lassungsausschuß der Klempner -Innung Bremen
eine Liste der zurzeit von ihm zugelassenen In¬
stallateure veröffentlicht . Die vorstehenden Maß¬
nahmen sind auch mit im Interesse der Verbiau-
cherschaft getroffen worden , da durch unsachge¬
mäße Gas - und Wasser -Installationen das ord¬
nungsmäßige Arbeiten der Gas - und Wasser¬
geräte in Frage gestellt wird.

Die Zulassung bezieht sich auch auf alle Arbei¬
ten an den Gas - und Wasserverbrauchsapparaten.
Gerade diese Arbeiten bedurften in erhöhtem
Maße eines Schutzes . Vor Ausführung jeglicher
Arbeiten an Gas - und Wasseranlagen und an den
Geräten können wir daher unseren Verbrauchern
nur dringend empfehlen , sich davon zu überzeu¬
gen , ob der mit der Ausführung oder Aenderung
der Anlagen betraute Fachmann für diese Arbei¬
ten zugelassen ist. Jeder zugelassene Installateur
kann sich durch Zulassungsurkunde ausweisen . Im
anderen Falle läuft der Auftraggeber ernste Ge¬
fahr , daß die Gas - und Wasserwerke sich gezwun¬
gen sehen , die Lieferung von Gas bzw . Wasser
so lange einzustellen , bis den vorstehenden Vor¬
schriften voll Genüge geleistet worden ist.

Die gewöhnlichen Leute sind bloß darauf be¬
dacht , die Zeit zuzubringen ; wer irgend ein Talent
hat — sie zu benutzen . Schopenhauer.

Dann kamen Rettich und Zunder angebraust
und sie waren kaum mehr allein . Aber Mathesi
blieb an seinem Bett sitzen. Und rührte sich nicht
mehr von der Stelle.

Vierzehn Tage später saßen sie alle , auch die
Kranken , auf der Terrasse vor dem Haus . Die
Kranken waren nicht mehr so sehr krank und der
alte rauhe Ton kam wieder zum Vorschein.

Bergenruen sagte — es war genau nachmittags
um fünf Uhr vierunddreißig und sie hatten alle
nachdenklich irgendwo in den Park gestarrt —
Bergenruen sagte also auf einmal : „Na ja und
dann . . . es schadet doch nichts , Berber , wenn
du auch ein paar Pflaster noch an den Händen
hast , 'n Trauring kannfte noch überstreifen . . ."

Sie sahen ihn verständnislos an.
„Ich ziehe meinen Antrag hiermit in aller Form

zurück", ergänzte er.
Berber fuhr auf : „Aber warum denn auf ein¬mal ? "
„Weil es nur ein Witz von mir war ."
„So !" rief Mathesi, ' „ein Witz von Ihnen!

Allerhand !"
„Ja " , sagte Bergenruen träumerisch , „ein Witz

und weiter nichts ."
„Schön " , meinte Berber etwas schwach, „dann

werde ich sie also heiraten ."
„Abgemacht " , sagte Bergenruen gleichgültig,

„abgemacht ."
Am Abend , als die drei in ihren Zimmern

waren , fragte Zunder seinen Freund Vergen-
ruen : „Sag mal , war es wirklich ein Witz ? "

Der alte Wanderer Bergenruen stand am Fen¬
ster und sah hinaus in den Park.

Dann drehte er sich um.
„In vier Wochen steigt Monza , wie ? Da wer¬

den wir wieder einmal einsteigen , was ? "
„Und Päckchen werfen " , sagte Herr Rettich.
„Nee " , antwortete Bergenruen alias Spörri,

„Päckchen werden nicht mehr geworfen ."
Und setzte nachdenklich hinzu : „Schließlich kaun

ein Mädchen wie Mathesi mit einem alten Land¬
streicher doch nichts Rechtes anfangen ."

— Ende —
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Anfang nächster Woche beginnen
wir mit dem Abdruck des neuen
LLurz-Romsns

„Der Msrterpfah!"
von Friedr. Gavern . bwischendurch
bringen wir unsern Lesern etwas
Besonderes, eine Ltebesgeschichte

Msrlieje
aus der Feder des deutsch-schwehe«
rischen Bauerndichters Alfred
Huggenberger.  s >ie wird in
ihrer schlichten und doch kraftvollen
GrMlweise sicherlich den Beifall
unserer Leserschaft erringen . Wir
beginnen morgen  damit.

Lin Motorrad muß her
Jetzt hab ' ich endlich die Geschichte satt
Und werde schnurstracks ein Motorrad kaufen;
Wer solch ein Ratterknatterfahrrad hat,
Braucht Sonntags und am Werktag nicht zu laufen!
Wenn auch die volle Zahlung mir verwehrt,
So mutz ich mich zum Stottern wohl bequemen,
Die Ratterfahrerzahl wird bald vermehrt
Um einen weiteren Mann , um mich, in Bremen.

Oft schimpft ' ich zwar und fand es gar zu dumm,
Solch ein Getöse mag der Kuckuck holen!
Jedoch , was half 's ? Ich lief mir weiter krumm
Auf weiten Wegen meine Stiefelsohlen.
Gar manchmal bin ich nachts schon aufgewacht
Von dem — vielleicht aus Neid — verwünschten

Rattern,
Wie doch ein solches Fahrzeug tobt und kracht —
Viel lauter noch, als alte Gänse schnattern.

Doch mit dem Schimpfen ist es nicht getan,
Es schafft ja auch den Nerven nur Erregung!
Mit dem Motorrad kommt ein Mensch voran —
Der Sinn des Lebens ist die Fortbewegung!
Ich handle als entschlossener Käufer schnell
Und fahren will ich nachher , wie ein Meister,
Bestechend wirkt das herrliche Modell
Mit Soziussitz für meine guten Geister.

Wozu noch überlegen breit und lang ? !
Mag mich der Kauf auch wirtschaftlich belasten,
Ich bleibe fest und werde niemals bang
Vor meinem neuen Ratterknatterkasten!
Wird unterwegs der Schlauch einmal geflickt.
Was stört mich solche lächerliche Panne ? !
Wer jammern will , bleibt ewig ungeschickt —
Durch Hindernisse reift man erst zum Manne!

Litoroik.

Schützt die Brieftauben
Der Gau Bremen -Oldenburg , des Reichsver¬

bandes der Geiflügelwirtschast , Fachschaft IV,
Reisebrieftauben , teilt uns mit : Der deutsche
Brieftaubenzüchter möchte eine herzliche Mahnung
an die Waidgenossen richten.

In weiten Kreisen unserer Brieftaubenzüchter
laufen dauernd Klagen ein , daß hauptsächlich bei
Anfang der Hühnerjagd feldernde Brieftauben
geschossen werden . Häufig kommt es vor , daß auf
den Aeckern und in den Saatfurchen Fußringe
oder abgeschnittene Ständer mit Futzringen auf¬
gelesen und uns gebracht werden . Ferner wurden
schon sehr oft auf den Feldern noch lebende oder
angeschossene Brieftauben vorgefunden , dann
tote , ja des öfteren kam es sogar vor , daß an¬
geschossene Tiere noch den heimatlichen Schlag er¬
reichen konnten . Diese Tiere gingen stets nach
einigen Tagen unter qualvollen Schmerzen ein.

Liebe Waidgenossen , schützt und beachtet die
Brieftauben ! Denkt daran , wieviel Hunderttausen¬
den deutscher Soldaten sie während des Weltkrie¬
ges das Leben gerettet haben . Der einzigartige
Orientierungssinn der Brieftauben leistete bis
zur letzten Stunde des Völkerringens dem deut¬
schen Nachrichtendienst in ganz vorbildlicher Art
und Weise die besten und wertvollsten Dienste.

Die Brieftaube ist außerdem ein äußerst nütz¬
licher Faktor für die Landwirtschaft . Sie ist eine
der größtetn llnkrauvertilger . Wie würde manches
KornfeÜ » aussehen , wenn diese Tiere nicht restlos
das Unkraut auffressen würden?

Man darf die Brieftaube nicht mit einem Huhn
vergleichen , das gewöhnlich jedes Korn aus dem

Boden herausscharrt und dadurch die Saat ver¬
nichtet.

Gewiß sind Brieftauben manchmal das Opfer
von Raubvogeln , aber die meisten Klagen über
den Verlust von Tieren , treffen jedes Jahr bei
Aufgang der Hühnerjagd ein . Die wirklichen
Maidmanner werden den Vrieftaubenzüchtern
und Liebhabern Verständnis entgegenbringen und
dafür sorgen , daß dem gerügten Unfug , leicht¬
sinniges Abschießen von Brieftauben ,ein Ende
bereitet wird.

Helft alle mit , den deutschen Vrieftaubenbestand
im Interesse unseres Volkes ungeschmälert zu er¬
halten ! Die deutschen Brieftauben sind „Allezeit
flugbereit für des Reiches Herrlichkeit ".

IV. gongen jun.

Lützrerschein-kntIietzung
Karl Morck , wohnhaft Bremerhaven , Keil¬

straße 14, ist der Führerschein entzogen worden,
weil er während des Fahrdienstes übermäßig dem
Alkohol zugesprochen hat.

Das neue Gesetzblatt der Freien Hansestadt Bre¬
men vom 2V. September enthält eine vom Senat
beschlossene Eesundheitsdienstordnung , einen Zu¬
satz zur Verordnung vom 2. Oktober 1934, be¬
treffend baupolizeiliche Bestimmungen über Feuer¬
schutz und eine Bekanntmachung üher die Anlage 1
zur Verordnung , betreffend die Beförderung ge¬
fährlicher Gegenstände mit Kauffahrteischiffen
(Seefrachtordnung ) .

Die Wall -Mühle im Flutlicht . Auf Anregung
des V e r k e h r s v e r e i n s e. V . wird die
Wall - Mühle  am Herdentor am heutigen
Sonnabend in der Zeit von 19.30 bis 23 Uhr an¬
gestrahlt.

NSB .-Kinder kehren heim . Die Kinder aus
dem Kreise Lin gen treffen am Mittwoch , dem
25. September , in der Zeit von 21.30 bis 22 Uhr
in Bremen , Hohentorsplatz , ein . Die Eltern wer¬
den gebeten , die Kinder dort in Empfang zu
nehmen.

Daß echte Tierliebe auch starke Schattenseiten
hat , zeigte gestern eine Verhandlung vor dem hie¬
sigen Amtsgericht , vor dem sich ein Hundefreund
zu verantworten hatte . Sein vierbeiniger Liebling
scheint eine starke Neigung für Jagdziige auf
eigene Faust zu haben . Obwohl „Lux " schon ein¬
mal eine Henne mit ihren elf Kücken zerrissen

atte , ließ der Tierfreund ihn weiter frei herum-
aufen . Die Folge war , daß nach kurzer Zeit eine

Häsin und fünf weitere Hennen in ihrem Blute
lagen . Aber damit nicht genug . Eines Tages zer¬
riß er 85 Zuchthühner.

Der beträchtliche Verlust — der Verkauf der
Zuchthühner hätte eine Einnahme von 500 bis
600 Mark gebracht — veranlaßte den Besitzer der
Hühner , Anzeige bei der Polizei zu erstatten , die
den Hundefreund mit einem Strasbefehl in Höhe
von 120 Mark bedachte , gegen den dieser Einspruch
erhob . Die Verhandlung lief recht ungünstig für
den unachtsamen Hundebesitzer aus . Das Gericht
diktierte ihm eine Geldstrafe von 132 Mark zu.
Außerdem muß er für den gesamten Schaden auf¬
kommen.

»
Kraftwagenführer , Radfahrer und Fußgänger

können im Straßenverkehr alltäglich die Beob¬
achtung machen , daß Verkehrsteilnehmer beim
Einbiegen in eine Straße viel zu spät die not¬
wendigen Verkehrszeichen geben . Besonders häu¬
fig trifft man diese Unsitte bei Radfahrern an,
die , ohne sich um die überholenden Fahrzeuge zu
kümmern , erst beim Nehmen der Kurve ihren
Arm Herausstrecken und sorglos durch den stärksten
Verkehr radeln.

Diese unverfrorene Rücksichtslosigkeit anderen
Verkehrsteilnehmern gegenüber verdient eine
harte Bestrafung , denn leider kommt es allzuoft
vor , daß sich durch diese Nachlässigkeit Unfälle
schweren Charakters ereignen . Erst kürzlich tru¬
gen sich zwei gleich gelagerte Verkehrsunfälle zu,
die einwandfrei auf diese Unsitte zurückgeführt
werden konnten . In einem Fall war ein auswär¬
tiger Motorradfahrer der Leidtragende , der
schwere Verletzungen davontrug , die einen mehr¬
wöchigen Aufenthalt im Krankenhaus notwendig
machten . Die harte Bestrafung , von der die rück¬
sichtslosen Radfahrer betroffen wurden , mag allen
Verkehrsteilnehmern eine ernste Mahnung sein.

Der 31jährige Schn . steht mit den Eigentums-
paragrafen auf dem Kriegsfuß . Nicht weniger als
elfmal ist er bereits wegen Diebstahl , Einbruch
und Begünstigung vorbestraft . Vor wenigen
Wochen beging er den zwölften Diebstahl und
machte damit das Dutzend voll . Eines Tages be¬
ehrte er einen hiesigen Sportverein mit seinem
Besuch und stahl einen Dynamo und Scheinwerfer

Ber schaffende Mensch und die
Baffenfrage

Vetriebssuhnrng und -gsfolgschaft des E-Werks
Hastet,t bedingen gestern in der mit den Symbolen
des neuen Deutschland ausgeschmückten Maschinen¬
halle des Hastedter Dampfkraftwerks einen Be¬
triebsappell , der von dem Geist wahrer Betriebs¬
und Arbeitskameradschaft getragen war . Von den
Wänden wallten Hakenkreuzsahnen herab , während
im Hintergrund die durch Scheinwerfer angestrahl¬
ten siegreichen Zeichen unserer Bewegung auf¬
leuchteten . Nach dem in Begleitung des Werk-
Spielmannszuges erfolgten Einmarsch der Fah-
nenabordnung begrüßte Betriebszellenobmann
Pg . Hoyer  näher über den Zweck des Betriebs¬
am sich dann näher über den Zweck des Betriebs-
appells auszubreiten . Rückblickend auf die Ent¬
wicklung der Bewegung stellte der Redner fest,
daß man seit der Gründung der NSBO . schritt¬
weise in der Erreichung der festumrissenen Ziele
vorwärtsgedrunaen sei. Daß während dieser
Zeit kein Stillstand eingetreten sei, hätte man
nicht zuletzt der nie versiegenden Arbeitskraft der
alten NSBO .-Kiämpfer zu verdanken , die mann¬
haft stets für die Idee unseres Führers eingetreten
seien . Pg . Hoyer  streifte dann das Erlebnis
des Parteitages der Freiheit , der ein Meilen¬
stein in der Geschichte deutscher Entwicklung zu
Größe und Einheit bilde . Die Parole sei nach wie
vor : „Den Helm fester bänden !"

Anschließend an einen Sprechchor , „Sturm,
Sturm . .", von Ekkehard , vorgetragen vom Lehr¬
gang 1 der Vetriebsschulung , ergriff Pg . Walter
Franke,  ein alter Kämpfer unserer Bewegung,
das Wort zu einem mit starkem Beifall aufge¬
nommenen Referat über „Die Bedeutung der
Rassenfrage für den schaffenden deutschen ' Men¬
schen" . Ausgehend von den beiden Nürnberger
Gesetzen verstand es der Redner in trefflicher
Weise , deren gewaltige Bedeutung für die deutsche
Volksgemeinschaft aufzuzeigen . Im zweiten Teil
seiner Rede veranschaulichte Pg . Franke die Zer¬
setzungserscheinungen , die in unserem Vaterlande
seit dem Weltkriege auf den Gebieten der Poli¬
tik, der Wirtschaft und der Kultur von bestimm-

von einem untergestellten Fahrrad . Als er dabei
erwischt wurde , gab er zur Antwort , daß er diese
beiden Zubehörteile benötige , da er sich bald ein
neues Rad kaufen wolle . Eingehende Unter¬
suchungen bekundeten , daß der Angeklagte einen
schwunghaften Handel mit gestohlenen Fahrrad-
teilen unterhielt.

Angesichts der Häufigkeit der ausgeführten
Diebstähle betonte der Pertreter der Staatsan¬
waltschaft , daß der Angeklagte nun endlich einmal
mit dem Zuchthaus Bekanntschaft machen müsse
und beantragte eine einjährige Zuchthausstrafe.
Das Gericht ließ aber noch einmal Milde walten
und erkannte auf eine Gefängnisstrafe
von neun Monaten.

Recht unsaubere Verhältniße herrschen bei dem
60jährigen Angeklagten Ludwig S . vor , dessen
Sittlichkeitsvorstrafen einen dicken Romanband
füllen würden . Notzucht , begangen an seinen
Stieftöchtern , und Erhibitionismus sind ihm keine
unbekannten Begriffe . Zur „Abwechslung " war
er nunmehr wegen Körperverletzung angeklagt,
weil er dem zukünftigen Ehemann seiner Stief¬
tochter einen starken Schlag mit dem Bierseidel
über den Kopf versetzt hatte . Die beiden Männer
trafen sich eines Abends in einer Wirtschaft und
unterhielten sich zunächst ganz vernünftig über
allgemeine Fragen . Plötzlich erinnerte sich der
Angeklagte eines Brieses , den der Schwiegersohn
an seine Braut geschrieben hatte . Der Inhalt
dieses Schreibens befaßte sich mit den Vorstrafen
des Angeklagten , die dieser vor Jahren einmal
abgebüßt hatte . Es kam zu einem kurzen Wort¬
wechsel, der schließlich in Tätlichkeiten ausartete.
Das Gericht verurteilte den Angeklagten wegen
Körperverletzung zu einer Gefängnisstrafe
von fünf Monaten.

Eigentümer gesucht! Im Polizeihause sind folgende
Fahrräder gesichert: Herrenfahrräder : Marke Varando
Nr . 245 85k, Möwe Nr . 322147, Dürkopp Nr . 588 570,
Franklin Nr . 1 130 302, Mischen Nr . 1680, Eralma
Nr . 17 »12, Hercules Nr . 229 878, Standard Nr . 7V 280,
Inge Nr . «282, Lindcar Nr . 127 510, Phönix Nr . 121538,
Elite Nr . 5372, Schladitz Nr . 279 394. Damensahrräder:
Marke Westfalen Nr . 405 815, Specht Nr . 183 978,
Excelsior Nr . 286,891. Außerdem sind noch mehrere
Herren - und Damensahrräder ohne Marke und Num¬
mer eingeliefert worden . Die unbekannten Eigentümer
werden ersucht, sich umgehend im Polizeihause , Zim¬
mer 408, zu melden.

Motorrad gestohlen! Marke „Zündapp ", Einheits¬
modell L 200, Fabriknummer 83 625, 4,5 ? 8- Erken¬
nungszeichen 118 771. Bor Ankauf wird gewarnt . Mel¬
dungen nehmen sämtliche Polizeireviere und im Poli¬
zeihaus Zimmer 408 entgegen.

Streiflichter aus dem Serichtssaal
Lin treuer Hund — Sebt vorschriftsmäßige Verkehrszeichen

Zeitgenössische Musik im Rundfunk:

krnst Schliepe: „Deutsche Kantate"
Mit dem 16. Konzert hat der Reichssender

Breslaudie  Reihe der Reichssendungen „Zeit¬
genössische Musik im Rundfunk " beschlossen, die alle
vierzehn Tage Donnerstags in der Stunde vor
Mitternacht gefunkt wurden . Viele inhaltreiche
Erlebnisse hat diese Reihe vermittelt , sie hat
einen Querschnitt gegeben durch das Musikschaffen
in unserer Zeit . Freunde der Musik und Freunde
des Rundfunks sind für diese Vermittlung nicht
weniger dankbar als für die vorausgegangene
Reihe der sechzehn „Meisterkonzerte im deutschen
Rundfunk ", in denen deutsche Meistersolisten un¬
serer Zeit die Meisterwerke der Vergangenheit
lebendig gemacht haben . Die 16. Sendung der
„Zeitgenössischen Musik " war ein schöner , erheben¬
der Abschluß der Reihe.

Es spielte das große Orchester des Reichssenders
Vreslau unter der Leitung von Erich Prade.
Es sangen der Funkchor und die Solisten Edith
Vaumert -Ossadnik , Gerda Specht und Gerhart
Bertermann . Aufgeführt wurde die „Deutsche
Kantate " Werk 35  von dem Ostpreußen
E r n st Sch l i e p e , der in Berlin lebt . Schliepe
ist 1893 in Darkehnen geboren . Er begann als
Germanist und bat in Königsberg — nach einigen
ganz charakteristischen Merkmalen im Hörbild sei¬
ner Partitur zu schließen ist er ein Schüler des
bedeutenden Musikwissenschaftlers und Musik¬
erziehers Otto Fiebach ! — und Köln Musik stu¬
diert . Schliepe war fast zehn Jahre Theaterkapell¬
meister , ehe er sich in Berlin niederließ .. Seine
„Ostmark "-Ouvertüre und zahlreiche Männerchör«
sind bekannt geworden . Der Deutschen Kantate
liegt ein Text von Carl Maria Holzapfel zu¬
grunde.

„Wann hast du , o Vaterland , je die Herzen so
entflammt wie heute ! Den Tod haben wir uns
unterzwungen , um ewiges Leben neu zu empfan¬
gen vom heiligen Schoß Deiner Erde !" — Gleich
im ersten Satz sprich! uns der Komponist so direkt
und unmittelbar aus dem Erlebnis unserer Zeit
heraus an wie Holzapfels flammend patriotische
Worte . Als chorische Ansprachen , wobei die So¬
listen als Vorspreche ! oder Einzelsprecher auf¬

treten , sind die drei Sätze angelegt und gestaltet.
Der Komponist hat viele gute Gedanken . Die Ton-
sprache ist mannigfaltig und reich, Schliepe instru¬
mentiert dazu recht farbig . Der zweite Satz , der
von Deutschland , dem Mutterland handelt , das
seine Kinder aus vollem Verlangen heimruft , ist
hauptsächlich für Soll -Ensembles gesetzt. Mit
dem Saarlied als oantns kirmus gibt das
Orchester dieser Liebe der deutschen Erde zu ihren
Menschen und Kindern Ausdruck . Der dritte
Satz — „Deutschland , alle Deine Wunden sind
flammendes Leuchten geworden !" — wird in der
Orchesterstimme über das Volkslied „Ich hab ' mich
ergeben mit Herz und mit Hand " zu einem mit¬
reißenden , erhebenden Finale.

Die ausgezeichnete Uebertragung und Wieder¬

gabe des Werkes vermittelte nur gute Eindrücke
von den Kräften , die für die Darstellung der Kan¬
tate eingesetzt worden waren . —sss—

Internationaler Kammermusik -Preis
Die KongreßbibliothekinWashing-

ton  hat für ein Kammermusikwerk für vier
Saiteninstrumente ohne Klavier einen Preis von
1600 Dollar gestiftet . Die Summe wird aus den
Mitteln der „Elizabeth -Sprague -Coolidge -Stis-
tung " bestritten . Der Wettbewerb ist für Kom¬
ponisten aller Länder offen und schließt am
30. September 1936. Manuskripte und Partitur
in Stimmen sind in versiegeltem Briefumschlag,
ohne Namensangabe , an den Vorstand der Musik¬
abteilung der Bibliothek des Kongresses in
Washington einzusenden . Es kommen nur
Originalwerke in Frage , die vorher niemals ver¬
öffentlicht oder aufgeführt worden sind . Das
prämiierte Werk wird Eigentum der Kongreß¬
bibliothek . Die Bibliothek beansprucht für sich
das Alleinausführungsrecht für das erste Jahr
nach der Verleihung der Prämie.

56. Motette im Dom
Die gehaltvolle , musikalisch sehr hoch stehende

Vortragsfolge für die 56. Motette im Dom war
dem Werk des von Bremen scheidenden Kompo¬
nisten KarlEerstberger  eingeräumt . Käte
van Tricht  spielte eingangs ein frühes Werk:
„Fünf Lhoralvorspiele Werk 6" zu Sätzen von
Neumarck , Crüger , Mich , Johann Krüger und
einer „uralten kirchlichen Melodie " (O hilf
Christe , Gottes Sohn ) . Des Komponisten feines
und ausgeprägtes Einfühlungsvermögen in den
deutschen Choral und sein architektonisches Ge-
füge wurde in der Wiedergabe betont und deut¬
lich hervorgehoben . Käie van Tricht entlockte dem
kostbaren Dominstrument , dessen Geheimnisse sie
genau kennt , Klangmischungen , wie sie die großen
Organisten der Vergangenheit bevorzugt haben.

Starken Eindruck erzielte der Tomchor unter
Führung seines Chormcisters MuMir -ektor
Richard Liesche  mit der sogenannten „Clau¬
dius -Motette " Werk 18, ..Motette nach Worten des
Matthias Claudius " . Die Vertonung der ebenso
spröden wie frommen , gottergebenen Texte be¬
weist , wie sehr wesensverwandt sich der gebürtige

Schlesier Eerstberger dem „Wandsbeker Boten"
fühlt . Der beinahe düstere , schwermütige dritte
Satz „Ach, es ist so dunkel in des Todes Kammer"
ist ein Meisterstück der polyphonen Satztechnik und
Schreibweise Gerftbergers . Hier und in dem ein¬
drucksvollen , ganz auf Klangfülle gestellten , trotz
aller Fülle aber nicht überladen oder pompös klin¬
genden Choral kündet sich schon der Könner Eerst¬
berger an , dessen „Ooimorto Orainntien " sich auf
der diesjährigen Tagung der Ooethe -Eesellschast
unter Peter Raubes Leitung wohl endgültig durch¬
gesetzt hat . Die Leiftungs - und Ausdrucksfähig-
keit des Domchors , der die für alle Stimmen sehr
schwierigen Sätze glockenrein und vor allem auch
sprachlich so vorzüglich vortrug , daß kaum ein
Wort verloren ging und der andächtige Zuhörer
nicht auf das Textblatt angewiesen war , ver¬
dient unumschränkte Anerkennung . Richard Liesche,
der sich immer für Gerstberger eingesetzt hat und
damit für einen jungen Komponisten von Rang
und Ansehen , darf diesen Motetten -Abend als
einen starken Erfolg auch für sich buchen.

ter Seite planmäßig herbeigeführt worden seien,
um abschließend an den Willen deutscher , völki¬
scher Erhaltung zu appellieren.

Die Betriebsversammlung schloß mit emmn
Vortrug des Betriebsführers , Oberöaurat K och,
über „Aufbau und Zweck des Wasserkraftwerks -
Starker Beifall belohnte die Redner . Das Werk-
Harmonikaorchester und eine Betriebskameradin
trugen durch Darbietungen erfolgreich zum Ge¬
lingen der Veranstaltung bei . w—

Kameradschaft chem. 2IS«r e. D., Bremen . Nach den
Sommerfellen wies die September -Versammlung wicher
einen guten Besuch auf . Kameradschastssührer Möl¬
ler  eröffnete die Versammlung und brachte die An¬
ordnungen der Bundes - und Bezirksführung den Ka¬
meraden zur Kenntnis . Weiter forderte er die Kame¬
rad « auf , bei Veranstaltungen vom Kysfhäuserbund
vollzählich zu erscheinen. Jede Anordnung müsse den
Kameraden Befehl sein. Zum Fcchtwart wurde Kamerad
Schnaarß  ernannt . Schietzwart Kamerad Ianct  -
fcheck hielt einen längeren Vortrag über die Bedin¬
gungen für das Verbandsschieben. Der „Div .-Tag
1936 " wird in Bremen abgehalten . Die geplante
Fahrt ist aus unbestimmte Zeit verschoben worden . Den
Kameraden wurde die Mitgliedschaft der NSV . empfoh¬
len. Mit einem dreifachen Sieg -Heil aus Führer und
Vaterland schloß Kamerad Möller die Monatsversamm-
lung . Anschließend war llebungsschießcn und Trciccks-
zieleu.

ftS-V-ä-o
NS .-Frauenschaft

Kreisfrauenschaftsleitung
Wir bitten die Versammlungspläne , die am SO. d. M.

fällig waren , umgehend in der Kreisgeschäftsstelle der
NS .-Frauenschaft , Holler Alles 79, abzugeben.

Deutsche Kinderichar . Abrechnung am Sonnabend,
21. September , von 9—12 Uhr : am Montag , 23. Sep¬
tember, von 9—11.30 Uhr.

NS .-Bolkswohlfahrt
Ortsgruppe Altstadt

Betrifft WHW. Alle UnterstüHungsberechtigten des
WHW . im Bereich der Ortsgruppe Altstadt , die bis¬
her keinen Antrag bei der Geschäftsstelle, Herdentors-
wallstr . 82, stellten, oder deren Antrag im Hause kei¬
nerlei Nachprüfung unterzogen wurde , werden zum
letzten Male ausgesordert , Montag , 23. September , von
15.30 bis 18.00 Uhr , ihre Anträge zu stellen.

Die Sprechstunden für WHW .-Anträge finden nur
noch Montags sowie Donnerstags von 16 bis 18 Uhr
statt , an anderen Tagen werden keinerlei WHW .-An-
träge mehr angenommen.

Sämtliche Zellenwalter erscheinen Dienstag , 24. Sep¬
tember, SO Uhr , zu einer wichtigen Sitzung betreffend
des WHW . in der Geschäftsstelle, Herdentorswallstr . 82.

NSG . „Kraft durch Freude"
Am Sonntag , 22. September , findet eine Fahrt nach

Wilhelmshaven zur Flottenbesichtigung statt . Fahr¬
preis einschließlich Besichtigung RM . 2,75. Mittagessen
RM . 0,80. Da nur noch eine sehr geringe Anzahl von
Fahrkarten vorhanden ist, sind Anmeldungen um¬
gehend vorzunehmen.

Für Seefahrt mit Dampfer „Der Deutsche" vom
22. bis 28. September stehen uns noch einige Karten
zum Preise von RM . 42,90 zur Verfügung . Anmel¬
dungen können nur im Krcisamt , Wilhelm -Decker-
Hcms, abgegeben werden.

Am Sonntag , 29. September , wird eine Fahrt zur
Keller Henastvarade durchgeführt . Fahrpreis einschließ¬
lich Eintrittskarte RM . 5,50. Anmädungsn werden ab
Montag , 23. September , entgegengenommen.

Für die Fahrt nach Hannover am Sonntag , 29. Sep¬
tember, sind noch einige Karten zum Preise von RM.
3,70 zu haben.

Vom 1. bis 10. Oktober findet eine Sonderfahrt nach
Obcrbahern statt . Fahrpreis einschließlich Verpflegung
und Unterkunft NM. 42,50. Da uns nur eine be¬
schränkte Anzahl Karten noch zur Verfügung steht, ist
umgehende Anmeldung unbedingt erforderlich.

Gute Aufnahmen gesucht. Von den Teilnehmern an
unseren Reisen erbitten wir uns einige gute Aufnah¬
men, die während unserer Fahrten gemacht worden
sind und recht den Begriff „Kraft durch Freude " zum
Ausdruck bringen.

Benutzt die Bibliothek der Deutschen
Arbeitsfront im Wilhelm-Decker-Haus. Lese¬
gebühr: Vierteljahreskarte RM. v,75, Jah¬
reskarte RM. 2,89; für Erwerbslose Viertel¬
jahreskarte RM. 8,4V, Jahreskarte RM. IM.
Wöchentlich3 Bücher! Geöffnet: Montags,
Dienstags , Donnerstags , Freitags von 11 bis
13 Uhr und 18 bis 18 Uhr.

Sportamt Bremen
Das neue Sportprogramm Oktober-Dezember ist in

allen Ortsgruppen der Deutschen Arbeitsfront und in
der Geschäftsstelle des Sportamtes zu haben.

Arbeitsdank
Fraucngruppe . Alle Kameradinnen , soweit sie sich

beruflich freimachen können, treffen sich heute  um
15.10 Uhr am Markt (Rathaus ). Fahrgeld mitbringen.
Soweit Uniform vorhanden , ist diese anzuziehen.

Bund DeutscherMädel
Mädclgruppe Schwachhausen (6/75). Die für Sonn¬

tag angesetzte Fahrt fällt aus , desgleichen das Turnen
am Montag.

Sonnabend , 81. September . 5.40 Zeitangabe, Wetter¬
dienst, Bauernfunk am Morgen . 5.55 Wiederholuna
von Zeitangabe , Wetterdienst . 6.00 Choral , Morgen-
spruch, Morgengymnastik . 6.30 Fröhlich klingt'z
Morgenstunde . In der Pause : 7.00 Wetterdienst
Nachrichtendienst. 7.10 Fortsetzung der Morgenmusik
8.00 Wetterdienst , Viertelstunde für die Hausfrau . io iz
Volk und Staat : Eine Seeamtsverhandlung . 12 m
Meldungen für die Binnenschissahrt . Binnenlands¬
und Seewetterbericht . 12.10 Buntes Wochenende
der Pause : 13.00 Wetterdienst . 13.05 Umschau om
Mittag . 13.15 Fortsetzung : Buntes Wochenende, u .ag
Nachrichtendienst. 14.20 Musikalische Kurzweil. 15 m
Zwischenprogramm . 15.20 BSrsenfunk. 15.40 Schi«,
sahrtssunk . 16.00 Der frohe Samstag -Nachmittag. I8g,
Unsere Dichter und ihr Werk: Wilhelm Lennemann
18.30 Die Viertelstunde der Wehrmacht. 18.50 Wetten
dienst, Hasendienst . 19.00 Unterhaltungskonzert,
zwischen: 19.15 Zwischenprogramm . 20.00 Erste Abends
Meldungen . 20.10 Wenn die Geigen Verhallen, laßt die
Peitschen knallen ! 22.00 Nachrichtendienst. 222z
Musikalisches Zwischenspiel. 23.00 Tanz.

Ferner sender: Dentschlandsender, 18.45 Uhr: Krupp,
sche Werkarbeiter singen und musizieren. — Berlin
18.10 Uhr : Straßen hin und Straßen her . . . 20.1g
Zwei bunte Stunden - wie gefunden. — Vreslau ig ft
Uhr : Das deutscheLied. — Frankfurt , 15.15 Uhr: Olvm.
piade ! 19 Uhr : Präsentier - und Parademärsche. ^
Königsberg , 20.10 Uhr : Lieber Volksgenosse. — W»
16 Uhr : Der frohe Samstag -Nachmittag . — München'
18 Uhr : Vor allem eines : Kameradschaft! — Stuttgart'
20.10 Uhr : Wenn die Geigen Verhallen, laß die Mist
scheu knallen!
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wenig flenLerung
Der Sturmwirbel , der in Mitteleuropa am Beilage

wetterbeeinslussend war , hat sich schnell nach Nerd-
osten verlagert und liegt jetzt in seinem Kern über
Skandinavien.

Voraussage für den 21. September : Frische Winde
aus West bis Süd , bewölkt, Regenschauer, mäßig warm.

Aussichten für den 22. September : Bei mäßigenWin¬
den aus westlichen Richtungen bewölkt, Neigung zu
Niederschlagen, Temperatur wenig geändert.
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volkstumsarbeit der BS -kulturgemeinde
Schaffung von drei neuen Deichs fach stellen

Im Rahmen des Aufbaues der Volkstumsarbeit
in der NS .-Kulturgemeinde haben drei weitere
Reichsfachstellen ihre Tätigkeit aufgenommen . —
Die Aufgabe der „Reichsfachstelle Sprech¬
chor und Laienspiel"  ist es dabei , die in
diesem Bereich tätigen Gruppen durch Beratung,
Ueberwachnng der Veranstaltungen . Vermittlung
der Zulassungen , Förderung der Schulung und
andere zweckdienliche Maßnahmen zu fördern . Die
Sprechchor - und Laieirspielgruppen können richtig
geleitet wesentliche Hilfe bei der Durchführung der
Feste und Feiern leisten und in ihrem örtlichen
Einflußbereich zu guter Feierabendgestaltung an¬
regen . Alle Sprechchöre , Laieirspielgruppen , Spiel¬
scharen und ähnliche Vereinigungen melden sich bis
zum 1. Oktober Lei der Amtsleitung der NS .-
Kulturgemeinde , Abteilung Volkstum und Hei¬
mat , Berlin W 15, Bleibtreustr . 22/23.

Durch eine weitere Vereinbarung wird die NS .-
Kulturgemeinde mit dem Deutschen Bund Heimat¬
schutz noch stärker als bisher zusammenarbeiten.
Diese Tatsache findet darin ihren Ausdruck , daß der
vom Teutschen Bund Heimatschutz vorgeschlagene
Fachberater mit der Leitung der „Reichsfach-
stelle Heimatschutz"  beauftragt wird . Fer¬
ner wird der Bund Fachberater für die einzelnen
Landschaften vorschlagen , die den Eaudienftstellen
der NS .-Kulturgemeinde zugeordnet werden.

Schließlich nimmt auch die im ehemaligen
Reichsbund Volkstum und Heimat schon vorgebil¬
det« „Reichsfach stelle Volksmusik"  ihre
Arbeit wieder auf . Die Verbindung mit der
Pflegschaft „Sing - und Spielkreise " in der Reichs-

Veutsche Srapffik-Schau in Banzig
Die umfangreiche , mit großem Erfolg in Berlin

von der NS .-Kulturgemeinde gezeigte Deutsche
Graphikschau wird zurzeit unter dem Gleichen
Titel von der NS .-Kulturgemeinde in Tanziq ge¬
zeigt . Die Schirmherrschaft hat der Präsident des
Danzi 'ger Tennis , Äriur Treiber,  übernommen
Die Schau ist durch Arbeiten Danziqer Graphiker
erweitert worden.

musrkkammer (Amt für Chorwesen ) ist hergestellt.
Aufgabe dieser Reichsfachstelle wird es sein, durch
Schulung in Rüstlagern die nötige Anzahl »»ii
Leitern für die Volksmusikarbeit heranzubilden
und durch Beratung und Anleitung , durch Über¬
wachung von Singwochen und sonstigen Veranstal¬
tungen das Gute zu fördern und Schlechtes M
unterbinden , Sing - und Spielkreise , Volksmusik¬
schulen und ähnliche Gruppen oder Einrichtungen
melden sich bis zum 1. Oktober bei der Amts¬
leitung der NS .-Kulturgemeinde.

veffaus kinrang-Iljeater
Das erste Einrang -Theater wird der Theater-

Neubau in Dessau sein . Er soll einen amphithea-
irakischen aufsteigenden Zuschauerraum mit 1W
Sitzplätzen haben . Das Parkett umfaßt 70V Sitz¬
plätze . Das neu « Theater wird 500 billige Platze
mehr haben als das bisherige Jnterimstheatcr.

Zeitlupenaufnahmen im Dienste des Theaters
In den Sommermonaten hat das Rheinische

Städtebundtheater Szenen aus den stehenden
Stücken des Spielplans mit der Zeit¬
lupe filmen lassen . Diese Aufnahmen werden
sodann den Mitgliedern der Bühne als ein künst¬
lerisches pädagogisches Hilfsmittel vorgeführt . Die
Zeitlupe ist in dieser Beziehung bisher von leinet
anderen Bühne verwendet worden.

Die Stierkampfarena als Opern -Freilichtiühne.
Zum ersten Male in der spanischen Geschichte
fand in einer Stierkampfarena eine Opernaus-
führung statt . Der Schauplatz war die berühmte
Plaza de Toros in Barcelona.  Zur Auffüh¬
rung gelangte Verdis „Aida " mit Conschit Oliver
vom Opernhaus in Vuenos Aires in der Titel¬
rolle und dem spanischen Heldentenor Hisponito
Lazaro von der Newyorker Metropolitan Opera
als Rhadamcs . Die Aufführung eröffnet eine
Reihe von Gastspielen einer spanisch-italienischen
Siagione . auch Valencia folgt dem Benpi«
Barcelonas . So wird Valencia in seiner Arena
znr Feier Vellinis dessen Oper „Die Nacht¬
wandlerin " , znr Aufführung bringen.
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450 Feite werden es sein
Lin^ sprach nut dem Zeltlager-Kommandanten der KZ. zum Neichssporttag in Vremen
Es regnet immer noch, als wir in der Bremer

Kampfbahn eintreffen . Hier mutz irgendwo der
Zeltlagerkommandant der Zeltstadt der Hitler-
Jugend , dre z.um Reichsfporttaq eröffnet werden
soll, sich aufhalten . Endlich haben wir ihn ent¬
deckt: Mit einer Skizze in der Hand steht er auif
einem der Nebenplatze und stellt den Plan für
die ZeltreiHen auf . ^

„Hier werden in einigen Tagen 45V Zelte
stehen , erklärt der Lagerkommandant , Unter -.
blmnfiihrer Elste  r ." 8000 Mann müssen darin
untergebracht werden . Etwa 16 bis 17 Mann
können in einem Zelt schlafen ." —

„Was für Jette werden denn aufgeschlagen ?»
,.Es kommen nur Rundzelte in Betracht ' ein

Teil von ihnen befindet sich noch in Nürnberg ein
anderer in Oldenburg bei der Eebietsführung
und bei den Einheiten . Am nächsten Mittwoch ist
aber alles da . Dann kann ' s losgehen ."

„Keine leicht« Arbeit , was ?"
„Na , schadet nichts . Ist ja für eine große Sache ."
„Woher kommen denn die 8000 Mann ?"
„Zum größten Teil von außerhalb , Hitlerjungen

und Pimpfe !'
„Da mutz es doch schmierig sein , Lei 8000 Jungen

die Uebersicht zu behalten ? —"
„Nichts einfacher als das . Wir als Hitlerjungen

haben ja durch unseren jahrelangen Zeltb -ttieb
Erfahrung genug . Zeltstraßen , die den Namen
von Führern der Bewegung oder gefallener HJ .-
Kameraden erhalten sollen , teilen das Lager sinn¬
voll auf . Indem wir Zeltgemeinschaften einrich¬
ten. kann sich die gesamt « Organisation und der
nicht minder wichtige Verpslegungsplan ge¬
nauesten? abwickeln . So wird die Belegschaft eines
Zeltes zu einer Zeltkameradschaft zusammengefaßt.
Mehrere Zeltkameradschaften bilden eine Zelt-
schar, mehrere Scharen eine Zeltgefolgschaft . Dies
ist die größte Einheit ."

„Sicherlich brauchen Sie auch Spezialzelte ?"
„Natürlich . Es werden Sanitätszelte aufgeschla¬

gen , Waschzelte errichtet und ein großes Per»
pflegungszett gebaut . Die ganze Zeltstadt wird
durch einen Kommandoturm beherrscht , der mit
einer Lautsprecheranlage ausgerüstet ist. Das
Kommandozelt ist mit allen wichtigen Punkten
der Zeltstadt verbunden . Natürlich darf auch das
Postzelt nicht fehlen ."

„Wird denn das Uebernachten in den Zelten
für die Zungen nicht etwas kühl werden ?"

„Im Gegenteil . In jedes Zelt kommen zwei
Zentner Stroh hinein — das sind ungefähr 1000
-,entner Stroh für das ganze Lager '— und außer¬

dem muß jeder Junggenosse eine Zeltbahn und
zwei Decken mitbringen . Dabei wird 's den Jungen
eher zu warm als zu kalt ."

„8000 Mann werden ja gehörig was ver¬
futtern ?"

„Natürlich , aber auch dafür ist gesorgt . Zwei
Spezial -Gulaischkanonen aus Harburg und Bre¬
men , die je 3000 Liter fassen , werden für die
hungrigen Mägen sorgen . Drei Köche mit Hilfs¬
personal versorgen die Zeltgemeinschaften mit
Essen . — Uebrigens wird durch den Bannarzt der
HI .. Dr . Daetz . die gesamte Belegschaft über¬
wacht . Wir wissen genau , welch eine Verant¬
wortung wir für die Gesundheit der Jungen über¬
nehmen müssen . Außerdem ist jeder Junge gegen
einen etwaigen Unfall versichert . Wir wollen nur
hoffen , daß genügend Eltern , Verwandte und Be¬
kannte mit den billigen Sonderzllgen nach Bre¬
men kommen , damit sie einmal ein richtiges HJ .-
Zeltlager und seinen ganzen Betrieb miterleben
und sich überzeugen können , daß so ein Zeltlager
den Kameradschaftsgeist und den Gemeinschaftssinn
unter den Jungen stärkt ."

Kamps um den preis des Senats
490 Schulkinder im Stasfellauf bei strömendemNegen — Sportgeist der Jugend

Am morgigen Sonntag findet , wie auch in
früheren Jahren , im ganzen Reich der vom Nolks-
Lund für das Deutschtum im Ausland veranstaltete
„Tag des deutschen Volkstums " statt.

Als Auftakt wurden gestern in Bremen im Rah¬
men des Festes der deutschen Schule die Staffel¬
läuse um den Preis des Senats gestartet.

Die Preise , 1933 und 1934 hintereinander aus-
getragen, gewannen:

t . Tafel für Mädchen an höheren Schulen : die deut¬
sche Oberschule an der Karlstraße , 18S3 und 1934.

2. Tafel für die Knaben an Volksschulen : die Schule
an der Haufsstvaße , 1933 und 1934.

3. Tafel für Knaben an Volksschulen : die Schule an
der Kornstraße , 1933 und 1934.

4. Tafel für Knaben an höheren Schulen : das Real¬
gymnasium 1933 und die Oberrealschule Neustadt 1934.

Nach den Bestimmungen muß der Wanderpreis drei¬
mal nacheinander von einer Schule erkämpft werden,
bevor er in ihren Besitz übergeht . So ging es also dies¬
mal darum , zum drittenmal den Sieg der Staffeln da¬
vonzutragen , um in den Besitz  der Tafeln zu ge¬
langen.

In strömendem Regen versammelten sich gegen
17 llhr die etwa 400 Schulkinder auf dem Sport¬
platz am Peterswerdcr , trotz des schlechten Wet¬
tere , doch kampfesmutig und siegesgewiß . Die Mäd¬
chen hatten sich vorerst mit wärmenden Jacken ver¬
sorgt , während die Jungen schon heftig trainier¬
ten und die ersten Starts versuchten.

Gelaufen wurden vier Staffeln zu lOmal 100
Meter für Jungen und 10 mal 75 Meter für
Mädchen. Das Starten ging meistens glatt von-
statten, um so mehr aber fielen die Stafetten
beim Wechsel auf den Boden , um so häufiger auch
gab es Rutschpartien auf dem glitschigen Rasen,
bei dm Mädchen wie bei den Jungen , die aus
der einen Seite schallende Heiterkeit , auf der an¬
deren aber gelinde Verwünschungen auslösten.

Als erste starteten dieMädchenderVolks-
schuien . Es siegte die Schule an der
Hauff  st ratze  im 10 mal 100 Meterlauf mit
1:59,7 Min ., obwohl die Stafette zweimal zu
Boder fiel , und gelangte damit endgültig in den
Besitz der ersten Siegertafel des Senats . Mit
gleich:r Zeit ging die Schule ander Helga-
länäerstraße  durchs Ziel . Für sie wird dar¬
aufhin bereits in diesem Jahr ein fünfter
Preis des Senats  geschaffen , um Ungerech¬
tigkeiten bei der Preisverteilung zu vermeiden.
Dritter Sieger wurde die Schule an der Regens-
burgrr Straße mit 2 :00,4 Min.

In der zweiten Staffel liefen die Mädchen
der höheren Schulen.  Allen weit voran,
ging die Deutsche Oberschule  an der Karl¬

straße mit 1 Minute 52,7 Sekunden durchs Ziel
und errang damit glatt ebenfalls den Preis des
Senats als Eigentum . Es folgten das Lyzeum
des Westens mit I Minute 56 Sekunden und das
LyMm an der Kleinen Helle mit 1 iMinute
58 Sekunden.

Von den Knaben Volksschulen machte
die Schule an der Nürnberger Straße
das Rennen mit 2 Minuten 27,5 Sekunden , es
folgte die Schule an der Hemelinger Straße mit
2 Mimiten 30,8 Sekunden und die Schule an der
Kornstraße mit 2 Minuten 33,6 Sekunden , die
damit , obwohl sie bereits zweimal Sieger war,
diesmal den Preis verlor.

Von den höheren Knabenschulen  siegte
die RealschuleNeustadt  im lOXIOO-Meter-
Staffellauf mit 2 Minuten 22,5 Sekunden vor dem
Realgymnasium mit 2 Minuten 26,4 Sekunden und
der Oberrealschule an der Dechanatstraße mit
2 Minuten 28,4 Sekunden.

Die wochenlangen Anstrengungen der siegreichen
Schulen sind damit von Erfolg  gekrönt . Sie
können stolz darauf sein , den Sieg im Kampf um
den Preis des Senats errungen zu haben . Den
übrigen aber die diesmal leer ausgingen , wird
das ein Ansporn  sein zu neuer Kräftanspan-
nung und hofsentlichem Sieg im nächsten Jahr.
Eilt es doch letztlich , nicht nur Preise zu erringen,
sondern Kampfgeist , Kameradschaft und Gemein¬
schaftsgefühl zu pflegen und zu stärken . X.

5est der deutschen Schule
im Reich und Bremen

Im ganzen Reich wird der Tag des deutschen
Volkstums als große Herbstvoranstaltung des
VDA . auch in diesem Jahre (meistens am 22. Sep¬
tember ) durchgeführt . Frankfurt am Main zeigt
eine große Freilichtaufführung , bei der sich viele
Tausende versammeln werden . Die Reichshaupt¬
stadt Berlin wird dreimal (22., 28. und 29. Sep¬
tember ) im „Theater des Volkes " eine Veranstal¬
tung durchführen , die außer Darbietungen eines
Chores von 5000 Schulkindern eine große Trach¬
tenschau mit 409 Trachten bringt.

Bremen  muß dieses Jahr auf die großartige
Durchführung des Festes in der Bremer Kampf¬
bahn aus schon genannten Gründen verzichten.
Statt dessen werden amMontagmorgen in
sämtlichen Schulen Gedenkstunden
stattfinden , und die Schulen werden auf Anord¬
nung des Reichserziehungsministers Ruft  Flag-
genschmuck anlegen.

„Srüne »Zölle am flmazonas"
In zwei Sondervorstellungen — in einer Nacht¬

vorstellung am Sonnabend abend um 11  Uhr und
in einer Morgenvorführung am Sonntag vor¬
mittag um 11X Uhr zeigt das Metropol-
Theater  den deutschen Reisefilm des Forschers
August Brückner,  der im Dienste deutscher
Forschungswissenschaft in Para  am Amazonen-
stvom sein Leben gelassen hat.

Das gewaltige Urwald -Eebiet an den endlosen
Ufern des Amazonenstvomes hat den Kamera-
Leuten dieser letzten Forschungsreise August
Brückners erstaunliches Material geliefert . Da
man sich nicht darauf beschränkt hat , die sogenannte
„Eroßtierwelt " aufzusuchen , kann uns der Film
märchenhafte Urwald -Idylle zeigen . Wir sehen
zum Beispiel jene zarten Vogel , die der Urwald¬
bewohner den „Vlütenküsser " nennt , den einzigen
Kolibri , wie er sein Nest baut und seine hauch¬
zart « Brüt pflegt und hegt . Wir sehen einer Jagd
auf Krokodile zu, die mehr einer scheußlichen Auf-
räumungsarbeit unter Bestien -Massen gleicht.
Wir sehen BogeUolonien mit Millionen Störchen
und Reihern , erleben den Ameisenbär , wie er
im Termitenhaufen eine Katastrophe anrichtet.
Und wir sehen Jagden der Eingeborenen auf
Riesen -Schlcmgen zu . die sie — mit der Hand grei¬
fen und bändigen . Ein unerforschtes Sumpf -Wald-
gebiet erschließt sich im Bild — ein Gebiet , das
voller Wunder und Unheimlichkeiten steckt, über
die anschaulich eben doch nur das Bild berichten
kann . Und die Bilder dieses Films sind nicht nur
aufschlußreich . Sie vermitteln uns ein dramatisches
Kapitel der Natur , in dem nur der Stärkere sich
erhalten kann . —

Das Programm der Sondervorstellungen wird
durch einen Scherenschnitt -Film bereichert , in dem
Lotte Reinigers künstlerisch wertvolle Schatten¬
bilder zu Mozarts unsterblicher Musik tanzen.

Mistenfahrt nach U3fl.
Mit dem Schnelldampfer „Europa " des Nord¬

deutschen Lloyd haben sich gestern 45 Mitglieder
des Bundes Nationalsozialistischer Deutscher Ju¬
risten nach Nordamerika begeben . Sie werden
u . a . Newyork , Philadelphia , Washington , Chi¬
cago und Detroit besuchen . Die Fahrt soll den
Teilnehmern durch Studium und Vortrag einen
besonderen Einblick in die Verhältniße des ame¬
rikanischen Rechts - und Wirtschaftslebens geben.
Das weltberühmte Zuchthaus Sing -Sing , der
Oberste amerikanische Gerichtshof , die interes¬
santen nächtlichen Schnellgerichte Newyorks , die
Regierungsinstitutionen Washingtons werden
jedem Rechtswahrer einzigartige Eindrücke von
der amerikanischen Rechtspflege vermitteln.

Infolge Unterstützung und maßgeblicher Betei¬
ligung des Instituts der Wirtschaftsprüfer und
der Reichswirtschaftskammer ist es gelungen , ge¬
rade auch die wirtschaftliche Seite der Fahrt be¬
sonders interessant zu gestalten . Eine Besichti¬
gung mit Vortrag im bmerioo . Instituts ok
-4oonuntsnts in Newyork , ein Einblick in die
Staatsdruckerei in Washington , zahlreiche mit
Vortrügen verbundene Besuche der größten Wirt¬
schaftsunternehmen und Wirtschaftsinstitute Ame¬
rikas und damit der Welt in Chicago und New¬
york werden neben der Möglichkeit wertvoller
persönlicher Fühlungnahme jedem für die Wirt¬
schaft interessierten Juristen Aufschlüsse über die
ganz anders geartete amrikanische Welt geben.
Am 5. und 8. Oktober kehrt ein Teil der Reise¬
gesellschaft mit dem Schnelldampfer „Bremen " ,
ein anderer mit dem Schnelldampfer „Kolumbus"
des Norddeutschen Lloyd wieder nach Deutschland
zurück.

Samarilerkursus für Zrauen
Vom Deutschen Roten Kreuz wird geschrieben:
Nachdem unser Führer und Reichskanzler Adolf

Hitler uns unsere Wehrmacht und die damit ver¬
bundene nationale Ehre wiedergegeben hat und
das Deutsche Rote Kreuz Vaterl . Frauenverein,
wieder seine ehemalige Pflichtaufgabe , den Ve-
reitschaftsdienst , aufgenommen hat , ruft es die
deutschen Frauen und Mädchen weitgehendst zum
Sanitätsdienst auf.

Wir geben somit bekannt , daß am Montag,
7. Oktober , 20 Uhr , unser erster Samariterkursus
(20 Doppelstunden ) beginnt.

Der Kursus findet in den ersten 6 Wochen zwei¬
mal wöchentlich , dann einmal wöchentlich statt.
Schluß etwa Ende Januar . Die Kosten betragen
RM . 4,60 und sind in drei Raten zu je RM . 1,50
zu zahlen.

Anmeldungen und nähere Auskunft im Büro
des Deutschen Roten Kreuzes , Vaterländischer
Frauenverein , Rembertistr . 89, täglich von 9 bis
13 Uhr und 16 bis 19 Uhr . Schlußanmeldung
1. Oktober.

Nächster Postschluß für Briefpost nach Newyork am
24 . September beim Postamt ö (Bahnhossplatz ) für
Dampfer Kolumbus " über Bremerhaven um 5 Uhr.
aber Cherbourg um 12 .39 Uhr.

Kkeksnrstts!
Sonntag,  22 . September

14. Sonntag nach Teinitatis

Bremische Evangelische Kirche
Kirch -nkonzl - i . Sandstr . 10/12 . W Z)

nd M 7g. Dienststunden von S bis 13 und 15 dis 18 Uhr.

» . Stadtgebiet
!. ilnsgarü : 10 .15 llhr : Bode . 11.15 Uhr : Taufen in der
Kochs d- if . 11 .30 Uhr : Kindergottesdienst Drephal 12
llhr : T - nbstnmmengottesdi - nst Bobs . Donnerstag 1-> Uhr.
liefen im Psarrhaufe Eeorgstraße lo.
t .-Zetri -Dom : Sonnabend : 1g Uhr : M -ndseier - nlätzl . der
Rächslirch -nt - gung . Sonntag : Uhr : L ° ndssbisch ° f Lic.
D-. Diettlch von Hessen -Nnssau , Mitwirkung des Domchors.
Donnerstag 10 Uhr : Taufen im Dom Pfal,gras . M Uhr.
Mütt - rab -nd im Klubraum der Glocke.. — Ausbau -
schule Hamburger Straße:  Kein Gottesdienst.
> L. Fransn : 10.15 Uhr : Willen , Abendmahl.
-icd-nskirch «: 10 Uhr : Mietzner . 1t . Uhr : Taufen d- rs . 11 .15
Uhr : Kindergottesdienst in der Kirche Mi -ßner , d - sgi . ' »
der Wislandstratze Urban.
ramöke : 10 Uhr : H- ider . 11 Mir : Kind - raoitssdi -nst der -
Mittwoch Eo . Frausnhtlfe besichtigt Marthasheim , Anmel¬
dung bei Frau Lange . Donnerstag 20 Uhr . Helferkreis im
Pfarrhaus . . . ,,
'Spellnaen - 10 Uhr : Eensch . 11 .15 Uhr : Klnd - rgottesdi - nft
d-rs. 12 Uhr : Taufen tn der Kirche ders . Der 2!ug °ndg - t>
tesdienst von Pastor Coorssen wild auf Sanrckag . 29 . Sept .,
U Uhr . verschoben . Dienstag 20 Uhr : Missimlslranzchen
Toorssen . Donnerstag 20 llhr : Frauenhilse Eenfch , bet
Sieler.
-st-dt : 10 Uhr - Köper . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst d - rs.
12.15 Uhr : Taufen,
orn : 10 llhr : Fraedrich.
t . Jakob ! - IN llbr - Lanae 11 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12 llhr : Taufen in der Kirche ders . 19 Uhr : Junamanner.
znlammrnkunft . 1« Uhr : 2unamLdch -n ; ulamm -nkunst . Mon
t° g 20.30 Uhr : Kirchenchor . Donnerstag 20 .30 Uhr . Helfer-
kreis im Pfarrhaus . 20 .30 llhr : Zusammenkunft der mannl.
2ugend im Gemeindehaus.

ilthcrg - m- inde : - 1 Eem - ind - hau s L a n d s Hüter
Straße  3 : 9 .90 Uhr : Dr . Bsrtuleit . 11.30 Uhr . Kmdsr-
gottesdienst ders . Dienstag 20 .15 Uhr : Musikalischer Abend
(Thor der Luth - rg - m- inde ) im Hotel Washington . Wals.
roder Straße . — b) E e IN e i n d e h a u s S o m m er¬
st laße  20/28 : 10.30 Uhr : Dr . Bertuleit . 11.30 Uhr . Kin-
dergottesdienst ders .
t. Martini : 19 Uhr : Abendfeier anlätzl . der Relchskirchen-
tagung.

4. Michaelis : 10 .15 Uhr . HaSländer 11 .M Uhr : Kinder-
gottesdienst d - rs . 12.15 Uhr : Talil - N ders . Mittwoch 20 Uhr
Festabend im Haus Seefahrt . Donnerstag 14.30 Uhr : Tau-
«en Doventorsdeich 4.

isl - b- hauf -n : 10.15 Uhr : Schmidt . 11.30 Uhr : Kindergoties-
dienst.

-t . Pauli - aZ Ali - Pauli:  10 Uhr : FlA 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders . in d°r Kirche . 1130 Uhr : Sonn¬
tags chule M - llow im E - m- ind - faal . 1130 Uhr Tauten
deif . Öfter,traße 20 . 12.30 llhr : Taufen Fmke i d . K rche.
Donnerstag 20 Uhr Bibelstunde im ssrauensaal Mallow.
Mittwoch Frauenabend Finke , Dortrag Pastor Ordemann.

b ) Zion:  10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst
ders . 12 Uhr : Taufen ders . — c) Hohentorskirche:
10 Uhr : Richtmann . 11.15 llhr : Taufen ders . 11.30 llhr:
Kindergottesdienst ders.

Rablinghausen : 10 Uhr : Paul Meyer . 11 llhr : Kindergottes¬
dienst ders.

St . Rcmberti : a ) Kirche:  10 Uhr : Schomburg . II Uhr:
Taufen . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — b) Gemeinde-
saal Buchen st raße  8 : Sonnabend 20 Uhr : Nölle.

St . Stephan ! : a ) Alt - Stsphani:  10 Uhr : Rofenboom.
11 .30 Uhr : Kindergottesdienst in der Kapelle am Höchsten
Sonntag ders . 13 Uhr : Taufen ders . 11.30 Uhr : Kindsr-
gottesdtenst in der Kirche Eretffsnhagen . 12.45 Uhr : Taufen
ders . Montag 20 llhr : Esmeindeabend des Nordbszirks in
der Kapelle Roscnboom . Donnerstag 20 Uhr : Katechismus-
arheitsgeineinfchaft in der Kapelle Rofenboom . — b) WiI -
had! : 10 Uhr : Arlt . 10 .45 llhr : Taufen im Gottesdienst
ders . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst d- rs . — c) I in ma¬
nn e l : 10 Uhr : Dsiikhaus . 11.15 llhr : Kindergottesdienst
ders . 12.15 llhr : Taufen ders.

Walle : 10 llhr : Klein . II Uhr : Kindergottesdienst ders.
Taufen : Sonntag II llhr In der Kirche , Mittwoch 15.30
Uhr : im Pastorenhaus Waller Heerstraße 1V7.

Woltmershaufer Lhristuskirche : 10 .15 llhr : Fr . W . Meyer.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst ders . 12.15 Uhr : Taufen ders.

Brem . Hell - und Pflegeanstalt : g llhr : Reufche.
Dlakonisi -nh - us : 10 llhr : 0 . Eroscurth.
Stadt . Krankenanstalt : 9.15 Uhr : Mteßner.
Deutsche Seemaunsmission : 2ü llhr : Abendandacht.

Parzelleiigott - sdienst : S llhr Mbrgsnland lSe -wenfs ) Eenfch.

v . Landgebiet
» : g.30 Uhr : Wähle . 10.39 llhr : Kindergottesdienst.
seid : 10 llhr : Mohrmann.
llingen : Sonnabend . 21. Sept . : 20 llhr Woch-nfchlutz-
oachi . Sonntag : 8 llhr Konfirmanden , g Uhr Norkonsir-
.nden , Röbbclen : 10 Uhr Hauptaottesdienst . Krus - : 11.30
r Kindergottesdienst . Mittwoch . 25. Sept . : 20 llhr Bibel-
nds im Gemeindehaus , Werlstättenstraße.
chuchting : 10 llhr : Wesfels . 11.15 llhr : Sonntagsfchul-
:felbs . ,
Neuland : 10 llhr : 50. Jahresfcst des kirchl . Frauenoer-
s lFrauenhilfe ) . Festaottesdicnst o . Jeep Kollekte für die
auenhilfe . 12 Uhr : Taufen . 18 llhr : Festabend in der
rche. Vortrag : Pastor Reufche . Laienspiel des Evang.
gendwerkes : O . Bruder : Um den Glauben . Mittwoch
Uhr Evang . Frauenhilse Ob - rneuland und Osterholz im

en Pastorenhaus.
ausen : 10 llhr : Hoops.
»heim Oft - rh - lz : Dienstag 10 llhr : Feierstunde Keusche.
45 llbr : Taufen für Osterhol, , R - usche.

c . Besondere Organisationen der Bremischen Evang . Kirche
Landeskirchl . E - in- infchasi e. B . , lln der Runken 21 : Sonn¬

tag II .ll > Uhr : Sonntagsschulc . 20 Uhr : Eoangelisation.
Montag 20 Uhr : Gesangstunde . Mittwoch 10.30 Uhr : Iung-
schar . 20.30 Uhr : Bibelstu -ide . Freitag 20 30 Uhr : Gebet-
stunde.

Bischöfliche MethodistenIIrche (Evangelische Freikirche ), Eeorg-
straße SS: Sonntag g.30 Uhr : Predigtgottesdienst , Schröder;

11 Uhr : Sonniagsfchule : 19 .30 Uhr : Evangslifation . Koib;
20.30 Uhr : Jugendbund . Donnerstag 20 .15 Uhr : Bibel-
stunde , Schodde . — Lutherstraße 81 : Sonntag 11.16 Uhr:
Sonntagsfchule . — Gröpelinger Heerstraße 212 : Sonntag
11.15 Uhr : Sonntagsfchule : 17 Uhr : Predigt , Schröder.
Dienstag 20 .15 Uhr Bibelstunde , Schodde.

Eo .-Lutherische Bckenntnisklrche , Pietorstraß « 21 : 10 Uhr
Gottesdienst.

Gottesdienste der Neuapostollfchen Gemeinde . Altstadt : Baum-
straße S2, Sonntag 0.30. 15.30 llhr , Mittwoch 20 Uhr . —
Neustadt : Bachstraße 91/93 , Sonntag 9.30 , 15.30 llhr . Don¬
nerstag 20 llhr . — Ostertor : Lübecker Straße 39 . Sonntag
9.39, 15 Uhr , Donnerstag 29 llhr . — EeLaldshrücker Heer¬
straße 89, Sonntag 9.30, 15 .30 Uhr , Dienstag 20 llhr . —
Gröpelingsn : Gohgräfsnstraße 50 . Sonntag 9 .30, 15.30 Uhr,
Donnerstag 20 llhr.

1. Baptistengemeinde „ Vcihelsst Ansgarükirchhof 7. Sonntag
9.30 llhr Muske , II llhr Sonntagsfchule 17 Uhr Muske.
Mittwoch 20 llhr Eebetstunde . — Osleishausen , Landstraße
Rr . 19 : Sonntag 9 .30 Uhr Gottesdienst , 11 Uhr Sonntags¬
schule, Dienstag 20 Uhr Vibelstunde . — Hastedt , Psalz-
Lurger Straße 175. Sonntao II Uhr Sonntagsfchule.

2. Baptistenaemeindo „ Ebenerer " , Zletenstraße 59. Sonntag
9 .39 llhr Schütte , 11 llhr Sonntagsfchule , 17 Uhr Schütte.
Mittwoch 20 .15 llhr Bibelstunds.

Advent -Gemeinschaft . (S . T . A. ) Gemeinden West und Ost:
Altonaer Straße 13. Sonnabend 9.30 Uhr Vibellehre . 10.30
Uhr Predigt . 20 Uhr Jugendpflege . Freitag 20 .15 Uhr Ge¬
betstunde . — Gemeinde Neustadt : Hegelstraße 2. Sonn¬
abend 9 .30 Uhr Vibellehre , 10.80 Uhr Predigt . Freitag
20 .15 llhr Eer -tstunde.

Die Lhristengemeinschaft (Bewegung für religiöse Erneue¬
rung ) : Sonntag 10 Uhr : Menschenwmyehandmng . 11 llhr
Sonntagsfeier für Kinder . Mittwoch und Sonnabend g llhr:
Menfchenwethehandlung . Mittwoch 20 .15 llhr : Geschlossener
Eemeindsaisnd . Am Wall 158/100 , s . Etg.

Katholische Kirchen
St . Johannisklrche . 8 .30 und 8 llhr : Stille hi . Messen . 9

llhr : Singmesfe mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 10 llhr:
Singmesse . 11 Uhr : Hochamt mit Predigt . 18 llhr : An¬
dacht und Predigt . An den Wochentagen 8.30. 7 und 7.30
Uhr : Hl . Messen.

St . Marienkirche . 8.30 llhr : Frühmesse . " .30 llhr : Singmesfe
mit Predigt (Kindergottesdienst ) . 9.30 llhr : Stille hl . Messe.
10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An
den Wochentagen 8.15, 8.45 und 7.20 Uhr : Hl . Messen.

St . Josefskirche , Oslebsbausen . Alter Hserweg 37. 8.30 llhr
Frühmesse . 9 Uhr : Singmesfe mit Predigt (Kindergottes-
dienst ) . 10.30 Uhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht.
An den Wochentagen 7.15 Uhr : Hl . Messe.

St . Elisabethlirchc , Flectrade 15 b . 7 .30 Uhr : Frühmesse . 10
llhr : Hochamt mit Predigt . 20 Uhr : Andacht . An den
Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Kirche am St . Joseph -Stift . 0 Uhr : Frühmesse . 8 Uhr : Stng-
messc mit Predigt . 17 llhr : Andacht . An den Wochentagen
0 Uhr : Hl . Messe.

St . Naphaelskapelle , Falkenstraß - 48 . 8 .30 llhr : Hochamt mit
Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.

Vunteutor (Huckelriede ) y llhr : Singmesse mit Predigt.
Gröpeltngen , Restaurant Ba, . Gröpelinger Heerstraße 159

10 Uhr : Hochamt mit Predigt
Ehrist -Königs -Kapelle Begesack . Weserstraßc 89. 9 Uhr - Hoch¬

amt mit Predigt . An den Wochentagen 7 Uhr : Hl . Messe.
Montag , ab 20 llhr : Nächtliche Anbetung . Dienstag 8 Uhr
Hochamt . Freitag . 20 llhr : Andacht.

Kath . Kirche Hemelingen . 7.30 Uhr - Frühmesse . 10 llhr:
Hochamt . 20 Uhr : Andacht.

.

Amiliekss Oi"gsii c»es Lckselivei 'bsncjss Weser -Rms
21. g. 1335

^ nkxoI >e Xc. 151
^loin 6 . IVbitv

(„Der IVsstev ", 1914)
3 vbov v. rv : Xs5 , Dv7, I-o4, l -66, Ld3 , ä3 , ü4,

s6 (8)

L» L

sVV6 1ü : Xk3. So8, 868 , Ss4 , §5 (5)
in ärsi 2iiASN.

H- uksvbe  kisr . 152
IV. IIuKomnnn , LrounsebiveiK

(8obseb -It!obo 1933)
IVsiü : Xsl , Xs4 , 8k2, 8§6. Sb3 , b4, s3 . kS (8)
8 ekvsr 2 : Xs5 , Xb2 , 6x8 , Lä6 , s4 , b5 (6)

LIstt in drei TÜlAsn.
»

I -ösunKvi , üei ' Xrstürllvlcplokleniv
sns dem I-ösnnAsrvottbsrverb

rlvk  8 sbe  Xr . 151
Von Dr . v. Xobdsn (bei 8ksliinsnn L ttsrdsr)
IVoik : Xsl , Td4 , I -el . I -°8, 8k4, 8k5, Sk3 , K2 (8)
8obvsrr : XZ5 , Xs4 , 816 , b3 (4)

1. Pd4 —d2!
1. - XZ5X14 1. - Xs4 —d7
2. Dd2—s2 X14X13 2. Dd2Xd7 Xg5Xkö,
3. 815—d4 instt 3. Dd7—d5 instt

1. - I - sonst bol.
2. Dd2—g2 -i- ! L3XZ2
3. b2—b4 instt.

Oio stilvoils ßlsttkübrung mit dsn prsobtigsn,
rsinon ßlsttbiidorn ist bsinsi -Icsnsvsrt.

XolZonds I -ösnnZsvsrsiiobs sodsitsrn:
1. Dd4—d8 ? Xs4 - s8
2. Dd8—dl (mit dsr Orobunx DZ1 instt)
1. 815—k>7? k7—k6!
2. - I-sS—b5!

rlnkAsbs  Xr . 152
von X . X . Obms (bei Xrönoics L Docnbusob)

IVsik : Xd , VKS. Xk2, 8o7 , 8d4 , Xs2 , d3, s2 , s4 (9)'
8obvsr2 : Xo3 , Xs4 , 8o3 , Xs3 , s5 , o4, oö, 16 (8)

1. 11,8- 54!
1. - Xe3Xb4
2. Xkl —s2 ->- °4—«3
3. 8o7—s6 mstt
1. - Xs4 —b3
2. 8d4 —o5 Xb3—»4
3. 1-12—sl mstt
1. - Xs4 —bö
2. 8d4 —o2 8s5Xo2
3. 8o7—d5 mstt

1. - s5 (o5) Xb4
2. 8o7—b5 -i- Xs4Xb5

1. - Xo3Xd4
2. Vb4Xe44 - Xd -t —eö
3. 1-12—Z3 mstt

2. - sonst . bsi.
3. 8e7—bö mstt

2. - sonst bsi.
3. 8o7Xbö mstt
1. - o4Xd3
2. 1-12—81-1- d3—d2 -i-
3. 1-s1Xd2 mstt

16—15 nd. 1-s4 sonst bsi.
3. 8d4X1 >5 mstt

L Db4Xo4 -I- 8s3Xo4
3. 8e7—dö mstt

Xis XsivsItiZnnZ dieser llnkxsbö msobts den
1-össrn Zoiirvisri ^ Iceitsn dnrob die XsiobbsItiA-
sisit dsr Vsrisnten . 2n diesem Xrobism rvvrdsn
dsbsr die rveniZstsn I-ösnnxsn sinZsssndt.

»

I-sndvrovottlcsmpk vsutsoüisnd — 8ebrveden
Xss XrZsbnis des I-sndsrrvsttkampkss Xsntsck-

Isnd — 8obivsdon vsriiok Icnspp mit 17:15 kür
die solmvsdisobs Xsnnsobskt . Von dsr sobrvsdi-
sobsn ßlsnnsobskt sebnitt sm besten 8tsb1-
bsrA  sb , dsr aus 8 Xsrtisn allein 616 Xunlcts'
sokskkts . 8 toltv  srrsiobts 5, I- srson 3 und
Xsnislson  2 -6 Blinkte . In dsr deutsoksn
Xsnnsobskt rvsrsu die Anteils der Ossamtpunkts
verteilt auk Xiobtsr  44/r , XoZoljubov 4,
Xellstsb 3Vs und 6 srls 3.

»

Vlettksmpk IVeser -Xms ASZen ^Vestkslen
Xis ilustrsxung dieses ersten IVsttksmpkes

dsr Xsnnsobsktsksmpks dsr Verbands kindst sm
20. Oktober 1935 in Bremsn  statt.

-i-

Xstionsies Heister -turnier in Lad 8-isrorv

Im Xskmsn dsr 0 1zrm p i s - Vorbereitungen
kindst vom 21. bis 30. 8sptsmbsr in Xsd 8ssrov
(bsi Xürstsnovslds ) ein Nsisterturnisr
statt mit 12 Dsiinskmsrn , nümlieb mit XogoI -
jubov , 8 smisob , XsIIstsb , Xrinek-
mann , Xsinioke , v. Xennig , LIiebsI,
Xrnst , Wsiobs 'rt , Xsindsrdt  und vovsi
8pitvsnspis1srn aus Berlin.

K

Xeustsdter Lvbavbkreundv

ilm Xisnstsg , 24. 8sptswbsr , bält Bobseb-
msistsr Osrls  sm groben Msndbrstt um 20.30
Xbr im Xiubloksl Bslsemszrsr , Buntsutorstsiu-
vsg 308, siusu Vortrsg über das Xndspisl und
eigens ßlsistsrpsrtisn.
Dsaibsitst von Bruno LIsvsr , Vromsn , I 'odolbörsn A

-iLSÄerssvkser » - kunÄsoksu

Schöpfwerk „TNoormerland " in
latigkeit

Das Schöpfwerk „Moormerland " , das vor kur¬
zem seiner Bestimmung übergeben wurde , bestand
jetzt in der Sturm - und Regenperiode seine erste
Feuer - oder besser gesagt „Wassertaufe " erfolg¬
reich . Um das durch die großen Niederschlüge
angefallene Wasser in den Vinnenkanälen wieder
auf Normalhöhe zu bringen , wurde das Schöpf¬
werk am Mittwochnachmittag in Betrieb gesetzt.
Bereits innerhalb von zwei Stunden ging der
Vinnenwasserstand um rund 37 Zentimeter zurück,
so daß am Donnerstag um 6 Uhr das Pumpen
für kurze Zeit eingestellt werden konnte . Von
7 bis 8 Uhr arbeitete das Schöpfwerk mit halber
Leistungsfähigkeit und , da die Siele und Schleusen
nur wenig oder gar kein Vinnenwasser nach der
Ems bringen können , wird das Schöpfwerk vorerst
in Tätigkeit bleiben , um , falls notwendig , mit
voller Kraft zu laufen und dann in der Sekunde
4V Kubikmeter Wasser in die Ems zu drücken.
Auch die ausgebauten Zubringerkanäle bewährten
sich, denn das Wasser läuft aus dem gesamten
Niederschlagsgebiet des Entwässerungsverbandes
schnell ab und dem Schöpfwerk zu.

Die Erwartungen , daß die Ueberschwemmungen,
über die in den letzten zehn Jahren stets geklagt
wurde , durch den Bau des Schöpfwerkes gebannt
wären , sind in Erfüllung gegangen . Ein einziger
Mensch , der Schöpfwerkmeister , ist mit seinen
Maschinen und Pumpen Herr über die gewalti¬
gen Wassermassen in einem Gebiet von rund
47 000 Hektar . Das Schöpfwerk des 1. Ent¬
wässerungsverbandes in Borssum brauchte bisher
nicht in Tätigkeit zu treten.

krernens VmZsdung

velmsnkorsl
NS .-Rechtsbetreuungsstelle Delmenhorst . Die

von der NSDAP . ins Leben gerufene Rechts¬
betreuungsstelle gewährt auch in Delmenhorst allen
minderbemittelten Volksgenossen Anspruch auf
gleichmäßige , gründliche und verantwortungsvolle
Rechtsbetreuung . Die NS .-RechtsbetreiMNgsstelle
Delmenhorst gewährt allen bedürftigen Volks¬
genossen Rechtsschutz, wie zum Veispiei Erteilung
von Rechtsauskünften , Anfertigung von Gesuchen,
Vertretung in Prozessen und dergleichen . Die
Sprechstunden der NS .-Rechtsbetreuungsstelle fin¬
den Montags und Mittwochs , vormittags in der
Zeit von 11 bis 13 llhr im Rathause, ' Zimmer
Nr . 27, statt . Abgehalten werden diese Sprech¬
stunden von in Delmenhorst ansässigen Rechts¬
anwälten.

Schluß der Heideblüte : Vorbei ist die Zeit der
HoideblAte in der Delmenhorster Geest und vor
allem in der Sether Heide . Täglich kann hier be¬
obachtet werden , daß die Imker jetzt nach dem
Wetterumschlag die Bienenkörbe wieder abholen.
Allgemein betrachtet können die Imker mit dem
Ertrag der diesjährigen Honigernte zufrieden sein.

VSKSSSol«

Berufsschule . Nach einer Bekanntmachung des
Bürgermeisters ist der Beitrag zur Unterhaltung
der Berufsschule für das Schuljahr 1935 auf
3 RM . für jeden Arbeitnehmer festgesetzt. Der
Beitrag ist für Begesack in gleicher Höhe festge¬
setzt, wie er in den preußischen Nachbargemeinden
des Verufsschulverbandes erhoben wird . 2m
Vorjahr ist ein Beitrag von 3,50 RM . erhobenworden.

VsrSsi»
Ein Erabschänder vor Erricht . Der im Jahre

1908 geborene Heinrich Rippe  aus Eitzendorf
(Kreis Grafschaft Hoya ) hatte auf dem Friedhos
in Eitzendorf im Frühjahr d. I . einen Grabstein
umgeworfen und dabei das Kreuz zerbrochen . Der
übel beleumundete Angeklagte wurde vom Schöf¬
fengericht in Verden zu 5 Monaten Gefängnis
verurteilt . Zwei Mitangeklagte wurden aus
Mangel an Beweisen freigesprochen.

Jüdischer Viehhändler verhaftet . Der jüdische
Schlächter und Viehhändler Feld heim,  jetzt
in Bremen wohnhaft , früher in Verden ansässig,
ist wegen fortgesetzter lleberschreitung der Richt¬
preise beim Ankauf von Schlachtschweinen ver¬
haftet worden . Es stellte sich im Laufe der Unter¬
suchung heraus , daß Feldheim sein Gewerbe seit
Jahren ausübt , ohne einen Gewerbeschein zu be¬
sitzen und ohne Steuern zu zahlen . Im Verfolg
dieser Angelegenheit sind 28 Viehhändler aus den
Kreisen Kallingbostel , Grafschaft Hoya und Ver¬
den unter Anklage gestellt worden.

Fluchtversuch aus dem Zimmer des Staats¬
anwalts . Ein llntersuchungsgefangener aus Vom-
litz unternahm , als er zur Vernehmung in das
Zimmer des Staatsanwalts geführt wurde , einen
waghalsigen Fluchtversuch . Er sprang plötzlich
auf einen Tisch und dann weiter aus dem Fenster
und suchte zu entkommen . Sein Weg führte durch
mehrere Straßen , gefolgt von inzwischen
alarmierten Beamten . Nur kurz dauerte seine
Freiheit ; denn er wurde bald auf der Straße
angehalten und von den Beamten wieder in Haft
genommen.

vrslrs

Tödlicher Autounfall . Vor einigen Tagen
wurde eine ältere Frau an einem Bahnüber¬
gang von einem Wagen angefahren und zu Boden
geschleudert . Sie ist jetzt ihren Verletzungen er¬
legen.

Deutscher Vauernfunk
Sonnabend , 21. September:

Hamburg:  S .40 llhr : Vauernsunk am Mor¬
gen : „Landwirtschaftliche Veranstaltungen ".

Deutschlandsender:  11 .40 llhr : Der
Bauer spricht — der Bauer hört : „Von der Zucht
deutschen Warmbluts ". Ein Funkbericht von dem
Landgestüt Lindenau , Neustadt/Dosse . 15.45 llhr:
Eigen Heim — Eigen Land.

S t uttgart:  11 .30 Uhr : Hammer und Pflug.
„Vodenkalkung im Herbst ", von Dr . Alex Wolf,
Stuttgart.

11.45 llhr : „Die Dorfgemein¬
schaftsgestaltung " , ein Arbeitsgebiet der Land¬
jugend , von Kegel , Dresden.

München:  11 .00 llhr : Stunde des Bauern.
1. Marktbericht der Münchener Eroßmarkthalle.
2. Es spielt die Blaskapelle Detzer . 3. „Wis ens-
s? über die Notwendigkeit einer verstärkten
Kalkdüngung " . 4. Zeit . Wetter . Nachrichten , Land¬
wirtschaft . 5. Die Blaskapelle Detzer . 14.20 llhr'
Landmädel feiern das Erntedankfest . Eine Hör¬
folge aus der Bayerischen Ostmark.

und Stadt . „Die Feierstunde am Sonntag — eir
Kraftquelle der Familie ". 14.40 llhr : „Von alte:
und neuem Brauchtum in Ostpreußen " , von D
Alfred Zastran . 15.20 llhr : „Wir freuen uns m

. .Em Kindergarten spielt und sing
20.10 Uhr : „Lieber Volksgenosse ". - Volksgemei 'r
Aaftsjtunde unter Leitung des Intendanten DLau.
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Eine Familie wird erzogen/ Von Wilhelm
von Scholz

Line mir — mit „mir " bezeichne ich mich,
nicht den Verfasser , der diese kleine Geschichte
vielleicht gegen meinen Willen einmal drucken
läßt . —

Also : eine mir befreundete Familie — Vater,
Mutter , Tochter von acht und Sohn von sechs
Jahren — luden mick - - >
fahrten mit ihrem

des Sonntags oft zu
jagen ein . Ihr bequemer

Ford lief gut und nicht nur über Geschäfts¬
unkosten . Der Besitzer , mein Freund Dr . Er¬
hardt , .war Architekt und hatte neben städtischer
eine ausgedehnte Bautätigkeit an verstreuten
Landorten . Ein Wagen zu Eeschäftszwecken
mutzte ihm zugestanden werden , wenn auch seine
seltener gewordenen Aufträge nur noch verrin¬
gerte Einnahmen erbrachten . Uebrigens war Er¬
hardt ein ausgezeichneter , ebenso sicherer wie vor¬
sichtiger Fahrer , dem man sich gern anvertraute.

Um sich für die Blätter der eleganten vor¬
nehmen Welt am Steuer oder an den Kühler
gelehnt photographieren zu lassen , war sein Wä¬
gelchen ungeeignet . Von der Eeburtsfirma abge¬
sehen, hatte es dazu schon einige Jahre zu fleißig
arbeiten müssen . In seiner Polsterung und seinem
Glanz hatte es auch durch Hero und Max , die
Kinder , gelitten , die das Spielzimmer lange nicht
so sehr als ihr Zuhause betrachteten wie den
Wagen , der sie jeden schönen Sonntag im Sommer
und Winter über Land führte , zu auswärts woh¬
nenden kleinen Vettern brachte , in dem sie auch
Spielgefährten manchmal von weit herbeiholen
durften . Da ihnen das Stillsitzen beschwerlich fiel,
kletterten sie oft während der Fahrt vom Rücksitz,
wo sie die Mutter vergeblich zu bändigen suchte,
über die Polsterlehne zum Führerplatz vor , neben
dem Vater und wieder zurück.

Der Junge hatte schon technische Neigungen . Er
schraubte an allem , was nicht mit dem Motor zu¬
sammenhing — hier hatte der Vater denn doch
rechtzeitig ein Machtwort gesprochen — herum,
so daß es längst zweifelhaft war , ob die Uhr , der
Kilometerzähler , der Schnelligkeitsmesser und der
Benzinanzeiger noch als glaubwürdig , dagegen
nicht , daß sie verkratzt anzujehen waren.

Ich bin kein ausgesprochener Freund des Luxus.
Mich stören abgenutzte Polsterungen , brüchiger
Lack, erblindete Politur und selbst ein abge¬
schraubter Geschwindigkeitsmesser nicht sehr , wenn
der Wagen bequem , der Fahrer zuverlässig ist,
uick die Fahrt in die Weite von Land , Berg,
Fluß , See und Wald hinausgeht — und wenn sich
ein gutes Gasthaus findet , dessen Wirt zum min¬
desten auf einem Gebiet Meister ist : sei es auf

dem wichtigsten des Weins oder dem der Forellen-
bereitung , eines wenigstens brauchbaren Tees oder
wenn er für Kaffee und Kuchen Lob verdient.

Unter diesen Gaststätten , die irgendeinen Tafel¬
rekord hielten , waren natürlich gelegentlich auch
Ranghotels . In denen machten wir sowohl mit dem
Wagen wie mit den in ziemlicher Wildheit auf¬
gewachsenen Kindern keine durchaus entspre¬
chende Figur . Und ich gestehe , datz ich recht gern
eine etwas strenqere väterliche Autorität und
Einflußnahme aus die Kinder gewünscht hätte.
Im Speisesaal eines Kurhauses , auf der Aus¬
sichtsterrasse eines Verghotels gelten eben andere
ungeschriebene Verhaltungsvorschriften als auf
einem Schulhos oder einem Turnplatz : und wird
ein Barren doch nur sehr unvollkommen Lurch
Stühle ersetzt, die man von zwei Nachbartischen
holt und Rücken zu Rücken stellt , um dazwischen
sich zu schwingen oder Handstand zu versuchen.

Eigentlich war nur ich um Erziehung bemüht,
und 'Vater Erhardt lachte einmal , als Max und
Hero trotz meiner Onkelermahnungen durch den
Saal fortgetollt waren : „Ich wünschte , sie folgten
dir . Wir beide , Lilly und ich, haben das schon
lange aufgegeben ."

Frau Lilly nickte mir resigniert zu und wandte
sich dann an ihren Mann : „Aber vernünftiger¬
weise geht es doch so nicht weiter !"

„Unsere eindringlichsten Vorstellungen und Bit¬
ten nützen doch aber gar nichts !" erwiderte der
Vater , der im Streben nach einer gewissen Ueber¬
einstimmung seines Lebens und seiner Bauweise
in der Erziehung den neuesten Grundsätzen hul¬
digte.

Er ließ sich, trotzdem er in vielem auf mich
hörte , hierin auch von mir nicht beeinflussen . Es
focht ihn nicht an , datz ich ihn für einen aus¬
gesprochen schwachen Vater erklärte : es erschreckte
rhn nicht , wenn ich düstere Prophezeiungen von
den viel härteren Methoden des Lebens als Er¬
zieher aussprach , das immer dann eingreife , wenn
die Eltern es hier am Nötigsten hätten fehlen
lassen — womit ich altväterlich genug neben der
bewegenden überzeugenden Rede auch mal einen
Klaps und Knuff meinte.

Ich resignierte den Eltern — wie die Eltern
den Kindern gegenüber.

Wir hatten uns längere Zeit nicht gesehen . Ich
las zu meiner Freude in der Zeitung , datz Er¬
hardt einen großen Auftrag , den Bau eines Sa¬
natoriums oder Internats , übertragen bekommen
hatte und auch sonst seit jüngster Zeit viel im
Zusammenhang mit staatlichen Plänen genannt

wurde . Da gehörten seine Sonntage wohl der
Schreibtischarbeit . Ich selbst war damals oft auf
Reisen , so datz Erhardt mich gewiß mehrmals ver¬
geblich zu erreichen versucht haben mochte. Die
wnntäglichen Autotouren hatten sich unmerklich
bei mir wieder in Wanderungen uns kleine Bahn¬
fahrten zurückverwandelt.

Datz mir das doch sehr leid tat , erkannte ich
an Folgendem : ich suchte mir alle Augenblicke
klar zu machen , datz es eigentlich so viel ange¬
nehmer sei : und unter den Gründen für meine
jetzigen Wanderungen und gegen die früheren
Wagenfahrten war auch der , datz das Benehmen

- -- ---- - Anzug
ch ohne Schuh

. keine Freude
mehr gewesen sei.

Das sprach mein Kops , aber mein Herz zog mich
deshalb doch oft an die gewohnten Ausflugsorte,
in die Speisesäle , in denen es nun ohne die kleinen
Erhardts , ohne Hero und Max , langweilig ge¬
sittet und korrekt zuging.

Nach einer kurzen überfüllten Bahnfahrt , an
die sich eine dreistündige Waldwanderung ange¬
schlossen hatte , betrat tch im Erandhotel Quel¬
lenhof den Speisesaal , in dem damals der Barren
aus Stuhlrücken errichtet worden war , setzte mich,
bestellte — und erstaunte aufs freudigste , als ich
unter den sich gemessen benehmenden Gästen zwei,
drei Tische von mir die Haarschleife von Hero
und den Schöpf von Max , also Erhardts ent¬
deckte, die meiner auch erst im selben Augenblick
ansichtig wurden und mich nun zu viert an ihren
Tisch zogen.

Nach herzlicher Begrüßung sprach ich meinen
aufrichtigen Glückwunsch zu den neuen großen
Aufträgen aus , über die besonders Frau
Erhardt als über ein rechtes Glück lebhafte
Freude äußerte.

Wir aßen , waren fröhlich , wieder zusammen
zu sein , lachten , es war wie stets bei unseren
Ausflügen — und doch : es war irgend etwas
anders geworden . Ich kam über der Wieder¬
sehensfreude nicht gleich darauf , was mich immer¬
fort störte und mir Erhardts auch auaenblicksweise
fern rückte. Jetzt hatte ich's natürlich : die Kinder
liefen , turnten , tollten nicht im Saal herum,
sie saßen artig auf ihren Stühlen , sie aßen ma¬
nierlich , sie schwiegen , wenn wir Erwachsenen
sprachen , sie antworteten bescheiden und deutlich,
wenn man sie etwas fragte , und sahen einem dabei
offen ins Auge . Der Vater schickte sie dann mit
einem Ton in der Stimme , wie ihn nur das aus-

Glaubt er jelrg zu werden?
Eine heitere Geschichte vom alten Fritz / Von E . Laube

Friedrich hatte Schlesien erobert und nun , 1781,
bereiste er in seiner Kutsche die eroberten Lande.
Er war alt , kränklich und müde geworden . Die
Gicht Plagte ihn , aber er war wie immer hellen
Geistes . Tagelang fuhr er , trotz des schlechten
Wetters , durch kleine Städte , Dörfer und an Gü¬
tern vorbei . Schlecht waren die Wege , der Alte
hockte im Wagen und sah den Regen die Scheiben
Hinunterrinnen.

Vor Benzendorf gab es einen Krach , die Kutsche
wankte , der alte König wurde vom Sitz gerissen,
ein Wagenrad war gebrochen.

Der alte Hasarenwachtmeister und Kriegs¬
kamerad , der den Wagen fuhr , sprang vom Kutsch-
bock und lief an das Fenster.

„Er Esel Er " wurde er grimmig angeschrien.
„Ach, seh Eure Majestät gnädigst die Kopfsteine,

die die vermaledeiten Bauern nicht aus den Ge¬
leisen geräumt haben . Hundert auf den Buckel
dem Gemeindevorsteher ."

„Er kann selbst hundert haben ."
„Die krieg ich doch nicht , aber Eure Majestät

müssen aussteigen und sich vom Lakai ins Dorf
führen lassen, dort mutz der Schmied bestellt wer¬
den ."

„Will Er seinem König befehlen ! Warum soll
ich nicht sitzen bleiben " -

„Weil Benzendorf ein Kirchdorf ist mit einem
festen Pfarrhaus und weil Eure Majestät so
schnell wie möglich an des Pfarrers warmen Ofen
müssen ."

„Er ist ein Kujon und Sakermenter " , sagte der
Alte Fritz und lacht seinem alten Kriegskame¬
raden grimmig zu. Dann macht er sich gehorsam
auf den Weg , eingehüllt in seinen alten Pelz , sich
schwer auf den Krückstockstützend. Hinter ihm geht
der Lakai.

Das Dorf ist wirklich schmuck. Der Alte Fritz
sieht wohlgefällig die stattlichen Höfe , und als er
an der niederen Mauer steht, betrachtet er genau
die schöne Kirche und sieht auf einem mit Bäumen
bestandenen Hügel ein stattliches Pfarrhaus , frisch
getüncht und mit beschnitzter Haustür.

,Man kann dem Pfarrer nicht wie ein Kar-
tätschenschuß ins Haus platzen ", sagt der König,
spring Er und melde Er mich. Anfonsten rührt den
Pfarrer noch der Schlag vor Schreck."

Der Lakai hüpft storchbeinig über Schlamm und
Nässe und verschwindet hinter dem Hausgiebel.
Langsam folgt der König.

Auf den Stock gestützt , liest er hellen Auges den
geschnitzten und golden ausgemalten Spruch über
der Tür : „Selig sind die Friedfertigen " .

„Ah , Er Kujon von einem Psaff ! ^Er hat leicht
friedfertig sein . Ihn überfallen sie nicht mit
fremdländischen Rotten , zwicken und zerren am
preußischen Leibe und wollen die Haut vom Cor¬
pus reißen . Der Friedfertige muß stark und wehr¬

haft sein . Er Pfaff braucht sich nicht mit Zähnen
und Kartätschen zu wehren ."

Plötzlich wird die Tür aufgerissen und im däm¬
merigen Flur empfängt den König ein allerlieb¬
stes Bild . Es steht kein Pfarrer da zum Empfang
seines Herren , sondern drei reizende Fräulein,
hellblonde Engel , die knixen und lächeln und keine
Spur von Angst zeigen.

„Guten Abend , Demoiselles , wo ist der Vater,
der Pfarrer ?"

„Ach, Herr König, " sagt die Weiteste frisch und
frei . „Der Herr Vater war noch im Schlafrock . So
konnte er sich nicht vor unserem König zeigen ."

,,So sprang er in die Kammer , um in den Talar
zu schlüpfen, " lacht die Zweite . Die Jüngste macht
hurtig die Tür auf und führt den König in das
schöne Wohnzimmer an den warmen Ofen.

Dort sitzt der König gebückt und betrachtet mit
Vergnügen die drei reizenden Fräulein.

Alle drei sind sie rotbackig , gesund und frisch wie
die Frühlingsrosen . Ihre freundlichen und ge¬
scheiten Augen lassen nicht ab von dem König.

Doch plötzlich wirb die Aelteste verlegen unter
den scharfen Augen des Königs , sie faßt zierlich
den weiten Rock, knixt und stammelt:

„Ninette , sechzehn Jahre alt ." Sofort folgt
knixend die Zweite „Lharlotte -Marie , vierzehn
Jahr und drei Monat ."

Und die Kleine : „Und ich, Maria -Theresia , hab
elf Jahr "

Dann erglühen alle drei und wenden sich ab.
„Heda , umgedreht , Demoiselles , und dem König

in die Augen gesschaut," kommandierte der Alte
Fritz , und als sie prompt gehorchen , sagt er : „ Ihr
müßt doch mit mir schwätzen und mich unterhalten.
Könnt ihr denn auch französisch parlieren und
auf dem Piano klimpern ?"

„Das können wir , uird dazu auch noch Lacken,
weben und sticken," ruft die Aelteste , „und der
Herr Vater hat befohlen , wir sollen den Herrn
König mit Musik unterhalten ."

Anmutig springt Charlotte ans Spinett und
spielt gewandt das Vorspiel zu etner Romanze.
Die Schwestern fallen mit süßen Stimmchen ein,
sie singen klar , wie die Amseln.

„Das war gut , wirklich aimabel für die Ohren,"
lobt der König . „Wollt ihr denn , wenn ihr so
kunstfertig seid, auch brav heiraten ? "

Ja , das wollen sie ganz gewiß , was denn sonst,
sie wollen doch keine Grießlesjungfern werden.
Aber nur keine Offiziere , nein , keine von des
Königs Offizieres!

„Las ist der Blitz . Warum denn keine von mei¬
nen braven Kerls ?"

„Denn die Ninett sagt , alle Offizieres müssen
so viel parieren ruck die Ehefrau mit ."

Da lacht der König laut auf . „Wen wollt ihr
denn ?" fragt er und ist die Maßen vergnügt , wie
schon lange nicht.

„Die Ninett will einen Landherrn , weil sie
fürs Vieh ist. Die Theres einen hohen Stadt
Herren , weil sie so eine Zimperlich , Feine s
und ich einen Pfarrherrn , wie den Herrn Vater ."

Und nun kichern sie alle drei und reiben die
hübschen Schädel aneinander , und dann kommt
der Pfarrherr , frisch rasiert und im Amtsrock.
Dieser Pfarrer ist ein prachtvoller Kerl , ein Hüne
von Gestalt , dazu einen Wald von ungepudertem
roten Haar , ein rotes , frisches Gesicht.

„Der ist ein Schalk, " denkt der König und be¬
trachtet den Mann , der von Laune , Witz und
Lebenslust wetterleuchtet.

„Er ist glücklich mit solch aimablen Kindern ."
„Majestät , ich habe zwölf , davon acht Buben.

Das ist ein Staat ! Majestät sollten sie mal alle
beisammen sehen . Die Jungen alle Anwärter für
die Gottesgelahrtheit , die älteste Tochter ist schon
Pfarrfrau . Euter Stamm soll Früchte bringen ."

„Das ist ein Blitzpfaff, " denkt der König , „aber
den will ich mal mit einer diffiziel Frag aus der
contenance bringen ."

Er richtet seine mächtigen Augen auf den
Pfarrer und fragt , wie aus der Pistole geschossen:
„Hofft Er selig zu werden ? "

„Nein, " schmettert der Pfarrer.
„Was sagt Er da ?" staunt Friedrich.
„Denn es steht geschrieben , Majestät : du sollst

nicht selig werden , wenn du nicht alles bezahlt
hast . Ich aber habe Schulden . Dem Amtmann
Eurer Majestät bin ich 300 Taler schuldig . Nun
ist meine Pfründe klein und meine Familie groß.
Nie kann ich die Schuld abtragen . So kann ich
auch nicht hoffen , selig zu werden ."

Also dröhnt der Recke im Chorrock . ,
Der Alte Fritz schweigt , aber ihm gefällt dieser

Pfarrer sehr . Bald darauf verabschiedet er sich.
Er streicht den blonden Temoisellen leutselig über
die heißen Backen und reicht dem Pfarrer die
Hand . Mürrisch knurrt er : „Ist mir doch im
Leben noch nicht solch Schalk von Gottesknecht vor¬
gekommen !"

Dann besteigt er den reparierten Wagen . Aber
in Liegnitz läßt er sich 300 Taler geben , packt sie
eigenhändig ein und schickt sie dem Pfarrer . Oben¬
auf legt er einen Brief . „Um ihm jeden Zweifel
in seiner Seligkeit zu nehmen . Friderikus Rex ."

gesprochene Oberhaupt einer Menschengruppe her¬
vorbringen kann , zum Spielen hinaus ; worauf
Hero und Max sofort aufstanden , eine arnge
Verbeugung machten und sich leise entfernten . Ich
glaube >ogar — aber ich kann mich, da rchrhnen
von einem dazu ungeschickten Platz nachsah , auch
getäuscht haben — sie gingen Hans in Hand!

Der Vater hatte meinen verstörten , noch nicht
alles fassenden Blick bemerkt und lachte : „Ich kann
es mir denken , wie du dich wunderst und wie
wenig es dir recht ist, daß die Kinder angefangen
haben , ihr Naturburfchentum abzustreifen . .Aber
so sehr du die Dressur in Freiheit , die einfach
ein Durchgebenlassen aller Unarten ist, immer
gepriesen hast , es war längst Zeit , datz die beiden
einen Anflug des guten Benimm bekamen . Es
ging so nickst mehr !"

Mein Erstaunen wuchs . Aber ich sagte zu der
geschichtlich nicht einwandfreien Vertaufchung un¬
serer Standpunkte , die Erhardt mir nichts dir
nichts vorgenommen hatte , kein Wort , weil mir
in diesem Augenblick auffiel , wie außerordentlich
gut Erhardt und seine Frau diesmal angezogen
waren.

„Uebrigens darfst du nicht böse sein , daß wir
heute ohne dich gefahren sind" , fuhr Erhardt
fort , „ich habe dich vor ein paar Tagen aus Ar¬
gendorf angerufen und keine Antwort bekommen,
nahm also an , datz du noch in Spanien seist.
Aber es war unrecht , datz ich es nicht nochmals
versuchte , dich zu erreichen . Nun fährst du natür¬
lich mit uns zurück !"

„Gern " , erwiderte ich, „aber ich habe deinen
Wagen draußen gar nicht bemerkt . Ich spielte
mit dem Gedanken , datz ihr hier sein könntet,
und habe die Wagenparade wie ein General ab¬
geschritten , euren Wagen aber zu meinem Be¬
dauern nicht entdeckt."

„Er steht am alten Platz , wo ich immer parke.
Du mutzt geschlafen haben , scherzte Erhardt.

„Und ich bilde mir ein , jeden Wagen angesehen
zu haben ; und die Physiognomie des deimgen
kenne ich doch wahrlich gsssnau. Hast du ihn um-
lacken lassen , als ob er eine Autoräubergarage

passiert hätte ? Selbst das wäre keine genügend-
Entschuldigung für mich, rhn nrcht zu kennen.»

Wir hatten gezahlt Die Kinder waren wi,
auf einem drahtlo,en Ruf ,ofort zur Stelle , wir
gingen hinaus.

Erhardt behauptete : „Du wirst dich gleich über¬
zeugen , datz mein Wogen am alten Platze Nest-
Er zog einen , kleinen Patentschlüssel aus der
Tasche mit einer Bewegung , an die ich mich nar
nicht bei ihm erinnerte ; und kennzeichnende Be¬
wegungen prägen sich bei mir merkwürdigerweise
stets sehr fest ein.

Sollte ich denn aus dem Staunen heute gar
nicht herauskommen ? Erhardt , der , wie mir jetzt
einfiel , auf meinen Rat . den Wagen abzuschlietzx-,
einmal mit dem mittelhochdeutschen Pers ,,ver-'
loren ist das Slüzzelin " geantwortet hatte , häfs
den Wagenschlüssel in der Hand ? Und die Kin¬
der , die sonst wenn wir aus dem Hotel traten , sich
bereits durch die vier offenen Türen des Magens
über die Lehnen und Sitze weg jagten , gingen
artig hinter uns ? Träumte ich?

Aber nun erging es mir , wie es den Heide,
der alten traumhaften Märchen in den M
Nächten ergeht : daß der Höhepunkt des Riiiick
und Geheimnisses zugleich die befreiende Lösung
bringt . —

Doktor Erhardt schritt auf einen prachtvollen
in kaffeebraunem Lack glänzenden , mit protzen
verchromten Augen uns anschauenden Mercedes,
wagen zu, der , als er aufgeschlossen wurde,
schönste, sauberste , bequemste Luxuseinrichtun»
zeigte . Dazu rief Erhardt mit einem jrotz-n
Triumph in der Stimme : „Du siehst, mein Wo.
gen steht genau am gleichen Platz wie früher !"

Ich beglückwünschte Eltern und Kinder noch,
mals , was sie strahlend entgegennahmen , und
unterdrückte — aber vielleicht habe ich jp,
Anblick des strengen stolzen Wagens doch tonlos
vor mich hingeflüstert : „Euer Erzieher !"

Ein Philosoph steht vor dem Lebenk
Fum 75. Todestag Schopenhauers am 21. September §

Eine Prophezeiung
Im Sommer 1811 ist Teegesellschaft in Goethes

Haus in Weimar . Der Herr Geheimrat unterhält
sich lange mit einem jungen Mann , der ein wenig
absonderlich gekleidet ist und mit seinen eckigen
Bewegungen und seinem unliebenswürdigen Ge¬
sicht nicht recht hineinpaßt in diesen kleinen Krets
Auserwählter.

„Warum studieren Sie gerade Philosophie , Herr
vtcckt- Schopenhauer ?" fragt Goethe . Der junge Mann
ist — überlegt eine Minute . „Das Leben ist eine miß¬

liche und zugleich rätselhafte Sache " , antwortet er
dann , „und ich habe mir vorgesetzt , es damit hin¬
zubringen , über feine Rätsel nachzudenken ."

Lange plaudern der reife Dichter und der wer¬
dende Philosoph miteinander . Nach dem Tee be¬
merkt Goethe , daß ein paar junge Mädchen sich
über Schopenhauers mürrisches und sonderbares
Wesen lustig machen . Da geht er zu ihnen , droht
mit dem Finger und sagt : „Kinderchen , laßt mir
den in Ruhe ! Der wächst uns allen noch mal über
den Kopf !"

Der Weiberfeind
Obwohl Schopenhauer sich mehrmals in seinem

Leben mit Herratsabsichten trug , ließ er die Welt
gern glauben , daß er ein verstockter Weiberfeind
sei. „Alle großen Philosophen " , so pflegte er zupflegte
sagen , „sind unverheiratet geblieben , so Demokrrt,
Platon , Spinoza , Leibniz und Kant . Nur So-
krates machte eine Ausnahme — und das bekam

Herren nur ein einziges Mal eine andere Unter¬
haltung auf die Beine brächten als über ihre,
Dienst , über Pferde . Spiel und Frauenzimmer, .,"

Das Schmerzensgeld
In jungen Jahren hatte Schopenhauer durch

eigene Unvorsichtigkeit einer in seinem Hanse
wohnenden Frau einen dauernden Schaden zuge-
fügt und war verurteilt worden , ihr dafür bis'zu
ihrem Lebensende jährlich 60 Taler Schmerzen-,
geld zu zahlen.

Eines Tages wurde Schopenhauer benachrichtigt,
daß diese Frau gestorben wäre . Da schrieb er in
sein Tagebuch dieses Wortspiel : „Obit anns M
die Alte ) — abit onus (hin die Last) ."

Das große Glas
Nach angestrengter ernster Arbeit verschmähte

der Philosoph keineswegs die kleinen Freuden dcs
Lebens . Einmal war er bei einem reichen Banlier
zu 'Gast Nach der Suppe kam der Diener mit
der Weinflasche.

Schopenhauer las schnell das Etikett aus du
Flasche und hielt dem Diener ein kleines Dessert-
glas hin.

„Bitte das große Glas !" flüsterte der Laich
„das kleine ist für die feinen Dessertweine .»

„Eben , eben !" sprach Schopenhauer , „das grase
Glas brauche ich für die seinen Weine . Eichen
Sie nur das kleine voll ." t

ihm herzlich schlecht, denn seine Frau war Xan¬
thippe ."

Einmal geriet der Philosoph in eine vergnügte
Gesellschaft , in der einige Damen ihn aufforderten,
zu entscheiden , wer in der Regel klüger sei, die
Männer oder die Frauen.

„Die Frauen !" erwiderte Schopenhauer , „denn
sie heiraten Männer , die Männer aber —
Frauen !"

Ein Goldstück für etwas Neues!
Während seines Aufenthaltes in Frankfurt ging

Schopenhauer täglich in den „Englischen Hof " zu
Tisch. Er unterhielt sich gern vor und nach der
Mahlzeit . Aber mit den Offizieren , die eine Zeit¬
lang feine Tischgesellschaft bildeten , kam er nur
selten ins Gespräch.

Den Offizieren aber fiel es auf , daß Schopen¬
hauer stets , wenn er sich an den Tisch fetzte, ein
Goldstück vor sich hin legte , das er nach beendeter
Mahlzeit wieder einsteckte. Endlich fragten sie
ihn nach dem Sinn dieses merkwürdigen Brauches.

„Oh , das hat nicht viel zu bedeuten ", lachte der
Philosoph , „ich habe mir nur vorgenommen , dieses
Goldstück in die Armenbüchse zu werfen , wenn die

Und noch eine Prophezeiung
Im Jahre 1813 schrieb Schopenhauer seine erste

philosophische Arbeit mit dem Titel : „Abhand¬
lung über die vierfache Wurzel des Satzes
vom hinreichenden Grunde ." Als seine Kim«
diese Schrift sah, sagte sie im Scherz : „Die vier-
fache Wurzel — das ist wohl was für Äpo.heker."

Hierüber war der junge Schopenhauer verletztI
und sagte : „Liebe Mutter , meine Arbeit « wird
man noch lesen , wenn deine nur noch n den sir
Rumpelkammern zu finden sein werden ." Mag - W
fertig entgegnete Johanna Schopenhauer : ,M . .
von deinen Büchern wird die ganze Auflag noch ! ^
zu haben sein !"

Diese beiden Prophezeiungen trafen später ein.
Arthur Schopenhauers Schriften blieben lange
unbeachtet und wurden sogar eingestampt , als
niemand sie kaufte . Die Romane seiner Notier
dagegen bildeten eine beliebte Unteihalturgslcl-
türe . Später jedoch eroberten die Werke de- W'
losophen die halbe Welt , während die seilst
Mutter völlig in Vergessenheit gerieten Ei"
Genie hatte den Sieg errungen über die wech¬
selnden Meinungen und Moden seiner Zm-
genossen.

Der Lustjchiffhafen der Zukunft?
Eine neuartige Lösung des Problems der modernen Lustschiffhslle

H' oto : ^Vlssviiseliut 'tlidi -s Xulrdrieiiivu -Aövtrnlt:

„Lorkplotr " äer I-uktriosen
Srnnärill äsr sräoobtsa Orrktsobikkbolls, äis är.el grollen Iwktsoblkksn Lls .tr: bietst

Der Düsseldorfer Architekt Schmal¬
horst  hat eine ganz neuartige Lustschiff¬
halle entworfen , die nach der Meinung
Dr . Eckeners die lang gesuchte Lösung des
schwierigen Problems einer technisch und
wirtschaftlich befriedigenden Lustschisshalle
bedeutet. Wir berichten nachstehend über
das neue Projekt.

Bekanntlich ist vorgesehen , schon in naher Zu¬
kunft den Ueberfeeverkehr mit Zeppelin -Luft¬
schiffen weit stärker als bisher auszubauen . Im
Zusammenhang mit diesen Plänen ist die Frage
einer wirklich befriedigenden Unterbringung der
Luftriesen sehr brennend geworden , denn die bis¬
herigen Lufffchiffhallen genügen den Ansprüchen
des zukünftigen Transatlantik -Lnftoerkehrs nicht
mehr . Zunächst sind die verhältnismäßig hohen
Kosten  der bisherigen Luftschiffhallen der Ent¬
wicklung des Welt -Luftschiffoerkehrs sehr hinder¬
lich gewesen . Auf eine solche Halle kann aber das
Luftschiff keinesfalls verzichten , denn die Veran¬
kerung an Drehmasten usw. ist zu gefährlich und
daher stets nur ein Notbehelf.

Bis jetzt wurden hauptsächlich Luftschiff-
Längshallen  verwendet , die jedoch bei stär¬
kerem ' Wind das Landen und Abfliegen nur bei
Windrichtungen in der Längsachse der Halle ge¬
statten . Um nun das Ein - und Aushallen bei
jeder  Windrichtung zu ermöglichen , hat man
während des Krieges drehbare  Hallen erbaut
Ihrer allgemeinen Einführung stehen aber bei der
Drehung dieser riesigen Eewichtsmassen nicht nur
recht erhebliche technische Schwierigkeiten , sondern
vor allem die enorm Hohen Baukosten im Wege.
Eine Luftschiffhnlle , wie sie den Bedürfnissen eines
fahrplanmäßigen , mit mehreren Luftschiffen be-
flogenen Zukünftsoerkehrs entspricht , muß aber
nicht nur das Ein - und Ausbringen bei jeder
Windrichtung gestatten , sondern sie muh auch bei
möglichst geringen Baukosten zumindest zwei
Luftschiffen Platz bieten . Eine doppelschiffige
Drehhalle scheidet allein schon aus finanziellen
Gründen aus dem Bereich der Möglichkeiten voll¬
kommen aus — ihre Baukosten wären viel zu hoch

Unsere Bilder zeigen nun eine völlig neuartige
und technisch sehr interessante Lösung des Luft-
schiffhallenproblems , die von dem bekannten
Düsseldorfer Architekten Schmalhorst  stammt.
Sechs Einfahrtstore des feststehenden Baues

bieten dem Luftschiff bei jeder Windrichtung die
Möglichkeit , ein - oder auszuhallen . Eine kreis¬
förmige Erundrißform wird von den Fachleuten
abgelehnt , da hierbei die Winde um die Rund-
halle wirbeln und die Luftschiffe an der Leeseite
gefährden . Wegen der Wirbelgefahr müssen bei
solchen Bauwerken auch die Winde über dem
Dach unschädlich gemacht werden . Daher hat
Schmalhorst für seine Halle eine Sechs - oder
Zwölfeckform gewählt und spannt zwischen der
Dachhaut und ihren Tragkabeln und ebenso zwi¬
schen den Umfassungsmauern und den schräg in
die Erde mündenden Auslaufkabeln maschenartige

Stahlnetze  aus . Dadurch wird an Len E»'
und Ausfahrtstoren völliger Windschatten szieü .

Sollte bei Ankunft eines Luftschiffes im Imni
der Halle gerade ein anderes Schiff im Wege - -
liegen , so kann dieses ohne weiteres im gesMst
neu Raum entsprechend gedreht werden .' / >?
Halle bietet zwei oder drei Luftschiffen Wist M
Formates Platz . Wesentlich sind die verlMiM' W
mäßig geringen Kosten  dieses HalloiM
jektes , die sich dank der Verbilligung durci ch-
aufgehängte Dach bei einem Hallendurchmesse: m" M
über 300 Meter und einer bebauten Flächc
zirka 80 000 Quadratmeter auf etwa 6 Millost" ch
Mark belaufen — das ist ganz erheblich biM
als eine Luftschiffhalle der bisher üblichen Bcm.w
Nachdem sich Dr . Ecken er eingehend mit M!»
Konstruktion befaßt und sie als die LnftschisiM
der Zukunft bezeichnet hat , ist zu hoffen , daß »ei»
Plan bald die Ausführung folgen möge.
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